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Berner Hotelier-Verein

Fehlender L-GAV:
Spielräume abwägen

An der GV des Berner Hotelier-Vereins
BHV kam vor allem der L-GAV-lose Zu-
stand (Landes-Gesamtarbeitsvertrag)
zur Sprache BHV-Sekretär /ranz (/.
5c/i»i;W riet den Hoteliers, die betrieb-
streuen Angestellten weiter nach den bis-
herigen Standards zu behandeln. Der
durch den vertragslosen Zustand ermög-
lichte Spielraum soll nicht ausgenützt
werden: Die Mitarbeiter sollen sich auf
die Gäste und die Arbeit konzentrieren,
anstatt sich Sorgen um ihre neuen Ar-
beitsbedingungen machen zu müssen.
Zur Individualisierung derArbeitsverträ-
ge, falls gewünscht, könne der Freiraum
hingegen ausgenutzt werden. Seite 8

Arc Jurassien Tourisme

Nouveau projet
Le projet de structure touristique inter-
cantonale «Arc Jurassien Promotion»
fait l'objet d'une nouvelle mouture qui a
été mise en consultation ces jours. Appe-
lé à titre provisoire «Arc Jurassien Tou-
risme», il a été fortement redimensionné.
Consultés l'automne dernier, lés parte-
naires potentiels avaient estimé que le
budget de fonctionnement était trop éle-
vé. La nécessité d'établir une collabo-
ration touristique à l'échelon de l'Arc
jurassien n'était en revanche pas com-
battue. Le projet entend s'appuyer sur les
structures en place. Page 15

Mehr als nur Hamburgers 14
Die US-Gastronomie profiliert sich mit
immer innovativeren Konzepten; auch
Schweizer können davon lernen.

Schweiz Tourismus-Präsident

Dick Marty - «Mann der Wirtschaft»

Damit Sie Ihre

Wäscherei-Rechnung
nicht länger

ohne den Wirt machen:

MielePROFESSIONAL
Profi-Waschmaschinen
für das Gastgewerbe.

Telefon 056/417 24 62

Nasenlänge voraus.

Ein guter Grund ins Rennen zu steigen.

Mit Rebag Data AG und ihren Partnern.

Seit über 10 Jahren vorne dabei.

keysRebag Data AG
8134 Adliswil
Tel. 01/710 71 10
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Stages hôteliers 15
Les stages hôteliers sont importants pour
la formation professionnelle, mais la ré-
cession réduit leur nombre.

Hôteliers au Tessin 16
Plusieurs hôteliers romands travaillent
au Tessin. Nous avons recueilli quelques
témoignages.

Soziale Kasse Hotela 18
Jean-Paul Genoud, Direktor der Hotela,
skizziert die Aktivitäten dieser Institu-
tion.

DV SHV 19
Um Trends und Megatrends geht es am
1. Forum der Hôtellerie und des Tou-
rismus an der DV SHV 1996.

Am Montag wählte der Bundes-
rat den Tessiner Ständerat Dick
Marty zum Nachfolger von ST-
Präsident Paul Reutlingen Das
Biga sieht Marty, Wirtschaftsan-
wait und Präsident des Touris-
musverbandes Tessin, als Vertre-
ter der Wirtschaft.

ANDREAS NETZLE

Eine Indiskretion aus dem 13köpfigen
Vorstand von Schweiz Tourismus brach-
te es trotz der dringenden Bitte um Ver-
traulichkeit schon in der letzten Woche in
die Medien: Der 51jährige Tessiner Dick
Marty wird Nachfolger von ST-Präsident
Paul Reutlingen Im Laufe der für das Bi-
ga etwas schwierigen Kandidatensuche
hatten verschiedene Persönlichkeiten ab-
gesagt - zunächst aus Zeitgründen auch
Marty selbst! Aufgrund der beruflichen
Belastung wird Marty das Amt erst am
15. Oktober antreten.
Dick Marty ist als ehemaliger Tessiner
Staatsanwalt, Finanz- und Volkswirt-
Schaftsdirektor und heutiger FDP-Stän-
derat zwar Politiker und damit nicht der
Unternehmer und Manager, den sich

SHV-SSH'SSA

Vom Leidbild zum Leitbild 2

Obwohl der praktische Nutzen umstrit-
ten ist, empfehlen Fachleute die Erarbei-
tung eines Leitbilds.

Schweizer Badekurorte 3

Die Tarifpolitik der Krankenkassen
macht den Besitzern von Kurhotels
Bauchweh.

HOTELLERIE
HHHHiHHHHHHHHHHIHH

Der «Euro» im Hotel 8

Kommt die Währungsunion, dürfte bei
vielen Hoteliers über 50 Prozent der Ein-
nahmen in «Euro» anfallen.

Aus Pullman wurde Sofitel 9
In das ehemalige Zürcher Hotel Pullman
investieren Sofitel als neue Betreiber bis
1998 10 Millionen Franken.

GASTRONOMIE -TECHNIK

Erfolgreiche «Öko-Hotel» 11

Viele Hoteliers beklagen rückläufige
Umsätze, aber die zum «Öko-Hotel» er-
korenen Betriebe legen zu.

Delegiertenversammlung des Schweizer Hotelier-Vereins, Locarno/Ascona

Nordmann und Reutlinger übereinstim-
mend gewünscht hatten. Für das Biga gilt
der unabhängige Wirtschaftskonsulent
aus Giubiasco aber trotzdem als «Mann
der Wirtschaft» und «Analyst».
Führungsqualitäten habe er als Regie-
rungsrat und Präsident der Kommission
für den neuen Finanzausgleich bewiesen,
meinte Petor Ke//er vom Biga.

Touristischer Background
Dick Marty hat sich seinen touristischen
Background während vier Jahren als Prä-
sident des Tessiner Verkehrsvereins ge-
holt. Er war an derAusarbeitung des Ent-
wurfs für ein fortschrittliches, die Orga-
nisationen zentralisierendes Tourismus-
gesetz beteiligt. Kaum in den Ständerat
gewählt, wurde er Vorstandsmitglied der
parlamentarischen Gruppe für Touris-
mus und Verkehr. Marty wuchs im Ho-
tellerie-Umfeld auf, sein Vater war Grün-
der der Union International des Maîtres
d'Hôtel, für die Marty als junger Jurist
die Statuten schrieb.
Als wichtige langfristige Aufgabe hat
sich Marty die Sensibilisierung der Be-
völkerung vorgenommen. Er möchte den
Schweizern die «Freude an der Gast-
freundschaft und am Lächeln zurückge-
ben», meinte Marty. Wichtig sei auch,

Der künftige ST-Präsident Dick Marty
(rechts) zusammen mit ST-Präsidcnt
Paul Reutlinger, ST-Direktor Marco
Hartmann und RDK-Präsident AI-
berto Vonaesch (v.l.).

die Tourismusberufe aufzuwerten und at-
traktiver zu gestalten. In der Branche will
der neue ST-Präsident die verschiedenen
Elemente des Tourismus, von der Direk-
tion der ST bis zum entlegensten Land-
gasthof stärker koordinieren und auf ei-
ne gemeinsames Konzept verpflichten.
Im «Stöckli» profilierte sich Dick Marty
als sparwilliger Freisinniger. Könnte er
jetzt mit Begehren um mehr Bundesgel-
der für den Tourismus in ein ähnliches
Dilemma geraten wie sein Parteikollege
und STV-Präsident F/mhz Sto/negger?
Marty dazu: «Ich bin für Einsparungen,

wenn gleichzeitig gezielt investiert
wird». Marty sprach sich für den 18-Mil-
lionen-Bundesbeschluss aus. Er schuf
zudem für Tessiner Hotels einen A-
fonds-perdu-Beitrag von 10 Prozent der
Investitionssumme zwischen 300 000
und 2 Millionen Franken für betriebliche
Renovationen.

Vorsichtige Reaktionen
Fugen/o Fog//a, unter Dick Marty Direk-
tor des ETT, stellt seinem abtretenden
Chef ein gutes Zeugnis aus. «Er hat gute
Ideen und Visionen und erfasst die Zu-
sammenhänge schnell und analytisch ge-
nau. Er sieht sowohl die Probleme wie
auch die Lösungen.» Er wirke zwar
zurückhaltend, sei aber in seinen Absich-
ten sehr klar und könne sich durchsetzen.
InTouristikerkreisen wird die Wahl Mar-
tys vorsichtig kommentiert. «Von den
Politikern ist Marty die erste Wahl»,
meinte //annas //»/wc/tvi, Direktor von.
Berner Oberland Tourismus, und drück-
te damit aus, was viele denken: Ein Un-
ternehmer oder Manager wäre ihnen lie-
her gewesen als ein Wirtschaftspolitiker.
An der ST-Mitgliederversammlung auf
der Rigi kann der designierte Präsident
nicht anwesend sein, die Finanzkommis-
sion tagt.

RDB/Duk/Sipo

Das Grand Hotel Locarno (Bild) wird in
der kommenden Woche einen Teil der
Delegiertenversammlung des Schweizer
Hotelier-Vereins SHV beherbergen.
Doch dem Grand Hotel aus dem vorigen
Jahrhundert steht möglicherweise eine

Umnutzung bevor: Ein Projekt als

«Grand-jeux»-taugliches Spielcasino
wird evaluiert. Locarno konkurriert mit
Lugano, Mendrisio_".rd Bellinzona um
das wohl einzige cantonale Spielbanken-
projekt. Die Tessiner Hôtellerie hadert

mit der kantonalen Wirtschaftsdirektion,
weil die sich wehrt, das neue Tourismus-
gesetz in Kraft zu setzen. Mit ihren
Kurtaxen finanziert die Hôtellerie rund
70 Prozent der Tessiner Tourismus-
strukturen. (Foto: zvg) Seite 7

Mildes Tessin im rauhen Gegenwind
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Arge Alp-Tagung in Klosters

Leitbilder: Meistens ist der Weg das Ziel

Empfiehlt als Grundlage eines Leitbildes eine intensive Marktforschung: der
Innsbrucker Professor Klaus Weiermair. Foto zvg

Erarbeitung und Nutzen eines
Tourismus-Leitbildes war The-
ma einer internationalen Tagung
der Arge Alp Tourismuskommis-
sion, veranstaltet von der Touris-
musfachschule Samedan. Ob-
wohl ihre praktische Wirkung
laut einer neuen Studie umstrit-
ten ist, empfiehlt die Arge Alp
ihren Regionen und Destinatio-
nen die Erarbeitung von Leit-
bildern.

ANDREAS NETZLE

«Leitbilder sind in Mode und drohen out
zu werden», meinte Rodert //«Aer, Pro-
fessor an der Fachhochschule Kempten.
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt
die Tourismuskommission der Arge Alp
ihren Regionen die Erarbeitung eines
touristischen Leitbildes auf Regionsebe-
ne und die Unterstützung solcher Kon-
zeptpapiere auf Stufe Ort, Destination
oder Subregion. Laut einer von Professor
TAomas Sieger vorgeschlagenen Défini-
tion ist ein touristische Leitbild «das zen-
trale Planungsinstrument des Destinati-
onsmanagements und beinhaltet die nor-
mative und die strategische Planung der
Destination als Wettbewerbseinheit».

Wirrer «Leitbildsalat»
In der Praxis, das ergab eine Untersu-
chung von Biegers Institut für Touris-
musmanagement Samedan im Arge Alp
Raum, sind Leitbilder oft unsystema-
tisch, unbestimmt und ohne weitere Fol-
gen. So fehle es bei der Analyse vielfach
an Instrumenten aus der modernen Ma-
nagementlehre; Ziele, Strategien und
Massnahmen würden vermischt; die Zie-
le seien zu allgemein gehalten und unter-
schieden sich nicht wesentlich von denen
anderer Regionen; Marktstrategien seien
als solche nicht erkennbar; die Massnah-
men seien zu wenig konkret; Zeitpläne
und Budgets fehlten.
Bei der Umsetzung fehle es an Kontroll-
Systemen und an der laufenden Anpas-

Tourismusfachschule Siders

Leukerbad Hess sich punkto
Freundlichkeit unter die Lupe
nehmen. Die als Mystery-Men
und -Women «getarnten» Stu-
dentinnen und Studenten der
Tourismusfachschule Siders ka-
men auf ein mehrheitlich positi-
ves Resultat. Allerdings lassen
sich auch einige Verbesserungen
realisieren.

CHRISTINE KÜNZLER

«Ich bin stolz, für einen Ferienort arbei-
ten zu dürfen, der in einem breit ange-
legten Blindtest in Sachen Freundlich-
keit derart gut abschneidet», sagte Ver-
kehrsdirektor Peter Kuhn anlässlich der
Präsentation der Ergebnisse der Untersu-
chung «Freundlichkeit in Leukerbad.»
Über 500 Bewertungsbogen, die über
rund 100 Betriebe Auskunft geben, ha-
ben die 20 Studentinnen und Studenten
ausgewertet. Während Tagen und Wo-
chen waren sie als Mystery-Men und -
Women in Leukerbad unterwegs und ha-
ben in Hotels, Restaurants, Geschäften,
Bäder, Transportunternehmen und ande-
ren Leistungsträgern Erfahrungen be-
züglich Freundlichkeit gesammelt. 40
Prozent der Gästekontakte in den gete-
steten Betrieben wurden als sehr positiv,
37 Prozent als positiv, rund 22 Prozent
als negativ und 0,01 Prozent als sehr ne-
gativ beurteilt.

«Freundlicher Kurort»
Leukerbad hat sich zum Ziel gesetzt, bis
zum Jahr 2000 der freundlichste Ferien-
ort zu werden. Ausgangspunkt für die
von der Gesellschaft zur Förderung der
Walliser Wirtschaft mitfinanzierten Un-
tersuchung, war die Erkenntnis, dass in
Zeiten vermehrt austauschbarer Angebo-
te Differenzierung nur über für den Gast
zentrale Aspekte erreicht werden kann.

sung an sich ändernde Lagen. Nur in we-
nigen Fällen konnte die Umsetzung ge-
planter Massnahmen nachgewiesen wer-
den, echtes Umdenken bei Touristikern
und in der Bevölkerung durch die Kom-
munikation der Leitbilder habe nicht
stattgefunden. F/e/ro Pente/// vom ITM
abschliessend: «Aus subjektiver Sicht
haben die Leitbilder nur in wenigen Fäl-
len ihr Ziel erreicht».

Wertschöpfung als Basis
An der Tagung in Klosters wurden wei-
tere Probleme bei der Leitbild-Arbeit ge-
nannt: /f//öns Far/A aus Ischgl forderte,
Leitbilder müssten viel stärker die Wün-
sehe und Bedürfnisse der Gäste einbe-

Die Freundlichkeit wird insofern stark
gewichtet, weil sie ein Phänomen ist, das
für den gesamten Schweizer Tourismus
überlebenswichtig ist.

Verbesserungen möglich
Leukerbad ist in seiner Gesamtheit ein
freundlicher Kurort: Zu diesem Schluss
kommen die Studentinnen und Studen-
ten der Tourismusfachschule Siders. Die
Branchenauswertung zeigt bei den mei-
sten Betrieben jedoch mangelnde Kon-
stanz: An einem Tag zeigt sich ein Be-
trieb von seiner besten Seite, am näch-
sten Tag lässt die Freundlichkeit zu wün-
sehen übrig. Die Mystery-Leute mussten
keine längeren Wartezeiten inkaufneh-
men, obwohl sie in der Hochsaison in
Leukerbad weilten. Sie empfanden so-
wohl die Angestellten als auch die Ein-
heimischen im allgemeinen als freund-
lieh, aufgeschlossen und hilfsbereit.
Leukerbad biete eine breite Angebotspa-
lette, sowohl bezüglich Infra- als auch
Suprastruktur. Es gibt aber auch ver-
schiedene Verbesserungsmöglichkeiten.

Subjektive Untersuchung
Im zwischenmenschlichen Bereich
schnitten beispielsweise die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in den Bädern
negativ bis sehr negativ ab. Im gleichen
Bèreich hapert es auch beim Hotel-
personal, in den Geschäften, im Bus und
im Verkehrsverein. Zum Teil Negativ-
punkte bekam die Innenausstattung der
Bäder und das Check-In in den Hotels.
Bei der Branche Bank, Post, Polizei fal-
len im Bereich Aussen- und Innenein-
richtungen die negativen Bewertungen
etwas hoch aus. Ein Viertel der Tester
wertet Einrichtung, Service und Be-
triebsleistungen in den Restaurants als

negativ bis sehr negativ. Die restlichen
Tester aber empfanden die gleichen Be-
reiche als positiv und sehr positiv. Dies
zeigt, wie subjektiv solche Untersuchun-
gen letztlich sind.

ziehen. Leitbilder sollten ihre Ziele auf
den Gast ausrichten, meinte auch Robert
Huber, und auf die Frage antworten:
«Wie soll sich der Gast im Ferienort
fühlen?» A/ar/o Cote/// aus dem Veltlin
bemängelte, Leitbilder würden oft zu
wenig Rücksicht auf die kulturellen und
sozioökonomischen Gegebenheiten am
Ort nehmen. Innovative Elemente ver-
misste der Bündner Ständerat CAr/stoy/ë/
Sränä/i, Leitbilder würden zu sehr Be-
stehendes fortschreiben.
Der Innsbrucker Professor K/ans fffe/er-
mfl/r empfahl als Grundlage eines Leit-
bildes eine intensive Marktforschung,
was nicht mit einer Gästebefragung am
Ort zu verwechseln sei. Leitbilder müs-

«Yunotent» heisst das direkt am
Thunersee gelegenen Hotelzelt,
dass seit vergangener Woche den
Sommer über maximal 36 Perso-
nen in dreistöckigen Etagenbet-
ten einen Schlafplatz anbietet.

Das 108 Quadratmeter grosse Zelt mit
Dusch- und WC Container steht auf ei-
ner stadteigenen Wiese neben dem TCS
Campingplatz. Der Preis für eine Über-
nachtung inklusive Leintuch (aberexklu-
sive Decke oder Schlafsack) beträgt 17

Franken. Die Vermarktung und die Re-
servationen werden über die Thun Tou-
rismus Organisation abgewickelt.
«Die Idee einer günstigen Übernach-

tungsmöglichkeit schwirrte schon lange
in den Köpfen der Mitglieder der Jungen
Thuner Wirtschaftskammer», erklärt (T/s

Go/her, Vizepräsident der Arbeitsgruppe
Tourismus. Ohne die Unterstützung der
Stadt, die einen Kredit von 20 000 Fran-
ken gewährte, hätte dieses Projekt nicht
realisiert werden können, meinte Jü/g
JeAerso/ä, Vorsitzender der Arbeits-

sten sich stärker aus der Nachfrage- als
aus der Angebotsseite ableiten: «Analy-
tisch ausgefeilte Markt-, Wettbewerbs-
und Positionierungsstrategien werden
nun zur Vorbedingung umsetzungsfähi-
ger Leitbilder.» Für Dan/e/e S»/rA7;arä/
von Ticino Turismo ist ausserdem eine
Wertschöpfungsstudie Voraussetzung
für ein taugliches Leitbild. Übereinstim-
mend wurde auch empfohlen, vorgängig
die «Destination» zu definieren, für die
das Leitbild zu gölten habe; Destination
verstanden als Leistungsbündel.

Leitbild-Demokratie?
Der Erarbeitung des Leitbildes, darin
waren sich die Teilnehmer einig, kommt
eine entscheidende Bedeutung zu. Für
//«».st»«// A/ü//er von der Universität
Bern war klar: «Leitbilder ohne eine Art
von Partizipation der Bevölkerung sind
bei uns nicht mehr möglich». Der Grad
der Beteiligung sei jedoch den örtlichen
Gegebenheiten anzupassen. Von einer
allzu starken Partizipation hält Müllerje-
doch nichts: «Demokratie neigt zur Mit-
telmässigkeit», meinte er aufgrund eige-
ner Leitbild-Erfahrung. Auch müsse man
die örtlichen Geld- und Machtverhältnis-
se berücksichtigen und die Exponenten
im Sinne von Promotoren mit einbezie-
hen, denn: «Tourismus ist ein Geschäft».
Die politische Dimension brachte IE////
A/ü//er, Sekretär der Ausserrhoder Fi-
nanzdirektion, ins Spiel: «Soll sich ein
Leitbild im Umfeld der Politik durchset-
zen, muss es den daran Interessierten ge-
lingen, es aus der emotionalen auf die
sachliche Ebene zu heben und aus dem
politischen Nullsummen-Spiel ein Ge-
winner-Spiel zu machen, bei dem alle
das Gefühl erhalten, gut dazustehen».

Umsetzung entscheidend
Der Innsbrucker Tourismus-Berater Fe-
/er //«/waver betonte den Prozesscha-
rakter der Erarbeitung, Umsetzung und
permanenten Weiterentwicklung der
Leitbilder: «Der Weg ist so wichtig wie
das Ziel». Thomas Bieger kritisierte die
mangelnde Umsetzung der Leitbilder:
«Meistens bleibt es bei der Umsetzung
bei Empfehlungen an Staat, Bevölkerung

gruppe Tourismus in der jungen Wirt-
schaftskammer. Damit das Zelthotel ko-
stendeckend betrieben werden kann,
muss eine Auslastung von 60 Prozent er-
reicht werden. Um die Betriebskosten
möglichst gering zu halten, wird die Prä-
senzzeit von den drei Teilzeit-Betreibe-
rinnen aufein Minimum beschränkt: Da-
zu GaAr/e/a Fo/ver: «Die Gäste können
ihre Betten ab 17 Uhr beziehen und müs-
sen das Lager morgens vor zehn Uhr räu-
men. A/a/r //«Aac/ter, Tourismus-Direk-
tor Thun freut sich über die Angebotser-
Weiterung in seiner Stadt: «Ein solches
Angebot habe in der Stadt eindeutig ge-
fehlt.» Thun verfüge über Hotels in der
mittleren und höheren Preiskategorie.
Durch die Zunahme der Erlebnis-Unter-
haltung im Selve Areal (Villa Wahnsinn,
Nachtwerk etc.), sei das Bedürfnis nach
einer günstigen Übernachtungsmöglich-
keit in letzter Zeit stark gestiegen, so Hu-
bacher. Das «Yunotent» soll aber nicht zu
einer ständigen Einrichtung werden, es
ist bloss als Übergangslösung bis zur
Realisierung des seit langem geplanten
«Yunotels» gedacht. SA/

und Branche - es fehlt ein eigentliches
Change Management». Hier sind laut

Hansruedi Müller in erster Linie die Ein-
heimischen gefragt: «Bei einer zu star-
ken Verschiebung der Umsetzungs-Ver-
antwortung auf externe Experten wird es

Politikern. Behörden, Verkehrsvereinen
und Unternehmern zu einfach gemacht».

Kommentar

£7/ie /IW.stia/////e //«
7ö»W//^S-£7/Ier/ei

Sem/nare,
IJbiEsAops unä was es

sons/ an Tagungen (zw v/e/e)
g/A/, AaAen o/l e/n scA/ecA/es

Fosten-Mäzen-HirAä//nis. Z/au/Zg Ae-

A7agen en/towsc/ite Fe/AteAm«; ä/e

Itwansto/tong AaAe n/c/i/s an nä/z/i-
rAen /n/in-wia/tone» i/nä praA/isc/ieu
/////en geAracA/: «Jusser Spesen nix
gewesen/» Das a/>er Arönnen s/cA //e/z-

/e immer weniger 7owr/s//Aer /eisten.
Ge/egen/ze/ten, ä/e immer g/e/cAen
Eo//egen zw /rey/ën, g/A/ es Aeiz/e

genüge/«/. FacA/agwngen s/nä awcA

v/e//äcA (Se/AsZ-j/nszen/erunge/i von
Fe/èren/en unäa//z« üe«///cA steA/Aar
az/cA FF-A/;7te/ z/irer lë/'ans/a/zer. OA

y'eäocA «7e rege/mäss/g im gez/rängten
C/iaos r/es w/irea/zs/iscAe/i Ze/7p/anes
enäenäen Tagungen positive Eigen-
werAwng s/nr/, is/yfag/teA. - J// z/i'es

/r/7 au/ ä/e zweitägige Tagung in
F/os/ers m'cAt zu. /.ei/er unä Sfiu/en-
ten r/es Sawer/aner Tbur/smws-Tns/i-
tuts Ao/en r/en 720 internat/ona/en
Tè/7/ieAmern ein ä/cA/es Frogram/n
m/t interessanten, aAwecAs/wngsrei-
cAen Fe/ëra/e» unä ä/e A/ög/icAAe/Z
zur Far/izipaf/on. 7agw«g unä Fa/i-
men waren per/ëfa organisiert. Das
FAema Ee/tAi/ä wwräe /Aeore/iscA unä
pra/t/scA wm/assenä ausge/eucA/eZ
unä so Ae/ianäe/t, äass y'eäer e/was
EonAre/es yür seine Eei7A//ä-ärAei7
mit nacA //anse ne/imen Aonn/e. Dar-
um: A/eAr äavon — unä weniger vom
naZ/ona/en Tagwngs-E/ner/e/.' /fiV

PANORAMA
Keine Wechselkursgarantie. Der Bun-
desrat hat sich gegen die Einführung von
Wechselkursgarantien für den Schweizer
Tourismus ausgesprochen: er lehnte eine

entsprechende Interpellation von O/to G.

Lore/an ab. Der Interpellant schlug vor,
Ferienangebote aus der Schweiz mit

Fremdwährungen zu offerieren, schreibt
der «Walliser Bote». Die Schweizer Na-
tionalbank hätte der Tourismusbranchen
feste Rücknahmekurse garantieren sol-
len. Der Bundesrat begründete seine Ab-

sage mit praktischen Schwierigkeiten
und Missbrauchsgefahr. Auch sei die

Schweiz internationale Verpflichtungen
eingegangen, die eine derartige Touris-
mussubvention verbiete. Zudem verwies
der Bundesrat aufdie bereits beschlösse-
nen Bundeshilfen für den Tourismus.CF

*
Swissair und Partner planen weltwei-
te Marketing-Allianz. Die Swissair,
Austrian Airlines, Sabena und Delta Air
Lines wollen ihre Nordatlantik-
Streckennetze miteinander verknüpfen
und die bereits bestehende Zusammenar-
beit zu einer eigentlichen Europa-USA-
Luftverkehrsallianz ausbauen. Insbeson-
dere sollen Flugpläne, Marketing, Wer-
be- und Verkaufsprogramme aufeinander
abgestimmt werden. In Europa wollen
die vier Partner ihre Hauptaktivitäten auf
die Knoten Zürich und Genf, Brüssel und

Wien legen. A/JF

*
Österreich: Weniger Gäste logierten in

Privatquartieren. In der abgelaufenen
Wintersaison ging die Zahl der Über-

nachtungen in nichtgewerblichen Beher-
berungsbetrieben (Pensionen mit bis zu
10 Gästebetten) gegenüber der Vorsaison
um 6,2 Prozent zurück. Der Tiroler Lan-
destourismusdirektor Joste/" A/a/grei7er
sieht den Grund im fehlenden Luxus sol-
cher Betriebe. Viele Privatvermieter bie-
ten Zimmer ohne eigene Dusche und WC
an. was den Touristen zuwenig konforta-
bei sei. kommentiert er. Seiner Meinung
nach scheuen die Betrieb oft Investitio-
nen in den Nasszellenbereich. AT/ff

Mystery-Men stellen Leukerbad
ein gutes Zeugnis aus

«Yunotent» in Thun

Die Betreiberinnen und Betreiber des «Yunotent» wollen eine 60-Prozent-Aus-
lastung erreichen. Foto: S//v/a Ate///«-

Für 17 Franken ein Bett im Zelt
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Sonnenfinsternis bei der «Aktion Wintersonne»

«Wintersonne» scheint im Sommer nicht

Verkehrsverein Basel Delegiertenversammiung Verband Schweizer Badekurorte

Neuer Name,
gutes Resultat Tarifpolitik macht Badeorten zu schaffen

Die Sonne als Symbol für die
Schweizer Gastfreundschaft: Mit
viel Aufwand wurde im Oktober
1995 auf dem Jungfraujoch die
«Aktion Wintersonne» lanciert.
Doch im Sommer scheint diese
Sonne zu verblassen. Nur wenige
Orte binden das Symbol auch
jetzt noch in ihre Aktivitäten ein.

SILVIA METTLER

Weitere Aktionen erwünscht
Ähnlich tönt es aus Savognin. «Die Akti-
on fand ich durchaus positiv. Die Sonne
hat die Schweiz verbunden. Schade, dass
trotz grossem Enthusiasmus kein Durch-
bruch gelungen ist. Was ich mit dem
Thema Sonne und dem Sonnentisch ma-
che, weiss ich noch nicht genau», so
A/arA'ir.v F/ere«, Kurdirektor von Savo-
gnin. Er würde es begrüssen, wenn
Schweiz Tourismus auch für den Som-
mer eine gesamtschweizerische Aktion
starten würde. Gleicher Meinung ist
auch Fern/tanf 5/«cAt, Kurdirektor Bett-
meralp: «Ein Sommer-Event im gleichen
Rahmen wie im Winter hätte ich sehr gut
gefunden. Die Botschaft in den einzelnen
Orten wäre erfolgreicher gewesen, wenn

eine gesamtschweizerische Sommerson-
ne-Lancierung stattgefunden hätte.»

Beatenberg mit Sonnenteller
Zuwarten, bis Schweiz Tourismus eine
weitere Aktion lanciert, mag Ma/re/
A/urrr, Marketingleiter von Beatenberg
nicht. Er hat zusammen mit der Porzel-
lanfabrik Langenthal einen speziellen
Sonnenteller herstellen lassen. «Da
Gastfreundschaft etwas mit Liebe zu tun
hat und Liebe ja auch durch den Magen
geht, habe ich den Beatenberger Wirten
die Idee eines Sonnentellers vorgeschla-
gen», so Murri. Ziel sei es, ein preiswer-
tes und eigenständiges Produkt auf die-
sem Sonnenteller anzubieten. Die Bea-
tenberg-Besucher können sich zum Preis

von 15 Franken in acht Restaurants den
Sonnenteller mit individuellen Gerichten
servieren lassen. Kinder erhalten den
Teller unter 10 Franken Marcel Murri
verspricht sich einiges von dieser Aktion
und hofft, die Botschaft der Gastfreund-
schaft über die Sonne weiter kommuni-
zieren zu können.

ST unentschlossen
Sie begrüsse solche Aktionen wie in Be-
atenberg sehr, meint Eva Rrec/itèiï/V von
Schweiz Tourismus. ST werde jedoch im
Sommer kein Event lancieren und auch
keine Schnupperangebote wie im Winter
anbieten. Eva Brechtbühl: «Wir müssen
business-orientierte, konkret buchbare
Angebote machen. Grosse Ideen ohne

Inhalte haben da keinen Platz mehr. Die
Angebote im letzten Winter waren zu
unübersichtlich und zu verschiedenar-
tig.» Die Sonnenidee will man bei ST
trotzdem noch weiterverfolgen. Bei der
Aktion Treffpunkt Schweiz zum Beispiel
werden Sonnenstrahlen aus Gstaad nach
Deutschland delegiert.
Vor allem aber seien nun die einzelnen
Orte selber gefordert. «Sie dürfen nicht
immer nur abwarten, bis Schweiz Tou-
rismus etwas macht», meint Brecht-
bühl. Die Verwendungsmöglichkeiten
der Sonnentische seien vielfältig. Even-
tuell werde man zu dieser Aktion noch
etwas nachliefern. Was, wisse man aller-
dings heute noch nicht, erklärt Eva
Brechtbühl.

«Die Idee der Wintersonne fanden wir
sehr gut. Doch konnten wir uns aus zeit-
liehen Gründen zu wenig mit einer opti-
malen Umsetzung befassen. Dieser
Schnellschuss hat für uns nicht den
nötigen Erfolg gebracht», resümiert
ûonaf ,4 eW; vom Kurverein Arosa die
Wintersonne-Aktion. Veranstaltungslei-
lerin Barbara Gauer doppelt nach: «Wir
wissen noch nicht genau, wo wir den
Sonnentisch diesen Sommer einsetzten
und ob wir die Sonne als Symbol der
Gastfreundschaft in unserem Ort weiter
kommunizieren werden». Marketingleiter Marcel Murri und die Beatenberger Wirte präsentieren den neuen Sonnenteller. Foto: zvg

Swissair

Flüge buchen über
Swiss Online

Nach den positiven Erfahrungen mit dem
seit Herbst 1995 direkt buchbaren Gün-
stigangebot Zap&Fly verstärkt die
Swissair ihre Präsenz in den elektroni-
sehen Medien weiter und ermöglicht ab
heute das direkte Buchen über Swiss On-
line/Videotex. Unter der Eingabe *swiss-
air# erscheint unter dem 80-Zeichen-
Modus die neue Rubrik «Direkt bu-
chen». Auf die Eingabe der Reisedaten
werden die anwendbaren Tarife ange-
zeigt. Nach Auswahl des Fluges müssen
noch die Passagierdaten, Kreditkarten-
mummer und allfallige Spezialwünsche
(Sitz/Essen) eingegeben werden, bis die
Buchungsbestätigung auf dem Bild-
schirm erscheint. Die Flugscheine wer-
den per Post zugestellt oder können am
Flughafen abgeholt werden.
Über *swissair# sind ausserdem der
weltweite Flugplan mit Platzverfügbar-
keit, Tarife, Ankunft- und Abflugszeiten
sowie weitere Informationen abrufbar.
Solche Auskünfte sind auch via Internet
erhältlich, noch fehlt aber der Verbund
mit dem Zentralrechner. Komplexere
Buchungsanfragen nimmt die Swissair
via E-Mail entgegen. M4y

Ferienwohnungen

Kontingente
übertragen

Die Bestimmungen über den Verkauf
von Ferienwohnungen an Ausländer
wurden flexibilisiert. f)ie vom Bundesrat
beschlossene Änderung der Verordnung
zur «Lex Friedrich» erlaubt Kantonen,
die ihre Kontingente nicht ausschöpfen,
diese auf andere Kantone zu übertragen.
Theoretisch kann sich jeder Kanton um
zusätzliche Kontingente bewerben. In
der Praxis zeigt sich aber, dass nur gera-
de in den Kantonen Tessin, Wallis und
Graubünden ein Bedarf vorhanden ist.
Die Verteilung der Kontingente erfolgt
durch den Bundesrat. Nicht gerüttelt
wird in den nächsten beiden Jahren an
der Obergrenze von gesamtschweize-
risch 1420 Einheiten, die als Ferienwoh-
nungen an Ausländer verkauft werden
dürfen. AMT

Der Verkehrsverein Basel heisst
etzt Basel Tourismus. Dies be-
schloss die Generalversammlung
vorige Woche.

Über 500 von total 3600 Mitgliedern
nahmen letzte Woche an einer denkwür-
digen Generalversammlung des Ver-
kehrsvereins Basel teil. Denkwürdig des-
halb, weil das traditionelle Basler Ver-
kehrsbüro einen neuen Namen erhalten
sollte. Mittels Wettbewerb waren die Ver-
antwortlichen auf die Suche nach Vor-
Schlägen gegegangen. Schliesslich je-
doch wählte der Vorstand in Anlehnung
an Schweiz Tourismus den Namen «Ba-
sei Tourismus». Eine Wahl, die von den
anwesenden Mitgliedern einstimmig ge-
nehmigt wurde.

Grosse Zuwachsraten
Erfreulicherweise präsentiert sich das
touristische Jahr 1995 bestens: Mit
617 000 Übernachtungen und einer
Verbesserung von 4,7 Prozent gegenüber
1994 wurde erstmal seit 1989 das Re-
sultat des Vorjahres wieder übertroffen.
In den Monaten Mai und Oktober betru-
gen die Zuwachsraten sogar über 13 Pro-
zent, was vor allem auf eine rege Messe-
und Kongresstätigkeit zurückzuführen
ist. In einer Analyse der Ergebnisse der
wichtigsten Gästenationen fällt auf, dass
die Anzahl Logiernächte von Schwei-
zerinnen und Schweizern um nicht
weniger als 25 Prozent zunahmen. Hin-
gegen war bei den ausländischen Gästen
ein Rückgang von 2,9 Prozent zu ver-
zeichnen. Verkehrsdirektor 7/a/is-Petor
Äy/tmer ist mit dem letztjährigen Ge-
schäftsjahr zufrieden. Auch D/etor ß.

Püg/ftto/fe/-, Präsident des Verkehrsver-
eins Basel, zeigt sich erfreut: «Ähnlich
gut schnitt unter den fünf grössten
Schweizer Städten nur noch Lausanne
ab». Die Jahresrechnung präsentiert sich
ausgeglichen. Im Anschluss an die Ge-
Schäfte bekamen die Versammlungsteil-
nehmer das neue Werbevideo über Basel
vorgeführt: Es wurde in Kooperation mit
dem deutschen Filmemacher
ûrensaA gedreht und erhielt in Berlin
beim Prix ITB für touristische Werbefil-
me die bronzene Auszeichnung. /J

Die Tarifpolitik der Krankenkas-
sen bringt die Besitzer von Kur-
hotels in den Schweizer Bade-
kurorten in Schwierigkeiten. Ei-
ne Arbeitsgruppe stellte an der
Delegiertenversammiung des
Verbands Schweizer Badekuror-
te mögliche Massnahmen vor. Die
Delegierten wählten Rolf Engler
zum neuen Präsidenten. Er ist
Nachfolger von Franz Dietrich,
der als Ehrenmitglied beim Ver-
band bleibt.

CHRISTINE KÜNZLER

«Wenn wir gewusst hätten, welche Pro-
bleme das neue Krankenversicherungs-
gesetz (KVG) mit sich bringt, hätten sich
wohl viele von uns nicht für die Ja-Paro-
le entschieden», sagte Franz Dietrich,
Präsident des Verbands Schweizer Bade-
kurorte (VSB), an der Delegiertenver-
Sammlung in Saillon. Nach KVG müssen
sich die Leistungserbringer an die ver-
traglich oder behördlich festgelegten Ta-
rife und Preise halten. Der Kassentarif

aber deckt die Infrastruktur- und Perso-
nalkosten der Kurhotels nicht. Viele
Krankenkassen machen ihre Kurpatien-
ten auf das Recht aufmerksam, die Arzt-
und Therapiebehandlungen zum Kassen-
tarif zu beziehen, oder die Rechnungen
mit den Privattarifen werden den Kuran-
stalten zurückgesandt mit dem Vermerk,
Kassentarife zu fakturieren. Die Hote-
liers ihrerseits versuchen sich dagegen zu
wehren, indem sie ihre Patienten einen
Verzicht auf den Tarifschutz unterschrei-
ben lassen. Eine «Arbeitsgruppe Tarifpo-
litik für Badekuren» hat die rechtliche
Situation des KVG abgeklärt und eine
solche Massnahme als möglich erachtet.

Rasche Verhandlungen
Die Arbeitsgruppe hat einen Weg aus
dem bestehenden Dilemma gesucht. Die
sehr unterschiedlichen Strukturen und
Interessen innerhalb der Gruppe Hessen
aber darauf schliessen, dass der VSB in
diesen existentiellen Fragen einiges an
Koordinationsbemühungen leisten müs-
se, sagte der Koordinator der Arbeits-
gruppe, A/ar/t7i DoVvegger Einig sei
man sich hingegen, dass zu den heute re-
glementierten Tarifen die kurörtlichen
Zentren gewaltige Verluste erwirtschaf-

ten werden. Da der Gesetzgeber mit der
Unterstellung der Heilbäder wohl nicht
deren Konkurs anstreben wolle, müssten
rasch Tarifverhandlungen stattfinden.
Denkbar seien spezifische Sondertarife,
Pauschaltarife pro Patientenbehand-
lungstag oder eine Mischform, so Martin
Dössegger.
Die momentane Praxis zeige, dass die
Spitalbedürftigkeit wesentlich höher an-
gesetzt werde als früher und dafür mehr
Badekuren verschrieben würden. Das
wiederum sei eine Chance für die Kur-
Zentren, vorausgesetzt es wird eine ver-
nünftige Tarifierung ausgearbeitet. Die
Badekurorte könnten mit einem neuen
Angebot, der teilstationären Rehabilita-
tion, eine qualitativ hochstehende Alter-
native zu beidseitig befriedigenden Prei-
sen anbieten, schlägt die Arbeitsgruppe
vor. Zudem soll ein neu ausgearbeitetes
Vademecuum der Schweizer Heilbäder
Ärzten und Patienten helfen, das richtige
Kurzentrum zu finden.
Der einstimmig gewählte neue Präsident
Rolf Engler soll sich für eine gerechtere
Tarifpolitik einsetzen. Der Innerrhoder
erfüllt dafür alle Voraussetzungen: Als
Rechtsanwalt, CVP-Nationalrat und Ver-
waltungsrat der SWICA Gesundheitsor-
ganisation kennt er sich aus im Kranken-
kassen- und Versicherungswesen.

Kein Beobachterstatus
Die Nachteile, die der Schweiz als Nicht-
EU-Mitglied erwachsen, bekommen
auch die Badekurorte zu spüren. Franz
Dietrich, der als Vertreter in der interna-
tionalen Dachorganisation der Badeku-
rorte (FITEC) in Brüssel mit einem Be-
obachterstatus versehen war, muss auf
diese Funktion verzichten. Frankreichs
Vertreter und zugleich FITEC-Präsident
hatte diesen Entscheid durchgesetzt.
Dies, obwohl die FITEC in der Schweiz
gegründet wurde und 4//)«/ F. Ur/èr de-
ren Vizepräsident ist. In seiner Laudatio
für den abtretenden VSB-Präsidenten,
kam Alfred E. Urfer, VSB-Vizepräsi-
dent, auf Franz Dietrich als «europäi-
sehen Mann» zu sprechen. Dank ihm
werde der Verband heute ernst genom-
men. Dietrich habe erkannt, dass es nicht
nur um Angebotsmarketing, sondern um
Bedürfnismarketing gehe.

Migros-Gcnossenschafts-Bund

Aktiv-Ferien für
über 50jährige

Vom Computerkurs in Neuenburg, über
die Wanderwoche im Jura, Tennis- und
Wanderferien im Waadtland bis hin zum
Gedächtnistraining im Saanenland oder
Schreiben oder Landschaftszeichnen im
Tessin - für das Segment der über
50jährigen hat der Migros-Genossen-
schafts-Bund auch heuer wieder ein at-
traktives Programm zusammengestellt.
Ausserdem locken Angebote wie ein Ge-
sundheitskurs in der Surselva, Gedächt-
nistraining in Locarno und Weihnachten
für Alleinstehende in Zuoz. Die breite
Palette diese Angebote präsentiert sich
übersichtlich im neuen Sommer-/Herbst-
katalog des Migros-Genossenschaffs-
Bund. 57?

REKLAME

Franz Dietrich (links) war seit 1989 Präsident des VSB. Nun hat Rolf Engler
diese Aufgabe übernommen. Foto. CF

Der heisse Draht für
kühle Frische:

Tel. 041 249 44 44
oder der flinke Fax

041 249 44 49
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Erfolgreiche Teamsitzungen
Datum/Ort:

Kurszeit:

Referent:

Teilnehmer:

Kursziel:

Kurspreis:

Wirksam bet

2. Juli 1996

von 09.00 Uhr bis 12.00 in Luzern

Fritz Sterchi, dipl. Marketingplaner/PR. Ass.,
Schulungsleiter SHV, Bern

Unternehmerinnen, Kader

Die Teilnehmerinnen erarbeiten die Gri jen für
erfolgreiche Teamsitzungen.

Mitglieder SHV/SWV fr., 4.- (inkl. MwSt)
Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. V 0.- (inkl. MwSt)

schulen

0 Uhr bis 17.00 Uhr in Luzern

Datum/Ort:
IsJ* *

Kurszeit:

Référé -ifz Sterchi, dipl. Marketingplaner/PR. Ass.,
rhulungsleiter SHV, Bern

Vom Bittsteller zum Partner -
Der richtige Umgang mit Banken
Datum/Ort:

Kurszeit:

Referent:

Teilnehmer:

Kursziel:

Kurspreis:

3. Juli 1996

von 09.00 Uhr bis 12.00 in Interlaken

Thomas Bruppacher, Unternehmensberater
Bruppacher & Partner, Herisau

Unternehmerinnen

Tips für den erfolgreichen Umgang mit Bar
Raster zur Erstellung eines Kreditaesuches^nwenden lernen
Finanzierungsgrunasätze kennenlernen

Mitglieder SHV/SWV
Nichtmitglieder SHV/^S

1er: Mitarbeiterinnen mit Vorgesetztenfunktion

Die Teilnehmnerlnnen erwerben das Know-how für kurze und

wirkungsvolle Mitarbeiterschulung.

Mitglieder SHV/SWV Fr. 94.- (inkl. MwSt)
Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. 110.- (inkl. MwSt)

Weiterbildungskurse finden das ganze Jahr statt.
Verlangen Sie jetzt unsere Kursbroschüre.

Monbijoustrasse 130, 3007 Bern, Tel. 031 370 4111, Fax 031 370 44 44

HOTELA unterstü
HOTELA Ihre Versicherung

(inkl. MwSt)
(inkl. MwSt)

Konkursverfahren erkennen -
Das wirtschaftliche Uberleben hängt
direkt von de^Zahlungsfähigkeit ab

4.00 Uhr bis 17.00 Uhr in Interlaken

Pfhomas Bruppacher, Unternehmensberater
Bruppacher & Partner, Herisau

Hhmer: Unternehmerinnen

.ursziel: Bedeutung der Zahlungsfähigkeit und der Liquidität erkennen
Einflussfaktoren definieren, welche die Liquidität beeinflussen
Liquiditätsplanung erstellen

Kurspreis: Mitglieder SHV/SWV Fr. 94.- (inkl. MwSt)
Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. 1 10.- (inkl. MwSt)

Weiterbildungskurse finden das ganze Jahr statt.
Verlangen Sie jetzt unsere Kursbroschüre.

Monbijoustrasse 130, 3007 Bern, Tel. 031 370 41 11, Fax 031 370 44 44

liehe Ausbildung
ersicherung

S

II

jung • Neu • Kreativ

FACH
SCHULE

B

I n f o I i n e
Fon 01-363 23 90 Fax 01-850 6007

Vom Hobby- zum Profi-Keeper

Erarbeite auch Du ein Diplom beim

Schweizer- und Vizeweltmeister

IHTTI SCHOOL OF HOTEL
MANAGEMENT NEUCHATEL

BACHELOR OF ARTS DEGREE,
DIPLOMA AND POST-
GRADUATE DIPLOMA
IN HOTEL MANAGEMENT.
ALSO CERTIFICATE COURSES.

Ask Maria Bäks for information at:
IHTTI, Box, 4006 Basel, Switzerland.
Phone 41-61-312 30 94,
Fax 41-61-312 60 35

V* fGrossbritannien, Frankreich,
Italien, Spanien, Malta, Kanada,

USA, Irlana, Australien, Portugal
Auskunft und Broschüren erhalten Sie bei:

ISI Sprachreisen
Seestrasse 412 e • 8038 Zürich

Tel. 01/4 82 87 65 • Fax 4 82 80 35

^JMtjcj^jjrachferiei^RirSchüleM^^

HOTEESCHUEE
EÖT5CHER

Schönbühlring 6, 6005 Luzern
Telefon/Fax 041-360 07 09

Dieses To/ir/îi/iren wir
/o/ge«rfe /nrensi'vfairse rfurc/i;

Food and Beverage Kurs
14. Oktober - 1. November 1996

Réceptionskurs
4. November - 29. November 1996

Gerne senr/en wir //inen r/ozii
aïe näAern Gn/er/agen.

Bar-Fachschule

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/26100 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:
Strasse:
PLZ/Ort:

Reisebüro
arbeiten?

Wir
bilden Sie aus!

Verlangen Sie das
Kursprogramm für
Ein- und Umsteiger.

Schweizerische Reisefachschule
Mühlemattstrasse 56, 5001 Aarau

Tel. 062-8376565/Fax 062-8376569

Möchten Sie die italienische

Sprache pepfeht heheppschen?

Das geht ganz einfach: Absolvieren Sie unser
bewährtes Fernstudium. Sie lernen zu Hause.
Wann immer Sie Zeit und Lust haben. Auf Wunsch
kombiniert mit mündlichem Samstag-Unterricht.
Wir informieren Sie gerne näher. Coupon einsenden
genügt.

Institut Mössinger AG
Die Fernschule mit Erfahrung
Räffelstrasse 11, 8045 Zürich

Tel. 01 463 53 91, Fax 01 463 53 15

Bitte senden Sie mir gratis und unverbindlich
| Unterlagen über Ihren Italienisch-Kurs. |

I Name:

Vorname: Geb.-Datum:

Strasse:

PLZ/Ort: 446

v\fei 1erbi du nc SHV '

-

>-Jör S jr bic ky
031 1 370 I

Weiterbildung SHV

- Bern

_ Lausanne

Hotel-Handelsschulen SHV

031 370 41 11 H ~ ^ern 031 370 41 11

021 320 03 33 Ä|| - Spiez (NOSS) 033 54 23 51" w _ zû^ch (AKAD/Minerva) 0136117 27
-Lausanne 021 323 28 95

- Bellinzona 091 821 60 10

Schulhotels SHV

- Deutsche Schweiz
- Suisse Romande

031 370 41 11
027 320 03 32
091826 20 38

Schweizerische Fachkommission
fur Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzentrum Weggis 041 390 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 U H

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23
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Jufjcndtourismus

Info-Zeitung
für Backpacker

Mit den «Swiss Backpacker-News» wird
in der Schweiz aufdie Sommersaison hin
erstmals eine Zeitung fur Rucksack-
touristen lanciert. Sie ist englischspra-
chig und soll das Image der Schweiz bei

jungen Touristen aufpolieren sowie auf
günstige Angebote hinweisen. Die Zei-
tung (Auflage 30 000 Exemplare) soll
zwei- bis dreimal jährlich erscheinen
und gratis an Rucksacktouristen verteilt
werden und liegt in Jugendherbergen
und bei Verkehrsvereinen auf. Finanziert
wird das Blatt über Werbeeinnahmen.
Die beiden Herausgeber der Zeitung,
Jnrfy Rappe/er und ßerad Eîxsc/img,
hoffen, mit ihrer Zeitung das Image der
Schweiz als teure Destination zu rela-
tivieren. Ausserdem mochten sie den
Rucksacktourismus fordern und gleich-
zeitig auch ein Dach für die verschiede-
nen Anbieter schaffen. In der ersten
Ausgabe werden die fünf Städte Bern,
Zürich, Luzern, Interlaken und Genfvor-
gestellt. Basieren die touristischen Texte
diesmal aus Zeitgründen noch vor-
wiegend auf den Informationen der Ver-
kehrsvereine, so möchte man in Zukunft
noch stärker jugendspezifischere An-
geböte vorstellen. Die nächste Nummer
Winter/Frühling soll Ende November
erscheinen und die Wintersportorte ein-
beziehen. Diese zweite Ausgabe soll
auch im nahen Ausland, zum Beispiel in
Salzburg, München und Mailand verteilt
werden. SR

Die erste Ausgabe der Swiss Back-
packer News ist erschienen. Fo/o: zvg

Seeländer Landwirte laden Touristen
zu sich auf den Hof. Im Zelt, im Stroh
oder in einem Gästezimmer: Landwirte
im Seeland bieten ihre Höfe als Touri-
stenunterkünfte an. Dabei soll nicht nur
der günstige Preis locken, sondern auch
ein währschaftes Zmorge oder ein lusti-
ger Grillabend sowie die Möglichkeit,
einmal einem Bauern bei seiner Arbeit
über die Schulter schauen zu können.
Wie der «Bund» berichtete, wird die
Interessengemeinschaft Tourismus-
Landwirtschafts-Region (TouLaRe),
welche die neuen Angebote in einem
Heft zusammengefasst hat, gerade in
München für diesen sanften Tourismus
im Seeland. AE47

Erstes offizielles Polospiel in Gstaad.
Am 4. August organisiert der vor einem
Jahr gegründete Polo-Club Gstaad-
Saanenland erstmals ein Polo-Exhi-
bitionsspiel mit zwei europäischen
Spitzenteams, das im Rahmen des 1.

Polo Silver Cups, der Cartier-Trophy,
stattfindet. Mittelfristiges Ziel der Ver-
anstalter ist die Organisation des sport-
lieh höchstdotierten Turniers in der
Schweiz mit vier Equipen aus ganz
Europa. AE4T

*
Erneuerungskonzept für Berner Gur-
tenbahn genehmigt. Der «Gurten-Park
im Grünen», der im Jahr 2000 in Betrieb
genommen werden soll, bedingt grosse-
re Investitionen in die Bahn. Die Gene-
ralversammlung der Berner Gurtenbahn
hat grünes Licht für das vom Erneue-
rungskonzept gegeben. Die Gesamtinve-
stition beläuft sich auf knapp 16 Millio-
nen Franken. Der Betrag setzt sich aus
9,6 Millionen Franken für die Bahn und
6,2 Millionen Franken für Ausbau und
Renovation des Parkhauses zusam-
men. RR

Marktforschung Schweiz

Top Swiss hilft beim Marketing
Zuverlässige Daten über die
Schweizer Gäste sind seit dem
Scheitern von Tomas III im Jahr
1990 nicht mehr verfügbar. Die
Berner Firma Polyquest möchte
mit dem Projekt Top Swiss in
die Lücke springen. Statt viel
Zahlenmaterial verspricht sie
den Orten konkrete Marketing-
hinweise.

SUSANNE RICHARD

Tomas III scheiterte bekanntlich, weil
nicht mehr alle Regionen die Finanzie-
rung mittragen wollten. Eine Umfrage
über die Gründe der Unzufriedenheit er-
gab, dass für die meisten Orte der zu lei-
stende Aufwand den Nutzen bei weitem
überstieg. Obwohl die teilnehmenden
Orte den Hauptaufwand leisteten, Hessen
sich ohne finanziellen Mehraufwand aus
den Resultaten kaum ortspezifische
Schlüsse ziehen.
Die Berner Firma Polyquest AG, die das

Projekt Top Swiss - Tourismus Profil
Schweiz lanciert, plant eine nationale
Gästeumfrage durchführen und ver-
spricht den teilnehmenden Orten marke-
fingrelevante Resultate. Initiant des Pro-
jekts ist Rowan Sc/ierrer, der bereits bei
Tomas II als Projektleiter dabei war, da-

*

mais aber noch als Mitarbeiter von
Demoscope. Scherrer hat inzwischen
gemeinsam mit einem Partner die
Firma Polyquest AG für Marketing-
und Sozialforschung gegründet.

Bottom-Up statt Top-Down
Im Gegensatz zu Tomas II, wo nationale
und regionale Institutionen die Partner
waren, setzt Top Swiss die Prioritäten bei
den teilnehmenden Orten, Subregionen
und touristischen Unternehmungen.
Diese sollen statistisch zuverlässige,
aussagekräftige Ergebnisse erhalten.
Bei einer genügend breiten Beteiligung
wird die Untersuchung aber auch auf
regionaler und nationaler Ebene aus-
sagekräftige Ergebnisse liefern. Poly-
quest verspricht:
- Aussagen zu Positionierung des Ortes
und Benchmarketing im Konkurrenz-
vergleich (Konkurrenzanalyse),
- eine systematische Qualitätsanalyse
auf Stufe konkreter Angebote, Dienst-

Goms Tourismus

Beispiel: Subregion Vierwaldstättersee Süd - Gesamtergebnis WINTER 96/97

Positionierung und Benchmarking
Bedürfnis i

© Copyright by Polyquest AG, Berr

Leicht interpretierbare Portfolio-Grafiken sollen helfen, Stärken und
Schwächen des «Produkts» zu beurteilen. Grap/i/Äv zvg

leistungen und Produkte (Qualitäts-
analyse),

- Aussagen zu strategischen Erfolgs-
Positionen und Angebotsdefiziten
(Chancen-/Gefahrenanalyse) und

- Möglichkeiten zur Segmentierung des

Nachfragemarktes für die Orte nach
touristischen Neigungen der Gäste (Ziel-
gruppenanalyse).

Einfache Darstellung
Die Resultate erhalten die Orte nicht
mehr als schwer interpretierbare Zahlen-
tabellen. sondern in Form von einfach
verständlichen graphischen Darstellun-
gen, die auch für den Nicht-Marke-
tingspezialisten lesbar sind. Ein Positio-
nierungs-Portfolio und ein Qualitäts-
Portfolio zeigen, wo der Ort steht und
wo Handlungsbedarf beziehungsweise
Massnahmen angezeigt wären.
Bereits mit dem Basismodul von Top

Swiss soll die touristische Angebotsqua-
lität gemessen werden. Die Fragen be-
treffen das Grundangebot (Beherber-
gung, Information, Reise und Transport,
Umweltaspekte/soziale Aspekte). Ein
Teil dieser Resultate fliesst ein in die
Zielgruppensegmentierung (Beherber-
gungstyp, Aufenthaltsdauer, Gruppen-
grosse, Buchungsort etc.).
Die Umfrage lässt sich wesentlich ge-
nauer auf die Bedürfnisse vor Ort zu-
schneiden, als dies bei Tomas möglich
war. So können Zusatzmodule zu den
Themen Verpflegungsbetriebe, Events,
Veranstaltungen, Unterhaltungseinrich-
tungen, Sport- und Freizeiteinrichtun-
gen, Special Interest-Einrichtungen.
Kommunikation oder Congress dazu-
gekauft werden. Bereits haben sich
einige Orte für eine Teilnahme als Pilot-
ort interessiert. Als Minimalzahl plant
Roman Scherrer fünf bis sieben Orte,

eine maximale Teilnehmerzahl ist nicht
festgelegt.

Wiederaufnahme wäre sinnvoll
MowEa Rwoep//, Leiterin Marktfor-
schung bei Schweiz Tourismus, steht
dem Projekt positiv gegenüber. «Wir ha-
ben grosses Interesse an einer regelmäs-
sigen Gästebefragung. Das Projekt der
Firma Polyquest ist aus unserer Sicht
durchführbar und hat Hand und Fuss»,
lautet Knoepfls Urteil. ST plant, sich
später auch finanziell am Projekt beteili-
gen. Auch Go«/rie<E F Kunz/, Direktor
des Schweizer Tourismus-Verbands
(STV), ist überzeugt vom Projekt Top
Swiss: «Ich finde das Projekt ausge-
zeichnet. Der Bottom-up-Ansatz kombi-
niert mit einem Marketingansatz ist eine
echte Novität. Im Zusammenhang mit ei-
nem echten Qualitätstourismus müssen
wir wissen, wie der Gast das Angebot
beurteilt».

Orientierungsveranstaltungen für Interessenten
am Pilotprojekt finden am Dienstag, 18. Juni in
Cliur, am Mittwoch, 19. Juni in Interlaken und
am Donnerstag, 20. Juni in Lausanne statt.
Informationen dazu erteilt die Polyquest AG,
Flurstrasse 26, Postfach 521, 3000 Bern 22,
Telefon 031 331 18 00, Fax 031 332 22 62.

Kosten für die Teilnehmer

Für die Pilotphase Winter 96/97 und
Sommer 97 gelten Vorzugsbedingun-
gen. Die Orte verpflichten sich nur für
eine einjährige Vertragsdauer. Nach
der Pilotphase wird die Mindestsub-
skriptionsphase drei Jahre sein, damit
eine Erfolgskontrolle möglich wird.
Die Basiskosten für das Basismodul
betragen, unabhängig von der Orts-
grosse, 3800 Franken. Dazu kommen
die Erhebungskosten von 4 Franken

pro abgegebenen Fragebogen. Für
kleinere Orte mit unter 100 000 -
Logiernächten werden 700 Frage-
bogen empfohlen (2800 Franken), für
mittlere Orte mit bis zu 700 000 -
Logiernächten 1200 Fragebogen
(4800 Franken) und für grössere Orte
mit über 700 000 Logierriächten
2000 Fragebogen (11 800 Franken).
Die Kosten für Zusatzmodule belau-
fen sich pro Modul und Fragebogen
auf 3 Franken. SR

Neuer Dachverband
ohne Obergoms gegründet

12 Verkehrsvereine und 20 Ge-
meinden schliessen sich zu Goms
Tourismus zusammen. Aller-
dings wird die neue Dachorgani-
sation nicht ganz die erwünschte
Durchschlagskraft haben. Der
Verkehrsverein Obergoms der
Gemeinden Oberwald, Oberge-
stein und Ulrichen wird vorerst
dem neuen Verband nicht beitre-
ten.

GERMAN ESCHER

Der beauftragte Tourismusexperte Ete/er
Rü/;/er begrüsste die Delegierten «mit
einem lachenden und einem weinenden
Auge» zur Gründungsversammlung.
Man freute sich zwar, dass nach einem
Jahr Arbeit, vier Informationsversamm-
lungen und unzähligen Einzeige-
sprächen nun die Gründung erfolgt. Ge-
trübt wurde diese Freude aber durch das
Abseitsstehen der Gemeinden Oberwald,
Obergestein und Ulrichen mit ihrem Ver-
kehrsverein Obergoms. Bekanntlich trat
der Verkehrsverein der obersten drei Ge-
meinden bereits vor einem Jahr aus der
bisherigen, subregionalen Dachvereini-
gung aus. Die Gründe dafür waren wohl
eher emotional denn sachlich. Im Vorfeld
der Gründungsversammlung führte
E/a«s E/a//e«/>a/"/er, Gemeindepräsident
von Obergestein «die Angst, an Selbst-
ändigkeit zu verlieren», «das Misstrauen
gegenüber der Zentralisierung» sowie
den «zu grossen Verwaltungsapparat» als
Hauptgründe für ihren negativen Ent-
scheid an.

Chance wahrnehmen
Die übrigen Verkehrsvereine und Ge-

meinden stimmten an ihren Ortsver-
Sammlungen dem neuen Dachverband
aber mit überwältigendem Mehr zu, so
dass die Gründung letztlich eine reine
Formsache war. Nach der breitangeleg-
ten Vernehmlassung entschied sich die
vorbereitende Kerngruppe, vorerst nur
die erste Stufe des Projektes zu verwirk-
liehen. Demnach werden zwar die beste-
henden, subregionalen Dachorganisatio-
nen aufgelöst; die Verkehrsvereine sollen
aber als eigenständige Körperschaffen
weitergeführt werden. In drei Jahren will
man nochmals über deren vollständige
Integration in Goms Tourismus diskutie-
ren. Bis dahin werden sie zuerst 20, spä-
ter 30 und im dritten Jahr 30 Prozent der
Kurtaxen an Goms Tourismus abgeben.
Zudem erhält die neue Dachorganisation
einen Sechstel der Beherbergungstaxe.
Die Mitgliedergemeinden bezahlen pro
Einwohner 16, später 18 und 20 Franken.

Überzeugende Führung nötig
Goms Tourismus vereinigt heute ein be-
achtliches Angebot mit jährlich rund
1,2 Millionen Logiernächten. Für das
aufzubauende Reservationssystem und
ähnliche Aufgaben beispielsweise möch-
ten die Gommer ein Profitcenter Dienst-
leistungen gründen. Eine ähnliche Lö-
sung schwebte der Kerngruppe für den
Betrieb der Langlaufloipe, dem eigentli-
chen Lebensnerv des Gommer Touris-
mus, vor. Zum ersten Präsidenten von
Goms Tourismus wählte die Versamm-
lung den früheren Hotelier, Bankenfilial-
leiter und neuen Direktor des Feriendor-
fes Fiesch, E/erEert lü/Een. Die Beset-

zung des Direktorensessels und die Wahl
des Bürostandorts von Goms Tourismus
wird in den nächsten Monaten erfolgen.
Offiziell nimmt Goms Tourismus am
I. November seine Tätigkeit auf.

Umfahrungstunnel Locarno eröffnet

Trotz neuem Tunnel:
Staus in Sicht

Gerade rechtzeitig auf die
Hauptreisezeit wurde letzte Wo-
che der Umfahrungstunnel Map-
po-Morettina zwischen Tenero
und Locarno-West eröffnet. Ob
die Ferienreisenden um die Staus
zwischen der Magadinoebene
und Ascona/Brissago herum-
kommen, ist fraglich.

Die Anwohner der Kantonsstrasse in Mi-
nusio und Muralto können im wahrsten
Sinn des Wortes aufschnaufen: Die
Blechkolonnen sind verschwunden, Ca-
mionlärm und Abgasgestank gehören der
Vergangenheit an. Der Verkehr von
Bellinzona nach Locarno, Ascona und
Brissago wird jetzt in Tenero in den Berg
geleitet und erst nach 5,5 Kilometern
wieder in die Landschaft entlassen. Froh
um den Umfahrungstunnel sind auch je-
ne Automobilisten und Ferienreisenden,
denen die chronischen Sommerstaus in
der glutheissen Magadinoebene in Zu-
kunft erspart bleiben sollen. Davon ver-
spricht sich nicht zuletzt die Tourismus-
branche am Lago Maggiore einen positi-
ven Effekt: Mit einer beruhigten Ver-
kehrssituation wäre eines der wesent-
lichsten (Image-)Probleme der Ferienre-
gion am Langensee gelöst.

Ein neues Nadelöhr
Ganz so weit ist man allerdings noch
nicht. Das stauanfdllige Nadelöhr Mi-
nusio/Muralto gibt es zwar nicht mehr,
dafür entstand ein neues bei der Piazza
Castello in Locarnos Westend. Der ge-
samte Verkehr aus dem Norden wird neu
aus Richtung Ascona nach Locarno ge-
leitet. Und zwar über just dieselbe Stras-
senkreuzung, die auch den Verkehr von

und nach Ascona und Brissago, ins Cen-
tovalli und die Täler der Maggia und des
Onsernone aufzunehmen hat und deren
Kapazität in Stosszeiten auch ohne den

neuen, zusätzlichen Verkehr bereits mehr
als erschöpft ist. Zu einem weiteren neu-
ralgischen Punkt könnte sich die Anfahrt
zum Tunnel bei Tenero entwickeln. Die
neue Schnellstrasse aus Richtung Beilin-
zona-Magadino ist zweispurig aus-
gebaut, der Tunnel einspurig. FE

REKLAME

Nicole Banzer,
Hotel Weiss Kreuz,

Thusis/Viamala, profitiert von:

FIDELIO
Front-Office

vom Hotelspezialisten

S Check-/n Data ag
"L" /nformahk für Hofe//erie und Gasfronomie

Telefon 01 733 74 00

V



LIEGENSCHAFTEN

Zu verkaufen an bester Lage im Kanton Zürich

Restaurant
mit grosser Sonnenterrasse
- 85 Plätze Restaurant
- 220 Plätze Sonnenterrasse
- 220 Parkplätze

Dieser moderne Betrieb bietet einen super Verdienst!
Verkaufspreis Fr. 2 300 000.-.

Seriöse Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 85570, bofe/ + four/'smus revue, Postfach,
3001 Bern.

85570/385405

Am Bodensee

zu vermieten per März 1997

Hotel-Restaurant
mit gepflegter Küche.

Wirtepatent nicht erforderlich.

Kleiner Betrieb mit 50 Sitzplätzen, gedeckter Terrasse, Hotel-
zimmern und Wirtewohnung.
Gelegen an Hauptstrasse und See.

Qualifizierte Interessenten melden sich unter Chiffre 85773,
bofe/ + four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

85773/384922

^unftljanc.

»t lUirtljcii
Wir suchen für Frühjahr 1997

junges Wirtenehepaar
als neuen Pächter des Zunfthauses zu Wirthen
im Herzen der Altstadt von Solothurn.

Restaurant mit 86 Plätzen, Buvette und Terrasse mit 85
Plätzen; neu renovierter, grosser Saal mit 156 Plätzen,
Küche und Keller für Restauration und Bankettbetrieb
eingerichtet.

Bewerbungen sind zu richten an Anton Glutz, Obach-
Strasse 31, 4502 Solothurn.

Natel 079 213 45 25

Gesucht im Tessin

für Kauf, Pacht oder Direktion

3- oder 4-Stern-Hotel
mit mindestens 30 Zimmern.

Angebote unter Chiffre 85801,
bofe/ + four/'smus revue, Postfach,
3001 Bern.

85801/385867

Zu vermieten oder zu verkaufen per
sofort, im Kanton Thurgau im Orts-
Zentrum, an Hauptstrasse

Pub mit grosser Bar
Verlängerungsbewilligungen, Wirtewoh-
nungen und Einzelzimmer vorhanden.

Chiffre 84483, bofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

84483/385484

Zu verkaufen aus familiären
Gründen in unmittelbarer Nähe
von Lugano, gutgehendes, alt-
eingesessenes

Speiserestaurant
mit Terrasse.
Preisvorstellung ca. Fr. 350 000-
Interessenten melden sich an
Chiffre P-025-106620, Publicitas,
6002 Luzern.

P 85734/44300

Auch in Ihrer Branche schläft die Konkurrenz nicht, |

lassen Sie
1 m It die Tour vermasseln.

T
;
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Wo und wann immer Sie auf dem

Anzeigenweg etwas zu sagen haben,
ist professionelle Unterstützung an-
gezeigt. Am besten durch uns - Ihre

Anzeigenverkaufs-Spezialisten.

Geschäftssitz IVA AG für internationale Werbung,
Mühlebachstrasse 43, 8032 Zürich, Tel. 01/251 24 50, Fax 01/251 27 41

Filialen Pré-du-Marché 23, 1004 Lausanne, Tel. 021/647 72 72, Fax 021/647 02 80
Giacomettistrasse 96, 7006 Chur, Tel. 081/24 69 24, Fax 081/24 61 38

Via Pico 28, 6906 Lugano-Cassarate, Tel. 091/52 66 84, Fax 091/52 45 65

Wir empfehlen uns-als kompetenter, neutraler und zuverlässiger Partner für
' : - __

* U' -v ; i -• l. - '• -
Inventar-Aufnahmen - Ubergaben
Objektabnahmen - Liquidationen
für alle Gastgewerbe- und Hotelbetriebe im In- und Ausland.
Auch im Express-Verfahren möglich.

Anfragen richten Sie bitte an:
GASTRO CONSULT, Biumenfeldstrasse 20, 8046 Zürich
Telefon Ol 377 54 08, Fax Ol 372 06 64

^ //. - - v
•

Eine Dienstleistung des Schweizer Wirteverbandes.

1
4

Hotel Restaurant
Ochsen

8730 Uznach

Zu vermieten:
Auf Herbst 1996 oder nach Absprache.

Am oberen Ende des Zürcher-Obersees, mitten im

idyllischen Städtchen Uznach/SG gelegen.

Speiserestaurant ca. 75 Plätze

Kleiner Saal 40 bis 60 Plätze

grosser Bühnensaal:
300 Plätze, Konzertbestuhlung 500 Plätze

12 Gästezimmer

Unverbindliche Auskunft erteilen Ihnen gerne:
Marianne und Harry Meyer-Hauser

Telefon 055 280 33 30 (Privat 055 280 6719)
85737/81493

Zu verpachten per Herbst 1997

Gourmet-Restaurant
an bester Lage in der Nordwestschweiz.

Es handelt sich um ein kleines, sehr
renommiertes Gourmet-Restaurant mit
einer äusserst gemütlichen Atmosphäre
und einer nationalen und internationalen
Gästen.

Einem gut ausgewiesenen, initiativen
und ideenreichen Fachpaar bietet sich
hier eine einmalige Gelegenheit.

Inventarübernahme Fr. 120 000.-.

Richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit
Zeigniskopien, Foto, Lebenslauf und
Referenzen an Chiffre 85772, bofe/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

85772/317608

KATAG
LUZERN

HOTEL ASTORIA
0LTEN

Ich suche

kleines Hotel/Albergho
rund um den Lago Maggiore, in der
Schweiz oder Italien, Kauf oder Miete.

Offerten unter Chiffre 85811, bofe/ +
four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

85811/385870

Zu verkaufen (evtl. verpachten)

Hotel
Restaurant
Dancing
in den Westschweizer Voralpen

Information: MAREC AG,
Freiburgstrasse 15, 1723 Marly,
Telefon 037 46 36 42

85736/385364

Bauland zu verkaufen
im Zentrum des weltbekannten
Wintersportplatzes und Sommer-
kurortes Wengen, Nähe Bahnhof
WAB, sehr gute unverbaubare
Lage, erschlossene Kernzone für
Hotelbauten.

Solvente und ernsthafte Interes-
senten erhalten Auskunft unter
Chiffre G 005-318541, an Publicitas,
Postfach 7621, 3001 Bern.

P 85735/44300

Die Eigentümer dieser Liegenschaft haben

uns beauftragt, dieses Objekt

- zu verkaufen
oder

- zu vermieten

Eine Vermieteung mit späterem Kaufrecht
wäre als Variante ebenfalls denkbar.

Lage im Zentrum von Ölten, guter Komfort
31 Zimmer (57 Betten) mit Dusche/Bad
Restaurant mit Bar, total 120 Plätze

4-Zimmer-Wohnung und Personalzimmer

Die Mietzins- wie die Kaufbedingungen sind

für einen potentiellen Interessenten äusserst
attraktiv.

Wir suchen den erfahrenen, initiativen
Hotelier und Restaurateur, der den Mut hat,

in die Zukunft zu investieren.

Sind Sie interessiert? Herr F. Hausherr gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte.

Ireuhand
Architektur
Belriebsberotung
Weiterbildung
Inventor
Ho te! reservehonen
Public Relations
Vermietung/Verkauf

KATAG, Postfach 3442,6002 Luzern

Tel. 041 311 02 44, Fax 041 310 72 04 jj

Familienfreundliches

Restaurant / Hotel
an bester Lage in der Innerschweiz zu
verpachten, evtl. zu verkaufen. Geeignet
für eine Wirtefamilie, die sich gerne eine
eigene Existenz aufbauen will.

Ernsthafte Interessenten melden sich
bitte unter Chiffre T 213-53097,
an ofa Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
6130 Willisau

0 85739/199176

Suchen Sie eine zuverlässige Kontaktstelle oder Ver-

tretung in

Kanada
üm Ihre touristischen Leistungen in diesem interessanten
Markt (mit 30 Millionen Einwohnern) bekannt zu machen?

Schweiz-kanadische Tourismus-Marketing-Firma mit
über 23 Jahren Tourismus-Erfahrung auf beiden Seiten
des Atlantiks, steht Ihnen als Partner zur Markt-Be-
arbeitung in Kanada zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Tourissimo Marketing, Fax 001 905-796-7947.
85804/385862
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Casinoprojekte: Palace, Lugano, Grand Hotel, Locarno

300-Millionen-Franken-Hotelpoker im Tessin
In den kommenden Wochen wird
die bundesrätliche Botschaft
zum neuen Spielbankengesetz er-
wartet. Und obwohl es noch eini-
ge Jahre dauern dürfte, bis an
Schweizer Spieltischen mit Bac-
cara und Roulette der Rubel
rollt, ist der Hotelpoker rund um
die künftigen Kasinos bereits in
vollem Gang. Allein die Stadt Lu-
gano setzt 300 Millionen auf die
Casinozukunft und rüstet die
«Palace»-Ruine auf.

FRED LAUENER

Faites vos jeux! hiess es Ende Februar
dieses Jahres im Luganeser Rathaus.
Und die Stadtväter taten, wie ihnen ge-
heissen wurde. Einstimmig gaben sie

grünes Licht für das grösste Bauprojekt
in der Geschichte der Stadt. Seit 27
Jahren steht das einst legendäre Nobel-
hotel Palace am Lungolago, der Seepro-
menade, leer. Der Zahn der Zeit und zwei
unaufgeklärte Brandstiftungen vor drei
Jahren haben ihr übriges zum miserablen
Zustand des 1854 fertiggestellten Baus
getan. 1994 übernahm die Stadt das
16 000 Quadratmeter-Areal für dreissig
Millionen Franken von der damaligen
Besitzerin, der Schweizerischen Kredit-
anstalt. Seither stritten sich die Lugane-
ser Politiker ohne Unterlass um die Zu-
kunft des Palace. Die Aussicht auf das

grosse Geschäft mit Roulette und Bacca-
ra hat den Händeln ein Ende gesetzt. Das
Hotelgelände wurde zur Planungszone
erklärt.
Ein 5-Stern-Hotel, ein «Grand-jeux»-
taugliches Spielcasino, Geschäfte und
ein Parkhaus sind die Vorgaben des Pro-
jektwettbewerbes, den die Stadt aus-
schrieb. Und für die unter Denkmal-
schütz stehenden Überreste des einstigen
Klosters erwarten die Onorevoli Vor-
Schläge für eine kulturelle Nutzung. Stol-
ze 250 bis 300 Millionen Franken soll
das Prestigeprojekt kosten. Im Gegenzug
will die politische Gemeinde Lugano in

ihrem eigenen Namen als Bewerberin ei-
ner Standortkonzession für die künftige
Spielbank auftreten und beansprucht da-
mit die Kontrolle über das Geldspielge-
schäft in der Ceresiostadt.

Auch Locarno will
Vorausgesetzt, Lugano komme über-
haupt zum Zuge. Mehr als dreizehn
Spielcasinos im ganzen Land will der
Bundesrat nicht tolerieren, und mehr als
eines im Tessin wird es wohl auch nicht
geben. AufGrandjeux setzen aber neben
Lugano auch Mendrisio, Bellinzona und
Locarno. Und insbesondere das Casino-
projekt am Lago Maggiore (Locarno)
gilt gegenüber demjenigen Luganos als
ebenbürtig. Nicht gar so laut wird auch
am Lago Maggiore an der Casinozukunft
gewerkelt. «Grandjeux ziehen eine ganz
spezielle Klientel an», sagt Ftoo/o ßru-
ne«/, «darauf müssen wir vorbereitet
sein.»
Eine Casinostadt sei erst dann attraktiv,

wenn dies auch die Hotels, die Gastrono-
mie, der Fachhandel und das Freizeit-
und Kulturangebot seien. Im Klartext be-
deutet dies Investitionsbereitschaft und-
mit den definitiven Standortkonzessio-
nen für Spielbanken ist nicht vor 1999 zu
rechnen - eine gehörige Portion Mut
zum Risiko. In einem typischen Mittel-
klass-Ferienstädtchen wie Locarno ganz
besonders.
Private Investoren seien zurzeit zwar
noch zurückhaltend, sagt der Casino-
fachmann und Sprecher des Schweize-
rischen Kursaalverbandes, /fn/on Ga/ir-
/na«/!. Doch mancherorts würden doch
schon heute Projekte realisiert, die ohne
tourismusfordernde Casinoperspektive
vermutlich auf geringere politische und
unternehmerische Akzeptanz gestossen
wären. In Luzern etwa gilt dies für das

neue Konzert- und Kongresshaus. Aber
auch für den aktuellen «Ausbau des
Palace Hotels oder den geplanten Neu-
bau des 5-Stern-Hauses Schweizerhof»,

Seepromenaden
sind nicht nur
idyllisch, sondern
unter Umstän-
den sehr lukra-
tiv. Im Tessin ist
das Spielcasino-
Fieber ausge-
brochen: Lugano
rüstet seine
«Palace»-Ruine
für 300 Millionen
auf, Locarno
macht sich
Gedanken über
sein Grand
Hotel.
Fb/o: Gr««« F/o!e/

wie der Präsident des Kursaal verbandes,
Georges ßiic/ier, ergänzt. Bucher ist
gleichzeitig Verantwortlicher für das
Luzerner Spielbankenprojekt und über-
zeugt, dass «heute nur dort investiert
wird, wo es dafür eindeutige Anreize
gibt». Die Aussicht auf eine Spielbank
setze diesbezüglich zumindest positive
Impulse.

Altehrwürdiges Grand Hotel
Zurück nach Locarno. Auch hier kündigt
sich mit der Spielbankenzukunft eine
möglicherweise historische Entwicklung
ab. Die Übernahme und völlige Umge-
staltung des altehrwürdigen Grand Hotel
durch die Casinö Kursaal AG. Zwar wol-
len Sie Locarnesi nicht ins Kraut schies-
sen und betonen, dass zurzeit erst son-
diert werde. «Es ist aber gut möglich»,
sagt Casinö-Chef Brunetti vorsichtig,
«dass wir am Grande Albergo und einer
Umnutzung in einen Spielbetrieb inter-
essiert sein könnten». Kommt es soweit,

wäre dies das Aus des letzten traditionel-
len Tessiner Grand Hotel aus dem vori-
gen Jahrhundert. Evaluiert werden in Lo-
carno allerdings auch Alternativen. Die
interessanteste dabei ist ein noch unter
Verschluss gehaltenes ehrgeiziges Neu-
bauprojekt am Lago Maggiore inTenero:
Ein Spielkasino mit integriertem Tages-
betrieb, Luxushotel und Grünpark.
Rund 150 Millionen Franken aus den

Spielerträgen werden die künftigen
Spielhöhlen jährlich der AHV-Kasse ab-

liefern, wenn die Schätzung von Kur-
saalpräsident Bucher zutreffen sollte.
Damit die Spielbanken aber nicht «zu
reinen Geldfabriken für Bern geraten,
sondern auch den Regionen und dem
Tourismus etwas bringen», wie sich der
Locarneser Brunetti ausdrückt, brauche
es den Handschlag aller Anbieter von
touristischen Leistungen.

Spielgeldflucht,
Casino und AHV

Quizffage: Was hat der Umstand, dass

kürzlich die amerikanische Hilton
Hotels Corp. das Casinounternehmen
Bally Entertainment übernommen
hat, mit der Finanzierung der Schwei-
zerischen AHV zu tun? Viel, denn er-
stens zeichnet sich nicht nur in den
USA immer mehr ab, dass Beherber-

gung ohne Casinozusatz viel weniger
rentiert. Und zweitens hat die derzeit
rege politische Diskussion in der
Schweiz um die Zukunft der AHV-
Finanzierung wieder einmal den
Tourismus, sprich das Spielbanken-
gesetz, vergessen. Immer noch be-

wegen sich die Beträge, die Schweizer
in ausländischen Casinos liegen-
lassen, in zig-Millionen-Höhe. Rund
um den Streit, wie hoch Spielbanken
in der Schweiz sonst noch besteuert
werden könnten, gehen diese Wahr-
heiten unter. Gute Millionen gehen
jedes Jahr verloren, weil man sich
spielbankengesetzmässig in den
Haaren liegt, während die AHV-
Beitragsbasis immer dünner wird. r.

Interview Corrado Kneschaurek, Präsident des Tessiner Hoteliervereins

Grosse Zustimmung im problemreichen Tessin
Corrado Kneschaurek heisst der
Nachfolger von Stefano Valli als
Präsident des Tessiner Hotelier-
Vereins. Die Wahl des als innova-
tiv und kämpferisch geltenden
Du-Lac Hoteliers aus Lugano-
Paradiso stiess im krisengeschüt-
telten Tessin auf grosse Zustim-
mung. Er gilt - zusammen mit
dem voraussichtlichen neuen En-
te-Präsidenten Marco Solari - als

Hoffnungsträger. Kneschaurek
bezeichnet das politisch blockier-
te Tessiner Tourismusgesetz so-
wie eine verbesserte Kommuni-
kation als Schlüssel für den an-
gestrebten Aufschwung.

Interview:
FRED LAUENER

/t/s newer F/ofe/rerprasiWenf vle/ieri 57e

an «er 5/nVze einer Äranc/ie, in «er zur
Ze/7 icenig £i/p/ior/e //err.ve/il. ße-
sowrfcrs aüraA/iv Aaii/i //ir /In« nie/«
sein.
Was heisst attraktiv? Das Amt ist eine
Herausforderung. Ausserdem wird mir
die Arbeit leichter gemacht als meinen
Vorgängern in wirtschaftlich besseren
Zeiten!

Wieso?
Als es uns Hoteliers gut ging, war es
schwieriger, unsere Anliegen durchzu-
setzen. Heute, in der Krise, ist die Be-
reitschaft zur Zusammenarbeit und zu
Veränderungen grösser.

-Vi? ani/ern ILorlen, 5'i'e Formen nur #e-
•Vinnen?
Das werden wir sehen müssen. Ich hoffe

natürlich, dass sich unsere Anstrengun-
gen positiv auf die Gästeentwicklung
niederschlägt.

H/s //ole/i'er /laFen 5ïe immer wie«er
mi? imgervö/m/ic/ien /«een i/Ferrase/il.
ITe/e/ie ÜFerrase/iiin^'cn Aäniie/i min
vom //ole/ierverein unter F/irer
FYi/iriiiig erwarte! rver«en?
(Schmunzelt) Wenn ich das verraten
würde, wären es keine Überraschungen
mehr.

«Der Tessiner Tourismus
entwickelt sich zu einem

Kurzaufenthalt-
und Tagestourismus.»

/f/s einen Ve/nver/riinA! //irer neuen
/lii/gaFe Fezeic/men 57'e rf/e /Jiire/i.vel-
zun# «e.v neuen Aanlona/en 7biirismns-
gese/zes.
Das ist richtig. Wir drängen darauf, dass
das Gesetz endlich in die Tat umgesetzt
wird. Um auf dem Markt erfolgreich zu
bestehen, brauchen wir entsprechende
Instrumente.

Aern/ninA/ «es Gese/zes, «as «erzei? in
«er 5e/iiiF/a«e von Ifïr!se/ia/ls«ireAlo-
rin A/ar/na Mas««/ //eg!, is! «i'e Zentra-
/isierimg «er /ieii!e >vei!ge//e/i« aiitono-
inen regioiia/en FèrAe/irsvere/ne. ft/is
Fring! «iese «en //o!e/s?
Griffigere Strukturen können sich posi-
tiv auf die Synergien, die Vermarktung
unserer Produkte und auf das Erschei-
nungsbild auswirken. Heute hat das Tes-
sin faktisch 15 regionale und ein kanto-
nales Verkehrsbüro und damit ebensovie-
le Erscheinungsbilder. Mit einem ein-
heitlichen Erscheinungsbild lassen sich
die Märkte besser bearbeiten. Im übrigen
werden wir in einer Zeit, in der das Geld

Corrado Kneschaurek, der neue
Präsident des Tessiner Hotel-Vereins,
hat als Hotelier immer wieder für
Überraschungen gesorgt. Das dürfte
ihm auch als Präsident nicht schwer-
fallen. Folo: zvg

knapp geworden ist, überall fusioniert
wird und Strukturen zusammengelegt
werden, sowieso nicht um eine Straffung
auch unserer Tourismusstrukturen her-
umkommen.

ZJenuoc/i »ve/ii*! s/c/i ßc//iiizoiia «age-
£0«, «a.v Gesotz in A>«/i zu setzen.
Wegen dem lieben Geld. Heute finanzie-
ren die Hôtellerie und das Gastgewerbe,
sprich die Gäste, etwa 70 Prozent der
Tessiner Tourismusstrukturen. Kurtaxen
und Tourismusforderungsabgabe reichen

heute aber nicht mehr aus. Dass künftig
auch andere Kreise zur Kasse gebeten
werden sollen, hat natürlich eine gewis-
se Opposition bewirkt. Der Tessiner Tou-
rismus entwickelt sich immer mehr zu ei-
nem Kurzaufenthalt- und Tagestouris-
mus. Die Kurtaxeneinnahmen gehen da-
mit stetig zurück. In Lugano wurden seit
1990 34 Prozent weniger Übernachtun-

gen gebucht. Dem Verkehrsverein konn-
ten damit 34 Prozent weniger Kurtaxen
abgeliefert werden. Das tut weh. Doch es
ist nicht gerecht, dass jene Gäste, die für
längere Zeit zu uns kommen, die gesam-
te Last der Tourismusstrukturen, die
auch Tagestouristen zu Verfügung ste-
hen, zu tragen haben.

«Wir beabsichtigen,
in Kürze einen Pressesprecher

zu ernennen.»

A'ene Fi7iaiiziernii£siiio«e//e sin« «/.so

£e/ro£f.
Ja. Das haben wir vorgeschlagen. Alle,
die vom Tourismus profitieren, sollen
auch die Strukturen mitunterstützen. Die
Bahnen und Verkehrsbetriebe wären da-
bei. Industrie, Handel und Gewerbe je-
doch haben sich dagegen gestellt. Jetzt
allerdings spüren auch sie, dass es so
nicht weitergehen kann und suchen aktiv
die Zusammenarbeit mit uns.

.Sie /laFen «as iiiie/ii/ieiV/i'c/ie Zfrsc/iei-
iiiiii£.sFi7« «es 7oiii7.siiiii.sA«ii!oii.s Zessin
Ari/isier!. Dasse/Fe Aöinile anc/i von «er
7ess/iier //«!e//erie £<?sajj! »veiv/eii.
Ja. Die Kommunikation ist ein weiterer
Schwerpunkt, den wir jetzt angehen wol-
len. Und wir beginnen gleich bei uns,
beim Hotelierverein. Wir beabsichtigen,
in Kürze einen Pressesprecher zu ernen-
nen. Damit soll ein einheitlicherer Auf-

tritt in der Öffentlichkeit erreicht wer-
den. Sieben verschiedene Meinungen
von Exponenten des kantonalen Hote-
liervereins zum selben Vorstandsbe-
schluss soll es in Zukunft nicht mehr ge-
ben. Wenn ein Beschluss gefallt ist, soll
er auch von allen daran Beteiligten mit-
getragen und einheitlich kommuniziert
werden.

Der //a/e/iervereiii /ii/i/1 «as Äo//e£ia/-.
pr/iiz/p ein?
Wir müssen die Stärke, die der Hotelier-
verein hat, wieder besser nutzen. Wir
sind immerhin ein wesentlicher Wirt-
schaftsfaktor. Das ist auch unseren Part-
nern beim Verkehrsverein, in der Politik
oder der Handelskammer bewusst. Um'
aber unsere Anliegen auch optimal
durchzusetzen, müssen wir zusammen-
stehen und einheitlich auftreten.

REKLAME

Hotel Informatik
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Berner Hotelier-Verein

Fehlender L-GAV: Spielräume abwägen

Entwicklung der Logiernächte (Bern) 1985-1995
Ausland

Schweiz

1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995

Vergleicht man die Logiernächte-Entwicklung von 1995 mit der Situation vor zehn Jahren, zeigt sich die starke Verschie-
bung der Marktanteile in Richtung Inland. Markant fielen die Ausland-LN zurück, so dass auch das Minus beim Total
durch das Aufstocken des Inlandanteils nicht zu vermeiden war. Date/zz7zze//e: RFA
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Schweizerischer Bankverein wurde
neuer Besitzer des Hotels Capricorn in
Laax. Für 900 000 Franken (die betrei-
bungsamtliche Schätzung lautete auf 1,6

Mio.) ersteigerte der Schweizerische
Bankverein (SBV) das 50-Betten-Hotel
Capricorn in Laax. Und für 200 000
Franken, der Hälfte des Schätzwertes,
wurde auch ein zum Hotel gehörendes
Wohnhaus «geposchtet». Aufgedrängt
hatte sich die Versteigerung einer weite-
ren Hotels in Graubünden, weil die Hy-
pothekarschulden des bisherigen Ei-
gentümers den Schätzwert der Liegen-
schaffen überstiegen. Der Bankverein als

Hauptgläubiger war übrigens der einzige
Bieter an der in Ilanz durchgeführten
Versteigerung. Der SBV hat aber kein In-
teresse daran, das Hotel eigener Regie zu
betreiben, sondern möchte beide Objek-
te so rasch wie möglich weiterverkaufen.
Ein Käufer wird sich aber wohl nur
schwerlich finden lassen, sonst wäre
er ja schon bei der Versteigerung in
Erscheinung getreten. FS

*
Berner Hotel Wächter für 5,5 Millio-
nen Franken umgebaut. Die Erneue-

rung des 3-Stern-Hotels Wächter in Bern
ist abgeschlossen. Das rund 200 Jahre al-
te Hotel Wächter wurde in den vergan-
genen Jahren für 5,5 Millionen Franken
umgebaut. Dazu steuerte die Gurten-
Brauerei als Besitzerin der Liegenschaft
3 Millionen Franken bei, den Rest brach-
ten Mövenpick auf, welche den Betrieb
führen. Mit dem Ausbau des Dachge-
schosses in Sitzungs- und Seminarräu-
me, die mit den neuesten technischen
Einrichtungen ausgerüstet sind und der
vollständigen Renovation der gut fre-
quentierten Gaststätten im Erdgeschoss
mit insgesamt 136 Sitzplätzen wurde die
Sanierung abgeschlossen. Das von der
Fzzxanne 7/zz/êr geführte Hotel Wächter
steht in unmittelbarer Nähe des Berner
Hauptbahnhofes. UM

*
Dine-around in 28 Davoser Hotels.
Was anfanglich mit dem Dine-around-
Angebot von vier Davoser Hotels jeweils
während der Wintersaison schon seit
1992 angeboten wurde, ist seit geraumer
Zeit auch in das Sommerangebot von
Davos eingeflossen. In diesem Sommer
machen 28 Hotels aus allen Kategorien
am Davoser Dine-around mit, unter an-
derem das 5-Stern-Hotel Steigenberger
Belvédère. Die beteiligten Hotels er-
möglichen ihren Gästen damit eine kuli-
narische Reise durch Davos. Die Koope-
ration ist in Zusammenarbeit mit dem
Kur- und Verkehrsverein Davos entstan-
den. Alle Gäste, die einen Aufenthalt mit
Halbpension buchen, können ohne Auf-
preis vom Dine-Around Gebrauch ma-
chen, indem sie einen kostenlosen Vou-
eher beziehen und diesen in einem der
am Dine-around mitmachenden Hotels
einlösen. UM

*
Die Swiss International Hotelmanage-
ment School in Parpan plant Erweite-
rung. Die anfangs dieses Jahres gegrün-
dete «Swiss International Hotel Manage-
ment School» in Parpan plant für 1997
eine Erweiterung. In einem Anbau sind
eine Aula und Unterkunft für weitere 30
Studenten geplant. Der Unterricht an der
privaten Hotelfachschule wurde Ende
Februar mit 20 Studenten im ersten Se-
mester aufgenommen. Die Studenten
müssen ein Mindestalter von 18 Jahren
und ausreichende Englischkenntnisse
haben. Die «Swiss Hotel Management
School» bietet ein zweijähriges Intensiv-
Studium mit 5F Monaten praktischer An-
wendung und Unterricht, 5!4 Monate in
einem Schweizer Gastronomiebetrieb
und weitere 5^ Monate Praktikum an.
Für das zweite Semester, welches Mitte
Juli beginnt haben sich bisher 40 Stu-
denten angemeldet. UM

*
Luzerner Hotel Kolping im Erneue-
rungsprozess. Nach einem ersten Inve-
stitionsschub vor drei Jahren hat das

grösste 3-Stern-Haus Luzerns (101 Zim-
mer) wieder in die Erneuerung der Infra-
struktur investiert und rüstet sich für den

Kampf um den Kongress- und Seminar-
gast. Nach Réception, Speisesälen und
Seminarräumen wurde jetzt in einem
weiteren Schritt für 750 000 Franken 26
Doppel- und Einzelzimmer (25% der
Zimmer) renoviert und «das störende
Bodenknarren eliminiert», wie die
«Neue Luzerner Zeitung» schreibt. /:

Generalversammlungen können
auch gelungene Veranstaltungen
zur Weiterbildung sein. So die
GV des Berner Hotelier-Vereins,
wo die Hoteliers anschauliches
über L-GAV-lose Zeiten, Preis-
Ordnung, Internet und den «Ber-
ner Tourismuskoffer» zu hören
erhielten.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Der Präsident des Berner Hotelier-Ver-
eins (BHV), Fr/7z Mdder, Bern-Belp,
Hess an der diesjährigen Generalver-
Sammlung gewichtige Partner der Berner
Beherbergung zu Wort kommen. Über
heisse Themen - wie die Preisordnung
einst - wurde genauso wie über dringen-
de gesprochen: L-GAV-loser Zustand,
Multimedia, fehlendes Tourismusbe-
wusstsein. «Hätte der Schweizer Hote-
lier-Verein die alte Preisordnung in jüng-
ster Zeit durchsetzen wollen», meinte
SHV-Vizedirektor CArz'x/z'an 7/od/er an
der BHV-GV, «hätte er leicht 50 Prozent
seiner Mitglieder büssen können, darun-
ter auch sehr prominente!» Ausserdem
gab es Verquickungen mit der Kartell-
kommission: Zwingende Preisvorschrif-
ten seien unmöglich geworden, obwohl
der SHV Minimal/Maximalpreise publi-
zierte.

Sonderbeitrag Verkehrsverein
Die Berner Hoteliers überweisen dem
Berner .Verkehrsverein seit 1978 einen
Sonderbeitrag pro Logiernacht für Tou-
rismuswerbung. Dieser wird für weitere
drei Jahre weitergeführt, ftd//er Fox/z,
VVB-Direktor, bedankte sich vor den
Hoteliers dafür, denn damit werde eine
zusätzliche VVB-Stelle im Bereich Ver-
kaufsforderung ermöglicht. Die Stadt
Bern liegt frequenzmässig von Januar bis

April 1996 mit einem Minus von «nur»
1,8 Prozent gegenüber der Vorjahresperi-
ode über dem gesamtschweizerischen
Durchschnitt von minus 5,6 Prozent.
Was die Bettenauslastung betrifft, betrug
sie in den ersten viert Monaten 1996 in
Bern 39 Prozent (zum Vergleich: Lau-

Berner Tourismuskoffer
für das Bewusstsein

Unter dem eminenten Stichwort
«Tourismusbewusstsein» hat das Bie-
1er Büro Cortesi, unter Anlehnung an
ein Bündner Modell, eine Ausleih-
Dokumentation über den Tourismus
im Kanton Bern geschaffen, die als
Grundmaterial für Vortragende in
Schulen, Workshops und eben auch
für Hoteliers dienen soll. Mit einem
«schockierenden Abstiegsszenario»
auf einer Video-Kassette wird vorge-
führt, was der Volkswirtschaft des
Kantons widerfahren könnte, wenn
der Tourismus weiterhin abfallt - die
Hôtellerie wirkt dabei sowohl alsAus-
löser wie auch als Geschädigte. r

S/z7/xcAwe/gezzd
Aa/ x/cA z'n de« /e/z-

ten Monate« dz'e ffa'Arrzngx/ronf
etwas azz/gewe/cA/; /st es r/er Aa/--

te Do//az; ist es z//e end/z'cApragnza/z'xcAe
//a/tang tier Mz/z'onAanA (ÄVFJ, ist es
d/e Zz'/zxz/znAeAr oder gar dz'e so ver-
xcA/i'eene gemeinsame Fz/rowzzArz/zzg,
aie dazzz Aeit/mgen? deden/à//x Aat t/er
FranAen «acAgegeAe«, z/nd so sieAt wirt-
xcAa///z'cA yà'r c/ie //otei/erie vie/es wie-
tier etH'as antfers aus.
Zum Pe/xp/e/ t/as GexcAe/zen an t/er
FcAwe/zer Förxe: GeAt es t/ort scA/ecAt,
wirt/.es t/er FcAwe/zer //oie//erie unt/
t/em 7burismus azz/ozna/zxcA wiet/er et-
was Aesser geAe«. Um t/en 5/tareAo/t/er
fa/ue unt/ ä'An/icAe //eissA(/tAonst;rtA-
tionen ist es «zez-A/zcA sti//er gewort/en,
seit Xzzx/ändez; /'Are FranA'enaAtie« aA-

stosse», we/7 sieZngsf vor einem /à//en-
t/en FranAen AaAe«. Da/wr ü'Aer/egen sie
sicA y'etzt, oA sie es sie// «icAt wiet/er
/eiste// Aö/znen, zu t/ns in t/ie Ferien zu
A'omme«.
Doc/z so e/n/äcA //'egen t/ie Dinge n/'cAt,

sänne 32%, Genf 37%, Basel 41,5%,
Zürich 45,4%). Faynzo/zd GertseAen,
VVB-Vizej kam vor den Hoteliers
nochmals aufdie Preise zu sprechen: Die
Hotelpreise werden sich 1997 gegenüber
1996 halten. Anpassungen nach unten
gibt es 1997 bei den Gruppentarifen,
nicht zuletzt im Hinblick auf die Sen-

kung der Mehrwertsteuer. Bern kann
somit 1996 bis 1998 mit interessanten
Konditionen werben.

VVB als Internet-Alternative
Die Stadt Bern, wen wundert's, ist mit 40
Seiten im World Wide Web drin. Für Ho-
teliers ergibt sich beim Internet das alte
Marketingproblem: Wo findet man sie?
«Wenn Euch jemand im Internet sucht»,
so Gertschen, «sucht er Eure Hotels über
den Schweizer Hotelier-Verein, die
Schweiz Tourismus oder eben über Eure
Stadt, das heisst Bern». Deshalb sollten
die Stadthotels auch im Berner Site ver-
treten sein, der mit «www.bernetouris-
mus.ch» angeklickt wird. Gertschen
warnte ausdrücklich von den zahlreichen
Providern und Werbeunternehmen, die
jetzt auch auf die Hoteliers losgehen, ih-
nen für teures Geld einen Platz an der In-
ternet-Sonne versprechen, unter dem sie
dann meistens niemand sucht. Gertschen
wünscht sich für die Zukunft ein aktives
Zimmerbuchen. Momentan hat der VVB
die Hotels internetmässig nur aufgelistet.
Es werde daran gearbeitet, das Buchen
direkt zu ermöglichen. Zur Standardsei-
te gehöre deshalb pro Hotel auch ein Bu-

vor a//ezn /'m IFäAz-z/ngxAere/'cA n/cA/.
Denn dax FroA/em zw/vcAe« FranA'en
t/n/Z Fwrowä/zrt/zzg, gege/i c//'e x/'cA d/e
Po/zY/Aer xfrä'z/Aen, atz/d/e x/cA d/e Fzz-

x/nexx/ezzte _/ez/ocA AerezYx vorAez-e/te«,
zxf noc/z zzz /oTen. Der «Furo», aA 7999
z'm Um/au/ aïzr/te x/eA/àV d/e FcA wez'zer
Z/ote//erz'e zu e/'ne/zz //atzp/rAez/za en/-
w/cAe/n. /« we/c/ze- F/cA/zz/rg d/e Fran-
Aen/f/Fzzro»-Fe/a//on ge/zen w/'/d, Aäng/
daAez von z/er TVa/zona/AanA aA. /995,
a/x z/ze //ote//er/e azzz FranAen /äx/ er-
x/z'cA/e, verx/ez/tex/cA z/ze FAß xcAozz/äx/
zz/eo/og/scA azz/" z/en F/aAz7z7ä/xaxpeA/.
DocA xe/7Tn/äng 7996 ZoziZ ex ga/zz an-
z/erx, zzz/e/z/ Az'e/f STVF-D/reA/or MarAz/x

Lux.yez'gar pe/'xo'/zA'cA Kzr/räge vor 7bzz-

rzj/z'Aer«.
TAn/z'c/z /dz//? ex rzznz/ zzzzz z/en zzFzzro».

Jbr xecAx Monaten nocA wo//te z/ze 5WF

von ez'/zer FranAen/«Fz/ro»-P/'ndz/ng we-
nz'g w/xxen. //eute y'edoc/z Aez'ez'/en x/'cA

xä//z//z'cAe F/zzanzp/ä/ze Fzzropzix azz/ d/e
Fz/rowzüArung voz: T//e« voran Zzzr/cA

unz/ z/z'e FcAwe/zer FanAen. d/e woA/

chungsformular auf den Bildschirm. Die
Installierung würde rund 100 Franken

pro Seite kosten, der Betrieb rund 20 bis
30 Franken pro Monat. Auch bei den
klassischen Telefonreservationen über
den VVB wünscht sich der Verkehrsver-
ein künftig einen direkten Link zum
Zimmer.

L-GAV-loser Zustand
Mit bemerkenswerter Pragmatik äusser-
te sich Franz U Fc/zm/d, Sekretär des
BHV wie auch der Wirte, zum absehba-
ren vertragslosen Zustand was die Ar-
beitsverhältnisse betrifft. Er riet den Ho-
teliers, die betriebstreuen Angestellten
weiter nach den bisherigen Standards zu
behandeln, • und eventuelle Spielräume
höchstens bei den Neueingestellten ab-

zuwägen. Bei den Spielräumen fallen die
Mindestlöhne weg, ausser was die Aus-
länder betrifft. Der Markt sei also bei den
Mindestlöhnen nur für die Schweizer
frei. Schmid empfielt, bei der sozialen
Sicherheit (Versicherungen) keine Ab-
striche zu machen, weil anzunehmen ist,
dass ein neuer L-GAV Versicherungs-
pflichten sicher wieder einführen würde.
Zudem könnte dies politisch sehr schnell

gegen die Arbeitgeber ausgelegt werden.
Auch das Ausreizen der oberen Anzahl
Arbeitsstunden (Tages-Höchstarbeits-
zeiten) könne leicht medienmässig aus-
geschlachtet werden.
Andererseits gilt die Fünf-Tage-Woche
jetzt nicht mehr. Sechs Tage arbeiten sei

nun möglich, dafür sehe das Arbeitsge-

g/e/c/z n/eArere Szenario/z vorp/ane«
//zz'/'sxe/z: TrezzAandge/d-T/a/erz p/r Fwro-
F/ücAr/ge, wen« de/- FranAen d/-az/xxen
A/e/Az, zznz/TAAazz z/er Dev/xenarA/Zrage,
wenn z/er FranAen z/ocA nocA an z/ezz

zzFzz/-o» geAz/nde/z werz/ezz xo//te.
IFze Aez'/zz z'/AerAewer/e/en FranAen w/'rz/
xz'cA z/z'e F/VP azzcA z'n z/er Aan/tzgen zzFzz-

z-o»-M'ä7z/-z//zgxpo/z7/A e/n/gex iz'Aer/egen
znt'/xxe«.' F/ez'A/ z/er Fra/zAe« /rez //ozz/e-
rezzz/, r/xA/erZ z/z'e F/VP/z/r z/z'e 5cAwez'z ez-

ne Doppe/wäArz/«gx-Fz7«aZ/'o/z. /nzzner
zneAr Pre/xe, wo/z/ zz/e/'xZ z'n Zozzr/x//-
xc/zen Orten, wäre/z xc/zon aA Z.7.7999
z'n z/e/- ScAwe/z azzxxer z'/z FranAen aacA
z'n «Fz/zo» az/xgexcAr/'eAen, zzzzz/ woA/
azze/z g/ez'cA Aeza/r/Aar. Hüx xz'cA y'e/rz
nocA azz 7/ote/ez'nzza/zzzzen z'n DM, FF
P/iznd zzzzz/ zz'g anz/ere fFzz'/zz'zzzzg zez-
xZz'z'eAe/z azzAäzz//, wäre aA 7999 z'n ez'nez-

e/nz/gen WäArz/ng Ao/zzen/r/'erZ - z/z'e z'nz

Fez'z'ezzoz'Z Aa/z/ azzcA a//e Fz'zzAez'/zzz'xc/zezz

Arav neAen z/enz ßozvonzz'nz' z'nz Forte-
zzzonnaz'e AerzzzzzZzz'z'gezz. Uzzz/ woA/ zzzazz-

c/zer 7/o/e/z'er z'n z/er ScAwez'z wzzrz/e

setz drei freie Sonntage pro Quartal vor.

Den durch den vertragslosen Zustand er-

möglichten Freiraum soll der Hotelier
nicht kurzfristig ausnützen, sondern vor
dem Hintergrund einer langfristigen Op-
tik. Das oberste Ziel müsse sein, dass

sich die Mitarbeiter auf ihre Arbeit und

die Gäste konzentrieren können, und sich

nicht primär Gedanken um ihre neuen

Arbeitsbedingungen machen müssen.
Dass Arbeitsbedingungen die Motivation
ganz stark beeinflussen, sollte in einer

Branche, die immer wieder wegen ihrer
fehlenden Freundlichkeit angegriffen
wird besonders ernst genommen wer-
den. Zur Individualisierung hingegen, so

Schmid soll der Freiraum ruhig ausge-
nutzt werden: Bestimmt gäbe es Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer mit Spe-
zialwünschen zur Arbeitsflexibilität,
zum Beispiel nach mehr Ferien bei

gleichzeitiger Kompensation durch eine

höhere wöchentliche Arbeitszeit.
«Was den L-GAV an sich betrifft, würde
die Gewerkschaft Union Helvetia heute

dieses Vertragswerk sicher nicht mehr

künden», vermutet Schmid. Hätte die

UH damals gewusst, wie sich der Ar-
beitsmarkt und die Situation in der

Schweiz entwickelten, wäre sie wohl an-
ders vorgegangen. Schmid lobte die Do-
kumentation des SHV zum vertragslosen
Zustand die «Standards SHV Muster-
Verträge», die für die Hoteliers erarbeitet
wurden; die Dok kann für 30 Franken be-

zogen werden. Sie fand in Bern grossen
Anklang.

zzzeAr a/x 5Ü Frozen/ xez'nex JE/'z/z'enxtex

nzzr noc/z z'n «Fzzro» Aez/eAen - zznz/ znz'Z

z/er ZezY woA/ gar nz'cAt zzzeAr z'n FranAen
wecAxe/zz, wer'/ z/er zzFzzro» z/ann xcAon
z/z'e zwe/'te Saznvà'Anzng wzïre. Dz'e &VF
z/zz/xxte x/'cA z/ann azz/z/ax T/zz/ezz von Zz'n-

xen, Fezzerz/ng zznz/ Ge/z/zzzenge z'n ez'ner

Fexfwä'Arz/ng, z/enz Fz'anAen, Aegnz'zgen,
z'n z/er - zz'Aer/r/'eAe« gexagZ - nzzr noc/z
Maa/xAeanzte zzzzz/ Fen/ner z'/zr F/'nAozn-

nzen Aez/eAen, zznz/ z'n z/er euz'o/zäz'xcAe

Fz'nanz/7izcA//z'zzge Azzrz/rz'x/z'g SpeAzz/a-
/Zonen zà'z/gen/ F/ne azz/z/z'e Dazzer an-
Aa//Aaz'e 57/zza/zYzn.

FranAezz zzzzz/ zzFzzro» znz'z'xx/en xozn/7 an-
ez'zzazzz/er geAzznz/ezz werz/ezz. Dz'e 7/o/e/-
/erz'e wäre dann ez'zz F/ez'gewz'cA/ /ox; Me
zzze/zz- it'z/rz/e /Ar nzzr a//ez'n z/zzrcA z/z'e

IFäAz'Zzzzgxxz'/zza/z'on e/n F/r/cA z/z/rcA ä/e
FecAnzznggenzac/z/. M'e zne/zr wzzrt/e 7/a-
//ezz nzzr wegen der we/cAezz 7,/ra zzzr
FozzAzzrrezzz. Und den w/cA/zgx/en Z/e/-
nzäz-A/en z'zz Fzzzrz/;a Aönn/e nzan w/eder
pzez'xAozzx/azzte Fc/z ive/z-TzzgeAote zzza-

c/zezz. T/evander F 7ï/rzzz/e



HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 25 20. Juni 1996

fdi/IPRESSUM
liofe/ + four/smt/s revue

Die Fachzeitung fur Hôtellerie,
Gastronomie, Tourismus und Freizeit.

Adresse Redaktion / Vertag:
Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern.

Telefon: 031 / 370 42 22,
Tetefax: 031 /37042 24

•
''

Herausgeber / Editeur:
Schweizer Hotelier-Verein.SHV, Bern.

Gesamtleitung / Direction:
Werner Friedrich.

Redaktion / Rédaction:

Chefredaktor / Rédacteur en chef:
Andreas Netzle (AN),

Réd. en chef adj.: Miroslaw Halaba (MH).

Redaktion / Rédaction:
7è>arâzmzs: Stefan Renggli (STR),

Christine Kiinzler (CK),
Evelyne Mayr (MAY).

//o/e//erie: Urs Manz (UM),
Dr. Alexander P. Kiinzle (APR),

Thomas Vaszary (VY).
F <£ S / 7èc/zw'A: Stephan Wehrle (SW),

Karin Kofler(KK),
Gudrun Schlenczek Gasser (GSG).

Partie^/unfaire: Miroslaw Halaba (MH).
Sandra Joye (SJ),

Laurent Missbauer (LM).

Sekretariat / Secrétariat:
Rita Teutsch, Regina Frech.

Layout / Mise en page:
Karin Gugger, Franziska Liechti,

Gilbert Perrot.

Korrektor / Correcteur.
Bernhard Zwahlen.

Korrespondenten / Correspondants:
ScAweiz /Suisse: lso Ambühl (1A), Basel:

Alexandre Bochatay (AB), Sion;
German Escher (GER), Brig; Jean-Charles
Kollros (JCK), Territet; Eliane Meyer (EM),
Zürich; Susanne Richard (SR), Bern; Franz

Spanny (FS), Chur; Ueli Staub (US),
Zürich; José Seydoux (JS), Fribourg;

Véronique Taneig (VT), Genève; Pierre
Thomas (PT), Lausanne.

Tiis/arK//£//a/tge/-: Frankfurt: Georg
Ubenauf (GU); Innsbruck: Fred Fettner
(FF); Lissabon: Susanne Rindiisbacher

(SRI); Mailand: Dott. Ornella Giola (OG);
München: Maria Pütz-Willems (MAP);

Paris: Jean-Pierre Grobart (JPG)
und Katja Hassenkamp (HAS);

Wien: Dr. Heribert Purtscher (HP).

SHV • SSH • SSA:
Stefan Senn (SSE), Stefan Züger (SZ).

Offizielles Organ für / Organe officiel de:
Verband Schweizer Tourismus-

Direktorinnen und -Direktoren (VSTD);
Schweizer Vereinigung diplomierter

Tourismusexperten (TOUREX);
Vereinigung Diplomierter Hoteliers-

Restaurateure SHV (VDH); Hospitality
Sales & Marketing Association (HSMA)

Swiss Chapter; Food and Beverage
Management Association (FBMA);

Swiss Congress & Incentive; Buspartner
Schweiz; Verband Schweizer Badekurorte

(VSB); Verband Schweizer Kurhäuser
(VSK); Swiss international Hotels (SIH);

Schweizerische Vereinigung der
Firmen-Reisedienste; Amicale

Internationale des Sous-Directeurs
et Chefs de Réception des

Grands Hotels (AICR).

Texte und Sponsoring:
Rolf Mantel,

Telefon/Fax 052 / 343 84 54.

Verlag / Edition:

Veriagsleitung / Chef d'édition:
Peter Schibier.

Marketing:
Margaretha Schober.

Abonnemente /Abonnements:
Gérard Porta.

Inserate /Annonces:
Dominik Chammartin, Marc Moser,

Pascale Zaugg.

Geschäftsanzeigen / Publicité:
Agentur Markus Fiühmann, 5628 Birri,

Telefon 056/664 40 40,
Telefax 056 7664 26 40.

Belichtung / Reproduction:
Fischer Druck AG, Münsingen.

Druck / Impression:
Fischer Druck AG, Druckzentrum Bern.

Verkaufspreis / Prix de vente:
Einzelnummer Fr. 3.90*

Jahresabonnement Fr. 132.-*
* inkl. MwSt

£»/• unver/angt z»ge.ra/iaVe Se/a/zmge/t wir/
Ma/rusAr/p/e fe/wtw /Wa/z/on t//irf K?r/ag

y'ezfe Wq/iung aA.

*
La rä/ac/i'ofl e/ / 'tW/rtur t/éc/wcW /ou/e

nexpo/waM/z'/é /tour /es z/octane/z/j envoyés
.sans concertürio« préa/ai/e.

Hotel Sofitel Zürich

Vom Touristen- zum Businesshotel
Nach Genf verfügt nun auch
Zürich über ein Sofitel-Hotel der
französischen Accor-Gruppe.
Dabei handelt es sich um das ehe-
malige 4-Stern-Pullman Conti-
nental Hotel mit und 160 Zim-
mern. Von 1994 bis 1998 werden
von der Hotelkette Sofitel 10
Millionen Franken in die Infra-
struktur des Zürcher Stadthotels
investiert.

UELI STAUB

Als «Zürich Continental Hotel» wurde
das 4-Stern-Hotel 1968 eröffnet, also
noch vor der städtischen Grosshotel-
Schwemme anfangs der 70er Jahre. 20
Jahre später kam das Hotel in den Besitz
von Wagons-Lits und wurde folgerichtig
in «Pullman Continental» umgetauft.
1991 kaufte die Accor-Gruppe das Un-
ternehmen Wagons-Lits. Die Hotelgrup-
pen Pullman- und Sofitel wurden dann
zusammengeschlossen. Der Name Pull-
man verblasste daraufhin zusehends und
ist heute nur noch in der Türkei existent.
Seit Mitte 1994 prangt der Name Sofitel
am Hotel an der Stampfenbachstrasse.
Dass Direktor LaJA/av J/'n/c/za, der
1969 hier als Réceptionist begann, erst
jetzt an die Öffentlichkeit gelangt, hat
seinen Grund darin, dass er noch einige
verschönernde Renovationen abwarten
wollte. Sofitel verfügt heute über 108
Hotels mit total 21 220 Zimmern in 44
Ländern, davon rund die Hälfte im Ei-
genbesitz. Die Hotelgruppe ist ausser in

Sofitel Zürich in Zahlen
Investitionen 1994-98: 10 Mio. Fr.
Einzelzimmer: 48
Doppelzimmer: 112

Belegungsrate: 72 Prozent
Klientèle: 42 Prozent

Geschäftsleute
Restauration: Restaurant und

Bar «Diff»

H01"" 1

Einkaufsgesellschaft für Relais du
Silence. Die Silence-Hoteliers entschie-
den sich, ihre Einkaufsgesellschaft auf-
zulösen und sich der Einkaufsgesell-
schaft Horego anzuschliessen. Beck In-
formatik AG, Zweisimmen, informierte
über die Möglichkeiten im Internet, wo
sich die Hotelvereinigung baldmöglichst
präsentieren will. 77zo/zza.s Fzz.vc/z, Wald-
hotel Davos, wurde als neues Mitglied in
den Vorstand gewählt. 4PK

*
Das Hotel Continental in Biel bleibt
vorerst bis Oktober offen. Das im April
von der Auffanggesellschaft der Berner
Kantonalbank, der Dezennium AG, für
3 Millionen Franken ersteigerte Bieler
Hotel Continental bleibt vorerst bis Ok-
tober offen. Bisher hatte Atoriz'o/ Afa/zrcr
das «Conti» vom Bieler Konkursamt seit
der Konkurseröffnung 1994 für den sym-
bolischen Betrag von 1 Franken gemie-
tet. Die Dezennium AG als neue Besitze-
rin verlangte nun mehr. Über die Höhe
des Mietzinses haben die beiden Partei-
en aber bisher keinen Konsens gefunden.
Für das einstige 4-Stern-Hotel bestünden
auch im Sommer noch eine Reihe von
Reservationen, erklärt Maurer. Das seit
dem Konkurs nicht mehr klassifizierte
Hotel bietet nun Zimmer zu 3-Stern-
Konditionen an. DA/

*
Bülacher lehnen Kredit für das Hotel
«Zum Goldenen Kopf» ab. Mit 2026 zu
1435 Stimmen haben die Bülacher
Stimmberechtigten einen Kredit von
2,59 Millionen Franken für die Rénova-
tion des Hotels «Zum Goldenen Kopf»
abgelehnt. Um die Bausubstanz erhalten
zu können, wollte die Stadt Bülach ihre
Altstadtliegenschaft gründlich sanieren,
die sie zwischen 1965 und 1967 nach ei-
nem Brand wieder aufbauen liess. Sie
hatte 1993 für den «Goldenen Kopf» ei-
nen fünfjährigen Pachtvertrag abge-
schlössen. Ein Verkauf der auch für den
Denkmalschutz wertvollen Altstadtlie-
genschaft kam für die Stadt nicht in Fra-
ge. Der Gasthof mit dem Saalbetrieb und
den Sitzungszimmern erfülle eine öffent-
liehe Aufgabe. «/a

Ladislav Jirucha, Direktor Sofitel Hotel Zürich, begann seine Karriere 1969 im
damaligen Hotel Pullmann als Réceptionist. Foto: Oe/z Stozv/z

Australien auf allen Erdteilen vertreten.
Bevorzugt werden international bedeu-
tende Städte und Tourismuszentren. Von
der Betriebsgrösse her bilden maximal
200 Zimmer die Regel.
56 Betriebe befinden sich in Europa, da-
von mit Genf und Zürich nur zwei in der
Schweiz. Zwar wurde bereits mit Basel
und Lugano geliebäugelt, aber konkrete
Pläne bestehen momentan nicht. Die
Nachbarschaft von Marriott als Betrei-
berin des Hotels Zürich stört nicht; Kon-
kurrenz belebe das Geschäft, heisst es
bei Sofitel.

10 Millionen Franken investiert
Um den gehobenen Ansprüchen von So-
fitel zu genügen, wurden und werden bis
zum Winter 1997/98 rund 10 Millionen
Franken investiert. So wurden die Fen-
ster zur Strasse hin zusätzlich schalliso-

liert, die Klimaanlage ersetzt sowie die
Eingangshalle und die Banketträume re-
noviert. Als letztes folgen die Renovati-
on der Konferenzräume und der Hotel-
zimmer. Letztere erhalten gleichzeitig ei-
ne Business-Ausstattung, denn seit das

Pullman ein Sofitel ist, verändert sich
das Hotel immer mehr vom Touristen-
zum Geschäftshotel. 1995 waren bereits
42 Prozent der Gäste Geschäftsleute. Die
Belegung betrug 72 Prozent.

Frühstücksbuffet am Tisch
Zahlreiche Vorteile gewährt die Sofitel
Exclusive Business Card. Eine Eigenheit
für Zürich dürfte das Frühstück darstel-
len, wird das Frühstücksbuffet doch per
Wagen am Tisch serviert. Diese perso-
nalintensive Dienstleistung kostet den
Gast 29 Franken, dem zusätzlich ein
A-la-carte-Service angeboten wird.

Urs Geiger,
Direktor des
Seehotels
Vira Lago,Vira-
Gambarogno

Der /Zoto/zer, r/er es /zoc/z zzz'c/z/ ge/rzerA/
/ito, rjc/î/e z/oc/z ernma/ az//r/z'e ges/e;'-
ger/e Mtor6e/7er-£//?z/e«z, z/z'e spä/e-
s/e/!s /zrzc/z r/e/zz v/e//ä7//ge« A/ez/z'e/z-

7)w»/;ze/Ao/zze/7 :76er Krise, wew'ger
/.qg/'ezvzäc/z/e, ße/riebsscMessi/nge/i,
sc/i/ectoe So/zz/zze/'- zz/zc/ JFto/ersa/so»,
z/ezz/Zze/z spiVrèar geworr/e« ('s/. M/'tor-
6e/7er zz/zz/ M/7ar6e/7eri«/ie« /zzz/zezz

/zz/c/z 40 Ja/iren Ao/(yz//(A/z//Fegz77z.s7/'g-
Ze/z Fzzgage/zze/z/s ge/zze/A/, z/zz.v.v r/rzs

Pezzz/e/ r/er (7/zr azz/'r/z'e azzr/ere 5ez7e

gesc/z/age/z /za/. Sz'e ver/o/gezz r/z'e zzz-

zze/zzzzezzr/e Jr6ez7s/osezz/age zzzzr/ wer-
r/e/z s/c/z Aewzzss/, wz'e sc/zwz'erz'g es ge-
worr/ezz z's/, ezzzezz Jo/j zzz /zzzr/ezz. A7;7-

ar/ze/Zer zzzzr/ M/ar6ez7erz7;zzezz /zörezz

vo/z 6er/ro/z//c/zezz Z-o/z/zsezzAzz/zge/z, vo/z
wz'c/zZzgezz soz/a/ezz zzzzr/ ar6ez7sZec/z-
zzz'sc/zezz Deregzz/z'erzzzzgezz. A/azz /za/

r/e/z Fz'/zz/zzzcA, r/ass es A/z7ar6e/7er/z
zzzzr/ A7z7ar6z'e/erz7zz;ezz, z'/z ire/c/zer
Pos/7/o/z azze/z z'/zz/zze/; zzz'c/z/ zzze/zr ega/
z's/, o6 es rzz'/zz-ezzz» ße/rz'ei zzzzr/ zzz'/zrezzzzz

Pa/rrzzz gzz/ ge/ze or/er zzz'c/z/. Fs z's/ /za//,
wz'e a//es z'/zz /.e/zezz; z'/zz/zzer //z/7 ez'/zer

gzz/ezz zzzzr/ ez'/zer sc/z/ec/z/ezz 5e/7e ver-
se/zezz/

Fs /zesZe/zZ 6es/e Z//ve/'.s/'c/i/ azz/"6essere
Ze/7e/z. A/z'Za/7zez'Zer zzzzr/ A/z'Zrzr/zez'Zerz'zz-

zzezz zzzac/zezz es zz/zs vor. Fr z's/ azz/ge-
s/e///ez; posz'Z/v zzz sez'/zezzz Zr6ez7sp/a/z
ez'zzges/e///, se/z/ sz'c/z /rezzr/zger ez'zz, z/A-

ze/;Zz'ez'/ r/z'e e/Vz/z zrz/a/zVzzz», sz'e/z/ /z/rz7z-
//c/z zzo/wezzr/zgeZr6ez'Zsez'zzsä7ze, r/z'e er

yrzr/zer Aazzzzz or/er zzz'c/z/ /zezzzerA/e, e/z/-
wz'cAe/Z zzz/ze/zzzzezzr/es rrpezzser paZ/'ozz»,
ac/z/e/ azz/' Frezzzzr//z'c/zAez7 gegezzz'zFer
r/ezzz Gas/ zzzzr/ sez'/ze/z Jr6ez7sAo//ege;z
zzzzr/ respeA/z'er/ r/as z'/zzzz azzver/razz/e
A/a/erz'a/. Kz'e//ez'c/z//orr/ert er sogar r/z'e

grar//z7zz'g zzzzr/ s/rezzg/zzzzA/z'ozze// azzsge-
ric/z/e/ezz Kar/erzzzz7ar6ez7er azz/,' sz'c/z

azzzzzpassezz?
Fz'/ze C/zazzce /zz'r r/e/z //o/e/z'er a/so, r/er
sz'c/z azze/z/z-zï/zer gewo/zzz/ war, Lez's/zzzz-

ge/z zzzza/z/zrz'zzg/g vozz q/î zzz ez7z.se/7zg

ver/assZezz Gese/zesvo/'sc/zz-z/fe/z ezz/-

sprec/zezzr/ zzz /zozzorz'ere/z zzzzr/ sez'/ze/z

M7ar6e/7er/z zz/zr/ A7z7ar6ez7ez7/z/ze/z a/s
/zzezzsc/z/z'c/zer zzzzr/ sozz'a/er Far/zzer ge-
ge/zz'(7/er gesZa/zr/e/z /za/7

« rq D D DI cL-COhH D Hl t
Ökologie ist nicht teuer

/zo/e/ + toMrz's//ZMS revzze /Vr. 23 voz/z
(5. Jzz/zz /99<5: rrMez'/ze A/eözzz/zg» i'o/z
J/e.razzr/er F Kz'z'/jz/e

Sie plädieren für sinkende Preise in der
Hôtellerie und denken, dass das zu errei-
chen ist durch den Verzicht auf ökologi-
sehen Perfektionismus. Oder sind Ihre
Aussagen ironisch zu verstehen?
Gerne lade ich Sie einige Tage zu mir ein
und zeige Ihnen am Beispiel, dass Öko-
logie nicht teurer ist (im Gegenteil, ich
weise eine steigende Küchenrendite
aus!) aber sehr wohl ganzheitliche und

nachhaltige Qualität bedeutet. Diese ist
von den Gästen zunehmend gefragt.
Wenn dem nicht so wäre, könnte ich
kaum Belegungszahlen und eine Moyen-
ne zwischen 40 und 50 Prozent über dem
Durchschnitt erwirtschaften (von wegen
ökozertifizierten Defizithotels!).
Keine karibischen Nächte, kein immer-
blaues Meer, keine weissen Sandstrände,
kein ewiger Sonnenschein - aber wir
haben ein paar andere Angebote zu
machen; (Noch) gesundes Klima, (noch)
grüne Blumenwiesen, (noch) gesunde
Lebensmittel. Gr.v ßo/zge/Vez;

//o/e/ ße//zozzz'ezz, Dovo.v

Winterhalbjahr 1995/96

5,1 Prozent
weniger Gäste

Das Bundesamt für Statistik
zählte für das Winterhalbjahr
1995/96 (November bis April) in
der Schweizer Hôtellerie 12,9
Millionen Übernachtungen. Da-
mit verminderte sich die Nach-
frage gegenüber demVorjahr um
690 000 oder 5,1 Prozent.

Ein Rückgang der Logiernächte war in
allen sechs Monaten zu beobachten. Bei
den Schweizer Gästen konnte wenig-
stens im Februar eine leichte Zunahme
verzeichnet werden. Die ausländische
Nachfrage verlief jedoch durchwegs ne-
gativ, wobei bedingt durch das Ausblei-
ben der deutschen Gäste die Abnahmen
im Januar und April besonders deutlich
ausfielen. Die Schweizer Gäste buchten
im vergangenen Winter 5,6 Millionen
Logiernächte. Das sind 148 000 oder 2,6
Prozent weniger als noch vor Jahresfrist.
Das diesjährige Resultat liegt 923 000
oder 14 Prozent unter dem Rekordergeb-
nis des Jahres 1990/91. Die ausländi-
sehen Gäste buchten 7,3 Millionen Über-
nachtungen (-542 000/-6,9%). Urheber
für das negative Resultat waren sowohl
die europäischen als auch die ausser-
europäischen Gäste. Die in der Schwei-
zer Hôtellerie von den Europäern ver-
brachten Logiernächte verminderten
sich um 513 000 oder 8,1 Prozent auf
5,83 Millionen. Die Übernachtungen der
aussereuropäischen Gäste nahmen aber
um 29 000 Einheiten (-2,0%) auf 1,46
Millionen ab.

Nach den Herkunftsländern betrachtet
verlief die Entwicklung der Anzahl Lo-
giernächte meist negativ. Deutlich unter
dem Vorjahr blieb die Nachfrage der
Deutschen (-299 000/-9,6%), Briten
(—85 000/—15%), Franzosen (-49 000/
-8,0%), Amerikaner (-33 000/-6,3%),
Niederländer (-24 000/-6,4%), Italiener
(-21 000/-5,9%), Belgier (-20 000/
-4,7%) sowie der Österreicher (-11 000/
-8,0%). Positiv verlief nur gerade die
Nachfrage aus Japan (+2700/+1,2%) und
dem übrigen süd- und ostasiatischen
Raum (+4600/+1,6%). Wie das BFS wei-
ter mitteilt, beherbergten elf der zwölf
Tourismusregionen weniger Hotelgäste
als im Winterhalbjahr 1994/95. Am deut-
lichsten fielen die Abnahmen im
Graubünden (-264 000/-8,0%) sowie im
Wallis (-156 000/—7,3%) aus, gefolgt
vom Berner Oberland(-l08 000/—8,4%),
der Zentralschweiz (-50 000/-4,9%),
dem Tessin (-46 000/—6,9%), der Ost-
Schweiz (-31 000/-4,3%) und der Waadt
(-29 000/—3,0%). Nur gerade der durch
den Städte- und Geschäftstourismus ge-
prägte Kanton Genf (+25 000/+2,9%)
vermochte mehr Gäste anzuziehen als

vor einem Jahr.
Die durchschnittliche Belegung der
verfügbaren Hotelbetten verminderte
sich im Landes- und Saisonmittel von
36 auf 34 Prozent, während im Winter-
halbjahr 1995/96 40 Prozent der
verfügbaren Zimmer belegt waren
(1994/95:42%). SFVGA7

Verband Schweizer Kurhäuser

Start für Wellness-
Broschüre 1997

Der Verband Schweizer Kurhäuser hat
zwei neue Mitglieder. Die zwei neuen
Mitgliederbetriebe des Verbandes
Schweizer Kurhäuser stehen in Baden
und in Wildhaus. Das 4-Stern-Hotel Ver-
enahof in Baden steht auf der mineral-
reichsten Quelle der Schweiz. Das öku-
menische Kur- und Bildungszentrum
Sunnehus oberhalb von Wildhaus setzt
aufganzheitliche Therapie für Menschen
in schwierigen Lebenssituationen.
In den nächsten Tagen startet der Ver-
band Schweizer Kurhäuser die Aus-
Schreibung für die Wellness-Broschüre
1997. In diese Broschüre aufgenommen
werden kann, wer Mitglied des Schwei-
zer Hotelier-Vereins ist und die Qua-
litätskriterien des Verbandes Schweizer
Kurhäuser für den Wellness-Bereich er-
füllt. Die Wellness-Pauschalen müssen
Angebotselemente aus den Bereichen
«Sport», «Gesundheit», «Ernährung»
und «Gästeprogramm» beinhalten. OA/

Unterlagen für den Eintrag in die Wellness-
Broschüre 1997 können beim Verband
Schweizer Kurhäuser, Postfach 17, 9063 Stein
bestellt werden. Telefon 071 368 50 57, Fax
071 368 50 56.



Spende Blut. Rette Leben.

RINGRAZIAMO I NOSTRI PARTNER PER IL SOSTEGNO

SEZIONE DI ASCONA SEZIONE DI LOCARNO
LOSONE - RONCO s/ASCONA E DINTORNI
PORTO RONCO

Der kürzeste Weg nach Asien...

In 10 Minuten und mit wenig Aufwand haben Sie ein frisches,

schmackhaftes Menu zubereitet. Und zur Abrundung -
kurzgebratenes Fleisch, Fisch oder Geflügel.

...Uncle Ben's AromaRice mit
Uncle Ben's Sweet and Sour Sauce Minute.

MielePROFESSIONAL

Tableware total.
LAUFEN UNITED TABLE WARE - neues Konzept für gastronomische Tafelkultur - viel-
seitiges Angebot: Hotelporzellan von LANGENTHAL, PILLIVUYT, LILIEN, KARLOVY
VARY, LAUFEN-Gläser, LAUFEN-Besteck, Tafelgeräte BALZANO FOR LAUFEN.

LAU REN

EIN BEREICH DER PORZELLANFABRIK LANGENTHAI AG

LAUFEN UNITED TABLE WARE

BLEIENBACHSTRASSE TELEFON 063-28 2t 01

CH-4900 LANGENTHAL TELEFAX 063-22 19 30

Show-room ...i- Porzellanfabrik Langenthal.
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SWISS TELECOM
PTT

24 Stunden zu Ihren Diensten
A votre service 24 heures sur 24

SSI VISA CARD CENTER
SI CORNÈR BANK
VIA CANIOVA 16 - 6901 LUGANO - TEL. 091/800 41 41

The first VISA Bank in Switzerland

V/S4

La vendita diretta
quale opportunité aziendale

La migliore relazione commerciale

In ogni caso.
Per tutti i casi

AlaBasilese
AtttcurBsoni

Agenzia generale di Bellinzona
Remo Lardi, Agende Generale
Via Nizzola 1, 6501 Bellinzona
Tel. 091/820 63 11. Fax 091/820 63 51
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Schu/tbess Masch/nen AG • 8633 Wo/fhausen ZH • Te/. 055/253 57 77

Poiché la qualità ed il servizio
siano strettamente legati tra di loro.
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Scana Lebensmittel AG
8105 Regensdorf

Tel. 01 840 16 71

Fax 01 841 13 26

Scana Alimentation SA

1032 Romanel s/Lausanne

Tel. 021 731 42 42

Fix 021 731 24 91

Oltre 4*000 esempi di qualità ad un prezzo ragionevole.
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Bilanz Oko-Hotels

Antizyklische Betriebe mit Erfolg
Während die gesamte Hotel- und
Gastronomiebranche über Re-
Zession klagt und rückläufige
Zahlen verbucht, melden antizy-
klisch handelnde Betriebe gute
Resultate. Insbesondere ökologi-
sehe Betriebe operierten im ver-
gangenen Jahr erfolgreich.

STEPHAN WEHRLE

Die aktuelle Wirtschaftslage hat dazu ge-
führt, dass die grosse Mehrheit der ga-
stronomischen Betriebe im vergangenen
Jahr rückläufige Zahlen hinnehmen
mussten. Lediglich ein kleines Segment
von antizyklisch handelnden Hotels und
Restaurants konnte 1995 aufgrund ihres
speziellen Konzeptes den Umsatz im
Vergleich zum Voijahr halten oder sogar
steigern. Zu den Rezessionsgewinnern
gehören unter anderem die Kategorien-
sieger und die Gesamtsieger der Wahl um
das Öko-Hotel des Jahres 1995. So konn-
ten alle fünf im vergangenen Dezember
gewählten Hotels in einer ersten Zwi-
schenbilanz gute oder sogar ausgezeich-
nete Resultate vermelden, was unter an-
derem auf die zusätzliche Publizität im
Anschluss an die Wahl zurückzuführen
ist. Für Ferrari vom Ospizio Ac-
quacalda, ausgezeichnet mit dem Inno-
vationspreis, verursachte der von der Ao-
(e/ + tot/m/nns revue initiierte Preis so-
wohl regional als auch überregional aus-
schliesslich positive Reaktionen. Bemer-
kenswert sei für ihn, dass seine Innova-
tionen im Energiebereich, Ferrari setzt
vor allem auf Sonnenkollektoren zum
Heizen und Kochen, von der Presse sehr
positiv aufgenommen worden seien.
Nicht eruierbar sei indes, wieviel Gäste
auf den Lukmanierpass gereist sind, weil
sie durch die Presse auf den innovativen
Betrieb aufmerksam geworden sind. Im-
merhin stimmen die Zahlen: Im Ver-
gleich zum Vorjahr konnte Luigi Ferrari
die Umsätze halten. Befürchtungen, dass
das Hotel Acquacalda zum Alternativbe-
trieb für Körniipicker abgestempelt wird,
bestehen nicht - immerhin konnte der

Schaerer AG

Urs und Ruth Bangerter vom Hotel Bethanien in Davos haben den Preis zum
Öko-Hotel des Jahres gut vermarktet. Foto, zvg

Leiter des Ospizio die Grossratsfraktion
der Tessiner FDP zu seinen Gästen
zählen. Unter dem Motto «tu Gutes und
sprich darüber» hat der Gesamtsieger um
die Wahl zum Öko-Hotel des Jahres
1995, gehandelt.

Grosses Echo für Bethanien
Lfes ßo/igerter vom Davoser Hotel Bet-
hanien hat in den letzten Monaten seine
Pressearbeit intensiviert und die Wahl
entsprechend nach aussen kommuni-
ziert. Dies hat laut Bangerter auch zahl-
reiche Reaktionen ausgelöst, und zwar
von der Lokalpresse über das deutsch-
sprachige Ausland bis zum Fernsehen.
Seit dem vergangenen Dezember wurde
der Öko-Hotelier zudem an zahlreiche
Veranstaltungen eingeladen, um sein
umfassendes Konzept zu präsentieren.
Das Davoser Hotel wird seit dem ver-
gangenen Dezember auch öfters von
Tourismus- und Landwirtschaftsschulen
besucht, welche die Erfolgsgeheimnisse
des Bethanien in Erfahrung bringen wol-
len. Bangerter gibt offen zu, dass der
Preis in die Marketingaktivitäten des Be-

Liquiditätsengpass ist behoben
Ein längerfristiges Engament der
Hausbank SKA garantiert der
Schaerer AG, Marktleaderin im
Kaffeemaschinenbereich für die
Gastronomie, den Weiterbe-
stand. Die Firma war zuvor in ei-
nen Liquiditätsengpass geraten.

Die M. Schaerer AG erwirtschaftet 70
Prozent ihres Umsatzes mit Kaffeema-
schinen für Gastronomie. Daneben pro-
duziert sie aber auch medizinische Ge-
täte, primär Operationstische und Steri-
lisationen. 1995 ist die Firma nun in ei-
nen ernsthaften Finanzengpass geraten.
Dieser stehe jedoch nicht in Verbindung
mit dem generell harten Wettbewerb
unter den Zulieferern in der Gastrono-
mie, betonte Rz/äo//' 7/uAer, Delegierter
des Verwaltungsrates, gegenüber der
/lote/ + toz/ràmz/v revue. Als Grund für

Weisswein

die Liquiditätsprobleme gibt er die enor-
men Investitionen in neue Produkte an.
Anstatt, wie geplant, in gestaffelter Form
hätten die Investitionen in die einzelnen
Projekte zum selben Zeitpunkt zu Buche
geschlagen. Zudem habe die Firma Neu-
Produkte zuwenig schnell im Markt
umgesetzt. Zusammen mit der Haus-
bank, der Schweizerischen Kreditanstalt
(SKA), hat die Schaerer AG nun eine Re-
strukturierung vorgenommen und ein
langfristiges finanzielles Engagement
der SKA sichergestellt. Damit sind auch
die 270 Arbeitsplätze in der Firma gesi-
chert. Mit der Umsatzentwicklung des
Unternehmens zeigt sich Rudolf Huber
zufrieden. Für 1996 seien 80 Millionen
budgetiert; im vergangenen Jahr habe

man über 60 Millionen Franken umge-
setzt. Mittelfristig, so lässt die Schaerer
AG verlauten, plant man auch ein Going
Public. ÂW

Importe bleiben kontingentiert
Trotz dem Debakel um das Wind-
hundverfahren der Weisswein-
Importe soll der Bundesrat auch
in Zukunft die Einfuhr regeln.
Das Weissweinkontingent soll
1997 versteigert werden.

Nach zwei gescheiterten Versuchen um
die Liberalisierung der Weissweinein-
fuhr hatte der Nationalrat zwei wider-
sprüchliche Entscheide aufGesetzesebe-
ne gefällt. In der letzte Woche hatte sich
die Grosse Kammer für eine Zusammen-
legung der Weiss- und Rotweinkontin-
gente ab dem Jahr 2001 ausgesprochen
und gleichzeitig die faktische Globali-
siervpg ab 1997 beschlossen. Bei der Zu-

teilung der Kontingente mit einem redu-
zierten Zollansatz votierte der National-
rat für das Windhundverfahren. Dies be-
deutet, dass auch in Zukunft diejenigen
Importeure profitieren werden, die ihre
Kontingente zuerst anmelden. Diese von
Bundesrat Jea/i-Fajca/ D<?/a/w/raz favo-
risierte Lösung stösst jedoch aufheftigen
Widerstand. Laut Kommissionssprecher
77;eo A/a/ssen (CVP/GR) sind diese Be-
Schlüsse schlicht nicht durchführbar. Im
Klartext heisst das, dass ein Differenzbe-
reinigungsverfahren nötig sein wird.
Über die Zweckmässigkeit der Verstei-

gerung ist sich allerdings auch der
Waadtländer Bundesrat nicht sicher: er
will das Verfahren noch einmal zur Dis-
kussion stellen. S'IL

triebes eingebaut wurde. Kommerziell
sei der Erfolg derzeit noch nicht messbar,
glaubt Urs Bangerter. Immerhin konnten
die Umsatzzahlen im ersten Halbjahr
1996 im Vergleich zur entsprechenden
Vorjahresperiode gehalten werden, was
nicht zuletzt auf die Wahl zum Öko-Ho-
tel des Jahres zurückzuführen sei. Ein
kleiner Wermutstropfen neben all den

positiven Reaktionen waren einige nega-
tive Stimmen aus der Region, welche pu-
blizitätsträchtige Einstellung des erfolg-
reichen Hoteliers nicht goutierten. Laut
Bangerter ist die Kritik nicht zuletzt dar-
auf zurückzuführen, dass zahlreiche Be-
triebe in der Region mit dem Gedanken
der Umstellung auf ökologische Be-
triebsführung noch etliche Mühe bekun-
den.

Waldhaus: Konzept ausbauen
Ebenfalls ein sehr gutes Echo verzeich-
nete der Gewinner des Sonderpreises für
Energie, das Hotel Waldhaus in Sils-Ma-
ria. Nicht ohne Stolz verkündet Direktor
Fe//.t DiVfr/cA, dass dank dem energie-
sparenden Blockheizkraftwerk der Ver-

Villa Lindenegg, Biel

brauch um 20 bis 30 Prozent gesenkt
werden konnte. Die entsprechenden
Massnahmen werden jedoch nicht aktiv
nach aussen getragen. Der Oberengadi-
ner Hotelier setzt vielmehr auf das per-
sönliche Gespräch mit dem Gast, in wel-
chem die verschiedenen Aktivitäten er-
klärt werden können. Im Waldhaus ist
man trotzdem überzeugt, dass sich die
zahlreichen Massnahmen zur Verminde-
rung des Energieverbrauchs auf jeden
Fall gelohnt haben. So konnten die Um-
satzzahlen im Hotel Waldhaus im Ver-
gleich zum sehr guten Vorjahr knapp ge-
halten werden. Sogar zulegen konnte der
Sieger der Kategorie Landgasthof.

Rössli mit Umsatzzuwachs
Der Preisträger, der Gasthof Rössli in
Mogeisberg verzeichnete laut der Be-
triebsleiterin .S'a/to/e ßertoi einen Zu-
wachs von 6 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr. Obschon auch im Rössli nicht
messbar ist, wieviel auf die zusätzliche
Publizität zurückzuführen ist, bestätigt
Bertin zahlreiche sehr positive Reaktio-
nen nach der Wahl im Dezember des letz-
ten Jahres, und zwar sowohl von den Gä-
sten als auch von der Lokalpresse. Der-
zeit wird der Landgasthof im Toggen-
bürg einer sanften Renovation unterzo-
gen. Die aktuellen Entwicklungen im
Fleischbereich geben den Bemühungen
der Rössli-Leute recht: Im qualitativ
hochstehenden Restaurant setzt man seit
einiger Zeit auf Fleisch aus artgerechter
Tierhaltung. Die gleiche Bestätigung gilt
auch für den Solothurner Betrieb Basel-
tor, Sieger der Kategorie Stadthotel im
vergangenen Jahr. Der erfolgsverwöhnte
Betrieb, die Solothurner gewannen 1994
den Architekturpreis «Priisnagel», ver-
zeichnete ein sehr starkes Echo sowohl
von der Lokalpresse als auch von natio-
nalen Magazinen. Bemerkenswert ist für
den Baseltor-Mitinitiant Lt/c/'e/i Af/cAe/
insbesondere die Tatsache, dass sich
auch touristische Kreise für das Be-
triebskonzept der Solothurner interes-
siert hat. Wie die übrigen Kategoriensie-
ger ist man auch im Baseltor mit den die-
sjährigen Umsatzzahlen im Vergleich
zum Vorjahr zufrieden.

Gästehaus wird Bistrot und Hotel
Das ehemalige Gästehaus der Stadt Biel,
die Villa Lindenegg, ist Anfang dieser
Woche als privates Restaurant und Mini-
Hotel eröffnet worden. Im Bistrot des
Hauses mit einer Bar, einem Speisesaal
und einer Gartenterrasse sollen täglich
kleine Speisen wie Tapas oder Salate ser-
viert werden. Das Haus beinhaltet zudem
sieben individuell eingerichtete Zimmer
mit günstigen Übernachtungspreisen
von 60 bis 120 Franken (inklusive Früh-
stück). Dem heute realisierten Projekt
waren, das von einer privaten Gruppe ge-
führt wird, sind heftige Kontroversen
vorausgegangen. So plante der bekannte
Bieler Gastronom Os AV/fer, der
während einigen Jahren das stadtbe-
kannte Restaurant Paradiesli erfolgreich
führte, in der Lindenegg ein Spezialitä-
tenrestaurant, woraufder Verleger Atorto

Co/Ves/ mit einer Investorengruppe ein
Gegenprojekt präsentierte. Der Bieler
Stadtrat beschloss daraufhin, die not-
wendigen Finanzmittel von rund 400 000
Franken für den Umbau nicht zur Verfü-
gung zu stellen und dem Konzept der
sanften Umgestaltung den Vorzug zu
geben. Bis 1993 war die Liegenschaft
das offizielle Gästehaus der Stadt Biel.
Um die jährlichen Betriebskosten von
200 000 Franken zu schliessen, be-
schloss der Stadtrat, das Haus zu
schliessen und zu vermieten. Die neu-
eröffnete Villa Lindenegg wird geführt
von (von links nach rechts) Row/tone
SA'cA/er, A/ar/anne Läng, ßn'g/Vto ßa/z//
unä /m Re/cAA«. Die Investitionskosten
werden nun vollumfänglich von den
Konzeptverantwortlichen des Betriebes
getragen.

Öko-Bilanzierung von Geschirr am
Turnfest 96 in Bern. Laut Järg Stoß/er
vom FIF in Bern herrscht noch immer
zuwenig Klarheit darüber, welche Ge-
schirrvariante die ökologischste bei
Grossveranstaltungen beziehungsweise
im Take-away-Bereich ist. Unter Beglei-
tung des FIF lässt der Dachverband für
Arbeit und Umwelt im Rahmen eines Be-
schäftigungsprogrammes Öko-B i lanzen
zu den verschiedenen Geschirrvariatio-
nen erstellen. Geprüft werden bei Teller
und Besteck die drei Einwegmöglichkei-
ten Polystyrol und Palmblätter sowie
Mehrwegporzellan. Polystyrol kann im
Down-Cycling und Palmblätter im Kom-
post nach Gebrauch weiterverwendet
werden und bleiben so im Stoffkreislauf.
Aufgrund des Verschmutzungsgrades
der Teller reduziert sich die Recycling-
möglichkeit beim Polystyrol auf Becher
und Besteck. Ende Jahr ist mit Ergebnis-
sen zu rechnen. Die wichtigsten Résulta-
te können dann in Form eines Öko-Hand-
buches erworben werden. GSG

Swissair steigt in die klassische Zug-
Verpflegung ein. Die Swissair verhan-
delt über einen Kaufder belgischen Zug-
Verpflegungsgesellschaft Wagons-Lits.
Erste Verhandlungen wurden bereits ge-
führt. Ato/r Stro/z, Sprecher der Swiss-
air-Beteiligungs AG, zeigte sich aufAn-
frage optimistisch. Falls die Aquisition
zustandekommt, könne sie -in «vier bis
fünf Monaten über die Bühne gehen».
Mit Wagons-Lits steigt Swissair nun
auch in die traditionelle Zugverpflegung
ein. Ursprünglich wollte sich Swissair
mit der Swissair-Tochter Rail Gourmet
ausdrücklich auf den Nischenmarkt der
Hochgeschwindigkeitszüge konzentrie-
ren. Dies passt zur Strategie einer Flug-
gesellschaft, konkurenzieren die Super-
Schnellzüge doch die Luftfahrt. Aller-
dings hat sich dieser Markt aufgrund ho-
her Investitionskosten langsamer ent-
wickelt als erwartet. Wagons-Lits setzte
1995 500 Millionen Franken um und be-
schäftigte 7000 Mitarbeiter. Der Einstieg
bei Wagons-Lits bedeutet für Swissair
auch, dass über das reine Verpflegungs-
geschäft hinaus Reinigung, Instandhai-
tung und Ausrüstung von Speisewagen
nun zum Unternehmen gehört. /:

*
Strafverfahren gegen Zürcher Wirt
Tony Navarro eingestellt. «Turm»-Wirt
Tony Navarro gehört mit zu den Gastro-
nomen, welche im Laufe des Jahres 1992
in der Zürcher Wirteaffäre vorüberherge-
hend festgenommen wurde. Das eröffne-
te Verfahren wegen Verdachts auf aktive
Bestechung hat die Zürcher Beziksan-
waltschaft jetzt eingestellt, schreibt der
«Tages-Anzeiger». Die geprüften Sach-
verhalte seien so oder so veijährt, teilte
Bezirksanwalt £m/7 Fre/ aufAnfrage mit.
Untersucht hatte die Bezirksanwalt-
schafl Wein-«Geschenke» von einem

anonymen Spender an Zürcher Beamte.
Alle beschenkten Beamten sassen an für
das Gastgewerbe wichtigen Schaltstel-
len. Über die Lieferanten des Weins er-
mittelte die Bezirksanwaltschaft Tony
Navarro als Auftraggeber. Dieser erklär-.
te die Weingaben, geliefert an die Privat-
adresse der Chefs, als übliches Weinge-
schenk für die Mitarbeiter der jeweiligen
Ämter. r.

Berichtigung
In der letzten Nummer hat die A fr über
die Schweizer Ausscheidung zum Bocu-
se d'or berichtet. Aufgrund von Unge-
nauigkeiten in der Pressedokumentation
wurde der Hotelbetrieb, in dem der Fina-
list FWeäWcA ZemaneA arbeitet, nicht ge-
nannt. Zemanek ist im Christania Silen-
ce-Hotel in Fiesch tätig. D/V R«/aA/to/i

REKLAME

mérat + Cie AG
mühlemattstrasse 55, 3000 bern 14

tel. (031) 372 44 44, fax (031) 372 45 00



Haben Sie an neue Gartenmöbel auf Ihrer Terrasse gedacht?
Wenn ja, kommen Sie unsere grosse Ausstellung besuchen, wo Sie finden, was Ihr Herz begehrt.

i SA EINRICHTUNGEN

Via del Sole 1 - 6598 Tenero

Telefon 091 7356981 - Fax 091 735 6994
85742/315150

Werden S/e M/g/ied //trer Beritfsveribönde.

Werden S/e Af/fg/red der Union He/vefia.
Neum/7g//eder erwarte/ ein Geschenk -

Zossen S/e s/ch überraschen.
Sehr/Wiche Anmeldung an: Union He/veiia,

Zenfra/se/cretar/ai, Postfach 4870, <5002 iuzern

Name Vorname

Strasse PL? Ort

Beruf

Küchenumbau?
Ihr Partner für Neubau, Umbau oder
nur kleine Änderungen in Ihrer Küche,
Take away, Kantine etc.
(Auch sehr preiswerte Einzelgeräte)

Fragen Sie uns!
(Referenzbetriebe in diversen Kantonen)

IMARCO HANDELS AG
Restaurant & Hotelbedarf
Telefon 01 302 45 31
Fax 01 301 43 21

85805/262633

CoTSj
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MILD S0AP
BATH GEL-SHAMPOO

BODY LOTION
IV'/'/// r\//»///<• //< /7>.\

Hauffreundliche Gästekos-
metik, angereichert mit echten
Kräuter- und Wildblumen-
extrakten. Dazu passende
Komfortartikel. Souvenirs und
Kundengeschenke. Alles im
Swiss Ethno Look.

Essence of Nature: Ein alpin-
frisches Erlebnis für Ihre Gäste.

Bitte senden Sie mir mehr Informationen:

Hotel:

zHv:
Provalora AG • Postt. 279 • 8309 NOrensdorl

Tel. 01 836 40 10 Fax 01 836 40 16

SWISS Ä ETHNO

Beschriftungen
Selhsfkl "

+ Folien, wetterfest,
für innen + * 5722 Grinichen
für jeden Zweck I (E*a 062/842 25 02 «062/8423876

In allen Farben + Gröaen

Ottlik

Haben Sie Umsatzprobleme in Ihrem
(mit Ihrem) Betrieb?

Kontaktieren Sie:

Rudolph's
Beratungs-Consulting

Telefon 01 920 25 55
Fax 01 921 12 55

Natel 077 91 52 38
85802/385866

kaufen statt mieten

comfe//o Münztelefon

schnelle Amortisation
durch Einsparung der
Mieten für das Gerät und
die separate Amtsleitung

te/cow/a
Angehm + Wyss Co.
Wilerstrasse 73
9202 Gossau
Tel 071 388 6911
Fax 071 388 6919

^ifviinIi4w» '!
kBL* u ni -ÄÄ / jl '

DER GRÖSSTE

DEKORLADEN

DER SCHWEIZ

Hjk -1 vT*»® MIT ÜBER 1000 m*

AUSSTELLUNG

$2\jl Blumen und Korb-

jk |M waren (50% Rabatt)

Tiere, Pflanzen

Ufr|g ^ISr lindermotive

Schaufensterpuppen

Ober 1000 Artikel zu

HBBM a H HEraß sensationellen Preisen!im Vermietungen
I

" *

URMAX
DER 3JPI00UH3ALADEN

Oberdorfstrasse 18

5722 Gränichen/Suhr
Telefon 062/842 90 66
Telefax 062/842 91 35

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo 13.30-18.30 Uhr
Di -Fr 9.00 - 12.00 und
13.30 -18.30 Uhr

Samstag 9.00-17 Uhr
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3. Umwelttagung in Basel

Keine Öko-Gastronomie ohne Strategie
Ob mit oder ohne Zertifikat, wer
mit Ökologie Ernst machen will,
braucht eine gesamtbetriebliche
Strategie. Dies ist das Fazit der 3.
Umwelttagung in Basel. Vor al-
lern Gemeinschaftsgastronomen
setzen immer mehr auf Bio und
Öko.

PIETER POLDERVAART

92 Prozent wünscht sich Bio-Produkte
im Angebot, 79 Prozent wäre bereit einen
zehnprozentigen Bio-Aufschlag zu be-
zahlen: Dies sind die wichtigsten Zahlen
einer repräsentativen Befragung von
1369 Gästen in Coop-Restaurants, die
der Grossverteiler dieses Frühjahr in

Auftrag gegeben hatte. Auch wenn die
Kundschaft den Tatbeweis noch nicht
hat erbringen müssen, steht bei vielen
Gemeinschaftsgastronomen und den
Restaurants der Grossverteiler Bio ganz
oben auf der Trendskala (vgl. Kasten).
Initiiert hatten den Bio-Trend ursprüng-
lieh kleine gewerbliche Betriebe wie
etwa das Gasthaus Rössli in Mogeisberg
(SG), das die für die Küche verantwort-
liehe Soè/na Fe/V/n an der 3. Umwelt-
tagung für die Gastronomie letzte Woche
vorstellte. Konsequent wird auf bio-
logische, saisonale und regionale Pro-
dukte gesetzt. «Der Bio-Mehrpreis bei
der Warenbeschaffung fällt nicht ins
Gewicht, wenn man mit einer ähnlich
hochstehenden Küche vergleicht», er-
klärte Bertin. Denn auf der anderen
Seite sei etwa einfaches Wintergemüse

relativ günstig, werde aber auch von
verwöhnten Gästen sehr geschätzt. Trotz
Rezession steigt der Umsatz, die Rössli-
Gäste kommen selbst aus Luzern, Zürich
und Bern.

Nicht nur Kostenfaktor
«Ökologie darf nicht nur als Kostenfak-
tor wahrgenommen, sondern muss auch
als Mittel zur Differenzierung erkannt
werden», so Fra/iA' ße/z vom Institut für
Wirtschaft und Ökologie an der Univer-
sität St. Gallen. Es gelte nicht, bloss
«clean» zu sein und den Markt abzusi-
ehern, sondern diesen für sich zu ent-
wickeln. Statt nur möglichst effizient
und kostensparend zu arbeiten, empfeh-
le sich ein innovatives und strategisches
Vorgehen.
Während bei diesen Lieferanten die Qua-

litätszertifizierung nach ISO 9001 schon
weit fortgeschritten ist, gibt es in der
Schweiz erst zwei Gastronomen mit ei-
nem entsprechenden Managementsy-
stem, darunter /7a».s Foèerf Bfe/ss vom
«Sternen» in Muri; «Ob es sinnvoll ist,
zusätzlich zur Qualität ein Umweltmana-
gementsystem einzuführen, bezweifle
ich», so Weiss. Man solle vielmehr der
Umwelt beim herkömmlichen QM ge-
bührenden Platz einräumen. Noch fehlt
aber viel Beraterwissen, weil die
Schweiz bisher nicht mit einem Rah-
menvertrag am «Eco-Management-
System» (EMAS) der EU partizipieren
kann, wohl aber am ISO 14001, das auch
für Dienstleister anwendbar ist.

Praxisnahe Aktionsgruppe
In der Schweiz laufen derzeit noch die
Diskussionen über die genauen Zertifi-
zierungsmodalitäten. Im «Verband der
Umweltgutachter» (VGU) sind dafür in
Frage kommende Büros zusammenge-
schlössen. Eine günstige und praxisnahe
Einführung eines Umweltmanagement-
systems sei von der Teilnahme in einer
entsprechenden Ö.B.U.-Aktionsgruppe
zu erwarten, so K/wo S/J/r/g von der Ver-
einigung für ökologisch bewusste Unter-
nehmensführung (Ö.B.U.). Im August
startet die zweite Gruppe, in der neben
Gewerbebetrieben auch Dienstleister
vertreten sein sollen.

Preis für Graubünden
An der Tagung, die von der Vereinigung
Umweltbewusste Gastronomie und vom
SV-Service getragen wurde, kam auch
zum ersten Mal der «Prix Gastronomie
und Umwelt» zur Vergabe. Aus den sechs

eingereichten Bewerbungen wurde der
Verein «Ökomarkt Graubünden» zum
Preisträger erkürt. Gewürdigt werde da-
mit das «konsequente Engagement in die
zukunftsorientierte Richtung einer regio-
nalen Kreislaufwirtschaft», so die Be-
gründung. Geschäftsleiter Seat R7cA/ be-
dankte sich und kommentierte spitz:
«Um Preise entgegenzunehmen, müssen
wir immer ins Unterland reisen...»
Ein Problem bei der Ökologisierung von
Betrieben der Gemeinschaftsgastrono-
mie tippte 7bw MVsc/ie/er vom SV-Ser-
vice an: «Immer mehr Unternehmen

drängen darauf, die Defizitgarantie ihres
Personalrestaurants abzubauen.» Dieser
Kostendruck wirkt um so stärker, als sai-
songerechte, naturnah und tiergerechte
Lebensmittel in Ankauf und Verarbei-
tung teurer sind als konventionelle Roh-
Stoffe. Eine mögliche Strategie könnte
sein, neben höheren Preisen für Bio-Me-
nus die Küche ökologisch zu optimieren
und dabei Energie, Wasser und Abfallge-
bühren zu reduzieren.

SV-Service mit Bio-Menü

Nach einzelnen Bio-Angeboten lan-
eiert der SV-Service im Herbst in al-
len Betrieben der Region Zürich ein
Gericht, das ausschliesslich aus biolo-
gischen Zutaten besteht und mittelfri-
stig gesamtschweizerisch eingeführt
wird. «Ob der Preis deswegen höher
ist, hängt von unserem jeweiligen
Auftraggeber ab», so 7on/ MfacAe/er,
Leiter Marketing und Verkauf beim
SV-Service. Coop setzt mehr auf den
Einsatz von einzelnen Bio-Rohstof-
fen. So sollen in den 130 Coop-Re-
staurants ab Herbst zehn Gemüse aus
Bio-Anbau stammen. Ziel ist es, bis
im Jahr 2001 vier Fünftel des verar-
beiteten Gemüses in Knospe-Qualität
anbieten zu können. In den Migros-
Restaurants wurde im Frühling natio-
nal ein Gericht mit Cornatur und M-
Sano-Spinat lanciert, «mit gutem
Erfolg», so yf/w/n Ffo/fe/wte/«, Leiter
Gastronomie beim Migros-Genos-
senschafts-Bund. Insgesamt 22 Pro-
zent des Gemüses stammen heute aus
M-Sano-Produktion, im Herbst wer-
den erstmals inländische Bio-Bohnen
aufgetischt. Ebenfalls im Herbst
kommt Bio-Importgemüse wie
Blumenkohl, Erbsen und Karotten
in die Migros-Restaurants, getestet
wird derzeit Bio-Kartoffelstock. In
Richtung Integrierte Produktion (IP)
schwenkt auch McDonald's um:
Schon heute stammt der Salat aus-
schliesslich aus Schweizer IP-Anbau,
für das Rindfleisch sei man in Ge-
sprächen mit Produzenten des Labels
«Naturabeef». PID«Prix Gastronomie und Umwelt» für Beat Wicki (Mitte) vom Verein Ökomarkt Graubünden. Links Paul Kaelin,

Präsident Vereinigung Umweltbewusste Gastronomie, rechts der Grafiker Oskar Weiss. Foto. P/eter Po/c/en aarr

Landwirtschaft und TourismusVinatura-Label

Angebot
verdoppelt

Rund 1,5 Millionen Flaschen des

Wein-Jahrgangs 95 kommen
heuer mit dem Vinatura-Label
auf den Markt. Dies bedeutet ge-
genüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 50 Prozent.

Das Vinatura-Angebot der letztjährigen
Weine ist massiv angestiegen. «Die Er-
höhung des Angebotes bedeutet eine
Steigerung gegenüber dem Vorjahr von
50 Prozent und ist ein echter Durch-
brach», freut sich Urs Gràze/îdaw/er, Se-
kretär des Schweizerischen Verbands für
die Integrierte Produktion im Weinbau
Vitiswiss. «Erstens liegen die Zahlen
über den Erwartungen und zweitens wird
bereits in Kürze rund die Hälfte der
Schweizer Rebfläche umweltschonend
und naturnah, bewirtschaftet sein», führt
Giezendanner weiter aus. Vinatura ist das
erste schweizerische Label für die um-
weltschonende naturnahe Produktion
des Traubengutes, aber auch eine Ga-
rantie für die Weinqualität. Das Label ist
das Markenzeichen für ein neuartiges
Qualitätsmanagement im Weinbau, das
den kontrollierten, umweltschonenden
Anbau und die Verarbeitung aufs engste
verbindet.

| Erklärtes Ziel der Winzerinnen und
Winzer der Vitiswiss ist die nachhaltige
Reduktion der Hilfsstoffe zur Erhaltung
der Schweizer Rebberge als vielfaltige,
stabile Öko-Systeme. Aus dem Gedan-
ken heraus, gemeinsam mehr für einen
naturnahen und umweltschonenden
Weinanbau erreichen zu können, grün-
deten 1993 über 1000 Winzer den
Schweizerischen Verband für die Inte-
grierte Produktion im Weinbau, Viti-
swiss. 1996 sind der Vitiswiss bereits
über 2000 Winzerbetriebe angeschlos-
sen, die zusammen 6000 Hektaren Reb-
flächen nach dem anspruchsvollen Vi-
uaturj-Reglement bewirtschaften. r/SIT

L

Frühstück soll Gast und Bauer zusammenbringen
Im Berner Oberländer Lauter-
brunnental soll die Landwirt-
schaft vermehrt in das touristi-
sehe Angebot integriert werden.
Im Rahmen der Aktion «Eiger,
Mönch&Jungfrau Zmorge» bie-
ten 12 Hotels ein Friihstiicksbuf-
fet mit ausschliesslich regionalen
Produkten an.

STEPHAN WEHRLE

Das gastronomische Angebot im Kanton
Bern wird immer mehr zum touristischen
Aufhänger. Nach dem Erfolg der regio-
nalen Vermarktung von Landwirt-
Schaftsprodukten im Saanenland lancier-
te das Lauterbrunnental letzte Woche ei-
ne Kooperation zwischen touristischen
Leistungsträgern, Bergbauern aus der
Region und Gewerbetreibenden. In we-
niger als drei Monaten realisierte eine
Arbeitsgruppe unter Federführung der
Lauterbrunner Verkehrsdirektorin Afar/'-
on/fe Faw/na/in ein Projekt zur Förde-
rung von landwirtschaftlichen Produk-
ten aus der Region. Mit der Aktion «Ei-
ger, Mönch&Jungfrau Zmorge» sollen in
einer ersten Phase 12 Hotelbetriebe aus
Wengen, Lauterbrunnen und Stechelberg
ihr Frühstücksbuffet hauptsächlich mit
Spezialitäten der Umgebung wie Käse,
Butter, Brot, Trockenfleisch oder Wurst-
waren ausstatten.

Nicht nur Marketinginstrument
Laut Marianne Baumann soll das «Jung-
frau Zmorge» jedoch nicht nur als Mar-
ketinginstrument eingesetzt werden,
sondern allen Beteiligten einen direkten
Nutzen bringen: So wird den Bergbauern
aus dem Lauterbrunnental die Möglich-
keit geboten, ihre vorwiegend biologi-
sehen Produkte direkt oder über die Ge-
werbetreibenden nn die Hôtellerie zu lie-

fern. Gleichzeitig soll mit dem Frühstück
die Landwirtschaft dem Gast näher ge-
bracht werden. So hätten bereits einige
Hoteliers angefangen, mit ihren Gästen
Ausflüge zu Bauern in der Region zu un-
ternehmen, um ihnen zu zeigen, wo ihre
Frischprodukte herkämen. Das unter
dem Motto Taten statt Konzepte in Lau-
terbrunnen präsentierte Frühstück wird
von einem Label und einem Prospekt be-
gleitet. Damit soll die Assoziierung die-
ses exemplarischen Projektes, wie der

Berner Oberländer Volkswirtschaflsdi-
rektor/f///-er/^exc/i//'/na/!« das «Jungfrau
Zmorge» bezeichnete, auch ausserhalb
der Region geschaffen werden. Die in
Lauterbrunnen vorgestellte Aktion wird
von den Verkehrsvereinen Wengen, Ste-
chelberg und Lauterbrunnen getragen.
Mit dem bescheidenen Rahmenbudget
für die Lancierung von 11 000 Franken
haben die drei Gemeinden bewiesen,
dass auch mit bescheidenen finanziellen
Mitteln originelle Konzepte realisiert

werden können. Nach der erfolgreichen
Vermarktung der touristischen Region
Gstaad-Saanenland mit landwirtschaftli-
chen Produkten ist mit dem Regional-
konzept im Lauterbrunnental die zweite
Kooperation zwischen Landwirtschaft
und Tourismus im Berner Oberland lan-
eiert worden. Dabei soll es nicht bleiben.
Laut Seat Vizedirektor Berner
Oberland Tourismus, sind bereits weite-
re Aktion in Kandersteg und im Haslital
geplant.

Hinter der Aktion «Jungfrau Zmorge» stehen Vertreter aus Landwirtschaft, Gewerbe und Tourismus (von links nach
rechts): Adolf Feuz (Landwirt, Stechelberg), Ariane Meyer (Hotel Regina, Wengen), Ines Jaggi (Jaggi Dekoration, Wengen),
Marianne Baumann (Geschäftsführerin Verkehrsbiiro Lauterbrunnen), Beat Spahr (Chef Marketing, Wengen), Simon
Mullin (Arts&Crafts Centre, Wengen). Fo/o: S/ep/ian HT/ir/e
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US-Gastronomie - «miff
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Uber den Big Mac hinausgewachsen
Die amerikanische Gastronomie
wird 1996 209,5 Milliarden
Dollar umsetzen. Mit beinahe 50
Prozent hält Fast Food davon den
grössten Brocken, aber die Bran-
che hat längst mehr als Hambur-
ger zu bieten. Ein knallharter
Wettbewerb liefert den Nährbo-
den für innovative Konzepte und
Joint ventures - beispielsweise
zwischen Detailhandel und Ga-
stronomie. Entwicklungen, de-
nen sich auch der Schweizer
Markt nicht vollends verschlies-
sen können wird.

KARIN KOFLER

Während der Branche hierzulande die
steten Umsatzrückgänge auf dem Magen
liegen, scheinen die amerikanischen Ga-
stronomen ihr wirtschaftliches Umfeld
der 90er Jahre besser zu verdauen. Die
ganze Food-Industrie verzeichnet in den
Staaten seit 1993 ein kontinuierliches
Wachstum; 1996 wird sie umsatzmässig
erstmals die 300 Milliarden-Grenze über-
schreiten. Rund zwei Drittel davon wird
in der Gastronomie erwirtschaftet - 1996
dürften es 209,5 Milliarden Dollar sein.
Die Entwicklung des Segments Fast
Food ist weitgehend für die heutige Posi-
tion der Gastronomie verantwortlich.

Zählte die USA 1970 noch 28,6 Prozent
Fast-Food-Betriebe, sind es heute fast 50
Prozent. Marktieader in der Kategorie
Burger/Sandwich - mit abnehmender
Tendenz - ist auch in den USA noch im-
mer McDonald's, gefolgt von Burger
King, Taco Bell und Wendy's. An sech-
ster Stelle liegt Subway, der Sandwich-
Multi, der mittlerweile den Weg in die
Schweiz gefunden hat. Der Erfolg der so-
genannten limited Service Restaurants
basiert - nebst der Preisfreundlichkeit -
auf der Verträglichkeit mit den Lebens-
gewohnheiten der Amerikaner und Arne-
rikanerinnen, die zunehmend zum «Ho-
me Meal replacement» (HMR) neigen.

Convenience boomt
Ein Stichwort, das mittlerweile auch die
Supermarktketten hellhörig gemacht hat.
«Wir wollen Restaurant-Mahlzeiten zu
Supermarktpreisen anbieten», bringt
Giaw/ranco Di Ca/7o von Harris Teeter
Supermarket die Ambitionen der Detail-
händler im Bereich Convenience auf den
Punkt. Allen Wettbewerbs zum Trotz wit-
tern die Restaurateure umgekehrt auch
Potential in den Supermärkten. Joint
ventures, wie sie zwischen der grössten
Supermarktkette Kroger und der Restau-
rant-Kette Popeyes Chicken existieren,
tragen dazu bei, dass sich die beiden
Branchen immer enger ineinander ver-
stricken. Das Prinzip dabei ist einfach:
Der Supermarkt garantiert dem Restau-
rateur die Standfläche und die technische

Der letzte Schrei (aus dem Urwald): Im
inklusive.

Grundversorgung und ist dafür am Ge-
schäft beteiligt. Mit einem geschickten
Double Branding festigen schliesslich
beide Partner ihre Marke.

Rainforest Café wähnt sich der Gast in den Tiefen des Dschungels -Tropengewitter
Foto: Kanu Ko/fer

Umsatzwachstum der Top 100

nach Marktsegmenten

£ *«5 s?
00 Nf* OO
VC VC

1995 gegenüber 1994

1994 gegenüber 1993

* Entspricht den aktuellen, geschätzten oder budgetierten Ergebnissen
** Beinhaltet standard buffet, coffee, C-store, fish QSR, In-store and theme park chains Quelle: NRN research

Der amerikanische Gastro-Markt wird
geradezu von Marken dominiert, hinter
denen sich oft ein simples Konzept
verbirgt. «Boston Market» beispiels-
weise lag 1995 unter den 100 er-
folgreichsten Restaurantketten auf Platz
eins was das Umsatzwachstum betrifft.
Dabei beschränkt sich das Seif Service-
Angebot hauptsächlich auf Chicken,
Kartoffelstock und Spinat. Mit Poulet
liegen die Konzept-Macher aber genau
im Trend; es wird der Gesundheits-Wel-
le gerecht aufder die Amerikaner derzeit
kulinarisch reiten. Konzepte, die
Chicken als Hauptangebot vermarkten,
haben denn im vergangenen Jahr ge-
genüber anderen Segmenten auch das
stärkste ' Umsatzwachstum verzeichnet
(siehe Grafik). Ebenfalls in die
«Health»- Kerbe schlägt die wachsende
Zahl von Lokalen, die ihr Bier vor Ort
brauen, was wir in der Schweiz von
Back&Brau kennen.

Business mit Merchandising
Marken werden jedoch auch mit Hilfe
von berühmten Personen aufgebaut, die

gegen Geld mit ihrem Namen für das

Konzept stehen, aber nicht zwingend am
Geschäft beteiligt sind. Das «Fashion
Café» oder «Planet Hollywood» sind
Beispiele dafür. Wie auch immer die
Marke heisst; sie füllt die Kassen des
Unternehmens nicht nur über besetzte
Tische, sondern auch via Merchandising
am POS (point of sales), das in den USA
boomt wie verrückt. Fm/v/f/ig-sl von der
Firma B&N, ein langjähriger Kenner der
US-Gastro-Szene, glaubt allerdings

nicht, dass dieses Business gross auf die

Schweiz übergreift: «Shop in Shop wird
sich bei uns nicht markant durchsetzen,
aus Kosten- und Frequenzgründen».

Food: Qualitätssteigerung
Im Konzept-Bereich hingegen attestiert
der Unternehmer der amerikanischen
Gastronomie durchaus eine Vorreitter-
rolle. In der Tat findet sich in Millionen-
Metropolen wie Chicago oder New York

eine Konzept-Vielfalt, die ihresgleichen
sucht. Auffällig ist, wie stark die

Amerikaner dem Thema des Lokals
Priorität einräumen und erst dann die

Gastronomie darin einbetten. Eines der

verrücktesten Konzept-Beispiele ist der-

zeit sicher das Rainforest Café, ein

Lokal, das den Besucher in eine üppige
Dschungelvegetation versetzt. Ein

inszeniertes tropisches Gewitter trägt
dabei ebenso zur Authentizität bei wie

die feuchtheisse Tropenluft. Wer ob

solcher virtueller Welten die Nase rümpft

- der Schweizer wird sich denken «Aha,

Erlebnisgastronomie! - findet in besag-

ten Städten aber auch wirklich trendig
gestylte Italiener oder Brasserie-Lokale
mit einem top Design und passendem
Angebot. «Auch die Food-Qualtität hat

in den vergangenen fünf Jahren enorm
zugelegt», bestätigt Fredy Angst. Der

Mythos vom ewig steakessenden
Amerikaner muss angesichts dieser

Entwicklung relativiert werden; nach

wie vor jedoch - so zeigt es auch die

Grafik - ist das Dinner House im klassi-
sehen Sinne auf dem US-Markt stark

präsent.

Interview

«Die Schweizer denken zu kompliziert»
Was einigen Schweizer Gastro-
nomen ein Dorn im Auge ist,
weisen Branchen-Experten nicht
von der Hand: Die Entwicklun-
gen in der US-Gastronomie sind
auch für uns wegweisend. Trend-
Tour-Organisator Michael Host-
mann, Katag Treuhand, und
Tourbegleiter Fredy Angst, B&N
Service, begründen warum.

Interview:
KARIN KOFLER

Uü.v c/i ßc7i)veij:er (Tas/ro/to/iie/;
fl//;«/-/Aa/;/.vc7/e/i Äo/izepte/i e/i//;<?/;-
/we/i?
F. Angst: Die Amerikaner machen uns
vor allem vor, mit welchem Tempo kon-
zeptionell auf veränderte Konsumge-
wohnheiten und Bedürfnisse der Gäste
reagiert werden muss. Das schlägt sich in
den Investitionen nieder: Trendige Kon-
zepte kosten selten mehr als 1 Million
Dollar.
M. Hostmann: Konzepte in Amerika
sind studierenswert, weil sie nach einem
einfachen Strickmuster gemacht werden:
Es braucht den Aufhänger, die Idee für
die Inneneinrichtung und die Investitio-

nen - und dann
muss ein Konzept
sehr schnell umge-
setzt werden.

7/1 i/eii L/&4 ist i/er
ïl/i/tr/tt zweier oi/er
we/irerer MarAe/i
«/iter einen; Da«7i

gastro/ioiüisc/ier
/I//tng. Davon ist

i/ie Sc/nvei'z noc/i weit ent/ernt - war-
111/1?

M. Hostmann: Das Gastro-Markenbe-
wusstsein ist in der Schweiz unterent-
wickelt; die Persönlichkeit des Restaura-
teurs bildet hierzulande die «Marke». An
ganz wenigen "Standorten kann ich mir
aber vorstellen, dass zwei Marken - bei-
spielsweise McDonald's und Coop Re-
staurants - im selben Food Court auftre-
ten.

IFa.s Aonneii wir SWnve/zer von «/ei;

zt/iieri'Äa/ier/i in Sac/;ei; A rôeit.stoc/i/;/A
am/ Or^aiz/satioiisstriiAtiireii Zernen?
F.Angst: Wir denken in der Schweiz viel
zu kompliziert. Arbeitsabläufe in den
amerikanischen Restaurants sind ein-
fach; Technik wird spärlich, aber gezielt
eingesetzt. Vor allem aber vermarkten
die US-Gastronomen ihr Lokal, und

zwar mit dem ei-
genen Signet, nicht
mit Sonnenschir-
men einer Getränke-
firma oder Aschen-
bechern von Marl-
boro, wie das hier
üblich ist.
M. Hostmann: In
der Schweiz fangt
die Planung eines
Restaurants oft in der Küche an, dann
kommt der Gastraum und fürs Ambiente
bleibt meistens kaum Geld mehr übrig.
In Amerika ist der Weg genau umge-
kehrt. Investiert wird zuallererst ins Am-
biente; die Küche muss dann aufkleinem
Raum eingerichtet und die Effizienz ent-
sprechend durchdacht werden.

Zu «/er f/S-Gas/ro/ioi/iie /»ooiiit Fraiit7ii-
se. Hïe sc/iäfzen sie «/as Fole/ili'a//ïïr «/je

Sc/iwe/z ein?
M. Hostmann: Nehmen wir McDo-
nald's weg, gibt es in der Schweiz kaum
Franchise-Betriebe. Das hat Gründe: Die
Schweiz hat wenig Ballungszentren und
teure Bodenpreise. Das Niveau der gast-
gewerblichen Ausbildung führt zudem
zu einem hohen Ausstoss an eigenen
Ideen - die sind bei Franchise-Konzep-
ten nicht gefragt.

NRA-Messe, Chicago

Ein Insider-Tip für Schweizer
Über 103 000 Branchenleute be-
suchten dieses Jahr in Chicago
die NRA, grösste Restaurant-
und Hotelmesse in den USA. Un-
ter Schweizer Gastronomen ist
die Messe ein Insider-Tip; einige
von ihnen profitieren von den gut
1900 Ausstellern unter Umstän-
den gar mehr als von den Gross-
messen in Europa.

Dem Schweizer NRA-Besucher fällt als
erstes die für uns unübliche Anordnung
der Stände auf: Es gibt weder eine Halle
mit Grosskücheneinrichtungen noch ei-
ne mit Nahrungsmitteln oder EDV Viel-
mehr sind die Aussteller quer durch alle
Sparten nebeneinander präsent. Für den
untentschlossenen Messe-Besucher hat
das den Vorteil, dass er automatisch in
den Genuss des ganzen Angebots kommt
bzw. kommen rnuss, wenn er durch die
zwei riesigen Hallen schlendert. Die
Aussteller wiederum haben so keine
Standortnachteile. «Die Messe ist in ei-
nigen Dingen wesentlich professioneller
organisiert als die hiesigen grossen Mes-
sen», fasst Movie-ChefMco/a.v Kern sei-
ne Eindrücke zusammen. Beispielsweise
auch in der Art, wie die Besucher regi-

striert werden: Sie erhalten alle einen

Badge, der mit der Anschrift ihrer Firma
versehen ist. Am Stand selber kann der

Berater von diesem Kärtchen nur noch
einen Abdruck machen, ähnlich einer

Kreditkarte. Gleichzeitig ist er über den

beruflichen Background des Besuchers
informiert. Kern und sein Mitarbeiter
ßeal P/c7//er haben an der diesjährigen
NRA auch konkrete Einkäufe getätigt,
allen voran ein Paging-System, mit dem

die Küche dem Service signalisieren
kann, dass eine Bestellung abholbereit
ist. «Anschaffungen dieser Art sind auch

preislich interessant», meint Pfeiffer.

Aussteller suchen Europa
«Wer die Messe kennt, entdeckt Neuhei-
ten zuhauf», sagt etwa auch Fre«/y ringst
von B&N, der pro Jahr mindestens sie-

ben Fachmessen im Ausland besucht.
Grenzen sind im Lebensmittel-Bereich
gesetzt. Nicolas Kern: «Da wird einem
bewusst, dass wir in der Schweiz auf ei-

ner Insel leben». Tatsächlich ist der Im-

port von Food für Schweizer Gastrono-
men schwierig bis unmöglich. Anson-
sten aber gestaltet sich der Geschäftsab-
schluss für Schweizer Messebesucher an

der NRA relativ problemlos. «Die Arne-
rikaner sind sehr zuverlässig im Lie-
fern», weiss Angst.

_
AK
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Dick Marty, président
de Suisse Tourisme

Suisse Tourisme était à la recherche
d'un nouveau président depuis la no-
mination, au mois de février, de Paul
Reutlinger à la tête de la compagnie
aérienne Sabena. L'oiseau rare a enfin
été trouvé en la personne de l'ancien
conseiller d'Etat tessinois Dick Mar-
ty qui entrera en fonction le 15 oc-
tobre. Chef durant six ans du Dépar-
tement tessinois de l'économie pu-
blique et des finances et, à ce titre,
procureur lors du procès de la célèbre
«Lebanon Connection», il préside
depuis 1992 l'Office du tourisme
du Tessin. Dick Marty a étudié le droit
à Neuchâtel, la ville de sa mère.
Son père a été le fondateur de
l'Association suisse des maîtres
d'hôtel. Page 1

Congrès de la commission
touristique Arge Alp

C'est dans le canton dçs Grisons, à
Klosters, que s'est récemment tenu
le congrès international de la com-
mission touristique Arge Alp. Ce
congrès, organisé à l'initiative de
l'Ecole suisse du tourisme de Same-
dan, avait pour thème l'acquisition
et l'utilité d'une charte touristique.
La commission touristique Arge
Alp recommande aux différentes
régions et destinations de mettre
sur pied de telles chartes touris-
tiques, cela même si leur influence
pratique a été contestée par une ré-
cente étude. Le succès d'une telle
charte dépend cependant étroite-
ment de la stratégie que l'on entend
adopter. Les buts à atteindre doi-
vent en outre être clairement
définis. Page 2

Assemblée des délégués des
stations thermales à Saillon

Les Bains-de-Saillon ont été le théâtre
la semaine dernière de l'Assemblée
des délégués de l'Association suisse
des stations thermales. A cette occa-
sion, Rolf Engler a été élu à la prési-
dence. Son prédécesseur, Franz Die-
trich, a été pour sa part nommé
membre d'honneur. A l'occasion de
cette assemblée des délégués, la nou-
velle loi sur les caisses-maladie a ali-
menté bon nombre de discussions. Se-
Ion Franz Dietrich, beaucoup de
membres de l'Association suisse des
stations thermales n'auraient pas ac-
cepté cette nouvelle loi s'ils en avaient
connu tous les tenants et tous les
aboutissants. Page 3

Bientôt un casino au
Palace-Hôtel de Lugano?

Le luxueux Palace-Hôtel situé sur la
promenade «Lungoiago» de Luga-
no est fermé depuis 27 ans et le
poids des ans, de même que deux ré-
cents incendies, qui n'ont pas été
élucidés, en ont considérablement
altéré le prestige. La commune de
Lugano, qui a acheté le bâtiment au
Crédit suisse pour 30 millions de
francs en 1994, entend aujourd'hui
le transformer en un hôtel cinq
étoiles avec casino, salles de jeux,
boutiques de luxe et parking cou-
vert. Les frais de rénovation et de
transformation devraient s'élever à
300 millions de francs. Outre Luga-
no, les villes de Mendrisio, Bellinzo-
ne et Locarno possèdent elles-aussi
des projets de casino dans leurs ti-
roirs. Page 7

Les produits de la ferme
arrivent au petit déjeuner

Les produits gastronomiques locaux
peuvent être d'importants atouts tou-
ristiques pour nos régions. Dernier
exemple en date, celui lancé dans la
vallée de Lauterbrunnen, dans l'Ober-
land bernois. Douze hôtels de Wen-
gen, Lauterbrunnen et Stechelberg
proposent ainsi à leur clientèle une
buffet de petit déjeuner exclusivement
composé de produits locaux en prove-
nance directe des fermes de la région.
Certains hôteliers ont même été plus
loin puisqu'ils proposent à leurs
clients la visite de fermes où les ex-
ploitants ont tout loisir de leur pré-
senter les produits qu'ils cultivent
avec amour et qui bénéficient de l'air
pur de nos montagnes. Page 13

Stages hôteliers

La récession limite le choix
Essentiels dans une carrière hô-
telière, les stages sont devenus
plus difficiles à décrocher, en
Suisse en tout cas. Principale
cause: la récession qui réduit
l'offre. Par chance, la situation ne
s'est pas détériorée au point de
mettre cet instrument de forma-
tion en danger. Tour d'horizon
avec les responsables de quelques
écoles hôtelières de Suisse ro-
mande.

MIROSLAW HALABA

Le problème ne se pose pas partout dans
les mêmes termes. Mais le fait est là: les
places de stage, dont le besoin en Suisse
romande peut être estimé, au bas mot, à

deux mille par an, sont plus rares aujour-
d'hui que par le passé. «Un étudiant doit
bien faire vingt à quarante offres avant de
trouver un établissement dans lequel il
pourra s'initier à la pratique», indique
SV/vz'e A7A7az/s, responsable des stages à

l'EHL SSH.
L'utilité des stages n'étant pas mise en
cause, il faut principalement chercher la
raison de cette relative pénurie dans la si-
tuation économique. La récession, dont
les effets sont particulièrement sensibles
dans la branche touristique, incitent les
établissements à réduire leurs coûts et,
partant, à diminuer le personnel surnu-
méraire. L'engagement d'un stagiaire
n'est pas sans conséquences financières,
puisque l'indemnisation mensuelle,
fixée par la CCNT, est de 1950 francs.
«Le salaire est relativement élevé si l'on
songe qu'à l'étranger les stagiaires ne
perçoivent en principe rien», fait remar-
quer le directeur de l'Ecole hôtelière
SSH Les Roches à Bluche (VS), Eric
Favre. Sylvie Niklaus résume toutefois
l'impression générale: «C'est plus diffi-
cile qu'avant, mais tout le monde trou-
ve».

Petites entreprises
Il apparaît cependant que l'obtention
d'une place de stage ne dépend pas seu-
lement de la santé de l'industrie touris-
tique. L'hôtellerie suisse, on le sait, est
formée majoritairement de petites et
moyennes entreprises. Résultat: il n'est
pas aisé de trouver des stages dans des
activités de management, souligne le res-
ponsable de la formation à la SSH, A/azz-

/z-ez/ Fz/c7i. L'étranger, les Etats-Unis no-
tamment, offrent de ce fait plus de possi-

Projet «Arc Jurassien Tourisme»

Les stages? Un enrichissement pour l'étudiant et pour l'établissement qui
l'engage. F/zoto; S/e/z/zazz fffe/zz7e

bilités. Responsable des stages au Centre
international de Glion (CIG), C/zrà/z'azz
Fazzzez- ne voit toutefois pas d'un mau-
vais oeil cette caractéristique de l'hôtel-
lerie suisse. «S'ils travaillent en Suisse,
les diplômés de écoles hôtelières ont
90% de chances de débuter leur carrière
ailleurs que dans un établissement de
luxe. Et c'est dans les établissements de

petites tailles qu'ils sont en contact avec
le plus grand nombre d'activités.» Cer-
tains secteurs sont par ailleurs plus fer-
més que d'autres. Le housekeeping, par
exemple, constate Sylvie Niklaus.

L'obstacle des langues
Il y a un autre obstacle, plus important
peut-être, auxquels se heurtent les candi-

Deuxième mouture en consultation
La deuxième mouture du projet
de structure touristique inter-
cantonale «Arc Jurassien Promo-
tion», nouvellement appelé, enco-
re à titre provisoire, «Arc Juras-
sien Tourisme», a été mis ces

jours en consultation. Fortement
réduit au niveau des coûts, elle
prévoit l'engagement - cet au-
tomne, si tout va bien - d'un
«manager de projet».

MIROSLAW HALABA

Présenté l'automne passé aux villes et
cantons de l'Arc jurassien, le premier
projet de structure touristique commune
avait été favorablement accueilli sur le
fond par la majorité des partenaires inté-
ressés. Ceux-ci reconnaissaient la néces-
sité d'établir une collaboration à l'éche-
Ion de l'Arc jurassien. Ce projet propo-
sait la mise sur pied d'un office de coor-
dination chargé d'assumer des tâches
d'information, de marketing et de créa-
tions de produits et aurait rendu la colla-
boration effective et, partant, de «mener
à bien une politique touristique cohéren-
te et efficace».
Les besoins financiers, estimés à 0,9 mil-
lion de francs pour 1996, devaient passer
de 1,2 millions en 1997 à 1,6 millions en
l'an 2001. C'est trop, ont répondu les in-
téressés qui ont alors renvoyé la copie
aux auteurs afin qu'ils la retravaillent sur
des bases plus modestes.

Le deuxième projet, élaboré sur mandat
conjoint du groupe de concertation des

régions LIM de l'Arc jurassien et du Ré-
seau des villes de l'Arc jurassien, répond
parfaitement à cette demande.

25 centimes par habitant
Le budget prévoit en effet un montant de
25 000 francs pour 1996, de 125 000
francs pour 1997 et de 150 000 francs

pour 1998. Ces sommes seraient répar-
ties entre les quatre cantons susceptibles
de participer au projet (Berne, Jura, Neu-
châtel et Vaud) et les 22 membres du Ré-
seau des villes de l'Arc jurassien (envi-
ron 250 000 habitants). La proposition
qui leur est faite, et qui ne devrait pas ren-
contrer d'opposition majeure est de ver-
ser 25 centimes par habitant pendant
trois ans. Les cantons n'ouvriraient leur
bourse qu'à partir de 1997.

«Manager de projet»
Les fonds nécessaires serviraient pour
l'essentiel à la rémunération d'un «ma-
nager de projet». Organe de liaision entre
tous les partenaires, celui-ci aurait pour
tâche principale d'assurer la coordina-
tion générale et le suivi des projets, pro-
jets qui seraient définis par un «groupe
de pilotage» composé de professionnels
du tourisme. L'exécution, et c'est la nou-
veauté, serait assurée par les structures
touristiques en place, soit en particulier
les offices du tourisme qui apporteraient
les ressources humaines et financières
nécessaires. Le projet ne dégagerait donc
aucun moyen propre pour la promotion,

alors qu'auparavant quelque 300 000
francs figuraient annuellement au bud-
get, sans compter plus d'un demi-million
de francs pour le marketing.

Divers projets
Si les partenaires potentiels donnent leur
aval - les membres du Réseau des villes
doivent répondre jusqu'à fin juin, les
cantons jusqu'à fin août -, divers projets
seraient alors mis sur le métier. On cite-
ra en particulier la coordination et la pro-
motion des réseaux pédestres, équestres,
nordiques, de VTT ou de cyclotourisme,
un calendrier des manifestations, une re-
vue touristique et une centrale de réser-
vation directe dont l'ébauche serait le
système Jura-Direct. Les auteurs du rap-
port soulignent que la perspective de

l'Expo 2001 relève à la fois l'urgence et
l'ampleur de la tâche.

*
Ce z/ezzxz'èzzze /zzq/'e/ e.vZ z/zza/z/zé à /»;/; es-
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Enrichissement réciproque

L'engagement de stagiaires constitue

pour l'hôtelier un investissement en
temps et en argent qui n'est pas négli-
geable. Cet investissement s'avère
toutefois profitable, tant pour l'entre-
prise que pour l'étudiant. Nombreux
sont ceux qui l'ont compris. A en croi-
re les interlocuteurs que nous avons
interrogés, les hôteliers jouent, en gé-
néral, le jeu et engagent des stagiaires
dans les limites de leurs possibilités.
«Pour un hôteliers, c'est en quelque
sorte un objectif sacré que d'engager
des stagiaires, car cela permet d'assu-
rer la relève et de véhiculer implicite-
ment l'image de l'hôtellerie suisse»,
déclare le directeur de l'Ecole hôte-
lière de Genève, OsAar SyAzzra. Il no-
te aussi que les stagiaires sont formés
à bonne école et sont, par conséquent,
assez rapidement opérationnel. Res-
ponsable du marketing et de la publi-
cité à l'institut hôtelier César Ritz,
//ervé Fozz/Tzz'ez-, relève le caractère
«plutôt sympathique» que revêt pour
le client la présence de stagiaires dans
l'établissement. Il note aussi que l'hô-
telier dispose ainsi de personnes mo-
tivées pour les professions de la
branche. «C'est une forme d'altruis-
me que d'engager des stagiaires», dé-
clare, pour sa part, le responsable des

stages au CIG, C/zrw/z'azz ÂTazzzer. «De
tels engagements permettent aux pe-
tits hôtels d'être confrontés à d'autres
cultures. Pour les chaînes, c'est une
sorte de recrutement prématuré, car
ils inciteront peut-être les stagiaires à

revenir dans la chaîne où ils ont pu
exercer une activité.» A///

dats au stage, à savoir la connaissances
des langues, de l'allemand et du français,
en particulier. Un problème qui ne date

pas d'hier, fait remarquer Manfred Ruch,
et qui tient avant tout aux motivations des

stagiaires. «La maîtrise des langues
illustre leur volonté de progresser», sou-
ligne Eric Favre. Christian Kamer, du
CIG, abonde dans ce sens. «Les connais-
sances linguistiques leur donnent un
atout majeur, car elles leur ouvrent la
porte à des stages beaucoup plus intéres-
sants», dit-il.
Il convient cependant de relever queles
étudiants ne sont de toute manière pas to-
talement démunis, puisque leur forma-
tion comprend en général des cours de

langue.

Tourisme neuchatelois

Toutes les structures
sont en place

Toutes les structures du tourisme neu-
châtelois sont maintenant en place.
Lundi à Neuchâtel, la Fédération neu-
châteloise du tourisme (FNT) a été
dissoute. Cet acte, qualifié de «solen-
nel» par le président Fz'azzfzzF Jeazz-

ziez-e/, a été suivi par la première as-
semblée générale de Tourisme neu-
châtelois.
Fondé l'année passée, cet organisme
a remplacé les trois institutions
indépendantes qu'étaient la FNT,
l'Office du tourisme de Neuchâtel et
environs et l'Office du tourisme des

Montagnes neuchâteloises. Il est
chargé de la promotion touristique
pour l'ensemble du canton. Ce grou-
pement des forces a nécessité une
«énergie considérable», a indiqué le
directeur de Tourisme neuchâtelois,
Tazzzz Fzzge/.
Cela n'a toutefois pas empêché ses
services de déployer l'an passé une
activité promotionnelle «sans précé-
dent». Participation aux foires, visites
de journalistes et de décideurs ont
contribué au rayonnement du canton.
«Le Pays de Neuchâtel suscite un in-
térêt grandissant», a indiqué Yann En-
gel. Un nombre toujours plus grand
d'agences de voyages commerciali-
sent par ailleurs cette destination. Le
budget 1996 accorde à Tourisme neu-
châtelois quelque 550 000 francs des-
tinés à la promotion, aux publications,
à la publicité, aux relations publiques
et à l'animation. A///



HOTELLERIE I 4)

16 HOTEL+TOURISMUS REVUE no 25 20 juin 1996 16

Trois hôteliers romands «éxilés» en Suisse italienne

«L'hôtellerie a beaucoup changé au Tessin»
A l'occasion de la prochaine as-
semblée des délégués de la SSH à

Locarno, il nous a semblé intéres-
sant de donner la parole à

quelques hôteliers romands éta-
blis au Tessin. Préconisent-ils
l'italien plutôt que l'allemand à

leur personnel? Quelle clientèle
accueillent-ils? Que pensent-il de

l'éloignement géographique de
leur terre d'«asile»? C'est, entre
autres, à ces différentes questions
qu'ils ont bien voulu nous ré-
pondre.

LAURENT MISSBAUER

Les hôteliers romands, tout comme les
touristes romands d'ailleurs, ne sont pas
légion au Tessin. Il s'agit avant tout d'un
problème de topographie comme l'a jus-
tement relevé le Vaudois Maurice t/recù,
directeur depuis le 1 er janvier de cette
année des deux hôtels cinq étoiles Mon-
talbano et Villa Principe Leopoldo à Lu-
gano: «Sur l'axe nord-sud, il y a le Go-
thard qui n'a pas de véritable équivalent
sur l'axe est-ouest.»
«Le Romand préférera plutôt partir sur la
Côte-d'Azur où il bénéficiera d'un ac-
cueil en français et où il arrivera bien
avant, s'il se déplace en voiture ou en
train, que s'il devait se rendre au Tessin
où les liaisons, notamment ferroviaires,
avec la Suisse romande sont catastro-
phiques», explique le Genevois JFî///a/n

Mayer qui fait partie de la famille Mayer
de l'Hôtel Beau-Rivage de Genève et qui
est directeur depuis dix ans de l'Hôtel La
Perla, un établissement quatre étoiles si-
tué à Agno, près de Lugano.
Le Valaisan C/awc/e Sttc/ts, directeur du
Golf Hotel Villa Magliasina dans les en-
virons de Lugano, reconnaît lui-aussi que
les mauvaises voies de communication
entre le Tessin et la Suisse romande
constituent un obstacle important, il

Claude Buchs
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Le Sédunois C/atMe ifc/cAs a étudié à

l'EHL avant de travailler trois ans à
l'Hôtel Hilton de Genève. Désireux
de retrouver l'hôtellerie traditionnel- '

le, il part au Tessin où il avait déjà ef-
fectué un stage de six mois pendant
ses études à l'EHL. Il occupe tout
d'abord le poste d'assistant de direc-
tion à Morcote avant de diriger la
Villa Magliasina dans les environs de

Lugano. Z.M

Lugano a vu progressivement l'hôtellerie touristique céder sa place à une hôtellerie d'affaires. En médaillon, de g. à dr.,
deux des trois hôteliers romands «exilés» outre-Gothard: Claude Buchs et Maurice Urech. Pùotos. /itr

ajoute néanmoins le problème de la

langue, non pas de l'italien, mais bien de
l'allemand: «Certains hôtels tessinois
sont dirigés par des Suisses alémaniques.
Le personnel est également alémanique
et c'est souvent en Schwyzertütsch qu'ils
reçoivent les clients. C'est également
pour cette raison que les Romands n'ai-
ment pas venir au Tessin.»

Conserver l'identité tessinoise
«La Suisse italienne», poursuit Claude
Buchs, «doit garder son identité et c'est
la raison pour laquelle nous demandons
à notre personnel de parler l'italien».
Même son de cloche chez William
Mayer: «Au début, quand je suis arrivé,
les Tessinois ont pensé, en voyant mon
nom, «voilà encore un hôtelier aléma-
nique qui s'installe chez nous». Et puis,
lorsqu'ils m'ont entendu parler, ils se

sont bien aperçus que mon accent n'était
pas alémanique!»
«Le fait de s'adresser au client dans une
langue qui n'est pas celle de la région,
n'est cependant pas un phénomène ex-
clusivement réservé au Tessin. A Mon-

treux aussi, on peut vous parler en an-
glais car vous avez peut-être la tête d'un
touriste qui parle soi-disant anglais», es-
time Maurice Urech qui a œuvré pendant
près de vingt ans sur les rives du lac
Léman. «Ceci dit», ajoute-t-il, «il faut
bien reconnaître que la clientèle germa-
nophone est prédominante. Les Suisses
alémaniques arrivent largement en tête
devant les Allemands et les Italiens. Ces
derniers ont d'ailleurs considérablement

William Mayer

Faisant partie de la famille Mayer qui
dirige l'Hôtel Beau-Rivage de Genè-
ve, ff;7//am Mayer a dirigé plusieurs
hôtels aussi bien au Brésil, que dans
les Emirats arabes unis et l'Arabie
Saoudite. 11 revient en Suisse pour re-
prendre, à partir dë 1984, la direction
de l'Eurotel de Villars-sur-OIlon. A
partir de 1986, il est nommé directeur
de l'Hôtel La Perla, à Agno, non loin
de Lugano. LM

régressé avec leur taux de change défa-
vorable.»
Même constat chez William Mayer:
«50% de nos clients sont des Suisses alé-
maniques, 20% sont des Allemands et les
30% restants se répartissent entre les
autres nationalités. Nous pâtissons bien
entendu de la concurrence de l'Italie non
seulement pour l'hébergement, mais
également pour la restauration, notam-
ment les banquets et les mariages. Avant
que j'arrive à Agno, notre établissement
accueillait avant tout une clientèle de
touristes. Il était fermé l'hiver et ouvrait
l'été. Aujourd'hui, nous avons une clien-
tèle d'affaires et l'hôtel est ouvert toute
l'année.»
«L'hôtellerie a en effet beaucoup changé
au Tessin», confirme Claude Buchs.
«L'image de la «Sonnenstube» de la
Suisse où les clients passent deux se-
maines de vacances n'existe plus. Cette
clientèle va désormais en avion en Es-

pagne, en Grèce voire même plus loin.
Aujourd'hui, il faut vendre la Suisse ita-
lienne en tant que but d'escapades. Il faut
davantage miser sur l'aspect culturel, sur

l'architecture. De nos jours, les gens sont

plus indépendants qu'autrefois et partent
plus souvent pour se changer les idées. Il
faudrait peut-être développer les mois de

mars et d'avril où il fait souvent déjà très

beau chez nous.»

Le panorama et la gastronomie
Pour Maurice Urech, le Tessin a une im-

portante carte à jouer dans les domaines
de l'incentive, du panorama et surtout de

la gastronomie qui, d'après lui, n'a rien à

envier à celle qui se pratique dans les

meilleurs tables de Suisse romande: «Les

Vaudois qui viennent à Lugano sont em-

ballés par toutes ces collines et mon-

tagnes qui entourent le lac. Il faudrait,
c'est certain, effectuer davantage de pro-
motion pour le Tessin en Suisse roman-
de.»
«Un premier pas dans ce sens a été ac-

compli avec l'accord que nous avons pas-
sé avec l'Hôtel du Rhône de Genève.

Nous nous échangeons nos clients res-

pectifs sur la base d'une carte de fidélité
qui leur permet de bénéficier d'un tarif

préférentiel. Et si le train est plutôt com-

pliqué pour venir au Tessin, Crossair met

Genève à seulement une petite heure de

Lugano. L'itinéraire qui passe par le

Grand-St-Bernard avec ensuite l'auto-
route jusqu'à Milan et Lugano est égale-

ment relativement rapide», ajoute Mau-

rice Urech.
En tant que Valaisan, Claude Buchs pré-
fère emprunter le col du Simplon pour se

rendre au Tessin. Une route qu'il ne de-

vra toutefois plus emprunter puisque,
après avoir passé plus de cinq ans au

Tessin, il reprendra à la fin du mois de

juin l'Hôtel Bela Tola, à Saint-Luc, dans

le Val d'Anniviers. A la question de

savoir si le fait de quitter un établisse-

ment quatre étoiles au Tessin pour un

établissement trois étoiles en Valais ne

constituait pas, en quelque sorte, un pas

en arrière, Claude Buchs a répondu par

une boutade: «Avec le sentier planétaire,
ce ne sont pas les étoiles qui manquent à

Saint-Luc!»

Maurice Urech

D'origine alémanique, mais né à Pa-

ris et très attaché à la Suisse romande
où il a présidé aussi bien la Société
vaudoise que la société lausannoise
des hôteliers parallèlement à ses acti-
vités de directeur du Beau-Rivage
Palace à Lausanne et de l'Hôtel Eden

au Lac à Montreux, Maurice L/rcc/i

dirige depuis le 1er janvier l'Hôtel
Montalbano et la Villa Principe Leo-
poldo à Lugano. LA/

&
»
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Tradition et Dynamisme
Une Recette gagnante depuis 1914 V'

Ecole Supérieure
RECONNUE PAR LA CONFÉDÉRATION

Formation de cadres supérieurs généralistes
et de futurs chefs d'entreprise

en restauration et hôtellerie

1" SEMESTRE: Restauration - 6 branches théoriques et

pratiques
2' SEMESTRE: Exploitation d'Entreprise - 13 branches

théoriques
3' SEMESTRE: Stage pratique en entreprise

Diplôme 1"" cycle
4' SEMESTRE: Gestion et Administration - 13 branches

théoriques
5' SEMESTRE: Stage pratique en entreprise

Diplôme «ES»

Diplôme agréé au niveau cantonal et fédéral
par GaSTR® SUISSE et l'OFIAMT

Début des sessions: fin avril et fin octobre

Avenue de la Paix 12 - CH-1202 Genève
Téléphone 022 919 24 24 - Fax 919 24 28

C2Ö

-o

CCD

MMEUBLES
A louer ou à vendre
à Sion (VS)

hôtel garni ***
28 chambres, 3 chambres d'employé,
1 salle de petit déjeuner 35 places,
1 grande terrasse, buanderie équipée, cave,
4 garages-box, 1 place de parc privée,
terrain de 370 m*, situation exceptionnelle,
à 100 m de la gare et des cars postaux.

Ecrire sous chiffre E 036-339424, à

Publicitas, case postale 747,1951 Sion 1.
P 85725/44300

A VENDRE

Montreux centre
immeubles avec 19 appartements,
hotel***, 30 chambres, bar, café-
restaurant, 90 chaises, terrasses,

à discuter, Fr. 5 300 000.-.

Morgins (centre)
Chalet habitable toute l'année,

Fr. 480 000.-.

USA, New Glarus Wl
immeuble avec restaurant, bar,

salle pour banquet (300),
2 appartements avec matériel,

agencement,
US $ 550 000.-.

FICOMA SA, CP 19, Paudex.
Tél. 021 922 75 47, dès 19 heures.

P 85815/385871

Hiver 1995/96

Nuitées en recul
de 5,1%

Durant l'hiver 1995/96 (novembre à

avril), l'hôtellerie suisse a enregistré 12,9
millions de nuitées, ce qui représente une
baisse de 5,1% par rapport à la période
précédente, indique l'Office fédéral de la
statistique (OFS). Cette évolution, que
l'OFS qualifie de «peu réjouissante»,
s'explique en particulier par les condi-
tions d'enneigement défavorables. Le
mois de janvier a été très doux et la neige
n'est tombée en abondance qu'à partir du
mois de février. La force du franc suisse
et la situation économique toujours nio-
rose ont également eu une influence né-
gative sur le tourisme. La demande a re-
culé tout au long de la période hivernale
et même le temps doux qui a régné à

Pâques n'a pas réussi à inverser la ten-
dance, écrit l'OFS. Les touristes suisses
ont été à I'orgine de 5,6 millions de nui-
tées, soit 2,6% de moins qu'un an aupa-
ravant. Il s'agit là du cinquième recul
consécutif. Pour l'OFS, ce résultat traduit
une fois les effets d'éléments négatifs,
tels qu'un cours de change favorable pour
les Suisses, des offres avantageuses de

voyages à l'étranger et des revenus mé-

nagers qui stagnent. En revanche, le
nombre de nuitées provenant des activités
de l'armée suisse a «fortement augmen-
té». L'OFS précise toutefois qu'aucun
cours de répétition n'avait été organisé
entre janvier et avril 1995. Les nuitées
étrangères, quant à elles, ont atteint 7,3
millions, soit une baisse de 6,9%. La
demande a fortement reculé pour les
Allemands (-9,6%, -299 000). M//

Cafetiers genevois

Michel Jordan réélu
à la présidence

Pour trois années encore, M/c/te/
JoMan continuera à assumer la pré-
sidence du Syndicat patronal des

cafetiers, restaurateurs et hôteliers du

canton de Genève, regroupant 1008
membres actifs et annonçant plus de

4 millions de chiffre d'affaires.
A l'issue d'une campagne inhabituel-
lement vive et d'une assemblée géné-
raie animée, le patron de l'internatio-
nal a été réélu par 187 voix. CVtriri/ne
Me/er, patronne de l'Hôtel des Tou-
relies, a recueilli 153 voix et Victor
Viret (Le Bol) 8. Michel Jordan devra
cependant composer avec Mme
Meier, élue avec sept autres membres
de son équipe au sein du nouveau co-
mité de douze membres. M. Jordan,
qui avait eu à justifier les traitements
touchés au titre de président (6500 fr
par mois) et de rédacteur du journal
(5600 fr. par mois), déclare se sentir
serein pour son dernier mandat: «Je

n'aurai plus à mettre de gants. Je ne
serai pas féroce, mats efficace.» 11

avoue en avoir «trop fait» parfois, en
extraverti qui ne sait dire non: «Je vais

pouvoir déléguer avec le nouveau co-
mité, si ses membres veulent aller de

l'avant.» Mme Meier, quant à elle, en-
tend précisément travailler en collé-
gialité, prendre des décisions en com-
niun, faire aboutir les dossiers, tenir
une ligne responsable, travailler vite
et avec pour objectif la défense de la

profession.
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Freddy
Meyer

Président de
Belexpo SA,
créateur des
Euro-Relais,
Lausanne

Ce/a /a/7 /wai7i/a«a/i/ </tx ans ^ae
vans avez /ance' e/i i'«ivse /epremier
£«ro-Äe/a/s, éarwe </e service à

/'a.sape //es ca/np/ng-cars /anyanrs
p/us «omèreiiAr%â si7/oiiner nos
roules. Pin/s êtes à /a ve///e //e /êter
an «e've'nemen/», ma/s o/i en es/ /7m-
p/an/a/ion </e ces s/a//ons-serv/ce
aa.v con/enrs </e /'Cnrope
Dans quelques jours, en effet, j'aurai
le plaisir d'inaugurer le premier Eu-
ro-Relais installé par un hôtelier, à

l'occasion de la prochaine ouverture
de l'Hôtel «La Croisée», à Malvilliers
(NE). C'est un événement symbo-
lique dans la mesure où j'ai toujours
préconisé la synergie et la complé-
mentarité des équipements en matiè-
re de tourisme; un Euro-Relais, qui
n'est pas du tout fait pour aller à l'in-
térieur d'un camping, peut fort bien
convenir à un hôtel, un restaurant, un
centre sportif, un port, un centre com-
mercial, un grand parking en ville.
Actuellement, il y a une cinquantaine
d'Euro-Relais en Suisse (250 en Eu-
rope) et de nombreux sont projetés. Il
faut préciser que l'on dénombre dé-
sormais sur le continent un million de

camping-cars (appelés aussi véhi-
cules d'habitation ou de loisirs): cela
commence à tenir du phénomène so-
cial et correspond en tout cas à un sty-
le de voyage et de vacances pratiqué
par des personnes appartenant à la ca-
tégorie sociale moyenne à supérieure
et très portée sur la découverte des
sites et les vacances actives (VTT,
sports nature, gastronomie). En Suis-
se, où l'on reconnaît son rôle au ser-
vice de l'environnement, l'Euro-Re-
lais commence à être bien accepté,
certaines communes et certaines au-
tori tés jouant mieux le jeu que
d'autres. Les cantons de Neuchâtel et
du Jura ont encouragé officiellement
son implantation et lui accordent des
subsides. Et pour vendre un Euro-Re-
lais, l'expérience a montré que cela
prend d'un quart d'heure à dix ans...
Question de mentalité.

.Pro/H« reci/«7//s par
7ose Seyrfonx

Fribour

Centre de congrès:
financement difficile

Le refus du consortium des banques fri-
bourgeoises d'accorder aux promoteurs
du Centre de congrès et d'expositions à

Granges-Paccot, aux portes de Fribourg,
le crédit demandé provoque des remous.
Estimant que le projet est «surdimen-
sionné et mal adapté», les banques en-
tendent limiter leur apport financier à 15

millions de francs alors que les promo-
teurs en réclament 25.
L'infrastructure projetée est devisée à 50
millions de francs et est considérée com-
me indispensable à l'essor du tourisme
fribourgeois. La moitié du financement a
d'ores et déjà été trouvée auprès des col-
lectivités et régies publiques, ce qui dé-
montre bien l'intérêt général et cantonal
du projet.
Pour le préfet //wôerl Z.ai/pei\ cité par le
quotidien La Liberté, le problème se si-
tue surtout auprès des banques nationales
du consortium, à savoir la SBS, l'UBS et
le Crédit suisse. Ce que contestent les
banques. Aux dernières nouvelles toute-
fois, les dix millions restants pourraient
être trouvés auprès de la Banque de l'Etat
de Fribourg, de banques régionales et de
fonds étrangers.
La décision des banques a par ailleurs
provoqué la rédaction de la Société des
hôteliers du canton de fribourg qui s'est
dit «particulièrement déçue». Selon elle,
les banques n'ont pas réalisé qu'il s'agit
là «d'une initiative vitale pour l'écono-
mie touristique fribourgeoise».
Les hôteliers s'étonnent aussi que les
autorités politiques n'ont pas plus de
poids et d'influence dans pareille
décision. La construction ne pouvant
guère commencer avant l'été, l'ouvertu-
te du centre est prévue pour l'automne
1998. 75/A//7

Radio suisse romande

«Escapades» plaît au tourisme
Lancé au début du mois de mai,
le nouveau magazine touristique,
«Escapades», diffusé sur La
Première de la Radio suisse
romande (RSR), rencontre un
écho prometteur auprès des

professionnels de la branche.
Clients, prestataires de services
touristiques et hôteliers y trou-
vent une nouvelle plate-forme de
communication populaire et
constructive.

ALEXANDRE BOCHATAY

Après huit émissions dominicales et à

quelques jours de la fin de cette période
de programmation, 7ea//-C/a»//e G/'gon
et 7ea/;-C/au//e A/art/n, les producteurs
d'«Escapades», dressent un premier bi-
lan positif. Pour une première, les deux
compères qui sévissent également tous
les samedis avec leur «Kiosque à mu-
sique», sont conscients des améliora-
tions à apporter, d'un rythme régulier à

trouver, mais le potentiel semble déjà in-
épuisable. «Nous avons découvert un
monde qui ne demande qu'à être encore
plus ouvert et découvert», explique Jean-
Claude Gigon. «Les professionnels du
tourisme veulent se faire mieux
connaître auprès de leurs hôtes helvé-
tiques, les hôteliers acceptent souvent la
critique pour pouvoir encore mieux
adapter leurs offres aux désirs des

clients, et ces derniers, attachés plus que
jamais à l'image parfois nostalgique
d'une Suisse accueillante et de qualité,
sont nombreux à vouloir par la critique,
assurer la pérennité d'un label hel-
vétique. Une chose est sûre: le rôsti-
graben n'existe pas au royaume des

vacances !»

Gros désirs d'information
Par son concept, l'émission «Escapades»
se veut interactive. Outre les moyens de

communication électroniques utilisés
par les producteurs, les banques de don-
nées touristiques de Suisse tourisme, ou
encore diffusées sur Internet, le télépho-
ne destiné aux auditeurs permet aux
clients de participer directement à

l'émission. «Ils sont prés de 300 par se-
maine à interroger notre répondeur, ap-
porter des suggestions ou émettre des cri-

Gruvère et Saanenland

Le dialogue avec le public instauré par l'émission de la RSR a un bon écho auprès
des professionnels de la branche. P/io/o: ex-press

tiques», poursuit Jean-Claude Gigon.
«C'est dix fois plus que ce que nous
avions imaginé pour une première». Les
hôtes potentiels veulent en savoir tou-
jours plus sur une région, un service, une
infrastructure. A tel point que les profes-
sionnels de la branche ont pris conscien-
ce que, malgré les moyens de communi-
cation parfois considérables mis en pla-
ce, l'information auprès des clients ne

passe pas encore suffisamment.
«Au fur et à mesure des semaines de dif-
fusion, hôteliers et offices du tourisme de
Suisse entière ont même été nombreux à

nous solliciter spontanément. Pour nous
transmettre simplement des informa-
tions ou encore pour se mettre sur les

rangs d'une future «Escapades». Comme
si les professionnels prenaient encore
plus conscience de l'importance d'une
bonne communication ciblée grand
public».

L'avenir du tourisme d'été
En vrac, les producteurs ont tiré de véri-
tables enseignements insoupçonnés sur
le monde du tourisme en Suisse. De la
réalité aux images d'Epinal. «L'Oberland
bernois vient en tête des régions cou-
vertes par l'émission et qui sont considé-
rées comme les plus professionnelles.
Les Suisses-allemands souhaiteraient

voir plus de Romands chez eux. Les che-
mins de fer traditionnels et même les
CFF occupent une place sentimentale
privilégiée dans le coeur des «barou-
deurs» du pays. La qualité du service et
l'accueil des hôtes semblent être plus cri-
tiquée en Suisse romande. Pour beau-

coup d'auditeurs et d'invités interrogés
sur le plateau d'«Escapades», le seul

moyen de contrer la crise touristique que
traverse le pays depuis deux ans passe par
le développement du tourisme d'été». Et
de mentionner l'exemple de Grindel-
wald, une station d'hiver (45%), mais en-
core plus d'été (55%).
En cette période de crise, les profession-
nels ne semblent pourtant pas en manque
d'idées. Les moyens font sûrement dé-
fauts. «Plus que ceux financiers, ce sont
pourtant les moyens de communication
directe qui semblent surtout ne plus être
adaptés aux structures sociales actuelles.
Les mentalités ont moins rapidement
évolué que la nouvelle société de
consommation de loisirs. Notre émission
suscite le débat et favorise, peut-être un
petit peu cette prise de conscience»
conclut Jean-Claude Gigon. «Esca-
pades» bis dès cet automne Une déci-
sion de la direction des programmes de la
RSR est attendue dans quelques se-
maines.

L'«union sacrée» autour de la vapeur
Entre Bulle et Gstaad, l'été sera à

la vapeur à l'enseigne de «Nos-
talgie et nature». Chaque vendre-
di et samedi de juillet et d'août,
le Chemin de fer-musée Blonay-
Chamby, les GFM (Chemins de
fer fribourgeois) et le MOB s'as-
socient pour cette offre touris-
tique à laquelle participent aussi
les sociétés de remontées méca-
niques de la station bernoise.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Si l'intérêt du partenariat n'a pas tou-
jours paru évident aux diverses com-
posantes du monde du tourisme, il y a

longtemps déjà que les compagnies de

transport y sont contraintes. Fort heu-
reusement d'ailleurs pour l'intérêt du

voyageur! C'est donc très naturellement
que les trois compagnies engagées dans

l'opération collaborent, ou plutôt déve-
loppent ponctuellement une collabora-
tion de longue date. D'autant plus natu-
Tellement que bon nombre de bénévoles
du Blonay-Chamby sont issus des rangs
des cheminots des deux autres compa-
gnies. Responsable des relations exté-
rieures des GFM, C/iml/an A/ora/r/ le

souligne bien: «L'union sacrée des che-
minots n'est pas un vain mot.»

Echange de compétences
Cette union se concrétise à deux niveaux

pour l'opération «Nostalgie et nature».
Au strict plan commercial s'ajoute en ef-
fet un nécessaire échange de compé-
tences. Car, si «on connaît la ligne», c'est
la maîtrise de la vapeur qui fait défaut au
sein de la compagnie fribourgeoise qui a
été électrifiée dès sa création au début du
siècle. Il y a donc, échange de bons pro-
cédés avec le Blonay-Chamby, puisque

les mécaniciens du chemin de fer musée
ne connaissant pas «la ligne», condition
obligatoire légalement pour mener un
convoi sur la sinueuse ligne de l'Intya-
mon entre Bulle et Montbovon. Et de là,
l'échange se poursuit encore avec le per-
sonnel du MOB. habilité aux yeux de
l'Office fédéral des transports à rouler
entre Montbovon et Gstaad.

Collaboration étendue
La participation des deux grandes corn-
pagnies ne s'arrête cependant pas là.
Outre qu'elles prennent en charge les sa-
laires de leur personnel roulant respectif,
elles assurent encore sur le monde habi-
tuel l'essentiel de la billetterie, quel que
soit le parcours et la gare de départ et
elles rétrocèdent chacune au chemin de
fer-musée Blonay-Chamby le supplé-
ment vapeur de chaque passager. A
moins que, seconde possibilité, ce sup-
plément ne soit directement perçu dans
les trains. Car pour le Blonay-Chamby,
comptant sur le bénévolat, l'opération
«Nostalgie et nature» ne va pas sans gros
engagement. «Un pari qu'il s'agira de

gagner» note Géra/// /?o///7/ger, respon-

sable du marketing et de la publicité. Sa-
chant que le temps des mécaniciens bé-
névoles n'est pas compté, ni celui de l'in-
dispensable entretien des machines, les
18 courses aller et retour de l'opération
lui font engager une quinzaine de mil-
liers de francs.

600 francs la tonne
Aux postes créditeurs principaux: eau
et charbon, à raison pour ce dernier de
600 francs la tonne qui assure grosso-
modo un voyage. Initiée par les gens du
chemin de fer-musée, qui la préparent
depuis quelques années déjà, cette

campagne estivale bénéficie encore de
la participation de l'Office du tourisme
de Gstaad et de la société des remontées
mécaniques de la station. Alors que le

premier a pris en charge une partie de
la promotion (jusqu'aux Etats-Unis) de

l'opération, les remontées mécaniques
assurent quant à elles les liaisons avec
les restaurants d'altitude. Les restau-
rateurs et les hôteliers leur ont encore
emboîté le pas qui proposent eux, des

forfaits, s'inscrivant dans le cadre
«Nostalgie et nature».

G W A T I) ^
AND NOSU^

«Nostalgie et
nature»; une
offre touristique
intcrcantonale.
/7;o/o: /;//•

Musées genevois

Atout sacrifié?
La Ville de Genève envisage de
rendre payante l'entrée dans les
musées et l'utilisation des biblio-
thèques municipales. Déficit
budgétaire oblige, le service des
affaires culturelles renoncera à

un privilège genevois, la gratuité:
un atout que ne manquaient pas
de jouer les milieux touristiques.

La discussion du budget municipal de
1997 portera notamment sur l'abandon
de la gratuité de l'accès aux musées et

aux bibliothèques. C'est là un des acquis
de la culture pour tous auquel la Ville,
désespérément à la recherche de rentrées
supplémentaires, devra renoncer. Genè-
ve s'alignerait ainsi sur la grande majo-
rité des villes du monde. Pour ce qui est
des bibliothèques, il est question de faire

payer dix francs la carte de prêt, alors que
la consultation des livres resterait gratui-
te. Pour les musées, c'est une somme de
50 francs qui devrait être déboursée pour
un «passeport culturel» valable une an-
née. Le Jardin botanique est assimilé à un

parc public et demeurerait non-payant.
Tout naturellement, les visiteurs bénéfi-
cient jusqu'ici de la même gratuité que
les habitants du canton. C'est là un de ces
«petit plus » qu'on aime à mettre en va-
leur dans des «packages» touristiques. A
l'Office du tourisme de Genève, on cher-
chera donc de concert avec le Service des
affaires culturelles et les transports en
commun à ne pas en perdre le bénéfice.
Il s'agira de trouver la solution modulée

permettant d'éviter les effets sur la clien-
tèle de la mesure envisagée. Une clientè-
le de passage et intéressée par la culture
malaisée à cerner, faute de statistiques, et

impossible à compter, du fait même de la

gratuité actuelle. On estime générale-
ment que la plupart des visiteurs intéres-
sés aux musées et collections sont Euro-
péens. venant notamment d'Allemagne,
du Benelux, de la Suisse. L'institution
d'un passeport culturel pour touristes
permettrait de posséder enfin quelques
données à cet égard. 75

Lex Friedrich

Une faveur aux
cantons touristiques

Il y a un an, le refus populaire d'une li-
béralisation partielle de la Lex Friedrich
allait à l'encontre de l'opinion romande
et tessinoise. Admis par le Conseil fédé-
ral le 10 juin dernier, le léger assouplis-
sement des modalités d'attribution des

contingents cantonaux de logements de

vacances à des étrangers met dès lors un

peu de baume sur le coeur des cantons
touristiques, le Valais et leTessin en par-
ticulier. En effet, bien que le quota de

1420 autorisations attribuées à l'en-
semble de la Suisse demeure inchangé
pour 1997 et 1998, les contingents inuti-
lisés par certains cantons seront désor-
mais réunis afin d'être redistribués au

profit d'autres où la demande est accrue,
sous réserve cependant que ce surplus ne
dépasse pas la moitié du quota d'origine.
A noter que le Valais et le Tessin sont à

ce jour pratiquement au terme de leurs at-
tributions pour 1996. 57

«Passeport Touring». A l'occasion de

son 100e anniversaire le Touring Club
Suisse (TCS) offre gratuitement à ses
membres, sur demande, un «Passeport
Touring». Ce document, valable du 21

juin au 20 octobre, permet de bénéficier
de conditions avantageuses auprès de
450 prestataires touristiques du domaine
des transports publics et privés, de l'hô-
tellerie, de la parahôtellerie et de la gas-
tronomie. A/7/

*
Supplément touristique de la région
des Trois-Lacs. Le quotidien neuchâte-
lois L'Express a sorti fin mai et pour la 4e
fois son supplément touristique estival.
La perspective de l'Expo 2001 a incité
ses responsables à transformer le titre.
De «Pays de Neuchâtel», celui-ci est de-

venu «Pays de L'Expo 2001, A décou-
vrir». Le tirage a passé de 80 000 exern-
plaires à 150 000 exemplaires et le
nombre de pages s'élève cette année à 96
contre 72 précédemment. La distribution
s'est faite dans les cinq cantons qui tou-
chent la région des Trois-Lacs et dans le
Haut-Doubs. A7/7
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Jean-Paul Genoud, Direktor der Sozialen Kassen SHV

Hotela oder das Management der Sozialpolitik
Über 100 000 Versicherte, ein
Umsatzvolumen von 1 Milliarde
Franken, ein Vermögen von über
500 Millionen Franken, die So-
zialen Kassen Hotela sind die
Nummer eins der Versicherer in
der Schweizerischen Gastro-
Branche. Jean-Paul Genoud, Di-
rektor der Hotela, skizziert die
Aktivitäten dieser Institution.

Interview:
JOSÉ SEYDOUX

t/nter z/ezzz Ges/c/zfs/zz/zzÄZ z/er //zzz.srz/z-

ste/ger/z/zg Aefrac/ifef, w/rrf z/zzs Jzz/zr

7995 zz/s MzzrAs/e/'/z in z/ie/lnna/en z/er
7/zzte/zz e/zzge/zezz. IF/'e ist es zzz z/ze.ver

£«Ov/cA/zz/Jg ^eAa/w/nen?
Die Umsatzsteigerung des Jahres 1995
ist in erster Linie daraufzurückzufuhren,
dass der Schweizer Reiseunternehmer-
verband (SRV) als Gründerverband an
der Seite des SHV der Hotela beigetreten
ist. Mit dem SRV stossen 239 neue Un-
ternehmen zur Hotela-Kasse, oder an-
ders ausgedrückt 2800 neue Angestellte,
welche ihre AHV-Leistungen und Fami-
lienzulagen über unsere Kasse abrech-
nen. Weitere Entwicklungsmöglichkei-
ten eröffnen sich uns im weiteren des-
halb, weil alle diese Angestellten in Zu-
kunft auch das Versicherungsangebot der
Hotela im Bereich Krankenversiche-
rung, Unfallversicherung und Pensions-
kasse in Anspruch nehmen können. Blickt voller Optimismus in die Zukunft: Jean-Paul Genoud, Direktor der Hotela. Tbro: zvg

Die Finanztransaktionen in den Berei-
chen Vermögensverwaltung, Beitragser-
hebungen und Renditen konnten eben-
falls ausgedehnt werden. Die Umsatz-
Steigerung hat für unsere Institutionen
aber auch administrative Sachzwänge
geschaffen: so sind zu den mit verschie-
denen Betrieben bereits bestehenden
Verträgen nicht nur neue hinzugekom-
men, unsere Verwaltung musste sich
auch mit neuen Aufgabenbereichen aus-
einandersetzen, die von Jahr zu Jahr
komplexer werden.

7/zzfe/zz ist z/er erste H?r.si'e/ierer z/er
Yc/zwez'zer //ore/Zow/c/ze, wzts ziéer
ti/c/it Aez/ez/tet, z/zz.s.v zziz/ei'/ze ATzzrÄe/z'zzg-
zz/zz/ Abmmzz/t/Aztt/onspo/it/A verzic/ztet
werz/e« Azz/z/z. IFe/c/ies werz/en in Zzz-

Azz/z/r z/ze EcAyz/ez'/er ez'/zer .vo/c/zezz /Wz-
Z/'A sez/z, we/e/ze.s sz'/zz/ z7zre />zzte/ztze//e/z
A/zzrAZe zz/zz/ we/e/ze Fferftesserz/zzge/z
/zzöe/ztezz 5/e z/z z/z'e 7zzt zz/zz.vetze/z, zz/zz 7/z-

re /zz/zre/zz/e /fo//e zzz /e.vtzgezz
Während der vergangenen Jahre hat sich
Hotela mit der Rolle des Aussenseiters
im Versicherungsgeschäft begnügt. Die-
se Zeiten sind allerdings angesichts des

Umwandlungsprozesses in diesem Sek-
tor vorbei. Waren früher traditions-
gemäss Familienbetriebe der Hôtellerie
bei der Hotela versichert, so sind es heu-
te vermehrt auch Aktiengesellschaften
und Unternehmensberatungsfirmen. Ho-
tela muss sich deshalb aufandere Art und
Weise profilieren. Die Anstrengungen in
diesem Bereich werden denn auch ziel-
strebig vorangetrieben: Es müssen inter-

Hotela in Zahlen
• Anzahl der Versicherungseinheiten:

AHV: 3028
Familienausgleichskasse: 2788
Krankenversicherung: 1939
Krankentaggeldversicherung: 1653

Unfallversicherung: 1123
BVG: 2275

• Anzahl Versicherungsnehmer: über
100 000

• Anzahl Krankenversicherte: 33 000
• Umsatzvolumen: 1 Milliarde Fran-

ken (Inkasso der Beiträge und Aus-
Zahlung der Versicherungsleistun-
gen)

• Gesellschaftsvermögen: über 500
Millionen Franken

• Personalbestand 1996: 115 Ange-
stellte s/zv

ne Strukturen geschaffen werden, um
sich den neuen Entwicklungen und dem
Wandel der Mentalitäten anzupassen.
Ein Beweis dafür ist beispielsweise die
Tatsache, dass in Sachen Krankenversi-
cherung Hotela bis jetzt stets Partner des

Arbeitgebers war, während Hotela künf-
tig Partner des Angestellten, das heisst
des Kunden, des Versicherten, sein wird.
Diese Umkehrung der Vorzeichen - wel-
che eine echte Herausforderung darstellt

- bedeutet für uns eine völlige Umlage-
rung der Segmente, die wir als Versiehe-
rer ansprechen sollen. Das Versiehe-
rungsobligatorium stellt ein weiteres Po-
tential dar, um neue Kunden zu gewin-
nen. Seit seiner Inkraftsetzung hat unse-
re Marketing- und Kommunikationspoli-
tik nicht mehr allein den Hotelier im Au-
ge, sondern auch den Angestellten. Dies
erfordert natürlich grössere Anstrengun-
gen, insbesondere angesichts der Proble-
me, welche die Komplexität der Schwei-
zer Gesetzgebung in diesem Bereich auf-
wirft, im weiteren die Frage der Sprache,
welche eingesetzt werden soll, um sich in
diesem Bereich verständlich zu machen,
die Entstehung neuer Sachzwänge...

«Waren früher Familienbetriebe
der Hôtellerie bei der Hotela
versichert, so sind es heute
auch Aktiengesellschaften.»

Die neue Marketing- und Kommunikati-
onspolitik befindet sich in der Ausarbei-
tungsphase und nimmt durch die Schaf-
fung des neuen Logos von Hotela kon-
krete Formen an. Eckpfeiler dieser Poli-
tik ist sicher die Öffnung unserer Kasse
gegenüber anderen Berufszweigen der
Tourismusbranche, denn wir haben jetzt
bereits zahlreiche Mitglieder, welche un-
seren Institutionen über den SHV oder
über den SRV angehören. Hotela profi-
liert sich auf diesem potentiellen Markt
durch mehr Transparenz, Pressemittei-
lungen, Beiträge in Fachzeitschriften,
Stände an Fachmessen (Igeho, Gastrono-
mia, TTW Montreux, Workshop Mino-
tel, usw.). Der neue Hotela-Führer dient
ebenfalls dazu, das neue Image von Ho-
tela zu verbreiten, einer Organisation,
der sehr daran gelegen ist, die Kommu-
nikation durch zugänglichere Verfah-
renswege zu erleichtern.
Parallel dazu versuchen wir, unsere
Marktchancen gezielt zu nutzen. Insbe-
sondere in der Hotelbranche geht es dar-

um, den Verantwortlichen klar zu ma-
chen, dass Hotela im Bereich der Perso-
nenversicherungen eine privilegierte
Stellung einnimmt. Und wo käme die
Botschaft wohl besser an als beim Nach-
wuchs in der Branche? Aus diesem
Grund unterstützt Hotela auch die Be-
rufs- und Weiterbildung des SHV, denn
die Jungen von heute werden morgen als

Unternehmer in den der Hôtellerie und
dem Tourismus anverwandten Wirt-
schaftssektoren unsere Partner sein. Dies
ist ebenfalls ein Aspekt unserer neuen
Marketing- und Kommunikationspolitik.

«Das Versicherungs-
Obligatorium stellt ein weiteres
Potential dar, um neue Kunden

zu gewinnen.»

7)zzzr/z z/zzs z/z/7 z/ezzz 5c//wfrer Äez'sezz/z-

Zer/ze/zz/zez-vezfrzz/zz/ gcsc/z/osse/ze ///>-
Ao/zz/zzc/z /zerr //oZc/rz sez'zzezzz /Fzzzzsc/z

zzzze/z Gew/'/z/zz/zzg zzezzer A/a; AZrzzzZcz7e zzz

z/er 7bzzrzszzzzz.v6rzzzzc/ze /fzz.sz/rzzcA gege-
Zzezz. IFze se/zezz 5ze z/ze £/zZh'z'cA//zzz£.v-

zzzzfr'/zc/zAezVezz zzz z/zeser 5/zzrr/e?
Die Tatsache, dass ein Gründerverband
einem anderen Berufsverband die Hand
reicht, welcher nicht mit. einer Berufs-
kasse abrechnet und ihm auf diese Weise
ermöglicht, von seinen Strukturen zu
profitieren, ist ein Novum im Bereich der
AHV. Doch diese Tendenz könnte, auch
bei Hotela, in der Zukunft ihre Fort-
führung finden, denn im Tourismussek-
tor gibt es weitere Verbände, welche po-
tentiell an einer solchen Partnerschaft in-
teressiert sind. Es muss hierbei präzisiert
werden, dass das gegenwärtige Beitritts-
konzept ausschliesslich auf dem Umweg
über die Gründerverbände läuft, das

heisst, der Hotela können nur Personen
beitreten, welche gleichzeitig Mitglied
des SHV oder des SRV sind... bis zum
Zeitpunkt, an dem weitere Verbände in
den Schoss der Hotela aufgenommen
worden sind.

v4zzsscr/zzz/6 z/er T/zz/e/Ärzzzze/ze se/zez'/zZ

z/z'c w/z 7/zz/e/zz vc/7 7zz/zrczz ^e/zli/zr/e/üz Z-

sc/zr/ff/zc/ze 5zzzzzz//zzz/z7/A' zzzc/zZ zzzz/ /Je-
zzc/zZ/z/zg gesZzzsse/z zzz vc/'zz, e/'/ze /Vz/zZ/A',

z/z'c 6z'.v zzzz/z /zez/Zzgezz 7zzg ;z/r Uere/'/zz-

g/z/zg w/z /zzzz/ Mzjz'zz/ezz /zzsZzZzzZz'ozzczz

zz/zZer cz'/zczzz Z>zzc/z £c/zz/zz7 /zzzZ zz/zz/ z/c-

/r/z LczsZzzzzgezz ez'/ze 5-5zczzz-.Jzz.vrc/c/z-

zz/z/zg verz/z'ezzZezz. Lzc^Z z/zzz-z'zz vz'e//e/c/zZ
zzz'c/zZ ez'/z gezt'/sser lTz7/cr.v/zrzzc7z zzz z/ezzz

zzz z/cr zzjQfe/zZ/z'e/zezz A/ez'/zz/zzg vzzr/zcrr-
.vc/zczzz/czz zzegzzZ/Ve/z /zz/zzge z/cr //zzZc/-
6rzzzzc/zc?

Ja, gewiss, leider ist auch das Bewusst-
sein in Sachen Sozialleistungen im Ho-
telfach nicht sehr ausgeprägt. Es sind
nicht nur die Angestellten der Hotelbran-
che, die sich in diesem Bereich wenig
auskennen, es kommt noch hinzu, dass
sich in der Branche immer alles um den
Nettolohn dreht, aus dem natürlich die
Vorteile der Sozialversicherungen nicht
ersichtlich sind. Andererseits werden nur
der Angestellte, der Versicherte, der
Rentner, also das Individuum erfasst,
während Hotela sich als Unternehmen
hauptsächlich an den Hotelier, den Un-
ternehmer, also an den Kunden mit ei-

nem Versicherungsportefeuille wendet.
Nun ist es aber so, dass die Information
über alle Besonderheiten einer Versiehe-

rung Sache des Arbeitgebers sind... Die
Individualisierung der Sozialversiche-
rungen ist im Gange. Nach der Kranken-
Versicherung ist die Rede von einer mög-
liehen Privatisierung der AHV, der Revi-
sion des BVG, usw. Daraus entstehen
weitere Vorteile, deren Inhalt aber an der
Basis nur schwer verständlich gemacht
werden kann. Das Beispiel der Alters-
gutschriften im Rahmen der 2. Säule -
welche seit drei Jahren bei 6,25 Prozent
liegt und eine aussergewöhnlich interes-
sante' Leistung der SHV-Pensionskasse
zugunsten der Angestellten der Hotel-
branche darstellt - ist ein Beispiel für die
Unkenntnis, die nicht nur in sondern
auch ausserhalb der Branche in diesem
Bereich herrscht.

«Unter Unternehmenskultur
verstehen wir das

interne Management, die
Sensibilisierung und

Motivierung der Angestellten.»

Wfc/e/ze 5Ze//zzzzg zz/'/z/z/zZ 7/zzZe/zz /'////er-
/zzz/6 y'e/zer Gese/Zsc/zzz/Zezz e/'/z, we/c/ze
sz'c/z z'zzz ßerez'c/z Tfrzz/zAe/zversz'c/zerzzzzg

/ze/ä/zgezz, zzz /'e/ze//z 7/erez'c/z zz/szz, z/er

zzzzzz ye/z/ge/z Ze/7/z/z/zÀZ zzzz ZezzZrz/zzz z/es

/zz/eresses zz//er 5zzzz'zz/versze/zer///zge/z
sZe/zZ?

Die Krankenversicherung ist die erste
Sozialversicherung, welche individuali-
siert wurde. Für die Hotela-Kasse war bis
jetzt der Arbeitgeber Ansprechpartner im
Krankenversicherungsbereich, das neue
KVG verlangt aber heute, dass dies der
Angestellte selber sein soll.
Doch auch wenn die Individualisierung
des Krankenversicherungssystems über
Prämienreduktionen auf dem Niveau der
Subventionen, welche dem Versicherten
auf Kantons- und Gemeindeebene zuka-
men, erfolgte, ist das durch Hotela versi-
cherte Segment heute immer noch be-
trächtlich.
Denn Versicherungsmöglichkeiten bei
dem in der Hôtellerie üblichen Personal-
Wechsel als auch für gewisse Zeitabstän-
de (z.B. für Saisonniers) sind Besonder-
heiten, welche eine konventionelle Versi-
cherungsgesellschaft wohl kaum anbie-
ten könnte. Aus diesem Grunde wird Ho-
tela ihre privilegierte Stellung auch hal-
ten können, dies sowohl im Krankenver-
sicherungswesen als auch in der Hotel-
branche.

Z)zzrc/z se/'/ze Zzzge/zz/'r/gAe/'Z rzzzzz 5//U
/zzzZ 7/zzZe/zz zz/s /zzsZz'ZzzZzzzzz z/z z/er /zz.vZz'Zzz-

Zz'zzzz z'zzz Azzzz/è z/er 7z;/z; e ez'zze e/ge/z.vZä/z-

z/fr'e t/zzZerzze/zzzzezz.vAzz/Zzzr e/zZw/'cAe/Z,

w/z z/er zzz'c/zZ /zz/r z'/zz'e A/zZ^/zez/er, s/z/z-
z/erzz zzzze/z z'/zre TVzrZ/zer zz/zz/ M/Zzzr/zez'Zer

/zrzz/zZ/'ere/z. Äo/z/ze/z 5/e ez'/zzge 5c/z»ver-

/zzzzzA'Ze z/zeser Z7/z Zerzz e/zzzz ezzsAzz/Zzzr

zzzz/zez'c/zzzezz?

Unter Unternehmenskultur verstehen

wir in erster Linie das interne Manage-
ment, die Sensibilisierung und Motivie-

rung der Angestellten, im Bemühen dar-

um, dass eine solche Mentalität auch

nach aussen ihren Niederschlag findet.
Die Bemühungen in dieser Richtung
können alle unter dem Stichwort «Team-

geist» zusammengefasst werden, der fol-

gende Schwerpunkte beinhaltet:

- Anhörung des Mitarbeiterstabs (offe-
ne Tür der Direktion, Unternehmenszei-
tung)
- Durchhaltewillen am Arbeitsplatz
(Firmentreue ist in einem so komplexen
Bereich wie den Sozialversicherungen
unverzichtbar)
- Persönliches Engagement

- Begeisterungsfahigkeit am Arbeits-
platz (die aufden ganzen Mitarbeiterstab
und auch die Kundschaft überspringt)

- Aus all diesen Teilaspekten entwickelt
sich Summa summarum der gewünschte
Teamgeist! Der Unternehmensgeist
muss kultiviert, unterhalten und geübt
werden, zum Beispiel auf dem Wege

punktueller Aktionen wie dem Empfang
an der Réception, interner Informatio-
nen, sportlicher und kultureller Anlässe
oder sonstigen Themen und Tätigkeiten
gewidmete Abende für das Personal. Der

Unternehmensgeist soll den Mitarbeiter-,
stab von Hotela dazu anspornen, sowohl
intern als auch extern ihre Fähigkeiten
aufs beste einzusetzen. Der Hauptsitz
von Hotela befindet sich in Montreux, ei-

ner eigentlichen Hochburg des Schwei-

zer Tourismus, mit dem sie in enger
Tuchfühlung steht. Ausserdem ist Hotela
eine nationale Institution mit Sitz in der

Westschweiz und ihre gesamte Kommu-
nikationspolitik fusst auf dieser Unter-
nehmenskultur, welche längerfristig an-

gelegte Werk ist und die Handschrift ei-

nes Managements trägt, das sich unter
anderem am Ausspruch des französi-
sehen Managers Seriex orientiert: «Wir
brauchen keine Bildhauer, welche gestal-
ten, aber Gärtner, welche das Wachstum
fordern...»

GRATULATION
Jean-Pierre Bonny

Heute Donnerstag, den 20. Juni 1996,

feiert in Bremgarten Jea/z-P/erre ßo/z/zy
seinen 65. Geburtstag.
In seiner Eigenschaft als ehemaliger Di-
rektor des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit war Nationalrat
Jean-Pierre Bonny dem Schweizer
Tourismus sehr verbunden.
Der Schweizer Hotelier-Verein wünscht
dem Jubilar zu seinem Geburtstag alles
Gute. s/zv
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Forum der Hôtellerie und des Tourismus

Leckerbissen in Locarno
«Forum der Hôtellerie und des
Tourismus»: Der Schweizer Ho-
telier-Verein (SHV) organisiert
diesen Anlass erstmals am 26. Ju-
ni 1996 im Rahmen seiner Dele-
giertenversammlung im Tessin.
Ein attraktives Programm zum
Thema «Gesellschaft und Hotel-
lerie - Trends und Megatrends
zur Jahrtausendwende» ver-
spricht eine spannende Reise in
die Zukunft der Branche. Star-
gaste sind Matthias Horx und
Massimo Rocchi.

"
STEFAN SENN

Zu einem ganz besonderen Leckerbissen
kommen die Delegierten und Gäste des
Schweizer Hotelier-Vereins (SHV) am
zweiten Tag (Mittwoch, 26. Juni 1996)
der Delegiertenversammlung des Ver-
bandes: Am ersten «Forum der Hotelle-
rie und des Tourismus» im Teatro di Lo-
carno spricht Matthias Horx zum Thema
«Die Kultur des Wandels - Trends und
Megatrends zur Jahrtausendwende und
wie sie unsere Werte, unsere Kultur und
die Hotel-Dienstleistungen beeinflus-
sen». Gastreferent Horx ist Journalist
und Soziologe und Europas führender

Yerbandsleitung SHV

Walter Trösch
kandidiert

Trendforscher. Weiter referiert /(//fer/ F.
(/r/êr, Präsident des SHV, über Zu-
kunftsszenarien und ihre Impulse auf die
Schweizer Hôtellerie.

Im Rahmenprogramm schliesslich gibt
der bekannte Pantomime, Komiker und
Sprachakrobat Massimo Rocchi eine
Kostprobe seines Könnens. Der in Bern
wohnhafte italienische Künstler erhält
kurz vor seinem Auftritt in Locarno den
Salzburger Stier 1996, den wohl begehr-
testen Kabarettpreis im deutschen
Sprachraum.

Das erste «Forum der Hôtellerie und des
Tourismus» bringt Themen auf den
Tisch, die die Branche interessiert und
bewegt: Es geht um die Rolle des
Schweizer Hoteliers als Gastgeber, es
geht aber auch um die Gäste der Schwei-
zer Hôtellerie von heute und morgen.
Das Programm in Kürze: 10 Uhr Kaffee
und Gipfeli; 10.30 Uhr Begrüssung;
10.45 Uhr Referat von Alfred E. Urfer,
Präsident SHV über Zukunftsszenarien
und ihre Impulse auf die Schweizer Ho-
tellerie; 11.05 Uhr Referat von Trendfor-
scher Matthias Horx über die Kultur des
Wandels, Trends und Megatrends zur
Jahrtausendwende; 11.50 Uhr Massimo
Rocchi zeigt Kostproben seines Kön-
nens; 12.30 Uhr Apero, anschliessend
Mittagessen im Grand Hotel Locarno.

entgegen. Ich denke an die Wirtschafts-
läge, an den Wertewandel, an die Über-
kapazität im internationalen Tourismus».
Gerade weil es in nächster Zunkunft
noch sehr viel zu tun geben wird, sieht
Walter Trösch seiner Tätigkeit als Mit-
glied der Verbandsleitung SHV positiv
entgegen. Es gelte, mit vereinten Kräften
am gleichen Strick zu ziehen um die
wichtigen Aufgaben zu lösen.
«Es liegt mir auch daran, die begonnenen
Arbeiten im Zusammenhang mit der
Diskussion um den L-GAV weiter-
zufuhren», ergänzt der langjährige Prä-
sident der Kommission Arbeitsrecht
SHV Man stehe hier nun an einem
Scheideweg, «in einer unheimlich
wichtigen Phase». SSE

Hotela an der DV

Info-Apéro
Anlässlich der ordentlichen Delegierten-
Versammlung des SHV von Dienstag und
Mittwoch, 25./26. Juni im Tessin, werden
die Teilnehmer die Gelegenheit erhalten,
am Stand der Hotela mit den Verantwort-
liehen der verschiedenen Versicherungs-
bereiche zu diskutieren. Der Stand wird
sich in unmittelbarer Nähe des Sitzungs-
saales befinden. Das Info-Apéro der
Hotela wird am Dienstag, 25. Juni 1996

von 10 bis 13 Uhr im Palazetto FEVI in
Locarno durchgeführt. Die Delegierten
können sich somit mit den «5 sozialen
Versicherungen unter einem Dach» und
mit dem neuen Hotela-Logo vertraut
machen. s/zv

Hotela à l'AD

Info-apéro
A l'occasion de l'assemblée ordinaire
des délégués de la SSH les mardi/
mercredi 25/26 juin au Tessin, les

institutions sociales Hotela tiendront un
stand d'information à proximité de la sal-
le des délibérations. Les participants au-
ront ainsi tout loisir de s'entretenir avec
les responsables des différentes assu-
rances. L'info d'Hotela aura lieu précisé-
ment le mardi 25 juin 1996, de 10 à 13

heures au Palazetto FEVI, à Locarno.
Les délégués pourront se familiariser
avec les principes mêmes des «5

assurances sociales sous un même toit»
et avec le nouveau logo Hotela. ssb

AD SSA 1996

Il Programma
Fzzzzez/z, 24 gz'zzgzzo, ore 79.00; Get-to-
gether (Serate ticinese, Hotel Orselina).
MarZez/z, 25 gz'zzgzzo, ore 74.00; Assem-
blea dei delegati al Palazzetto FEVI a

Locarno; Programma per gli accompa-
gnatori: Visita délia Scuola Teatro Dimi-
tri a Verscio. Ore 79.00; Ascona live
presso la sala feste del Park Hotel Delta,
Ascona.
A7erco/e</i, 26 g/zzgzzo, ore 70.00; Caffè
di benvenuto. Ore 70.30; Forum del set-
tore alberghiero e del turismo al Teatro di
Locarno. Ore 72.30; Aperitivo nel ridot-
to del Teatro di Locarno, segue Pranzo al
Grand Hotel Locarno. sm

Società Cantonale Ticinese degli Albergatori

Corrado Kneschaurek nuovo présidente
Nelle sale dell' Albergo Lago di
Lugano a Bissone l'Assemblea
dei delegati della SCTA ha accla-
mato Corrado Kneschaurek alia
presidenza degli albergatori tici-
nesi. Il présidente uscente per
scadenza di mandato dopo 9 an-
ni di presidenza nel presentare il
nuovo présidente ha definito il
neo présidente «La persona gius-
ta, al posto giusto, al momento
giusto».

MARCO BOGGIA

5/e/azzo Fa/// nella sua relazione presi-
denziale ha tracciato brevemente l'evo-
luzione che ha caratterizzato l'ultimo de-
cennio della Società Cantonale Ticinese
degli Albergatori (SCTA). Valli ha ricor-
dato il progressivo sviluppo e le moite-
plici attività che la SCTA ha conosciuto
e quindi la nécessita di dotarsi di un se-
gretariato cantonale permanente. Grazie
alla sensibilità ed alla collaborazione
della Società Svizzera degli albergatori
(SSA) ciô è stato possibile.
Al nuovo présidente il difficile compito
di consolidare questa struttura e di ren-
derla finanziariamente autosufficiente. I
consuntivi presentati testimoniano elo-
quentemente la scarsità delle risorse ti-
nanziarie. Valli ha pure evidenziato il
grande impegno profuso da 4/bez-Zo /1/zz-

Mi/Zz per l'ottenimento del tasso ridotto
iva al 3%, e nelle soddisfazioni ha pure-
sottolineato il miglioramento delle rela-
zioni registrato con la Federazione degli
esercenti e con i responsabili dei diversi
uffici amministrativi cantonali.

Strumento indispensabile
I) présidente Valli ha poi energicamente
richiamato il Consiglio di Stato ad assu-
mersi,1'impegno di portare davanti al

Gran Consiglio il progetto di nuova leg-
ge sul turismo che maldestramente è sta-
ta accantonata provocando la comprensi-
bile delusione e rabbia da parte degli al-
bergatori: Valli terminava il suo discorso
di commiato con parole di ottimismo, in-
vitava i propri soci a guardare avanti a

sorreggere il comitato ed il suo presiden-
te nelle sfide che attendono la SCTA al-
le soglie del 2000.
Il neo présidente Kneschaurek nel suo
discorso programmatico ribadiva che la
SCTA lotterà per l'ottenimento della
nuova legge sul turismo, strumento giu-
dicato indispensabile per continuare ad

operare. Kneschaurek ha annunciato che
solleciterà nuovamente le Autorità, affin-
ché dia seguito aile rivendicazioni fisca-
li reiterate negli ultimi anni, segnata-
mente per quanto riguarda gli ammorta-
menti e le tasse di successione. Impor-
tante e delicata la vertenza che ci vede
opposti ai sindacati in vista del vuoto
contrattuale dovuto alla disdetta del
CCNL da parte del Unione Helvetia. La
SCTA non intende in nessun caso pren-
dere accordi a livello cantonale e riba-
disce la propria fiducia alla SSA di trat-

Passaggio delle
consegne fra
Valli (a sinistra)
e Kneschaurek.
Foto; F/oz-ezzzo

AYo/F

tare a livello nazionale con il partner de-
signato Unione Helvetia.

Creativita ed efficacia
11 direttore della SSA 7/e/zzz Fz-obsZ ha ri-
badito l'importanza della SCTA ed ha as-
sicurato che gode della stima e della fi-
ducia di Berna di non attendersi aiuti par-
ticolari dallo Stato ma di dar prova di
creativita ed efficacia per risalire la chi-
na. Il direttore della SSA Heinz Probst ha

pure avuto parole si stima per il presi-
dente uscente Stefano Valli e di apprez-
zamento ed d'incoraggiamento per il suo
successore.
Durante il corso dell'assemblea Stefano
Valli é stato designato quale présidente
onorario della Società Cantonale Ticine-
se degli Albergatori e nel contempo no-
minato rappresentante nella commissio-
ne giuridica della Società Svizzera degli
Albergatori.
L'assemblea ha infine deciso di proporre
tre sui rappresentanti in vista del rinnovo
del Consiglio di Amministrazione
dell'ETT, al posto degli attuali due: si

tratta dello stesso Kneschaurek, di
E/)/7co Fave/// e FcZez" 7ày/or.

Assemblea dei delegati SSA 1996

Fer Zz-az/zzz'o/ze,

/ T/ssemb/ea z/ez'

z/e/egaZz z/e//a so-
c/e/à sv/zzëra z/eg/z

/4/bergaZorz fSSJ)
è s/aZa sempre /e-
«a/a wt z/ue g/or-
zzaZe. Ora /«voce
// secozzz/o g/orzzo
assemb/eare z/o-

vrebbe prezzz/ere /a
ves/e <7/ /ozzzzz? z/zve/zZa/zz/o z/z segu/Zo
zz/za ma/zz/ês/zzzz'o/ze a se sZa/zZe, oss/a h«
/brzzm zzazz'o/za/e t/e/ se/tore a/ierg/i/e-
ro e z/e/ Zur/smo. Fer /a pr/ma vo//a,
pues/ a/7/70 /a s/zz/a è pue//a <7/ z/are a
pues/a /mpo/7a/zZe //ta/tZ/ês/az/owe 5X4
h/7 /77/ovo vo//o. Me/t/re marZez/i 25
g/'zzg/zo 7 996 / 71ssemb/ea z/e/ z/e/ega/z'
z/ovrà occ7//>ars/ z// z'mporZa/zZz pzzesZ/o-
/77 co/zeer/ze/z/z // gerso/ia/e, z// prob/e-
maZ/c/ze /zza/er/a/z e z/e//e/z/za/zze, mer-
co/ez/z' 26g/zzg/zo 7996 //Forzzm sarà a/-
/ 7/zseg/za z/eg/z sce/zarz z/e/ /zzZnro e z/ez'

re/aZ/vz z'mpu/sz /zer / 'z'/zz/zzsZr/a a/Zzer-

g/z/era sv/zzera.

*
/Vzzzzs au/res /zôZe/z'ers vozz/o/zs vo/r z/a/zs

/ Vfssemb/ée z/es z/é/égzzés z/zz zzzarz/z 25
yz/z'/z 7996 eZ /e Foru/zz szzr / 7zö/e//erz'e eZ

/e Zour/smez/zz zzzercrez/z 26y'uz'/z /996 h/z

z/éparZ vers z/e /zozzveaza r/vages. //
s ag/Z z/e z/ze/Zre e/z oeuvre zz/z /zrogra/zz-
me z/e rev/Za/zsaZ/ozz /zozzr prouver à /a
Zzz-a/zc/ze - eZ zz /'o/z/zzzo/z pzzb/z'pzze -
pu 'o/z pez/Z aussz" regag/zer /e presZ/ge eZ

/e succès par ses propres moyens. CeZ

obyecZz/e/zg/o/ze /es mesures /es p/zzs z//-

verses; moZzvaZz'o/z z/es co//a/zoraZeurs
(zzpZ/Zuz/e soc/zz/e), programme z/e pua-
//zè fco/7/za/ssa/zces eZ savo/r-^zz/re),
c/assz/zcaZ/o/z eZ po/z'/z'pzze z/es pr/'x
co/z/zzrme azz marc/zé, /zégoczaZzo/z

z/ 'u/ze 77ouve//e co/zve/zZzo/z co//ec7/ve z/e

Zrava//, az/apZaZz'o/z z/u programme z/e

presZaZ/o/zs z/e serv/ces pour /es
membres eZ Zrava// z/7/z/ôrmaZz'o/z au-
près z/e /a popu/az/o/z. // z'mpor/e pue
ces e//ôrZs z/ép/oyés par /a branc/ze

puzsse/!/ Zrouver à /aTô/s tz/z appuz eZ u/z

comp/ème/zZ z/a/zs /a po/zZ/pue èco/zo-

m/pue eZ règ/oua/e z/e /a Co/z/ez/èraZ/o/z,

par /e b/a/s z/e programmes zF/mpu/-
s/o/z, zFz'/z/zovaZz'o/z eZ z/7/zvesZz'sseme/zZs

e/z /àveur z/es z'/zz/zzsZr/es-p/zares z/u Zou-

r/sme Ze/s pu Y/s so/zZ proposés z/a/zs /e

rapporZ sz/r /e Zour/sme z/u Co/zse/7Te-
z/éra/.

JF7r //oZe/z'ers wo//e/z z/z'e 7àge u/zz/ ITo-
cbe/z /zacb z/er De/egz'erZe/zversamm-
/u/zg vom Dz'e/zsZag, 25. Tiz/zz 7996, u/zz/

z/em Fonz/zz z/er //oZe//er/e u/zz/ z/es 7ou-
r/smus vom A/z'ZZwoc/z, 26. Ju/zz 7996,
az/cb a/s rlu/bruc/z zu zzeue/z (7/ër/z ver-
sZe/ze/z. IFabre/zz/ z//e ez/ze/z z/z'e zz7our/s-
musAr/se» u/zz/ zfX/rzzfaurprob/eme» be-
y'ammer/z u/zz/ s/cb bzT/êsucbe/zz/ a/z z/e/z

5/aa/ we/zz/e/z, g/b/ es a/zz/ere, z//e s/cb
azz/rzz/je/z, agz'ere/z u/zz/ bazzz/e/zz. Zu /e/z-
/ere/z wo/Ze/z w/r u/zs aueb zäb/e/z. Z/z-
zez'cbe/z ez'/zer ^u/brucbs/z'/zz/zzu/zg z'm

Four/smzzs sz'/zz/ spürbar. 5/e vverz/e/z

s/cb m/Z S/cberbezY /zoeb versZzïrAe/z.

D/esem /fu/brucb vvz'rz/ z/er w/rZscba/z/z-
cbe Fzyb/g sebr ba/z/yb/ge/z.
/c/z Treue m/cb, //ebe //oZe/z'ers, De/e-
gz'er/e zz/zz/ GzïsZe, 7b/ze/z am 25./26. 3zz-

/zz 7996 z'm Fessz'/z a/z z/er De/egzerZe/i-
versam/zz/u/zg u/zz//oz/er am Fonzm z/er
//o/e//erz'e u/zz/ z/es 7burz'smz/s begeg/ze/z

zu z/i/r/ê/z.

//zr/l//rez/ F. t/r/ër
Fërba/zz/sprà'szz/e/z/ S7/F

Delegiertenversammlung SHV/Assemblée des délégués SSH 1996

zz ITzr 7/o/e/z'ers
H'o//ezz z//e 7zzge
zz/zz/ ftbc/ze/z zzac/z

z/er De/egz'er/e/z-
versa/zzm/zz/zg zzzzz/

z/e/zz Foz'zzzzz z/er
7/oZe//ez7e zzzzz/ z/es

Fozzz7szzizzs vo/zz

25./2Ö. Jzzzzz 7996
z'/zz Fa/azzeZZo

FF F/ z'zz Locaz'zzo
azze/z a/.v /Izz/bz'zzcb zzz zzezzezz C//êz7z l'ez'-
sZe/zezz. Ifb//ezz zzz/Z ez'/zezzz Fev/Za/z's/e-

/•zzzzgspzogzïzzzzzzz z/ez* Z/zazzc/ze zzzzz/ z/er
Ü//ezzZ//c/zAe/Z ze/gezz, z/ass zzzazz s/c/z

aus ez'ge/zez" Fz'a/Z azzs ez'/zez- z/z'//zz//ezz
5/ZzzaZz'ozz bezazzsazY/ez'Zezz Aazzzz», sagZ
zl//z-ez/ F. Lb/éz: JF/r zze/zzzzez; zzaZz'/zY/cb

zz/zserezz Fèz'bazzz/spz'â'sz'z/e/zZeu bez'/zz

Ifbz'Z, zzzzzza/ es zzz z/e/z (F///c/zZ-)Z,e/-
sZzz/zgezz uzzsez'es ILz bazzz/es ge/zb'z'Z, e/zz

az/à'pzzaZes Fevz'Za/z'sz'ez-zzzzgsp/ogz-azzzzzz

zzz/Z (/zv'/zg/z'cbezz A4ass/zab/zze/z zzzzz/ /z/zz-

ger/z-z'sZ/gezz Frq/'ebZezz zzzzzzzzseZze/z. Da-
zzz sz'/zz/ zvz'z- bere/Z; zzz/Z z/ezz Mzz/zz/ezz /,
2 zzzzz/ 3. Mzz/zz/ 7 be/zz/;a/ZeZ z/z'e /(zz.v-

z'z'c/zZzzzzg z/ez' 77oZe//e/sZuzzg a/z z/z'e IFz'/zz-

sc/ze z/er Gz/sZe zzzzz/ z/zz z/z'e Fez/z'/r/zz/sse
z/ez- Afâ'rbZe. A4/Z z/ezzz A/oz/zz/ 2 w/rz/ z/z'e

/1/ipasszz/zg z/er Oz-gazz/saZ/ozz z/es AYaz-

À'e/z'zzgs zzzzz/ z/ez' AYzzzF/beaz-bez'/zzzzg z'z'ber

zzFc/zwez'z 7bzzz7szzzzzs» z-ea//szezV.. (/zzz/

scb/z'ess/z'c/z so// zzz/Z z/ezzz zV7oz/zz/ 3 z/z'e

/zz/Z/aZ/ve zz//- TYezzoz/e/zZz'ez-zzzzg zz/zz/ Ge-
sZa/Zzzzzg ez'/zer zzzzzzA'/ozz'e/zZz'ez'/ezz Fozz-

z'/s/zzzzspo/z'Zz'A z/es Fzz/zz/es zzz/Z weZZbe-
u'ez-bsAo/zzïz'ezzZezz Fa/izzzezzbez/z'zzgzzzzgezz

e/'z-ez'c/zZ vverz/e/z.

Gzzsez-e Fz azzcbe vvz'rz/ /zzz ez'gezze/z /.azz-
z/e zzzzz/ z/es q/Zez'ezz sogar vozz e/gezzezz
bezzZezz zzzzzzZez- z'/zz-e/zz IFez Z ge/zazzz/e/z».
5/arAe /.ez'sZzzzzgezz /zzzz/ezz zzz o/Z zzz

sc/zwacbe /Izzez-Aezzzzzzzzg. F/zze zezzZzzz/e

Fez/ezzZzzzzg z'/z zzzzsez'ezzz Fev/Za/z's/e-

z'uzzgsprogz-a/zzzzz AozzzzzzZ z/es/zzz/b z/ez-

Fozzzzzzzzzzz'AzzZ/ozz zzzzz/ z/ez- 0//ézzZ/z'c/z-

Ae/Zsazbe/Z zzz. D/ese se/zz- vv/c/zZ/g ge-
woz'z/ezzezz /zzsZz-zzzzzezzZe z/ez- AYez'zzzzzzgs-

bz'/z/zzzzg so//ezz zzz guZe/zz /zz/bz zzzaZ/ozzs-

zz/veazz, zzz G/z/zzbvvz'/z-z/z'gAez'Z zzzzzjzzz ver-
besserZer /fAzepZazzz z'zz vv/c/zZ/gezz Fz-zz-.

gezz /zY/zzezz.

*
/.a zzozzve//e po/z'Z/pzze z/e cozzzzzzzzzzz'ca-

Zz'o/z /a/zcée azz zzzz'/zezz z/e /'azz/zée 7995,
/e ve/zZ zzozzveazz z/zz/ sozz///e z/a/zs /es z-e-

/aZ/ozzs pzzb/z'z/zzes eZ /a p/aZe-/bzvzze
z/7/z/ôz-zzzaZz'ozz e/z /z/z'gz'azze o/zZ po/'Zé
/ezzz-s //'«'Ys, à savo/r z/es z-észz/ZaZs /zzz-

poz-ZazzZs z/zz/ ozzZ ézé z/z'versemezzZ cozzz-
zzzezzZés z/azzs /a presse. /Vozzs avozzs e/z-

gz-a/zgé z/es szzccès co/zsz'z/éz-ab/es Za/zZ

szzz- /e p/azz Zozzr/sZ/pzze z/zze szzr /e p/azz
z/e /a po//Z/pzze /zzzazzcz'èz'e avec / 'accep-
ZaZ/ozz par /es z/ezzx C/zazzzbz-es z/ 'zzzz Zazzx

z/e 71/4 réz/zz/Z pozzr / 'bôZe//ez7e eZ avec
/a révz'sz'o/z z/e /a /oz szzr /e Zrava// z/azzs

Fz/z/éz-êZ z/e /a bz-azze/ze. /Yéazzzzzoz'/zs,

/zozzs sozzz/zzes amezzés à cozzsZaZer z/zze

/zozzs z/evo/zs azz/'oizz'z/'/zzzz cozzso/zz/er

z/avzzzzZage /a cozz//az;ce z/azzs / 7zôZe//e-

r/e p/'écz'sézzzezzz z/a/zs /es zzzz'/z'ezzx po/z-
Z/z/zzes. /.es z-észz/ZaZs obZe/zzzs /z e/z z/e-

zzzezzz-ezzZ pas zzzo/zzs cozzsz'z/ézab/es; /es
z/éc/s/ozzs ozzZ appoz-Zé à /a bz-azze/ze z/es
zzzzzé/z'oz-aZz'ozzs z'zzz/ézz/ab/es. // /àzzZ à
pz-ése/zZ zzza/zzZezz/r /e cap. La ba//e esZ

azz/ozzrz/ 7zuz z/azzs zzoZ/'e cazzzp eZ zzozzs

z/evozzs asszzzzzez- azz m/eux /es Zzzc/zes z/zz/

zzozzs sozzZ Zz'azzsmz'ses par /'éco/zozzzz'e

Zozzz7sZ/z/zze eZ par / 'FZaZ.

*
/Voz a/be/-gaZo/7 vog/z'azzzo z'zzZezzz/ere /

g/oz'zzz e /e seZZz'ma/ze c/ze segzzz'zazzzzo

/ 'rfssezzzb/ea z/ez z/e/egaZz z/z zzzarZez/z 25
gz'zzgzzo 7996 ez/ // Foz-zzzzz z/e/ seZZo/-e a/-
bez-g/z/ez'o e z/e/ Zzzz-z'szzzo z/z zziezro/ez/z 26
gz'zzg/zo /996 pzzz-e cozzzepaz-Zezzza verso
zzzzovz //<//. A7ezzZz-e vz è c/z/ sz /azzze/zZa

z/e//a zzer/sz z/e/ Zzzz-z'szzzo» e z/ez zzpz ob/e-
zzzz sZz-izZZura/z» e sz r/vo/ge a//o FzaZo z'zz

cezra z/'a/zzZo, a/Zrz sz'Täzzzzo_/örza, agz-
sco/zo e z/z'vezzZazzo aZZ/vz. /îzze/ze zzoz vo-
g/z'azzzo aggz-egazrz a z/ize.vZ/ u/Z/zziz. /Ve/
Zzzz-z'szzzo sozzo pezcep/bz'/z seg/za/< z/z

zzzz 'aZzzios/èz-a z/z avv/o c/ze z'zzz/zzbbz'a-

zzzezzZe sz z-q//ôz-zez-azzzzo zz/Zez*/oz7ZzezzZe.

(JzzesZa paz-Zezzza saz-à s/czzz'azzzezzZe se-
gzz/Za z/zz/ szzeeesso ecozzozzzz'co.

5'ozzo //eZo, ca/-z a/bergaZorz, z/e/egaZz ez/

osp/Zz, z/z poZez'vz z'zzcozzZzzzz-e z'zz F/c/zzo //
25/26 gz'zzgzzo 7996 a// '/ls.vezzzb/ea z/z

z/e/egaZz e/o a/Foz-zzzzz z/e/seZZzzzea/bez-

g/z/ero e z/e/ Zzzz-z'szzzo.

Hz.vZz zz 7/ei/zz F/*ob.vZ

D/reZZore z/e//a Xoc/eZà sv/zzera
z/eg/z /I /bez-gaZz/rz

Der 45jährige Wal-
ter Trösch soll Mit-
glied der Verbands-
leitung SHV wer-
den. Der Bündner
Hotelierverein
schlägt den Besitzer
des Posthotels Val-
bella als Nachfolger
von Ernst Frauchi-
ger (Valbella) zur

Wahl vor. Der Entscheid fällt an der DV
in Locarno.
«Die Branche sieht stürmischen Zeiten



$S$I|»1® l»%sfiüi
SSH&

20 HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 25 20. Juni 1996

CARROUSEL S\ 031 370 42 24

Tourismus

Peter Müller, Vor-
Steher der Abtei-
lung Tourismus im
Amt für Wirtschaft-
liehe Entwicklung
des Kantons Bern,
tritt am 1. Novem-
ber dieses Jahres
seine neue Stelle
als Vizedirektor
des Schweizeri-

wird. Gleichzeitig wurde als Nachfol-
ger des .altershalber zurückgetretenen
Swissair-Finanzchefs Peter Nydegger
dessen Nachfolger Georges P. Schor-
deret in den Verwaltungsrat der Cross-
air gewählt. M/1 F

Scuol, bei dessen Realisierung un-
vorhersehbare Probleme aufgetreten
seien. FS

*

Hôtellerie

sehen Verbands der Seilbahnunterneh-

mungen (SVS) an. Wie Müller in einer
Mitteilung schreibt, sieht er an seiner
gegenwärtigen Stelle, die er vor 12 Jah-

ren antrat, kaum mehr Entwick-
lungschancen. Für ihn sei es deshalb der
richtige Zeitpunkt, um in einem neuen
Umfeld eine neue Herausforderung an-
zunehmen. M/1 F

Das seit 1913 bestehende Traditionsho-
tel Castell in Zuoz wurde von der Ca-
stell Zuoz AG käuflich erworben. Als
Mitaktionäre werden Carol Wartmann
Kunz und ihr Mann Donat Kunz die
Führung des Hotels übernehmen. Das
Direktionsehepaar Kunz will dem «Ca-
stell» mit Kultur- und Gesundheitsan-
geboten dem beliebten Familienhotel
eine neue, attraktive Zukunftsperspekti-
ve geben. UM

*

*
Der Vorstand der
neugegründeten
Heidiland Touris-
mus - sie über-
nimmt ab Januar
1997 die Marketin-
gaufgaben für die
Tourismusregion
Heidiland-hat den
ersten Geschäfts-
führer bestimmt:

Der 40jährige Bad Ragazer Kurdirektor
Urs Kamber wird die neue Tourismus-
destination vermarkten. Bis Ende des
laufenden Jahres wird Kamber seine

Aufgaben als Kurdirektor von Bad Ra-

gaz voll wahrnehmen, danach bereitet
er die Übergabe an den neuen Ge-
schäftsstellenleiter vor. Parallel dazu
hat er bereits die Neuorganisation von
Heidiland Tourismus und insbesondere
die Anbindung aller Tourismusträger in
der Region voranzutreiben. M/1 F

Das Berghotel Schatzalp in Davos-
Schatzalp wird von einem neuen Direk-
tiönsehepaar geführt. Monica und
Marc Demisch (Bilder) sind als Nach-
folger von Barbara und Klaus Eisele
bestimmt worden. Vor ihrer neuen
Tätigkeit hatten beide Kaderpositionen
in verschiedenen Erstklasshäusern im
In- und Ausland inne. Während den ver-
gangenen sechs Jahren führten sie das
Sunstar-Hotel Surselva in Flims-Wald-
haus. t/M

Reto und Margrit Marthy haben die
Führung des Heidi Parkhotels in Arosa
eines Betriebes der Rappi AG von Lu-
kas Kunz übernommen. Reto Marthy
betätigte sich zuletzt bei der Gastrag in
Basel, seine Frau Margrit war Tages-
hortleiterin in Zürich. Zuvor führte das

Ehepaar Marthy während vier Jahren
einen Hotelbetrieb in Kenia. Es tritt nun
in Ascona in die Fussstapfen von Do-
minie Bachofen, welcher Direktor des
Badrutt's Palace Hotels. FS

Food & Beverage

Die 35jährige Ho-
telière und Juristin
Silvia Degiacomi
ist zur neuen Präsi-
dentin des Hote-
liervereins St. Mo-
ritz gewählt wor-
den. Sie wird
Nachfolgerin von
Markus Hauser,
welcher nach sechs

*
Astrid Frielingsdorf heisst die neue
Geschäftsführerin des Verkehrsvereins
Laax. Die 38jährige Quereinsteigerin -
sie war bisher beim Theater, Radio und
Fernsehen tätig - hat sich in ihrer neu-
en Arbeit zum Ziel gesetzt, die Situati-
on in Laax und in der Alpenarena nach-

haltig zu verbessern. Dabei sieht sie ih-
re Aufgabe in erster Linie in der Rolle
als «Event-Managerin». FS

Amtsjahren als Präsident zurückgehe-
ten ist. Er will wieder mehr Zeit mit sei-
ner Familie verbringen können. Mit Sil-
via Degiacomi wählte der Hotelierver-
ein St. Moritz erstmals eine Frau an sei-
ne Spitze. Sie war bisher dessen Vize-
präsidentin. UM

*
Vergangene Woche hat die Generalver-
Sammlung der Crossair Swissair-Chef
Philippe Bruggisser in den Verwal-
tungsrat gewählt. Er tritt dort als Präsi-
dent an die Stelle von Otto Loepfe, der
sich nach zweijährigerTätigkeit als Prä-
sident zurückzieht, dem Verwaltungs-
ratsausschuss aber weiterhin angehören

Hansueli und Beatrice Baier werden
die Führung des in neuen Besitz über-

gegangenen Churer4-Stern-Hotels Duc
de Rohan übernehmen. Das nach
langjähriger Tätigkeit im Hotel Therme
in Vais nun den Sommer über die Buf-
falora-Hütte im Calancatal bewirtschaf-
tende Hotelier-Ehepaar freut sich auf
seine Tätigkeit in der Bündner Kan-
tonshauptstadt. «Ich arbeite sehr gerne
mit Alfred E. Urfer zusammen», be-
kennt Hansueli Baier, und dies habe
auch seinen Einstieg im «Duc de Ro-
han» massgebend beeinflusst. Ihre be-
rufliche Zukunft sehen Hansueli und
Beatrice Baier in einem Hotelneubau in

Seit Juni 96 führen Remo und Susan-
ne Köchli-Schieb im Auftrag der Hotel
Schiff AG als Direktionsehepaar das
Rheinfeldner Hotel Schiff. Im Späth-
erbst soll der eventuelle Kaufdes Hotels
von der Feldschlösschen Immobilien
AG entschieden werden. Remo Köchli
(40), gelernter Kaufmann, bewegt sich
seit 20 Jahren beruflich im Gastro-Bu-
siness. In den letzten 10 Jahren führte er
zwei Hotels der 3- und 4-Stern-Katego-
rie am Vierwaldstättersee. Seine Frau
Susanne ist ausgebildete Sercvicefach-
frau. Durch ihre Tätigkeit beim Hotel
Schwanen in Rheinfelden ist sie in der
Umgebung bestens bekannt. Zuletzt
war sie Direktionsassistentin des «Wie-
ner Cafe» im Hotel National in Luzern.
Das Ruder an Deck vom Hotel Schiff
übernimmt das Ehepaar von Marie-
Thérèse und Gerald Dörfler-Aerni
nach 12 Jahren. GSG

Hôtelleri et tourisme

Après 15 ans au comité, dont 13 à la pré-
sidence, Jean-Louis Blanc a cédé sa

place à la tête de la Société de dévelop-
pement de Romont (Fribourg) où lui
succédera Jean-Bernard Favre. Le dé-
missionnaire, dont l'engagement a été
décisif dans la création et l'essor de

l'Office du tourisme et la promotion du
Musée suisse du vitrail, garde la prési-
dence de l'Association touristique Glâ-
ne-Veveyse (ATGV) dont le siège est à

Châtel-St-Denis. US

Claudio Bemasconi, St. Moritz

Hotelier mit Krawattenvision
Mit einer aus 13 Sujets bestehenden
attraktiven Kollektion steigt der viel-
seitig engagierte St. Moritzer Hotelier
C/arMto Sernos'co/H' ins Krawatten-
geschäft ein. Stein des Anstosses war
die offizielle St. Moritz-Krawatte. Ber-
nasconi fand sie konservativ und alles
andere als «Top of the World».
Dann führte der Zufall Regie: Bei einem
Schlummerbecher mit einem Gast stellte
sich heraus, dass dieser der grösste
italienische Krawattenhersteller war.
Signor Mo/to/;/ aus Como produziert
allein für den Modezar Gucci jährlich
800 000 Krawatten. Die Krawattenvision
von Bernasconi fiel bei Molteni auf
grosses Interesse. Die «Claudio Berna-
sconi St. Moritz Tie Collection» war
geboren. Vier Designer entwarfen 100

Sujets, aus denen 13 ausgewählt wurden.

Sie haben einen Bezug zum Engadin

oder zur Schweiz und werden in einer je

auf 600 Exemplare limitierten Stückzahl

in Handarbeit und bester Seidenqualitäl
hergestellt.
Mit Boutiquen und Kaufhäusern, aber

auch mit der Swissair verhandelt Ber-

nasconi über mögliche Absatzkanäle.
Bereits im Geschäft ist er mit der Prode-

ga und mit dem Einkaufscenter Acla da

Fans in Samnaun. Natürlich sind diese

Krawatten, sie kosten 69 Franken pro

Stück, auch im Hotel Waldhaus am See

in St. Moritz erhältlich. Claudio

Bernasconi ist optimistisch, aber auch

Realist: «Gewinn aus meinem Ableger in

der Modebranche erwarte ich erst in drei

Jahren». (Foto; Franz Sponnvj FS
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Familie Meier,
Gasthof Rössli, Würenlos
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Expo 2001

Un coup de pédale promotionnel
Jeudi 13 juin, après la rude mon-
tée de Douanne, le peloton du 60e

Tour de Suisse faisait son entrée
dans la région des Trois-Lacs en
fondant sur les rives du lac de
Bienne. Terme de la troisième
étape, Bienne voyait à cette occa-
sion, dans une atmosphère de fê-
te populaire, le lancement officiel
d'une campagne de sensibilisa-
tion à l'Expo 2001.

multiplicité, se voulait à même de susci-
ter et de satisfaire la curiosité de toutes
les tranches d'âges.

1,8 million de spectateurs
En Suisse, le Tour cycliste est le seul évé-
nement sportif qui mobilise autant de

monde en l'espace de dix jours. «Comp-
te tenu des passages TV et des specta-
teurs rencontrés à chacune des étapes,
c'est là un public estimé à quelque 1,8

million de personnes que l'association
Expo 2001 peut potentiellement exploi-
ter», commentait Larme/r/ Fao//e//o, du
service de presse. Sous le chapiteau, la
tiédeur n'était pas de mise: «Pour la pre-
mière fois en Suisse, un projet réunit une
véritable synergie entre rationnel et pas-
sionnel, sous l'égide de grands profes-
sionnels», s'enthousiasmait-il. L'intérêt
des visiteurs était manifeste, bien que
l'information multimédia n'ait remporté

qu'un succès mitigé, hormis auprès des

plus jeunes. Le coût et la protection de

l'environnement s'inscrivaient en tête au

registre des préoccupations.
Cette action sera suivie d'autres mani-

festations à l'intention du grand public,
dont notamment une participation au

prochain Comptoir Suisse à Lausanne,

dans le cadre de la présence de l'un des

principaux sponsors en sa qualité d'hôte

d'honneur.

SANDRA JOYE

Sillonnant le pays dans les roues du Tour
de Suisse du 11 au 20 juin, l'Expo 2001

a dressé un petit chapiteau dans chacune
des 10 villes-étapes du circuit 1996. Se-
Ion le vœu des organisateurs, ce chapi-
teau remplissait une vocation de sensibi-
lisation grand public, lieu d'échange et
de convivialité, abritant divers moyens à

même de combler le visiteur en mal d'in-
formation. Des méandres virtuels du
CD-ROM de l'étude de faisabilité à la
version sur papier, en passant par la pro-
jection de séquences vidéo, panneaux in-
formatifs et autre dépliant de l'Expo, un
puzzle combiné avec un concours était en
outre distribué. Une formule qui, dans sa

Le sourire de
Pascal Richard
au départ de

l'étape des
Trois-Lacs.
P/îoto:
Sarn/ra Jove

Communiquer tous azimuts
En attendant la décision du Conseil des

Etats et du Conseil national cet automne,

respectivement l'hiver prochain quanta
l'octroi du soutien de 130 millions de

francs proposé par la Confédération, l'in-
formation et la sensibilisation font dès

lors l'objet d'un concept global de com-

munication. Celui-ci est intégré dans le

budget de 7,5 millions destiné à financer

toute action nécessaire à l'avancement
du projet Expo 2001. une participation
ponctuelle de sponsors venant en sus. A

l'instar de l'information dispensée aux

parlementaires fédéraux le 11 juin der-

nier, les mesures de sensibilisation
s'orienteront dans de multiples direc-

tions. par la mise en œuvre d'opérations
de relations publiques soigneusement ci-

blées.



n guter Geschmack bis zum Mineral-
5er geht, dürfen sich ihre Gäste freuen.
Sie mit Hildon Mineralwasser
:hmack beweisen, lesen Sie auf Seite 3
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Menschen
dahinter:
Hobart
(Swiss) AG

Adia Hotel:
Mit Temporär

Einsätzen
Geld sparen.

v Seite 5

Sulcus:
Power On für

eine neue Ära.

Seite 6

Fachthema:
Barpreiskai-

kulation
by Remo

Thörig.

Seite 6

Sind Sie auch im Fussballfieber? Staunen
Sie nicht auch, wie Schweizer plötzlich ein

Zusammenhaltsgefühl entwickeln, nur weil
ein paar Jungs auf einem grünen Rasen ei-

nem Ball nachrennen? Wir sonst eher ei-

genbrötlerischen Schweizèr fühlen uns

plötzlich als Nation.
Ein wenig von diesem Gefühl würde ich

der Hôtellerie und Gastronomie wünschen.
In dieser Branche haben einzelne einfach
nicht die Mittel, schlagkräftig gegen das
herrschende Negativmarketing oder die

grossangelegten Werbekampagnen der
Konkurrenz aus Systemgastronomie etc.

vorzugehen.
Man könnte doch Marketinggemeinschaf-
ten bilden. Diese würden natürlich aus Be-

trieben bestehen, die untereinander kein
Konkurrenzverhältnis pflegen. Es müssten

Werbepools eingerichtet werden, in wel-
che die angeschlossenen Betriebe 0,25
Prozent des Umsatzes einzahlen würden.
Ein Beispiel, wie so etwas aussehen könn-

te, haben wir mit der Risotto-Aktion der

Bahnhofwirte, die im Frühling erfolgte, er-
fähren.
Solche Interessengemeinschaften könnten
starke Werbeauftritte finanzieren. Sie hät-

ten plötzlich Möglichkeiten, die für Hotel-
lerie und Gastronomie bisher undenkbar

waren. Die Kosten der einzelnen Betriebe
wären durchaus tragbar, der Nutzen sicher

spürbar. Aber eben, das sind naive Wün-
sehe. Wir sind Schweizer. Sobald die Fuss-

ball-Europameisterschaft zu Ende ist,
werden wir wieder in unser eigönbröt-
lerisches Handeln verfallen. Eigentlich

Kontakt Redaktion und Textsponsoring: Rolf Mantel Mantel Gastro Media Postfach 57 8307 Effretikon Telefon/Fax 052 343 84 54 / Anzeigenverkauf: Agentur Flühmann 5628 Birri Telefon 056 664 40 40
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Hildon
Wenn Geschmack

entscheidet...

Hildon Limited, Riedhofstrasse 237, 8049 Zürich.
Telefon und Fax 01 341 40 01
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Sil® Frage
des Geschmacks

Über Geschmack lässt sich nicht streiten, entweder man

hat ihn oder sucht ihn. Wer Hildon trinkt, hat einen sicheren

Geschmack... Text: Rolf Mantel, Fotos: Pesch&Partner

Mineralwasser, eine Frage des Ge-

schmacks? Die Zusammensetzung
der verschiedenen Mineralien be-

stimmt den Geschmack. Kohlensäu-

re wird vor allem als Genusssäure

eingesetzt und macht viele Wasser

erst geniessbar. Die verschiedenen
Mineralstoffe sind zwar sehr ge-
sund, geschmacklich aber eher mit
einer Kopfschmerztablette - lang-
sam gekaut - zu vergleichen. Durch

Zusatz von Kohlensäure werden die
Mineralien geniessbarer. Testen Sie

es selbst, indem Sie ein abgestan-
denes Mineralwasser probieren.
Stille Wasser (Mineralwasser ohne
Kohlensäure) müssen demnach

ausgewogen und schwach minerali-
siert sein, sonst wären sie unge-
niessbar oder ein Medizinalwas-
ser...

Hohe oder tiefe Mineralisation?
Nachdem lange Zeit Mineralwasser
mit hoher Mineralisation im Trend

tagen, sind jetzt eher, schwach mi-

|èralisierte gefragt Vön'diesen dür-
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Das Hildon House, man hat eben Geschmack.

fen die aufgeklärten Endverbrau-
eher soviel trinken wie sie wollen,
ohne Angst haben zu müssen, dem

Körper allzu viele Mineralien zuzu-
führen, von denen eigentlich ein

Bruchteil genügen würde. Auch ist

feststellbar, dass derzeit eher
schwach mit Kohlensäure versetzte
Mineralwasser bevorzugt werden.

Den Geschmack getroffen
Da liegt Hildon Mineralwasser voll
im Trend. Die ausgewogene Ge-

samtmineralisation von 370 mg/l
verleiht Hildon einen äusserst aus-

gewogenen Geschmack. Nur zart
mit Kohlensäure versetzt, passt es

bestens zur gehobenen Küche. Da

Betriebe gehobener Klasse viel
Wert aufTafelkultur legen, soll auch
ein Mineralwasser auf dem Tisch

nicht unästhetisch wirken. Hildon
hat deshalb die 75-cl-Flasche im

Bordeaux-Format entwickelt. So

edel kam noch kein Mineralwasser
daher und das scheint die Schwei-
zer Wasser doch ein wenig aufge-
schreckt zu haben.

Grosse Auswahl an Mineralwasser
Die Schweiz, ein Land der Mineral-

wasserquellen? Mit über zwanzig
verschiedenen Wassern könnte""
man es TffSnen. Um so erstalllU-
eher, dass bei diesen Rahmenbe-

dingungen noch Platz für rund

zwanzig ausländische Mineralwas-

ser vorhanden ist. Auf diesen Markt
stiess Hildon vor ein paar Jahren

mit seiner edlen Aufmachung, der

eigenwilligen Flaschengrösse von

75 cl und dem Anspruch/absolute
Qualität auf höchstem Niveau zu

bieten. Das hat natürlich einigen
Staub aufgewirbelt. Es entfachte
sich ein regelrechter Sturm im Was-

serglas...

ökologischer Schwachsinn?
Da wurde viel über den ökologi-
sehen Schwachsinn gesprochen,
Mineralwasser von England bis in

die Schweiz zu transportieren. Im

Februar 1995 wurde im Tages

Anzeiger Dossier eine sehr auf-

schlussreiche Mineralwasser-Über-

sieht publiziert. Diese berichtete
natürlich völlig neutral, obwohl

ganz per Zufall ein ganzseitiges In-

serat eines Schweizer Mineralwas-

sers darin plaziert war. Auffällig bei

dieser Abhandlung: Hildon wurde
als einziges Mineralwasser ziemlich
zerrissen. Jede Flasche benötige
etwa zwei Deziliter Heizöl, bis sie

auf dem Schweizer Tisch sei. So wie
die Flasche aussehe, könne auch

Gin drin sein, waren Aussagen über
das «englische Edelwässerchen»

genannte «teure Getränk». Dabei

sieht die Ökobilanz von Hildon er-

heblich besser aus als man denkt.
Auf den Kontinent kommt das Mi-

neralwasser per Schiff, danach per
Bahn bis Basel. Erst von Basel aus
wird auf LKW umgeladen. Wie man
da für den Transport pro Flasche

auf zwei Deziliter Heizölverbrauch

kommt, wie im Tages Anzeiger Dos-

sier beschrieben, wirft doch einige
Fragezeichen auf. Übrigens, wus-

sten Sie, dass Schweizer Mineral-

wasser nach Russland, der Ukraine,
USA und vielen anderen Ländern

exportiert werden?

Kein Massenprodukt
Hildon ist kein Mineralwasser für
die grosse Masse. Hildon will auch

nicht den Schweizer Markt mit sei-

nem Wasser überschwemmen. Man

sieht sich als Ergänzung und be-

dient die Marktnische der Ästheten
und Gourmets. Die edlen Flaschen

von Hildon brauchen eine entspre-
chende Umgebung. Das hat nichts

mit Arroganz oder Einbildung zu

tun, sondern mit Produkteidentität.
Die Macher von Hildon lieben ihr
Wasser wie Champagner-Produzen-
ten ihren Champagner. Wer

Eiswürfel aus Leitungswasser in

Hildon Mineralwasser gibt, sündigt
etwa gleich schlimm, wie jemand,
der zu einem Champagner einen

Quirl bestellt. Hildon findet man
deshalb nur an Orten, wo eine ge-
wisse Kultur gelebt, eine spezielle
Atmosphäre verbreitet wird. Nicht

nur in Gourmet-Tempel, auch in

speziellen In-Places, Restaurants,
Hotels, einfach überall dort, wo al-

les passt und aufeinander abge-
stimmt ist.

Guter Geschmack verpflichtet
An einem Ort, wo gehobene Küche

geboten wTfd, dazu edle Weine gè-
reicht werden, sollte der Gast nicht
mit einem zu hoch mineralisierten
Wasser konfrontiert werden. Das

brutale Explodieren der Kohlensäu-
rebläschen im Gaumen würde Ge-

schmacksnerven irritieren, zu starke
Mineralisation könnte einen un-

angenehmen Nachgeschmack hin-

terlassen und den Genuss des

Gerichtes und des Weines beein-

trächtigen. Da benötigt man schon
ein schwach und ausgewogen mi-

neralisiertes, nur sanft mit Koh-

lensäure versetztes oder noch

besser ein stilles Wasser. Das weit-
bekannte Auktionshaus Sotheby's
in London reicht während Weinde-

gustationen das stille Wasser von
Hildon, um den Gaumen zu neutra-
lisieren und auf den nächsten Wein

vorzubereiten...

Zwei Produkte, drei verschiedene
Grössen

Hildon Mineralwasser ist als zart
mit Kohlensäure versetztes mit
weisser Etikette oder als stilles
Wasser mit blauer Etikette erhält-
lieh. Es wird in drei verschiedenen
Grössen geliefert: Flaschen zu 75c!,

33d, oder 20cl. Hildon werden Sie

in keinem Warenhaus oder Super-
markt finden. Sie kommen also nie

in die peinliche Lage, dass ein Gast

weiss, für wie wenig Geld Sie das

teuer verkaufte Mineralwasser ein-

kaufen.

Schweizer haben guten
Geschmack
Die Schweizer haben bereits bewie-

sen, dass sie einen guten Ge-

schmack haben. In einem Blindtest,
sind insgesamt 200 Personen über
den Geschmack von Hildon Mine-

ralwasser befragt worden. Vor allem
das stille Wasser ging ganz klar als

Leaderprodukt hervor. Wenn Sie

sich vergewissern wollen, faxen Sie

einfach den untenstehenden Talon

und Hildon liefert Ihnen die Tester-

gebnisse in den nächsten Tagen zu.

Felix Küng, Mister Hildon Schweiz
Seit September 1995 ist in der
Schweiz ein Gastroprofi für Marke-

ting und Verkauf von Hildon Mine-
ralwasser zuständig. Felix Küng iSt

seit zwanzig Jahren in der Gastro-

nomie zu Hause. Er kennt die Bran-

che in und auswendig und spricht
die Sprache der Gastronomie. Mit
seiner offenen, unkomplizierten Art

schafft er es rasch, den Gastrono-

men die Philosophie von Hildon Mi-

neralwasser zu vermitteln. Er glaubt
an das Produkt, wirkt echt und

kommt darum auch gut an. Mit dem

Eintritt von Felix Küng begann für
Hildon eine neue Ära des Erfolges
in der Schweiz. Denn Erfolg in die-

sem Business ist reine Geschmack-
sache...

(Dieser Artikel wurde unterstützt von:)
Hitdon Limited
Kontaktadresse: Hildon Limited, Felix KUng
Riedhofstrasse 237, 8049 Zürich

Tel/Fax: 01 341 40 01

Talon

Hildon könnte noch zu mir passen, bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf
Felix Küng soll doch rasch vorbeikommen und eine Degustation durchführen

Bitte senden Sie mir die Testergebnisse des Blindtests

Betrieb:

Kontaktperson:

Adresse:

PLZ / Ort:

Tel:

Fax:

Talon einsenden oder faxen an: Hildon Limited, Felix Küng, Riedhofstrasse 237,
8049 Zürich. Tel: 01 341 40 01, Fax: 01 341 40 01

hofe/ + tour/smus revue



mosse
TOURISTIK

Neue regelmässige Werbeplattform in Zeitungen

- <SC//6)£7£
Reagieren Sie bei schlechter Buchungslage und rufen Sie die Mosse Hotline an:

01/250 32 49

Insbesondere Hoteliers, aber auch Verkehrsbüros mit eigenen Pauschalangeboten oder

Bergbahnen aufgrund von Wetter- und Schneeverhältnissen müssen heute rascher
reagieren können. Mosse bietet Ihnen die Möglichkeit, kurzfristig Ihre Werbebotschaft
in verschiedenen Zeitungen in einer ständigen Rubrik, wirkungsvoll zu plazieren.

Viele Gäste buchen heute kurzfristig und suchen solche Angebote spezifisch.
Ihre Anzeige wird also sicher beachtet!

mit überregionaler Streuung - immer in den Reiserubriken von:

5leut 3ürdjcr 3cituitg
stark beachteter Reiseteil an jedem Donnerstag
-der Klassiker!

Sonntags
Zeitung

die einzige Zeitung in der Schweiz, die am
Sonntag in Zeitungsformat erscheint - mit
grosser Reichweite!

die führende Tageszeitung in französischer
Sprache für Wirtschaft, Politik, Gesellschaft
und Kultur!

^MidflPUtSChe Z^ltuno ^ grosse deutsche überregional verbreitete
Qualitätszeitung mit attraktivem Reiseteil.

"Last Minute Schweiz" bedeutet für Sie:
- kurzfristig reagieren können, um noch weitere Gäste zu erhalten

- dort ein Inserat plazieren, wo die Leser solche Angebote suchen

- etn/ac/ie Abwicfc/ung
* einheitliche Formate 55/45 mm breit; ab 50 mm hoch (vgl. nebenan)
* mit dem Logo Ihres Betriebs (vorläufig nur für Schweizer Zeitungen)

(Senden Sie uns vorgängig, am besten gleich heute, Ihr Logo zu; so ist dies bei
uns vorrätig, und Sie können noch im letzten Moment Ihre Bestellung aufgebend)

- Bestellmöglichkeit immer bis Freitag, 12 Uhr, Süddeutsche Do 12 Uhr (später nur auf Anfrage)

* per Fax 01/250 3310 oder * auf unsere Hot-Line Telefon-Nr 01/250 32 49

- Bestätigung von Mosse per Fax; prompte Verrechnung mit Belegexemplar

NQ NZZ S0Z SDZ

Fr. 300. Fr. 370.
DM
400.-

SC//<k)£/£
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
| Für jede weitere 10 mm bezahlen Sie:

Realisation: O00OSS6 Hot-Line 01-250 32 49

NQ/NZZ/SOZ: Preise für 50mm hoch und 55mm breit
SDZ: Preise für 40 mm hoch und 45mm breit (Logos nicht möglich)

Hotel Muster***
Superwochende im Juli
3 Nächte, Halbpension

gratis Bike

* pro Person im DZ

1.)

Fr 220.-

2.)

Fr 100.-

1.)
Fr. 37.20
2.)
Fr. 32.-

Fr. 51.40 Fr. 64.20 DM K.-

Iii!
1 il

lillilIllÉli
Le Nouveau Quotidien
1.) Normalausgäbe i

2.) Délices de l'été (21.06.-19.09.)/ Plaisirs d'hiver (01.12.-21.03.)

Grosse : Reklamtspahen 1 Sp » 45 nun breit
Bs

WIederfaohiBgsrabatte:

3x Gx 12x

5% 7,5% 10%

Preise exd. Mwst; Preisänderungen vorbehalten

Bestelltalon für Zoaf 4T/n</fa - /nserafe

Entsprechende Daten bei den gewünschten Zeitungen ankreuzen. Beispiel: 03.07. 53

KW
(Kaien*
derwoche) ^ Mi

y*^ Do xS^So/ Di
27 03.07. 04.07. 07.07. 02.07.
28 10.07. 11.07. 14.07. 09.07.
29 17.07. 18.07. 21.07. 16.07.

30 24.07. 25.07. 28.07. 23.07.
31 31.07. 01.08. 04.08. 30.07.
32 07.08. 08.08. 11.08. 06.08.
33 14.08. ö 15.08. 18.08. n 13.08.

34 21.08. 22.08. 25.08. 20.08.

35 28.08. 29.08. 01.09. 27.08.

36 04.09. 05.09. 08.09. 03.09.
37 11.09. 12.09. 15.09. 10.09.

38 18.09. 19.09. 22.09. 17.09.

39 25.09. 26.09. 29.09. 24.09.

40 02.10. 03.10. 06.10. 01.10.

41 09.10. 10.10. 13.10. 08.10.

42 16.10. 17.10. 20.10. 15.10.

43 23.10. 24.10. O 27.10. 22.10.

44 30.10. 31.10. 03.11. 29.10.

45 06.11. 07.11. 10.11. 05.11.

46 13.11. 14.11. 17.11. 12.11.
47 20.11. 21.11. 24.11. 19.11.

48 27.11. 28.11. 01.12. 26.11.

49 04.12. 05.12. 08.12. 03.12.

50 11.12. 12.12. 15.12. 10.12.

51 18.12. 19.12. 22.12. 17.12.

52 25.12. 26.12. 29.12. 24.12.

Sonntags
Zeitung

i£M(/'dronw£Jv
9lm3iinf)<r Leitung

Grösse:

Grundgrösse 2 Sp/50 mm hoch
andere Grösse 2Sp/ mm hoch

ZLVOGM'QfOTMiY
Délices de l'été (21.06.-19.09.) Plaisirs d'hiver (01.12.-21.03.)

Grösse:

Grundgrösse 1 Sp/50 mm hoch
andere Grösse 1 Sp/ mm hoch

Süddeutsche Zeitung
kein Signet möglich
Grösse:

Grundgrösse 1 Sp/40 mm hoch
andere Grösse 1 Sp/ mm hoch

Text:

beiliegend
folgt termingerecht per Post

Wiederholung der Anzeige vom

Logo:
beiliegend
folgt termingerecht per Post

bereits bei Mosse
kein Logo

Preise gemäss Ausschreibung, exkl. MwSL

Sie erhalten von Mosse eine schriftliche Bestätigung per Fax oder per Post!

Betrieb:

Kontaktperson:

Strasse:

PLZ/Ort:

Tel./Fax:

^ Datum:

äi Unterschrift:

Senden an oder per Fax an:

mosse
TOURISTIK

Holbeinstrasse 30, Postfach, 8022 Zürich
Telefon 01/250 32 49 Fax 01/250 33 10
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Menschen dahinter:
Hobart (Swiss) AG Vom Kaufmann aus der Uhrenindustrie

zum Direktor und Motor von Hobart

(Swiss) AG... Text: Rolf Mantel

Die in Zürich domizilierte Hobart (Swiss) AG ist wohl jedem ein
Begriff, der schon einmal mit Geschirrspülern, Kühlgeräten
oder Kombisteamem in der Gastronomie zu tun gehabt hat.
Karl Schmid ist Direktor der Hobart (Swiss) AG - und das mit
Leib und Seele.

Er begann als Kaufmann
Karl Schmid absolvierte seinerzeit in Deutschland eine Lehre
als Kaufmann in der Uhrenindustrie. Damals hätte er auch nicht
gedacht, dass er einmal Herr über Kombisteamer, Kühlgeräte
und Geschirrspüler werden könnte. Um ein wenig französisch
zu lernen, ging er nach seiner Lehrzeit für eineinhalb Jahre in
die französische Schweiz, wo er in der Hôtellerie eine Beschäf-

tigung fand. Auch da hätte er es sich nicht träumen lassen, dass
er später einmal gerade diese Gastronomie beliefern würde.

Bereits seit 1958 bei Hobart
Im 1958 begann seine Laufbahn bei Hobart. Für ihn eine völ-
lig neue Branche. Damit musste er sich natürlich erst einmal
vertraut machen. Für Karl Schmid, seines Zeichens Autodidakt,
kein Problem.

Vom Kaufmann zum Marketingfachmann
Er hatte schon immer ein Flair fürs Marketing und einen gu-
ten Draht zum Markt. Seine immense Energie wirkte als Mo-
tor für die Karriere, und so arbeitete sich Karl Schmid durch
jede Sparte des Konzerns bis in die Kaderpositionen im Be-
reich Marketing. Er war Verkaufsleiter für Süddeutschland und

später Marketingdirektor von Hobart International. Dort koor-
dinierte er die Produkteentwicklung für England, Frankreich
und Deutschland. Er brachte auch die Marketingaktivitäten
von Hobart International in Europa auf eine Linie.

Seit 1985 Direktor der Hobart (Swiss) AG

1985 wurde er in die Schweiz berufen, um die Leitung der
Hobart (Swiss) AG zu übernehmen. Er reorganisierte die

Firma - vor allem in personeller Hinsicht. Es gelang ihm,
ein Team aus fähigen Mitstreitern zusammenzustellen. Leute,
die bereit waren, ihr Bestes zu geben. Er übertrug die Philo-

sophie von Hobart, die unterdessen auch seine war, voll auf
seine Mitarbeiter. Karl Schmid wirkt als Motor.
Mit einer gewaltigen Energie packt er neue Projekte an.
«In der Sache hart, aber menschlich im Umgang», würde
seinen Führungsstil gut umschreiben. Er ist ein umgäng-
licher Chef, der aber von seinen Mitarbeitern vollen Ein-

satz fordert. Bei Problemlösungen beschränkt er sich auf
das Wesentliche, ohne sich in Nebensächlichkeiten zu ver-
zetteln.

Gegen anonyme Produkte
«Viele Produkte sind in letzter Zeit anonym geworden. Sie

ähneln sich zu stark. Wenn nun ein Produkt dem anderen zu

ähnlich wird, entscheidet am Schluss nur noch der Preis.» Karl

Schmid weiter: «Wir von Hobart wehren uns gegen diese Ent-

Wicklung indem sich Hobart Produkte durch technische Fines-

sen und Neuheiten von anderen abheben».

Langjährige Mitarbeiter
Wer schon länger mit Hobart zu tun hat, weiss es: Hobart
(Swiss) AG beschäftigt viele langjährige Mitarbeiter. Das ergibt
eingespielte Teams und resultiert in einer gleichbleibenden
Qualität, welche natürlich dem Kunden zugutekommt.
Langjährige Mitarbeiter sagen ja auch etwas über das Be-

triebsklima und über den Führungsstil des bald sechzigjähri-

gen Chefs aus...

ersonalmanagemen

Geld sparen mit Temporär und Try&Hire

Kurt Oehrli,
Direktor Adia Hotel Schweiz

Mit Mitarbeitern auf
Zeit flexibel Personal-
kosten und -einsatz
planen
Das Vorurteil, ein tem-

porärer Mitarbeiter sei

teuer, wird bereits seit
einiger Zeit auch in

grossen Unternehmun-

gen widerlegt. Dank
dem flächendeckenden
Angebot an qualifizier-
ten Berufsleuten in der

ganzen Schweiz, über-
brückt Adia Hotel jede Militär-, Unfall-, Krankheit oder Ferien-
abwesenheit in kürzester Zeit und mit hoher Qualität. Ein

temporärer Mitarbeiter kann auch gezielt - gerade zur Som-
mersaison - eingesetzt werden. Denn ein temporärer Koch ar-
beitet nur dann, wenn Sie ihn brauchen. Sie bezahlen die ge-
leisteten Arbeitsstunden und haben ganz nebenbei
administrativen Aufwand gespart. Versichert und marktgerecht
entlöhnt wird der Koch durch Adia Hotel.

Try&Hire oder aus temporär wird langjährig
Einen qualifizierten Koch anzustellen, ist kein Kinderspiel
mehr, haben doch die Anforderungen in Ihrem Betrieb wie
auch die Ansprüche der Arbeitnehmer in den letzten Jahren
deutlich zugenommen. Mit dem Try&Hire-System arbeitet der
Koch die ersten 30 Arbeitstage in einem temporären Arbeits-
Verhältnis in Ihrem Betrieb. Erst nach dieser Probezeit ent-
scheiden Sie über die definitive Anstellung. Erbringt der ge-
wünschte Mitarbeiter seine Leistung innerhalb dieser Zeit

Flexibles Zeit- und Kostenmanagement
dank Temporär- und Try&Hire-Mitarbeitern.

Text: Marcel Keller, Bilder: Werner Tschan

nicht, so können Sie das Arbeitsverhältnis auf zwei Arbeitsta-

ge hinaus kündigen, ohne dass Sie jemals administrative Auf-
wände für diesen Mitarbeiter geleistet haben. Anstelle einer
festen Vermittlungsgebühr bezahlen Sie in diesem Fall nur die

geleistete Arbeitszeit. Try&Hire heisst die bewährte Formel,
die Ihr Risiko bei der Besetzung einer Dauerstelle erheblich
reduziert.

' Try&Hire von*
AfiSa Unfol QrkiAmÎ7"MIO llUlvl
Was ist es?

• eine Möglichkeit, den Kandidaten, die Kandidatin in ei-

nem temporären Anstellungsverhältnis kennenzulernen.
• Die Personalrekrutierung, welche in unsicheren Zeiten

die grösste Flexibilität bietet.
• Ein minimales Kostenrisiko bei der Neubesetzung einer

freigewordenen Stelle.

Welches sind die Vorteile?
• Sie erleben den neuen Mitarbeiter bei der Arbeit.
• Minimale Kosteninvestition, bis man vom Bewerber

überzeugt ist.
• Kündigungsfrist von maximal zwei Tagen während der

ersten 30 Arbeitstage.
• Vollständige Entlastung bei der Personalsuche während

30 Arbeitstagen.

Marcel Keller,
operativer Leiter Schweiz

Hohe Qualität wird
garantiert
Auch wenn ein temporä-
rer Mitarbeiter nur zwei
Wochen in Ihrem Be-

trieb arbeitet, leisten
wir ebensoviel Aufwand
in der Selektion wie für
einen zweimonatigen
Einsatz. Jeder qualifi-
zierte Berufsmann wird
von einem Personalbe-

rater persönlich im Ge-

spräch geprüft. Referen-

zen werden abgeklärt und die Informationenen an Sie, den

Auftraggeber, weitergeleitet. So garantiert Adia Hotel Schweiz
nicht nur mit der ISO 9002 Zertifizierung, sondern auch in der
täglichen Arbeit, den richtigen Mitarbeiter zur richtigen Zeit am
richtigen Ort zu vermitteln.

Wie vielfältig und einfach Problemlösungen dank temporären
oder Try&Hire Mitarbeitern sonst noch sein können, erklärt Ih-

nen am besten Ihr Personalberater von Adia Hotel Schweiz.
Er kann Ihnen auch eine auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittene
Lösung anbieten.

(Dieser Artikel wurde unterstützt von:)
Adia Hotel Schweiz
Ecke Badenerstrasse / Langstrasse 11, 8026 Zürich
Tel: 01 242 22 11, Fax: 01 242 28 88

/inte/ -f fof/r/'smüs revue
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Power on für eine neue Ära
Per l. Juni hat die Sulcus Hospitality AG Schweiz sämtliche
Aktivitäten der Lodgistix übernommen und damit eine neue Ära

eingeläutet. Text: Rolf Mantel

Die Zeiten sind hart, Fusionen hier,

Merging und Management buy out
dort. Auch die Lodgistix Consulting
AG bekam dies zu spüren. Per 1.

Juni sind sämtliche Aktivitäten der

Lodgistix Consulting von der Sulcus

Hospitality Schweiz AG übernom-

men worden. Der Konzern Sulcus

Hospitality Group International, bis-
her Lizenzgeber und Stammhaus

von Lodgistix, wird als starker Part-

ner hinter Sulcus Schweiz stehen.
Sulcus Schweiz übernimmt sämtli-
che Wartungsverträge und begon-
nenen Aufträge von Lodgistix. Für

die Kunden ändert sich aber nichts.
Das eingespielte Team der Lodgistix
wurde zum grössten Teil übernom-

men. So müssen sich Kunden nicht
einmal an neue Gesichter gewöh-
nen.

chie. Weil alle am selben Strick -
und dort erst noch am gleichen
Ende - ziehen, wird mit ungeheurer
Kraft auf den Markt gewirkt. Kun-

denpflege wird gross geschrieben,
die hört bei Sulcus nicht nach dem

Verkaufsabschluss auf. Der Marke-

tingverantwortliche Karim Toledano
betont: «Mitarbeiter der Sulcus tre-
ten bei Kunden kompetent und

dynamisch auf, da die meisten
Aktionäre sind, entscheiden sie

selbständig, ohne noch diverse In-

stanzen befragen zu müssen.»

SULCUS
HOSPITALITY GROUP

Starker Partner
Die Sulcus Hospitality Group ist
weltweit mit 52 Niederlassungen
vertreten. Mit rund 7000 Kunden
und einem Umsatz von über 75
Millionen Dollar spielt Sulcus welt-
weit eine führende Rolle im Bereich
EDV für Hôtellerie und Gastrono-
mie.

Power on für neue Produkte
Neue Produkte kann Sulcus dieses
Jahr gleich reihenweise anbieten:
Zum Beispiel das Flaggschiff, das

Lodgistix Windows Front Office Pro-

gramm. Das läuft jetzt natürlich auf
Windows 95, schliesslich passt man
sich der Zeit an. In ein paar Mona-
ten kommt Sulcus auch mit einem

Lohnprogramm auf den Markt.
Natürlich auch Windows 95 kompa-
tibel. Aber es kommt noch besser.

Welt direkt in Ihr
Front Office Pro-

gramm reservie-

ren.

*e *4 .M
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Jetzt erst recht
Die meisten Mitarbeiter der Sulcus
Schweiz sind Aktionäre, das ergibt
eine flache und dynamische Hierar-

Global Distributions System
Dieses Zauberwort bringt Geld. Mit
der von Sulcus vertriebenen Recon-

line Software, der Partnerfirma Re-

conline in Zermatt, haben Sie Zu-

griff auf die Global Distributions
Systeme. So können 600 000 Re-

servationsterminals auf der ganzen

Reconline Host
als Zubringer
Reconline verfügt
über einen Host.

Das ist ein Rech-

ner, der alle
Central Reserva-

tions System-An-
Schlüsse verwaltet
Vom Reconline Rechner

aus gehen die Daten über eine ge-
mietete Leitung direkt nach New

York in einen riesigen Rechner, wor-
in sich die verschiedenen Global
Distributions Systeme befinden. Der

Reconline Host funktioniert also wie

Wie funktioniert das?
Ein Hotel - zum Beispiel aus Zürich

- kann sich nun eintragen lassen

und Informationen über Umgebung,

Grösse und Stil der Zimmer etc. hin-

zufügen. Wenn ein Reisebüro nun

ein Zimmer in Zürich braucht, wird

das Hotel automatisch aufgelistet
Natürlich können auch noch viele

zusätzliche Auswahlspezifikationen
hinzugefügt werden. Akzeptiert dei

Kunde das Angebot, kann dieser-
sofern eine Kreditkarte vorhanden

ist - sofort buchen. Der Computet

verifiziert rasch, ob im Hotel ein

Zimmer frei ist und bucht dieses

gleich in das Lodgistix Front Office

Programm. Der Hotelier hat damit

eine durch Kreditkarte garantierte

Buchung und ansonsten keine wei-

teren administrativen Arbeiten da-

mit - also keine Fax her- um-

schickerei. Dies alles zu einem Preis

von 700-2000 Franken im Jahr, je

nach Betriebsgrösse. Ganz schön

powerful die neue Ära...

Karim Toledano, Sales & Marketingmanager.

ein Provider beim Internet und bie-

tet sozusagen die Einfahrt zur Da-

tenautobahri. Nur sind diese Syste-
me in sich geschlossen und werden

von Profis wie Airlines, Reisebüros

etc. benutzt.

(Dieser Artikel wurde unterstfltrt von:) "

Sulcus Hospitality Schweiz AG

Buzibachring 1

6023 Rothenburg
Tel: 041 289 10 24
Fax: 041 289 10 20

Was es lacostet, spielt keine Rolex
Preispolitik in der Bar, gibt es die überhaupt?
Anregungen von Remo Thörig, Inhaber der Barfachschule

Thörig in Zürich.

Die Vielfältigkeit der Schweizer Barszene wird von Tag zu Tag

grösser, attraktiver und besser - wie erfreulich. Doch mancher
Barbesitzer muss sich die Frage stellen, wie sein Umsatz

erhöht werden könnte.
Nebst bestimmenden
Faktoren wie Outfit,
Musik, Licht, Stil, Per-

sönlichkeit der Mit-

arbeiter, Freundlich-

keit, Baratmosphäre
schlechthin, spielen die
Preise in der Bar eine
immer wichtigere Rolle.

Konsumenten werden
immer kritischer und

schätzen ein faires

Preis-Leistungs-Ver-
hältnis besonders.

liebe Mitbewerber unter die Lupe genommen. Verkauft dieser
den Gin Tonic zu 13 Franken, wird überlegt, ob man ihn einen
Franken billiger anbieten soll, um damit Kundschaft anzulocken

oder ob man noch einen Franken dazuschlagen soll, um da-

mit exklusiver zu erscheinen. Eine echte Preiskalkulation fin-
det meistens gar nicht statt.

Grosse Bewegungen in der Gästestruktur
Beobachtet man die illustre Gästeschar einer Bar ein wenig,
stellt man fest, dass jeder einzelne Gast seine Stammbars
erkoren hat und diese zwei bis drei Bars regelmässig be-

sucht. Zwischendurch werden natürlich auch Abstecher in

eine andere Bar unternommen. Eine gewisse Bewegung ist
also feststellbar. Die heutigen Bargäste brauchen Abwechs-

lung. Diese Lust auf Abwechslung können Sie als Chance

nutzen. Eine Idee dazu gefällig?

gner anstellen. Mit Faktorenrechnen erhält man dort sofort

hohe Beträge, die heute kein Gast mehr zu zahlen bereit ist.

Nehmen wir eine Durchschnittsflasche Champagner für 35

Franken und geben einen Aufschlag von 40 Franken dazu,

dann kommt die Flasche auf einen Verkaufspreis von 75 Fran-

ken. Mancher Gast würde bei diesem Preis schon eher eine

Flasche Champagner bestellen und damit bei seiner Freundin

ein wenig angeben. Wenn Sie in den Bars jedoch die Cham-

pagnerpreise studieren, werden Sie selten eine Flasche unter

100 Franken finden...

Speisekarte
kalkuliert, Barpreise
philosophiert
Wenn eine Speisekarte
kalkuliert wird, läuft
dies meist ohne Diskus-

sionen ab. Der Warenaufwand wird errechnet, die entsprechen-
den Faktoren eingesetzt und schon steht der Verkaufspreis fest.
Doch an der Bar läuft das oft anders. Da wird zuerst einmal der

Beispiel der Aufschlagsberechnung
Ein Longdrink kostet in der Regel zwischen 13 und 16 Fran-

ken. Die Warenkosten betragen meistens etwa drei Fran-

ken. Wenn sie nun zu diesen Warenkosten einen Aufschlag
von sechs Franken dazugeben, kostet der Drink gerade mal

neun Franken. Wie hoch der Aufschlag sein soll, wird natür-
lieh anhand einer erwarteten Verkaufsmenge und dem von

Ihnen benötigten Deckungskostenbeitrag errechnet.

Vorteile der Aufschlagsberechnung
Die Auswirkungen der Aufschlagsberechnung werden folgende

sein: Beim Blick in die Getränkekarte wird dem Gast sofort be-

wusst, dass er es sich locker leisten kann, seine Begleitung

auf einen Drink einzuladen oder sich gar selber zwei Drinks

zu genehmigen. Auch wenn Sie pro Drink weniger Rendite

ernten, werden sie, da sich die Verkaufsmenge erhöht,

schlussendlich mehr Rendite erhalten. Die Bar wird plötzlich

wieder voll, das spricht sich herum und so gehören Sie bald

wieder zu den Erfolgreichen. Und das wollen wir doch alle

sein, oder nicht?
Ein herzhaftes Cheers...

Champagner plötzlich wieder erschwinglich
Die gleiche Rechnung kann man auch bei Wein oder Champa-

Barfachschute Thörig
Steinhausweg 1, 8006 Zürich
Tel: 01 850 58 11

Fax: 01 850 60 07

hotel + four/smus revue
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vermietet "nämlich bereits ab 55 Franken im Corner Bank-Vertragspartner Fr» 65.- *

,V1 on it ei ri h i S - K - : a: er

Miete•'inbegriffen sind die 24-Stuflden*Hô£Îintâ - zusätzlich Postcärd Fr. 75.- *

für SefrfeUUng und Ühterstützüng SOWiß <Af füfilvä MWSi' UHd einmalige Ai;i';.ch,i!;t:gàbuhf von Fi-, ISO.-

füren. Fordern Sie noch heute die äusfüHrii&hän

Unterlagen am Unter allen bis zum 1 S< JldTI 996 Rufen Sie uns an und verlangen Sie die ausführli-
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Ein Schrei(b)hals setzt
sich durch Marktschreier sind für ihr lautes Mund-

werk bekannt. Auch unser «Marktschreier»
ist ein Schrei(b)hals... Text: Rolf Mantel

Es ist manchmal schon unglaublich, was Hoteliers und Ga-

stronomen im Umgang mit Lieferanten oder Ämtern alles pas-
sieren kann. Sie kennen sicher die Ohnmacht, wenn Behör-

denwillkür gelebt wird. Sie hatten sicher auch schon einmal
Ärger mit Lieferanten und dabei das Gefühl eher Opfer als

Kunde zu sein.

«Marktschreier» schreit für Sie
Für solche Fälle haben wir unseren «Marktschreier». Wenn Ihre

eigene Stimme nicht reicht, um eine untragbare Situation zu

lösen, schrei(b)t der «Marktschreier» für Sie um so lauter. Da-

bei geht es nicht darum, einen Lieferanten zu diffamieren oder

gar fertigzumachen, ein Amt blosszustellen. Im «Markt-
schreier» wurden vielmehr die Situationen geschildert und
eine öffentliche Plattform für das Beheben des Missstandes

angeboten. Jede angesprochene Firma oder Behörde
bekommt Gelegenheit, zu den Vorwürfen Stellung zu be-

ziehen. Wird dort richtig gekontert, kann das - selbst für
scharf angeschossene Firmen - durchaus eine positive Wir-

kung haben.

Bereits erste Erfolge
Der «Marktschreier» hat bereits erste Erfolge zu verzeichnen:
Erinnern Sie sich an unsere Wirtin vom Restaurant Talgarten

in Winterthur Töss? Kaum erschien unser Artikel über die un-

befriedigende Situation wegen der Baustelle an der zum Re-

staurant führenden Strasse (Marktplatz 1/96), bekam Annelie-

se Segmüller auch schon Besuch vom Bauamt. Da kamen ein

paar nette Herren zum Mittagessen und zeigten ihren guten
Willen. Unsere Wirtin hat jetzt wenigstens wieder ein paar

Parkplätze vor ihrem Restaurant und das freut sie natürlich...

Angebot nutzen
Sie kennen nun die Dienstleistung des «Marktschreiers». Es

liegt jetzt an Ihnen, das Angebot zu nutzen. Ein wenig Cou-

rage gehört allerdings schon dazu...

Aus der Flasche drinken
wird jetzt einfacher. Unifontes revo-
lutioniert mit Pepsi die PET-Flasche

mit Weithalsöffnung. Sie liegt gut in

der Hand und dank der Übergros-

sen Halsöffnung kann man jetzt aus

der Flasche trinken, ohne dass es
dabei dauernd zu Vacuum-Situatio-

nen kommt. So kann man sich eine
PET gleich noch schneller in die
Kehle kippen. Diese Innovation
kommt aus den USA und ist dort un-

ter dem Namen «The Slam» der

grosse Renner. Unifontes bietet seit

Anfang Juni folgende Produkte mit
Weithalsausführung an: Pepsi, Pep-
si light, Pepsi MAX, Queens Ice Tea

Classic, Sinalco und Elmer Citro.
Unifontes AG

4310 Rheinfelden
Tel: 061 835 06 11

Fax: 061 831 25 60

Bosch «Colour Edition» - cooles

Design für coole Getränke
Mit der neuen Tischkühlschrank-
Reihe «Colour Edition» präsentiert
Bosch vier Modelle für all die-

jenigen, denen einfache weisse Ki-

sten zu langeilig sind. «Cool&red»
heisst der leuchtend rote Kühl-

schrank, «cool night» sein nacht-
schwarzer Bruder. «Cool ocean» ist
ein buntes, mit Graffiti bemaltes
Gerät, «cool dog» wird das anthra-
zit-farbene Modell genannt, natür-
lieh auch mit Graffiti-Motiven

versehen. Nebst coolem Design, be-

inhalten die kühlen Schränke auch

eine coole Technik. Platz bieten die

verrückten Kühler für 108 Liter und

12 Litern im Gefrierfach.
Robert Bosch AG

Industriestrasse 31
8112 Otelfingen
Tel: 01 847 14 23
Fax: 01 847 14 29

Some like it hot
Aber bitte am rechten Ort. Frischen

Wind in Ihr Restaurant könnten die

neuen Deckenventilatoren des Typs

741 bringen. Edel und im nostalgi-
sehen Design sorgen sie dafür, dass

hofe/ -f four/smus re'

sich Ihre Gäste wohl fühlen. Natür-
lieh hat Solis auch eine Menge an-
derer Möglichkeiten, in Ihrem Büro

oder im Restaurant etwas Wind zu
machen...
Solis AG

8152 Glattbrugg
Tel: 01 810 18 18

Fax: 01 810 30 70

Absorber reduziert Feuchtigkeit in

KUhlräumen
Der in der Schweiz neu eingeführte
Absorber bietet die ideale Lösung
für feuchte Kühl- und Lagerräume.
Feuchte Kühl- und Lagerräume sind
ein wahres Paradies für Schimmel
und Bakterien und damit Gift für

eingelagerte Lebensmittel. Innert
kürzester Zeit verlieren Gemüse,
Früchte, Fleisch, Milchprodukte usw
ihre natürliche Farbe, beginnen zu
faulen und können nicht mehr zu-
bereitet werden. Bei der Lagerung
von Obst und Gemüse wird zudem

Aethylengas freigesetzt, das die
vorschnelle Reifung ebenfalls be-

günstigt. Seit kurzem gibt es jetzt
auch auf dem Schweizer Markt eine

Lösung dieses Problems: Der Ab-

sorber. Er reduziert die Feuchtigkeit
in der Kühlzelle und verhindert so-
mit die Bildung von Schimmel und

Bakterien. Gleichzeitig absorbiert er
Gerüche und Aethylengas und ver-
bessert so die Qualität der eingela-
gerten Lebensmittel. Der Absorber
enthält ausschliesslich natürliche
Mineralien, unter anderem Silikate,
mit stark absorbierenden Eigen-

schatten. Er wird einfach an der

Decke des Kühlraumes befestigt...
Wulfsen Trade
Postfach 64
8157 Dielsdorf
Tel: 01 853 35 26
Fax: 01 853 32 05

Vitrinen-Programm mit Modular-
bautechnik
Attraktive Produkte im Restaurant

sollen gezeigt werden. Mit einem

umfassenden und ausbaufähigen

Vitrinen-Programm präsentiert die

Firma Steinmetz Handels AG ein

Konzept für Boden-, Wand-, Säulen-

oder Informationsvitrinen unter

dem Namen Con-Expo.
Steinmetz Handels AG

Hölzliwiesenstrasse 2

8604 Volketswil
Tel: 01 945 08 08
Fax: 01 945 13 23

Mi

Kulinarisches Trendbarometer - natürlich völlig
ohne Gewähr - von Arne van Grondai, Foodmaster
der Michel Comestibles in Interlaken:

fOöT) INT)
Rollmöpse Holländischer Matjes

Kanadischer Hummer Irischer Hummer

Lammcarrée Südafrikanisches

Springbockcarrée

Kalamare Italienischer Pulpa

Seezungenfilets Thailändische

Redsnapperfilets

Masthuhn Greyerzer Freiland

Güggeli

Scampi Bahamas

Spiny Lobster Tails

* möi

O neues Design
O traditionell aus Holz
O leicht und stapelbar

Ihre nächsten Stühle,
Tische und Bänke über
Tel. 055 - 645 34 00
Fax 055 - 645 34 01

Qualität sett 1880
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* Ein wunderschönes Ristorante in Luzern, modern und

* zauberhaft zugleich, umgeben von stilvollem Ambiente

* und einem italienischen Flair, das die Gäste allseits zu

* faszinieren vermag, sucht eine schwungvolle

: Geschäftsführerpersönlichkeit

0
s
0
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mit angeborener, vom Pass unabhängiger Italianitü.

Mit viel "amore" und Begeisterung liegt es in Ihrer Natur,

ein Ristorante mit italienischer Seele mit Ihrer Kreativität

und Ihrer Gabe zu beflügeln und zu führen.

Den Betrieb prägen und pflegen SIE, sowohl vor als auch

hinter den Kulissen. In Ihrem Tun können Sie sich ouf

teamfähige Mitarbeiter und top-moderne Einrichtungen

verlassen, damit Sie die südländischen Tafelfreuden voll

und ganz zur Entfaltung bringen können.

Wenn Sie es sich als bewährter Profi oder Aufsteigerin mit

Ambitionen vorstellen können, Ihr italienisches Lebensge-

fühl bei uns auszuleben, dann senden Sie uns doch Ihre

Unterlagen zu - oder Sie rufen einfach bei uns an. Frau Huber

sagt Ihnen gerne, was Sie ausser der Begeisterung Ihrer zu-

künftigen Gäste sonst noch alles ernten werden.

Buzibachring 3 6023 Rothenburg
Tel. 041 289 02 11, Fax 041 289 02 22

Lieben Sie Musik?
Wir möchten unser Musik- und Unterhaltungslokal in der
Agglomeration Zürich nun einem selbständigen Paar
übergeben, das diesen Super-Betrieb weiter auf seinem
Erfolgskurs führen kann.

Wir stellen uns ein eingespieltes Paar vor, das eine
fundierte gastgewerbliche Ausbildung absolviert und
evtl. schon Erfahrung im Führen eines Betriebes hat.

Wir erwarten, dass Sie viel Energie und Initiative haben,
um eine grosse, jüngere Kundschaft laufend neu begei-
stern zu können. Unser Betrieb ist an 365 Tagen im Jahr
ganztägig geöffnet und beschäftigt zirka 15 Mitarbeiter.

Sollten Sie in einem modernen Betrieb mit viel Fun
arbeiten wollen, dann senden Sie uns doch Ihre Bewer-
bungsunterlagen.

Offerten unter Chiffre 85862, hofe/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern. 85862/385876

Wir, ein aufgestelltes Gastgeberpaar, suchen für die
Wiedereröffnung der Wirtschaft zum Vorderberg,
Zürichbergstrasse 71, 8044 Zürich, auf den 10. Septem-
ber 1996

Gastgeber
die unser Konzept vorleben wollen:

• Servicepersonal w/m
• kreativen Koch w/m
• Hilfskoch w/m
• Teilzeitmitarbeiter w/m für

Service/Bankett / Küche / Reinigungsarbeiten /
Unterhaltsarbeiten

Am Sonntag bleiben wir im Bett. Jüngere Mitarbeiter
(auch Quereinsteiger) bewerben sich mit den üblichen
Unterlagen bei:

Frau U. Müller, Schulhausstrasse 2, 8182 Hochfelden

Noch Fragen? Telefon 079 403 63 40. 85750/385591

Im Oktober I996 wird der Löwen in Grenchen wiedereröffnet:
Als kleineres, lebhaftes Restaurant mit einem Beschäftigungs- und Aus-
bildungsprojekt für (mehrheitlich weibliche) Arbeitslose.Trägerschaft
ist ein Verein mit Fachleuten aus dem Amt fürWirtschaft und Arbeit,
dem kantonalen Wirteverein und dem Sozialamt Grenchen. Für dieses

spannende Pilotprojekt suchen wir folgende Fachpersonen:

Küchenchef/in & Sous-Chef/in
Sie legen Wert auf eine vollwertige Küche und haben ebenfalls Erfah-

rung in der Zusammenstellung von vegetarischen Menüs. Andere in

die Kunst des Kochens einzuführen, bereitet Ihnen Freude. Kreativität
und Qualität sind Ihnen dabei ein Anliegen.

Chef/in de Service & Stellvertreter/in
Sie haben Freude, Gäste zu verwöhnen sowie gleichzeitig Auszubilden-
de zu instruieren. An der Front sind Sie stark und bewahren den
Überblick auch in hektischen Situationen.

Wir bieten Ihnen eine interessante Tätigkeit im Team und die Möglich-
keit, bei der Angebotsplanung und beim Aufbau mitzuwirken.

Sind Sie motiviert? Dann sind wir gespannt auf Ihre Bewerbung.
Senden Sie diese bitte an Anne-Marie Schlup, Betriebsleiterin Restau-

' rant Löwen, Daxelhoferstrasse 18,3012 Bern,Telefon 031 302 58 87.
Danke!

Löwen - das andere Restaurant in Grenchen

F1DECD
Gourmet - housE

BERN' MURTEN • AARBURG/OFTRINGEN

Für unsere Fisch-, Geflügel- und Delikatessenabteilung
im Perry-Center in Aarburg-Oftringen suchen wir per
1. Juli 1996 oder nach Vereinbarung eine/n

Abteilungsleiter/in
Folgende Eigenschaften sollten Sie mitbringen:

- Freude an regem Kundenkontakt und am Verkauf
von Spezialitäten

- Fähigkeit, ein kleines Team zu führen
- wirtschaftliches Denken
- Belastbarkeit und Flexibilität
- Erfahrung im Lebensmittelbereich
- keine Angst vor grossen Fischen.

Wir bieten Ihnen eine selbständige Tätigkeit mit Erfolgs-
beteiligung.

Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto senden Sie bitte an:
Fideco Gourmet-House, zH. Herrn Urs Glauser
Länggasse 11, 3280 Murten

P 85607/337064

MARCON GASTGEWERBE UNTERNEHMUNGEN

Für unser bekanntes Restaurant, in der Nähe von Zürich,
suchen wir eine junge, attraktive Mitarbeiterin, die nebst
fundierten Berufskenntnissen, guten Führungseigen-
schatten ein gepflegtes, sicheres und freundliches Auf-
treten hat. Denn die Betreuung unserer Gäste ist unser
Hauptanliegen. Wenn Sie Berufspraxis im Service mit-
bringen und diese Kaderposition neu besetzen möchten,
dann bewerben Sie sich bitte noch heute als

Teamleiterin - Service
für unser originelles Restaurant. Wir bieten Ihnen nebst
guten Arbeitsbedingungen eine äusserst selbständige
Tätigkeit an. Fühlen Sie sich angesprochen, dann sen-
den Sie uns bitte die üblichen Unterlagen z. H. Herrn Mar-
kus Marcon. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

SONNENPLATZ 6020 EMMENBÖCKE
TELEFON 041 260810
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OF HIGH QUALITYTHE HOTELS

Ihre nächste Herausforderung:

Leiter/in der
Reservierungsabteilung
Inter Europe Hotels ist eine führende Hotelgruppe mit
über 90 Hotels der gehobenen Mittelklasse in 7 europäi-
sehen Ländern mit Sitz in Horw-Luzern. Das eigene Re-
servierungssystem First-»- bietet den angeschlossenen
Hotels eine Online-Verbindung zu rund 400000 Reise-
büro-Terminals.

Nach einer Einführungszeit von 4 bis 6 Monaten über-
nehmen Sie die selbständige Leitung dieser Abteilung.
Sie überwachen die Hotelreservierungen, leiten ein
kleines Team von 1 bis 2 Mitarbeitern und stehen in
dauerndem Kontakt mit der weltweiten Reisebranche. In
der Folge werden Sie auch die Koordinationsfunktion zu
den Global Distribution Systems (GDS) übernehmen.

S/e:

- verfügen über ausgezeichnete Kenntnisse der eng-
lischen und französischen Sprache

- haben Freude am Umgang mit modernster Technolo-
gie und bereits Erfahrung im Umgang mit den GDS

- sind belastbar und flexibel
- verfügen über gute Kontakte in der Reisebranche/

Hôtellerie
- sind an sehr selbständiges Arbeiten gewöhnt
- entsprechen dem Idealalter von 26 bis 35 Jahren.

W/r:

- sind ein dynamisches, kleines Team

- bieten geregelte Arbeitszeiten, zeitgemässe Anstel-
lungsbedingungen und ein abwechslungsreiches Ar-
beitsgebiet.

E/'nes versprechen w/r/hnen: Langweilig wird es Ihnen
bei uns nie! Sind Sie bereit, Verantwortung für die Re-
servierungsabteilung zu übernehmen? Dann schicken
Sie uns bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto oder
rufen Sie uns doch einfach an. Frau M. Kern gibt Ihnen
gerne weitere Auskünfte.

INTER EUROPE HOTELS
Ebenaustrasse 10
6048 Horw-Luzern

Telefon 041 340 36 66

BINDELLA
GASTRONOMIA ITAIIANA

Erde. Rebe. Leben. - Diese Trilogie steht über unserem
Konzept im Ristorante/Pizzeria SANTA LUCIA an der

Schaffhauserstrasse in Oerlikon/Zürich.

Ursprüngliches, italienisches Lebensgefühl, die Leidenschaft
für die traditionelle cucina italiana und die italienischen

Weine gehören bei uns dazu.

Vielleicht ist das eine neue Herausforderung für Sie, denn
wir suchen für unser aussergewöhnliches Ristorante eine/n

Geschäftsführerin
der/die mit Herz und Seele Gastgeberin ist und die

italienische Kultur lebt und leben lässt.

Wenn Sie zudem sehr gute Erfahrungen in Organisation
und Teamführung besitzen. Italienisch sprechen, sowie

gute Kenntnisse der italienischen Küche & Kultur haben,
dann möchten wir Sie gerne für diese Aufgabe begeistern.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen:

Bindella Unternehmungen AG
Hönggerstrasse 115, 8037 Zürich

0 85814/299413 Gisela Lacher « 01 /276 62 25

Somma/ré

Page
Marché de l'emploi 11-12
Marché international
de i'emploi 13
Demandes d'emploi 13

Anze/genscfi/uss
Freitag, 17.00 Uhr

Personalberatung für

Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus |

À ADIA HOTEL
Aktuelle

Stellenangebote
auf Seite 7

ADIA HOTEL

Badener-Langstr. 11 8026 Zürich
Telefon 01/242 22 11
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GERBER CONSULTING
Unternehmens- und Marketingberatung

Für 3 renommierte """Betriebe in der
Region Bern/Emmental suche ich per
November/Dezember 96 je den

Geschäftsführer/Küchenchef

In allen 3 Betrieben werden Marketing
und Administration durch eine Manage-
mentgesellschaft wahrgenommen, so
dass sich der Geschäftsführer/Küchen-
chef auf die gastronomische Leistungs-
erstellung sowie Planung, Organisation
und Führung konzentrieren kann.

Leistungsstarke, kreative Gastroprofis
mit Berufserfahrung in Küche und Hotel
bewerben sich bei

GERBER CONSULTING Paul Gerber
Bernstrasse 59, 3066 Stettlen /Bern
Tel. 031/932 26 66 FAX 031/931 55 03

0 85714/385841

Tipico Italiano
Mr yù'r «n unterer £r/wwriowso^e/&/ «nserer

Nachwuchs-
Geschäftsführer
italienischer Herkunft
ßis z«r föerwa/bw« dieses Äestawrante u'enfew //wra a/s

in ste//rer/retew(/er/'wH/&/iOH /o/grv/Je

H'èertrage«; ASimfenpy&ge w/7(/ .Venice-

û'feraucèu»£, fr/a/igwng ar/win î's/ra/fîwArè«7e?2 souie
J67è)7/è ie) (Zer öe/fli'/p/Sanwn^ (Tes neiiew Pro/ie/fc/és.

/ère Bera/se^/âèr««^ soieie er/ô/gre/cèe AjaJIerarèe// m (Ter

(7as/ro«om/e ««(/ es» &?«/. fà'è^éejTsatASieeisJ s/«(/

ieesen///cèe Foraicsse/ZM^en, «m (//e^es/ecè/ew Z/e/e

gemejttsflw zw erreichen.

//errJZ/ra/Veinétyre«/sicè ww//èrescèn^/i'cèe Beieerèww^.

z£/vrA4/rawj/ravcMV/AOL?

V. An/zagasse /<?, 802/ Zwricè QW 856<yi 78047

Wenn Sie Koch, Metzger, Konditor, Bäcker oder
eine andere Ausbildung in der

Lebensmittelbranche gemacht haben,
und

Selbständigkeit, Eigenverantwortung
und den Kontakt mit Leuten suchen,

haben wir für Sie eine neue Herausforderung:

Leiter/in

Ein Snack der anderen Art
8620 Wetzikon

Sie sind verantwortlich für:
Den Einkauf, Hygiene, Verkauf,

Mitarbeiterschulung und Mitarbeiterplanung.

Interessiert?
Dann senden Sie uns Ihre Unterlagen.

H&G Hotel Gast AG, Mario Bühler
Oberdorfstrasse 54, 8852 Altendorf

Telefon 055 4424840
85654/121630

Geschäftsführer/in
für ein sehr gut frequentiertes Re-
staurant + Bar und Gartenwirtschaft in
der Region Rapperswil, SG, zirka 130
Plätze.

Wichtig für diese Kaderposition ist
nebst einer soliden Aus- und Weiter-
bildung eine Gastgeberpersönlich-
keit. Im Mittelpunkt stehen der Gast
und seine Bedürfnisse.

- Leitung und Schulung
des Personals

- Betreuung des ganzen Lokals
- Einkauf, Buchhaltung und Inventur
- Betreuung des Kassasystems.

Wenn Sie teamfähig und flexibel und
gerne selbständig arbeiten und min-
destens 28 Jahre alt sind, erwarten wir
gerne Ihren Anruf:

Telefon 01 93140 80
Workmanagement AG 857%/38586o

challenge - philosophy
in the alps

Inserate per Telefax

031
per

372 23 95

Im Auftrag suchen wir ein initiatives,
frontorientiertes Hotelier-Ehepaar als

Pächter
(evtl. Verkauf)

für ein traditionelles, familienfreundli-
ches

Hotel/Restaurant in bekanntem
Ferienort in der Zentralschweiz

per Frühjahr 1997 (oder nach Verein-
barung). Sie haben Charme, Pfiff und -
ein entsprechendes Know-how. |
Es ist ein Zweisaisonbetrieb an guter, 1

ruhiger und aussichtsreicher Lage. S

An nutzbaren Betriebskapazitäten
sind im Logementbereich 19 Gäste-
zimmer (46 Betten) vorhanden. Der
Restaurationsbereich mit Restaurant,
Speisesäli und Pizzeria verfügt über
150 Sitzplätze, und der Bankettsaal
verfügt über weitere 200 Sitzplätze.
Im gleichen Haus steht Ihnen eine
geräumige 5'/2-Zimmer-Wohnung zur
Verfügung.

"

Schweiz-Switzerland-Suisse

zwm. 5(57 5/f/.
Interlaken Incoming, die kommerzielle Abteilung der Tourismus Organi-
sation Interlaken (TOI), sucht in Zusammenarbeit mit dem Casino Kursaal
Congress-Center per sofort oder nach Übereinkunft einen initiativen und ein-
satzfreudigen

Kongress-Verkaufsleiter (m/w)

Für diese Stelle, die viel Kontaktfreudigkeit und Selbständigkeit verlangt,
stellen wir uns eine Bewerberin oder einen Bewerber vor,

- die/der über eine kaufmännische Grundausbildung verfügt
- Erfahrung im Tourismus oder in der Hôtellerie mitbringt
- gute Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch und Französisch hat

- Freude am Verkauf hat und gerne Kundenkontakte pflegt
-Verhandlungsgeschick besitzt
- gerne im In-, z. T. auch im Ausland reist
- von Vorteil Interlaken und das Berner Oberland kennt.

Wir bieten:

- Mitarbeit in einem jungen, aufgestellten Team

- selbständiges Aufgabengebiet
- interessante Kontakte zu Kunden aus aller Welt und zu Partnern am Ort

- zeitgemässe Entlohnung und gut ausgebaute Sozialleistungen.

Falls Sie sich angesprochen fühlen, freuen wir uns auf Ihre detaillierte
Bewerbung.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Geschäftsführer,
Herr Daniel Zihlmann, gerne zur Verfügung.

Interlaken Incoming, z. H. Herrn Daniel Zihlmann
Höheweg 37, 3800 Interlaken, Telefon 036 2221 54 85837/382377

jmHflDG'HI
Domino Gastro ®

Gesucht

Verkaufs-Person
mit Erfahrung und Beziehungen

im Hotel-, Seminar-,
Bankett-, Anlässe-Geschäft.

Gutes Team - gute Bezahlung
- freudiges Arbeiten.

Dokumente bitte an:

Domino Gastro |
Hauptzentrale

_ Zürcherstrasse 9
8640 Rapperswil

Verkaufsstel len
sucht man in der

Ilauswarlung à la Utoring
auf Lauchernalp

Die Utoring verwaltet Ferienappartementhäuser

und vermietet Ferienappartements in der ganzen

Schweiz. Auf Winter 1996/97 eröffnen wir die

neu erbaute Liegensehaft «Alpine Village»
mit 80 Appartements, Restaurant für 80 Per-

sonen, Wellnessbereich, Schwimmbad und

Einkaufsgeschäft. Zur Betreuung dieser An-

läge suchen wir auf den 1. Dezember 1996

eine/n Hausverwalter/in. Um diese Aufgabe

optimal erfüllen zu können, brauchen Sie ein

Wirtepatent, handwerkliches Geschick, kauf-

männische Kenntnisse und eine Portion Organi-

sationstalent. Möchten Sie mehr wissen? Dann

rufen Sie Frau E. Richie, Telefon 01 497 27 63,

an oder senden Ihre Bewerbung mit Lebenslauf,

Handschriftprobe und Foto an Utoring AG,

Buckhauserstrasse 26, 8048 Zürich.

UTORING

——

VERKAUF
'

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Receptionist, D, E

mit Ablösung des Nachtréceptionisten zirka
15 Nächte pro Jahr (CH, C- oder B-Bewilligung)

Commis de cuisine
(CH, C- oder B-Bewilligung)

Restaurant CASCADE
Restaurant ENTRECÔTE
Café Piano Bar

CONCERTINO
Restaurant & Piano Bar
CHAMPAGNERTREFF
CASABLANCA Bar
COSMOPOLITAN
Conference Room

BOARDROOM
NEPTUN'S Terrace

THE

PLAZAHOTEL

Internationales -Hotel im Zentrum, 100 Zimmer,
4 Restaurants, 2 Cafés-Piano-Bars, Terrasse.

Rufen Sie uns an: Telefon 01 251 50 02 (Mo.-Fr.,
10.00-11.00 und 14.30-16.00 Uhr, Frau Ch. Weber, Per-
sonalkoordinatorin, oder Frau S. Firl, 1. Direktionsassi-
stentin), oder schreiben Sie uns.

CENTRAL PLAZA HOTEL
Personalbüro, Central 1, 8001 Zürich b5k><v4oo7o

Hotel Zürich

Möchten Sie Ihre Karriere in einem Erstklasshotel im Zen-
trum von Zürich starten? Wir suchen nach Vereinbarung
eine/n

Assistenten/-in Einkauf
für die Warenannahme, Disposition und Lagerverwaltung
sowie die Mithilfe bei der F&B-Kontrolle, d. h. Erfassung
und Auswertung des Warenverbrauchs der einzelnen
Verkaufsstellen (EDV-unterstützt).

Suchen Sie einen interessanten und vielseitigen Einstieg
nach einer abgeschlossenen Hotelfachschule? Besitzen
Sie Zahlenflair, EDV-Kenntnisse und erledigen gerne ad-
ministrative und organisatorische Aufgaben?

Dann erwarten wir gerne Ihre schriftliche Bewerbung an
Frau Marietta Lombris (Personalassistentin) oder Herrn
Peter Schnüriger (Personalchef). Oder rufen Sie uns ein-
fach an, um erste Fragen zu klären.

Ausländische Bewerber berücksichtigen wir gerne, wenn
Sie eine C-Bewilligung besitzen.

Neumühlequai 42, 8035 Zürich
Telefon 01 362 34 37 (direkt)
oder 01 363 63 63 (Zentrale) "
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HOTELLERIE

Die Check-In Data AG mit Hauptsitz in Zürich-Schlieren hält eine starke Markt-
position mit einer breiten Palette hochstehender Produkte und Dienstleistungen für
die Hôtellerie. Wir ergänzen unser junges, erfolgreiches Team mit einer

Persönlichkeit für
Support und Schulung
Für die Einführung und Betreuung unserer FIDELIO-Linie.

Voraussetzungen:

• Abschluss einer Hotelfachschule
• sehr gute FIDELIO-Anwenderkenntnisse
• PC-Erfahrung (Microsoft-Produkte)
• sehr gute Kenntnisse der französischen Sprache

• gute Allgemeinbildung
• Kontaktfreudigkeit
• Freude am Lernen und Begabung fürs Lehren

• gepflegte Umgangsformen

Wir sichern Ihnen eine sorgfältige Einführung zu. Wenn Sie sich von dieser interes-

santen, abwechslungsreichen und selbständigen Tätigkeit, die mit viel Kundenkontakt
verbunden ist, angesprochen fühlen, freuen wir uns, Sie kennenzulernen.

Für telefonische Auskünfte stehet^ Ihnen Herr W. Kreisser oder Frau E. Altorfer
gerne zur Verfügung (Tel. 01 733 74 00). Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte

an die Check-In Data AG, Wiesenstrasse 10A, 8952 Schlieren.

Check-/n Data ag
Informaf/k für Hotel/erie und Gastronomie

Check-In Data ÂG, CH-8952 Schlieren, Wiesenstrasse 10 A Tel. 01/733 74 00. Fax 01/733 74 02

Niederlassung: CH-1820 Montreux, Av. de Florimont 1. Tel. 021/963 51 51. Fax 021/963 22 83

Das -Hotel St. Gotthard in Zürich sucht per 1. Juli
1996 oder nach Übereinkunft einen

Sous-chef
einen

Chef de partie
und einen

Commis de cuisine
Des weiteren suchen wir per sofort eine

stellvertretende Gouvernante
die für ein bis zwei Monate als Aushilfe bei uns tätig ist.

Haben Sie Interesse, in einem lebhaften Grossbetrieb mit
über hundertjähriger Tradition zu arbeiten, dann rufen Sie
uns an, oder senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an
Herrn Feldmann. Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen
gerne zur Verfügung.

Hotel
st. Gotthard
Zürich
Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Telefon 01 211 5500

Hotel *** Restaurant

/4sKrebs Interlaken
^

Für die Sommersaison 1996 (Mai bis
Oktober) suchen wir noch folgende
Mitarbeiter:

Chef de partie (m/w)

Tournant cuisine (m/w)

Koch (m/w)

Chef de rang <d, f, e)
Schriftliche Bewerbungen bitte an:
Peter S. Koschak, Dir.
Hotel Krebs, 3800 Interlaken S5S6S*16403
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Postfach, 3001 Bern
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Schweizer Hotelier-Verein
SHV, Bern

Werner Friedrich

Peter Schibier

Marc Moser
Dominik Chammartin
(Agenturen)

Fr. 1.27 (inkl. MwSt.)

Fr. 1.27 (inkl. MwSt.)

Fr. 2.55 (inkl. MwSt.)

Freitag, 17.00 Uhr
Montag,10.00 Uhr
Montag,16.00 Uhr

Fischer Druck AG, Münsingen
Roland Gerber,
Manuela Moosbrugger

Druckzentrum Bern

#LAGOMAGGIORE^ •

Hotel Seeschloss
Castello
Ristorante Ghiriglioni

Zur Ergänzung der Küchenbrigade su-
chen wir für die Sommersaison Juni/Juli
bis September/Oktober

Chef de partie
Commis de cuisine

Ihre Bewerbung mit Zeugniskopien und
Foto senden Sie bitte an:

Hotel Seeschloss Castello
6612 Ascona
Telefon 091 791 0161 85751/1937

FÜRIBEN
Hotel * Restaurant * Bar

Kongresszentrum

Wir suchen nach Übereinkunft
in Jahres- und Saisonstelle noch

folgende Mitarbeiter/innen:

Betriebs-Assistent/F&B

Chef de service
(weiblich) für A-la carte-Service

Chef de partie
Chef pâtissier

Commis de cuisine

Lingerie-Chefin
mit Hofa-Abschluss

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns über Ihre

kompletten Bewerbungsunterlagen
mit Foto oder Ihren Anruf.

Hotel Fürigen
Frau J. Rogger, 6363 Fürigen

Telefon 041 610 00 60

Gut frequentierter Restaura-
tionsbetrieb im Grossraum
Zürich sucht nach Verein-
barung

Stv. Geschäftsführer
mit Wirtepatent

Sie verfügen über aktives
Durchsetzungsvermögen,
unternehmerisches Denken
sowie Teamgeist, und mit
Ihrer Art tragen Sie zu äus-
serster Behaglichkeit unse-
rer Gäste bei.

Bewerbungsunterlagen (Le-
benslauf, Zeugnisse und
Foto) sind zu richten an:

Edofina Gastro AG
BruggWiesenstrasse 12
8152 Glattbrugg 85763/383948

cP

Wir suchen per I.Juli 1996
in Jahresstelle

Commis de cuisine
oder

Chef de partie
Ausländer nur mit

B-Bewilligung.
Wir freuen uns über
bestausgewiesene

Bewerberinnen und Bewerber,
die sich direkt bei

Jürgen Eder,
Telefon 01 780 34 44, melden.

8427 Rorbas ZH
In unser gepflegtes Speiserestaurant (zirka
15 Autominuten vom Flughafen Kloten ent-
fernt) suchen wir zur Ergänzung unseres
Teams deutschsprachige

Servicefachangestellte m/w
(Jahresstelle, CH/C)

Kellner
(Saison, 9 Monate ab 1. September)

Koch (Jungkoch)
(Praktikanten-Bewilligung vorhanden)
Interessieren Sie sich für eine dieser
Stellen, telefonieren Sie uns:
A. und W. Ljndauer
Telefon 01 8650112
Fax 01 8760216 85718/29122

Fl DAZER

Horn
Restaurant

Neuzeitliche, marktfrische Küche
Landesspezialitäten neu kreiert
vegetarische Vollwertgerichte

SIND UNSERE SCHWERPUNKTE.

Wir suchen für unser einmaliges
Hotel-Restaurant

Küchenchef

welcher dynamisch zupacken
MÖCHTE,SEINE IDEEN VERWIRKLICHEN

WILL UND SICH IN EINEM JUNGEN
Team wohlfühlen kann.

Möchten Sie mehr über uns
UND UNSERE PHILOSOPHIE ERFAHREN,

DANN FREUEN WIR UNS

auf Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

Antonia Schàrli
Roland Häfliger

Hotel FidazerHof
7019 Flims-Fidaz
Graubünden CH
Fon 081 911 35 03
FAX 081 911 21 75

PALACE

LUZERN
Bei uns erwartet Sie eine vielseitige und abwechs-
lungsreiche Tätigkeit als

Salesmanager/in
Wir stellen uns eine flexible, belastbare und kontakt-
freudige Persönlichkeit vor, die sprachgewandt die be-
stehenden und neuen Kontakte betreut und touristische
Messen und Workshops im In- und Ausland besucht.

Eine abgeschlossene Ausbildung im Hotelfach, Erfah-
rung in ähnlicher Position sowie Ihre gepflegten' Um-
gangsformen und Ihr Verhandlungsgeschick, und nicht
zuletzt ein eigenes Auto, kommen Ihnen dabei zugute.

Gerne erwarte ich Ihre Bewerbung mit Foto und Hand-
Schriftprobe.

Jürg R. Reinshagen, Generaldirektor
Palace Hotel
Haidenstrasse 10, 6002 Luzern
Telefon 041 410 04 04 85827/23159

o/ie o/
*77je^eai

oT"f/ji
bfe/s

taW*

FZ iP
Gastronomie • Hôtellerie Freizeit
Sie V/iSSen, was Sie haben wollen, aber Sie können nicht

wissen, was Sie haben könnten.

Wir Suchen Kadermitarbeiter/innen verschiedenster
Führungsebenen und Funktionen. Servicemitarbeiter/in-
nen, Chef de service, RécepHonsangestellle, Gouver-cacti
nanten sowie Köche und Köchinnen aller Sfuren

Viele Teilzeitstellen!

Ihr direkter Draht zu umwerfenden Stellen in der
Gastronomie und Hôtellerie in der ganzen Schweiz.

Ihre Karrierechancen werden von uns kostenlos, neu-
tral, diskret und unverbindlich bewertet. Profitieren Sie
von den Vorteilenl Rufen Sie uns anl

Dauer KaderTemporär •
Basel 4051 • Steinenvorstadt 53 • Fon 061 281 40 44
Zürich 8048 • Edelweissstrasse 27 • Fon 01 401 41 11

Executive Kader • Fon'01 401 43 11

Export
Pastry Chef
Reisen Sie gerne, sind Sie

kontaktfreudig,
leistungsfähig und belastbar?

Dann finden Sie jetzt im Felchlin-

Exportteam eine in jeder Beziehung
interessante Stelle: Kundenbetreuung
in aller Welt, Teilnahme an Messen,
Schulungen und Demonstrationen im
In- und Ausland. Entwickeln von neuen
Produktanwendungen, Rezepten und

Arbeitsmethoden.

Sie sind zwischen
25 - 35 Jahre alt,

ein gut ausgebildeter Fachmann (Kon-
ditor-Confiseur mit Hotelpraxis oder
Koch-Pätissier). Sie beherrschen die
englische Sprache in Wort und Schrift.

Sind Sie an dieser herausfordernden
Stelle interessiert? Dann schicken Sie
Ihre schriftliche Bewerbung an unseren
Exportleiter Beat Herrmann.
Wir freuen uns auf Ihre Zuschrift.

Max Felchlin AG, Exportabteilung
Bahnhofstrasse 63, 6431 Schwyz
Telefon 041/819 65 75

PD 85744/327492
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Wir suchen Sie! *
Jungkoch, Praktikant

Chef de partie/Tournant

Wir sind:

ein junges aufgestelltes Team
mit einer ausgezeichneten Küche

Gipfelstürmer

Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung

Farn. Bauer-Forster
Axenstr. 4 6454 Flüelen
,a. Tel. j>41/874 30 20

LAGOMAGGIORE

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir S/£

Chef de rang mit Erfahrung
(CH oder gültige Arbeitsbewilligung)

Selbständig, verantwortungsbewusst und motiviert sind
wir alle und würden uns deshalb sehr freuen, wenn auch
S/E sich mit diesen Aussagen identifizieren können.

Rufen Sie uns an, damit wir einen Termin für ein person-
liches Gespräch vereinbaren können.

Hotel Ascovilla
Monika Gasser, Direktion
Via Lido/Albarelle
6612 Ascona
Telefon 091 785 41 41

Haus «Bierquelle» •

Poststrasse 39
9100 Herisau

Wir, ein kleiner Gault-Millau-Betrieb mit 16 Punkten, suchen per
1. Oktober oder nach Übereinkunft

Jungkoch/Koch/Köchin
für die Betreuung einer anspruchsvollen kalten Küche.

Haben Sie Freude an Ihrem Beruf und möchten Ihre Ideen um-
setzen? Dann senden Sie uns Ihre üblichen Unterlagen, oder ru-
fen Sie uns an, Telefon 071 352 2040, möblierte 1-Zimmer-
Wohnung vorhanden. Herrn Winkler verlangen.

85696/382308

fcn 3119
HEEfviersternhaus mit Ambiance

[romfort, 50 Zimmern, gepflegtem
5-carte-Restaurant, Bankettsälen

und Bar im Zentrum
der historischen Stadt.

'Haben Sie Berufserfahrung und Freude,
unseren Küchenchef kompetent

Als

Leiterin Kongressrechnungswesen
haben Sie ab Mitte August 1996 zahlenmässig
alles voll im Griff. Trotz zuweilen aufkommender
Hektik bei der Rechnungsstellung sämtlicher
Anlässe, der Erstellung von Kongressverträgen,
Depositüberwachung, Mahnwesen, Kommis-
sionsabrechnungen ...bewahren Sie einen klaren
Kopf.

Für diese anspruchsvolle, vielseitige
Aufgabe bringen Sie einen soliden

t kaufmännischen Background oder
eine gleichwertige Ausbildung,
Réceptionserfahrung (evtl. Cashier/
Night-auditor) und EDV-Anwender-
kenntnisse (Fidelio und Word for
Windows) mit. Sie arbeiten gerne
exakt und selbständig und wenden
Ihre Fremdsprachen (E, F) im Umgang
mit unseren internationalen Gästen
täglich an?

Dann sollten wir uns kennenlernen.

Frau A. Krummenacher,
Personalchef,
freut sich auf
Ihre Bewerbung.

Grand Hotel
Victoria-Jungfrau
CH-3800 Interlaken
Telefon direkt
036 27 36 77

Member of The Swiss Leading Hotels

eine Barmaid/
einen Barman
Öffnungszeiten: 22.00 bis 3.00 resp.
4.00 Uhr (Week-end).

B. Poroli
Via Collinetta 35
Casella postale 718
6612 Ascona
Telefon/Fax 091 792 24 91

85859/385875

In gepflegten Haushalt am Vier-
waldstättersee in Luzern suchen wir
eine

aufgestellte, flotte
Haushälterin
die Spass hat, einer berufstätigen
Familie gesund zu kochen und den
Haushalt zu führen.

Offerten bitte unter Chiffre
G 25-70052, Publicitas, Postfach,
6002 Luzern. p 65741/44300

Privatkoch
in Villenhaushalt. Sie sind sehr

kreativ, arbeiten selbständig, inkl.
Einkauf, waren evtl. schon in

ähnlicher Position tätig.

AidO du patron (Allrounderin)
in sehr gepflegtes Restaurant, für die

Bereiche Lingerie, Administration
und Gästebetreuung.

Geschäftsführer
für umsatzstarken Rest.-Betrieb, mit

entsprechender Führungspraxis.
Patent nicht erforderlich, aber

Kochlehre von Vorteil.

Réceptionist/in (d/e/f)
mit mehrjähriger Réceptions- und
PC-Praxis in -Hotel mit

internationalem Gästekreis.

Basel, Luzern, Solothurn

Chefs de partie
Saisonbewilligung vorhanden

Jungköche/-innen

Servicemitarbeiter/innen |
für gepflegten Speiseservice. I

S
Frau Otterbach gibt Ihnen gerne

weitere Infos, diskret und kostenlos.

Telefon 061 3134010

] St.-Alban-Anlage 64,4052 Basel

Mobiler Küchenchef
Sind Sie wendig und mobil? Lieben Sie
Schnelligkeit und Abwechslung? Und
laufen Sie zur Hochform auf, wenn es be-
sonders hektisch zugeht? Dann sollten
Sie bei uns einen Stop einlegen.
Für unser beliebtes Autobahnrestaurant
in der Deutschschweiz suchen wir einen

Küchenchef (30 bis 40 Jahre)
der viele Ideen hat und ein besonderes
Flair für moderne Verpflegungskonzepte
mitbringt.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsun-
terlagen mit Foto unter Chiffre 85058,
hofe/ + fourismus revue, Postfach, 3001
Bern. 85056/335602

DAS VIER-WELLEN-HOTEL

BAD
AM BODENSEE
Das neue Top-Hotel am Bodensee-
Südseeufer sucht:

Küche:

Chef de partie
Commis de cuisine
Réception:

Réceptions-Praktikanten
mit KV- oder Handels-Abschluss

Eintritt nach Übereinkunft.

Schweizer/innen oder Ausländer/innen
mit Grenzgänger-Bewilligung, Bewilli-
gung B oder C, welche gerne in einem der
modernsten Hotels der Ostschweiz in
einem jungen Team arbeiten möchten,
richten ihre geschätzte Bewerbung bitte
an:

Herrn U. Hatt

Hotel Bad Horn
CH-9326 HORN/TG,TEL. 071 841 55 11

Hotel Restaurants Club
P 85871/15822

HOTEL
TERMINUS

DAV®S
Mittelklasshotel mit 90 Betten, Hausbar,

3 Restaurants, Seminarräumen

Auf den kommenden Herbst suchen wir in Jahresstelle

Küchenchef
Sie sind ungefähr 30 Jahre jung, haben gute Ideen
mit viel Phantasie. Sie sind sich gewohnt, kosten-

bewusst zu kochen und bringen gute
Fachkenntnisse mit.

Die Führung von zehn Mitarbeitern macht Ihnen
Freude. Einkauf, Menügestaltung und die Ausbildung
von Lehrlingen ist für Sie nichts Neues. Wir können
Ihnen eine schöne Wohnung anbieten. Möchte Ihre

Lebenspartnerin im Betrieb mithelfen, sind Sie doppelt
herzlich willkommen. Dann freuen wir uns auf eine

schriftliche Bewerbung.

Hotel Bahnhof-Terminus
Riek und Sigi Ritter

Talstrasse 3
7270 Davos Platz

Telefon 081 4132525

ach trejQfeiz...
_ vi 3» * * *

(WC* Hotel Landgasthof

SdiiffBüriS
Tel 071 888 4777

Fax 071 888 1 246

Unser Team sucht:

Sous-chef/in
mit Chef-Ambitionen.

Per August, evtl. früher. Interessante Stellung
für Vorwärtskommer.

Senden Sie Ihre Bewerbung an H. Trachsel
Telefon 071 8884 777

85766/95664

Wir sind das Ausbildungszentrum am Sempachersee
in Nottwil LU.

Bei uns finden Kurse in den Bereichen Notfallhilfe, Ret-
tungswesen und Katastrophenbewältigung statt. Aus-
serdem treffen sich Teilnehmer aus allen Bereichen der
Privatwirtschaft zu Aus- und Weiterbildung.
Wir suchen auf Mitte/Ende August 1996 den engagierten
und an neuzeitlichen Ernährungsformen interessierten

jungen, gelernten Koch
(weiblich oder männlich)

Haben Sie Freude, in einem lebhaften Schul- und Ta-
gungszentrum mit Hotelbetrieb (180 Betten) die Verant-
wortung mitzutragen? Es erwarten Sie eine modern ein-
gerichtete Küche, geregelte Arbeitszeit, Weiterbildungs-
möglichkeiten, gute Entlohnung und zeitgemässe So-
zialleistungen.
Ihre handschriftliche Bewerbung mit den üblichen Un-
terlagen (Lebenslauf, Zeugnissen und Foto) senden Sie
bitte an:

Vera Reinhardt, Ausbildungszentrum am Sempacher-
see, 6207 Nottwil (Telefon 041 939 50 50). p

Der Teufelhof Basel

Leonhardsgraben 47, 4051 Basel, Telefon 061 2611010

Für unsere Hotel-Erweiterung suchen wir per
15. August 1996 oder nach Vereinbarung

Chef de service
für unser Feinschmecker-Restaurant

Servicemitarbeiter/in
für unsere verschiedenen Restaurationsbetriebe

Réceptionist/in (D/E/F)
mit fundierter Berufserfahrung

Gouvernante
mit abgeschlossener Hofa-Lehre und Berufserfahrung

Portier/Haustechniker
Zimmermädchen

Für diese Stellen braucht es Neugier, Teamfähigkeit
und grosse Begeisterungsfähigkeit. Wenn Sie einen
Grossteil dieser Eigenschaften in sich spüren, dann
bitten wir Sie, Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto

an obige Adresse zu senden.
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Express-Stellenvermittlung des SHV
Die Express-Stellenvermittlung ist eine Dienstleistung des Schweizer Hotelier-Vereins. Interessierte Hoteliers und Restaurateure erhalten gegen eine Abonnementsgebühr beliebig viele Bewer-

bungstalons von Stellensuchenden, die bei unserer Aktion «Gratis-Kleininserat für Berufsleute aus dem Gastgewerbe» mitmachen. Profitieren Sie als Abonnent von diesem unkomplizierten und

kostengünstigen Vermittlungs-Service!

Stellensuchende 2095 Maître d'hôtel

2096 Kellner

49 A C n. Ver. D/E/F Rest., ZH

26 SR A Aug. 96 D Deutsch-CH

1

SU 'v /"

3 4 5 6

Küche/cuisine
1734 Sous-chef

^
1735 Koch

1736 Kü.Chef/Sous-chef

1737 Pâtissier

1738 Küchenprakt./w
1739 Koch

1740 Hilfskoch

1741 Koch

1742 Koch

1743 Koch

1744 Koch

1745 Hilfskoch

1746 Alleinkoch

1747 Pizzaiolo

1748 Küchenchef

1749 Küchenchef

1750 Küchenchef

1751 Chef de partie

Service/service

Administration/administration

2084

2085

2086

,2087

2088

2089

2090

•2091

2092

2093

2094

Kellner

Kellner

Barman

Kellner

Barman/-kellner

Bankettassistentin

Sefa

Kellner

Kellner

Kellner

Barman

24 CH sofort D/E/F Osf-CH 3123 Réceptionistin 33 F A sofort F/D/E
25 CH Juli 96 F/E/D 4*-5--Hotel, VD/NE/GE 3124 Réceptionistin 20 CH Aug. 96 D/F/E
32 D A Juli 96 D/E Zentral-CH 3125 F&B-Manager 46 P B n. Ver. F/l/D
40 1 B n. Ver. 1 3126 Récep./Betr. Ass./w. 27 CH n. Ver. D/F
21 CH Aug. 96 D/F/E Bern 3127 Réceptionistin 32 CH Juli 96 D/E/l
35 CH n. Ver. d/f/e 3'-Hotel, VS/Bern 3128 Night-auditor 34 F A sofort F/E/l
50 CH n. Ver. D/F Bern + Umgeb.
59 CH n. Ver. D/F/l LU/ZH/TI 3129 Réceptionsprakt. 25 CH sofort D/E/F
35 P C Juli 96 D/F/l 3130 F&B-Assistent 28 CH n. Ver. D/F/E
57 1 B Juli 96 l/D/F TI/ZH 3131 Réceptionistin 19 CH Aug. 96 D/F/E
34 D B sofort D/E ZH/SH/TG 31.32 Réceptionistin 48 IRL C sofort E/F/D
29 E A Aug. 96 l/D/F zus. mit 4726/BE 3133 Chef de réception 49 CH sofort D/F/E
49 D C Aug. 96 D/E/F OW + Umgeb.
36 P B Aug. 96 F/l/D Rest. FR/SZ/ZH/ZG 3134 Direktorin 29 CH n. Ver. D/F/E
32 D A Juli 96 D/E/F Zentral-CH 3135 Direktor 32 CH n. Ver. D/F/E
51 CH Aug. 96 D/E/F ZH + Umgeb. 3136 Direktor 36 D C sofort D/E/F
32 CH Aug. 96 D/F BE/BE-Oberl. 3137 Betr. Ass./w. 26 CH sofort D/E/F
43 CH sofort D/E/F Stadl ZH 3138 Sekretärin 24 CH sofort D/F/E

3139 Réceptionistin 31 A A sofort D/E/F
3140 Réceptionistin 25 CH Juli 96 D/E/F

22 P A n. Ver. D NW/LU/Zenlral-CH
28 HR B Sep. 96 D/E/F BS/Bl Hauswirtschaft/menage
33 CH n. Ver. D/E Bar/Pub 4718 Allrounder/w. 62 CH sofort D/F
34 CH sofort D/E/F Einfacher Speiseservice 4719 Hilfskraft 40 E A sofort P/D
47 A C sofort D/E/F VS 4720 Höfa 28 CH Juli 96 D/F/E
21 D A Aug. 96 D/F/E Hotel 4721 Höfa 20 TR C n. Ver. D/F/E
20 CH Aug. 96 D/F Bern + Umgeb. 4722 Portier 57 D A Juli 96 D

30 TN B sofort F/D/l BE 4723 Hilfsgouvernante 22 CH Aug. 96 D/F/E
21 CH Juli 96 F/D bis Oktober 1996 4724 Gouvernante 21 CH Aug. 96 F/D/E
51 CH Aug. 96 D/F/E Zürich + Umgeb. 4725 Buffetdame 19 CH Aug. 96 D/F/E
24 F A sofort F/D/E Bar/Disco, VD/GE 4726 Zimmerfrau 29 E A Aug. 96 l/D/F

Tl

Seeland/80-%-Stelle

SH/Zürich/Winterthur

4*-Hotel,

West-CH/3-4 Monate

ZH

4*-5*.Holel, VD/GE

3*-4*-Hotel, VD/GE

4*-5*-Hotel,
BE/BS/ZH/VD
3'-Höfel, zus. mit 3135
3 '-Hotel, zus. mit 3134
Hotel, ZH

4N5*-Hotel, GRAI/VS

3 *-5'-Hotel, ZH + Umgeb.

BE

BE/SO/AG
ZH/AG/SH

vs
4 *-5'-Hotel
Rest., VD/NE

zus. mit 1745/BE

4727 Höfa 30 CH Aug. 96 D/E/F Hotel, BE

4728 Höfa 25 CH Juli 96 D/E Hotel, TG/SG/LU/ZH

4729 Hilfskraft/w. 22 P A Aug. 96 F/D/E Hotel, Deutsch-CH

4730 Hilfskraft/w. 26 P A sofort l/F/E zus. mit 4731

4731 Hilfskraft 36 P A sofort l/E zus. mit 4730

4732 Gouvernante 54 CH Aug. 96 D/E/l Hotel

4733 Officehilfe 25 P A sofort D/1 LU/ZH/BE

1 Referenznummer - Numéro des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter - Age
4 Nationalität - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée
7 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr! 285 - pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.500 -
pro Jahr exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstoions an-
fordern. Erfolg shonorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich on
Abonnenten weitergeleifet Einzelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

:

Den auf der Rechnung ausgewiesenen Mehrwertsteuerertrag können Sie in Ihrer nächsten Mehrwertsteuer-

Abrechnung als Vorsfeuer abziehen.

Abonnez-vous au
Service de placement accéléré
Pour le prix d'abonnement de Fr. 285.- par semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 500.- par année

(la TVA sera ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demon-

des d'emploi, sans autres frais tels qu'honoraires ou indemnités Les annonces que nous recevons ne sont

transmises qu'aux abonnés; il ne peut être tenu compte de demandes isolées.

Vous pourrez déduire b TVA sur votre décompte TVA au titre de l'impôt préalable récupérable.

Telefon 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax 031 370 43 34

Gratis-Kleininserate für Berufsleute aus dem Gastgewerbe
Wenn Sie den Bewerbungstalon ausfüllen, erscheint Ihr Inserat gratis in der hofe/ + four/smus revue unter der Rubrik «Stellensuchende». Gleichzeitig leiten wir Ihren Talon an interessierte
Hoteliers und Restaurateure weiter. So erhalten Sie mehrere Stellenangebote von verschiedenen Betrieben. Bitte informieren Sie uns raschmöglichst, wenn Sie die gewünschte Stelle gefunden
haben. Herzlichen Dank und viel Glück!

I 1

i Bewerbungstalon: (Bitte gut leserlich ausfüllen)

Ich suche Stelle als: Eintrittsdatum:

Name: Vorname:

Strasse: PLZ/Ort:

Geboren: Nationalität:

Telefon privat: Telefon Geschäft:

Foto
Muttersprache: Art der Bewilligung:

Art des Betriebes: Region:

Bemerkungen:

Sprachkenntnisse:
Deutsch: Französisch: Italienisch: Englisch:

(1 gut, 2 mittel, 3 wenig)

Meine letzten drei Arbeitgeber waren:
Betrieb: Ort:
1.

Funktion: Dauer (von/bis):

2.

3.

Hiermit bestätige ich, dass die obengenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. Datum: Unterschrift:

Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, 3001 Bern (Wir benötigen keine Zeugniskopien!)

In der «Sternen»-Crew, am Fusse des Säntis, mit-
ten im schönen Appenzellerland und trotzdem nur
fünf Autominuten von der Ostschweizer Metropole
St. Gallen entfernt,

ist die Servicefachangestellte
oder der Kellner eine beliebte
Persönlichkeit
Unser «Sternen» ist «smali and beautiful». Hier
kennt jeder jeden. Unsere Gäste lieben es, wenn
sie kompetent und gediegen bedient werden.
Wenn Sie Ihrem Beruf einen neuen Sinn geben
möchten und nebst guter Entlohnung, auf Wunsch
eine eigene Wohnung, regelmässige Arbeits-
schichten und Freitage suchen, rufen Sie uns ein-
fach an. Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihren
Brief!

Brigitte und Rico Bloch-Aeby
Restaurant «Sternen», 9053 Teufen AR
Telefon 071 3332466, Fax 071 3333411

P 85828/136646

/v/v

Wir suchen für Neueröffnung auf zirka
15. Juli 1996 in rustikales Spezialitäten-
restaurant:

erfahrene Servicefach-
angestellte w/m
Jungkoch m/w
Küchenhilfe

Wer hat Interesse, mit uns diesen schö-
nen Betrieb zu eröffnen?
Wir erteilen Ihnen gerne weitere Aus-
künfte.

Senden Sie uns bitte Ihre Unterlagen
oder rufen Sie uns an, unter folgender
Adresse:

T. und E. Dudler
Horchentalstrasse 1, 9402 Mörschwil

Telefon 071 866 22 30
85694/369837

Franziskaner
HOTEL BAR RESTAURANT
Für unser -Hotel in der Zürcher Alt-
Stadt suchen wir zur Ergänzung unseres
jungen Teams per sofort oder nach Ver-
einbarung eine/n

Réceptionisten/-in
und eine/n

Teilzeit-Receptionisten/-in
Einfreundliches, sicheres Auftreten, Ver-
antwortungsbewusstsein sowie gute
Sprachkenntnisse sind für diese selb-
ständigen und vielfältigen Positionen
erforderlich.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Frau Reichenbach
Niederdorfstrasse 1

8001 Zürich
Telefon 01 2520120 8577Q/40304

»fi
in unserem sympathischen 4-Stern-Hotel

im Herzen von Bern.

Wir suchen auf 1. September 1996
oder nach Übereinkunft

2. Gouvernante
Was wir von Ihnen erwarten und was wir Ihnen bieten,

sagen wir Ihnen gerne persönlich.

Bitte rufen Sie unsere Frau E. Schiltknecht an,
oder senden Sie uns Ihre vollständigen

Bewerbungsunterlagen.

im Hotel Bern
Zeughausgasse 9

3011 Bern
Tel. 031 312 10 21
Fax 031 312 11 47

P w -.J»

WIM
VMTemMATIOrVAL.

HOTBLZ
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Originell • Individuell
Persönlich

Wir sind eine Stellenvermittlung, die sich
ausschliesslich im Bereich Gastro-
nomie spezialisiert hat.

Wir behandeln Ihre Unterlagen «origi-
nell», «individuell», «persönlich» und
«vertraulich».

Wir bieten Ihnen als dynamische Fach-
kraft interessante Stellen mit Auf-
stiegschancen in erstklassigen Re-
staurations- und Hotelbetrieben in
der ganzen Schweiz.

/n Sa/'son- oder Jahressfe//en
suchen iv/r

Alleinkoch/Küchenchef
***-/*** ZH/VS/GR/BE

Chef pâtissier
**** AG/Süddeutschland

Réceptionist/in
***-/*** ZH/GR

Chef/in de service/
Gastgeber/in

**** AG/BE/Süddeutschland

Chefs de partie
Commis de cuisine
Servicefachleute

diverse Restaurationen und Hotels
ganze CH.

Ist Ihre Stelle dabei? Wenn nicht, rufen
Sie uns trotzdem an, wir sind sicher,
auch Ihnen ein passendes Stellen-
angebot unterbreiten zu können!

Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen
mit Foto senden Sie bitte an

untenstehende Adresse.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme.

r
gastro S Haus & Howald
Landstrasse 83/PF 3061

CH-5430 Wettingen
Telefon 056 437 17 17

Fax 056 437 17 16

h ote Li o b

,Herr Ober, da ist ein
Haar in der Suppe!"

\ v 'v«yy •?<*>

Hotel fob Personalberatun

kompetente und ausgebiL_._. „sönlichkeiten aus der Schweiz und
dem Ausland. Also solche, die die
Suppe ohne das berühmte hiaar
servieren, t ;
Wenn Sie eine neue Herausfor-
derung suchen und den nächsten
Karriere-Schritt wagen wollen, dann
sollten'Sieuns am besten sofort an
rufen. Denn gute ßerufsleute sind

\ bekanntlich das Salz in der Suppe
der-Schweizier Gastronomie.

loteljob.
Exklusiv von Profi«; für Prnfi

* Schweizer Hotelier-Verein
Hofeljob Personalberafung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

Îteîfourant-
» 5t.

Für unser renommiertes Gourmet-
Restaurant in Basel (Sonntag ge-
schlössen) suchen wir nach Verein-
barung einen jüngeren, sehr gut
qualifizierten

Chef saucier/Sous-chef
der über gute Fachkenntnisse und
ein ausgeprägtes Qualitätsbe-
wusstsein in einer marktorientierten
Frischprodukteküche verfügt sowie
eine kleine Küchenbrigade bevor-
zugt.

Fühlen Sie sich angesprochen,
dann erwarten wir gerne Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen.

Restaurant St Alban-Eck
Fr. Küng/Hr. Brunetti
St.-Alban-Vorstadt 60
4052 Basel
Telefon 061 2710320

LAGO MAGGIORE - TESSIN

Tel. 093 35 10 81 • Ausland: 004193/35 10 81

Telegr.: Morohotel Ascona

Wir suchen ab sofort bis 15. November
1996 eine

Réceptionistin/
Betriebsassistentin
mit fundierter Service-Erfahrung für
die Bereiche Réception und Service

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie
bitte an

Farn. J. Gluic, Hotel Moro
Postfach, 6612 Ascona ass36/2127

Etwas zu
verkaufen?
Inserieren Sie
im Bazar der

Fax 031 370 42 23

Restaurant des Bains
3280 Murten

Für unser Restaurant direkt am
See suchen wir zur Ergänzung
unseres Teams

Jungkoch
und

Servicefachangestellte

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Familie Erni
Telefon 037 71 2338

Salem Spital
des Diakonissenhauses Bern

Berns Privatspital mit Perspektive und Tradition
Als modernes, nach betriebswirtschaftlichen Kriterien
geführtes Privatspital mit rund 200 Akutkrankenbetten
legen wir grossen Wert auf eine ausgewogene, nach
neuesten Erkenntnissen zusammengestellte Ernährung.-

Zur Unterstützung unserer Küchenbrigade suchen wir
auf den 1. September 1996 einen gut qualifizierten

Diätkoch
Sie arbeiten gerne selbständig, sind zuverlässig,
verantwortungsbewusst und teamfähig. Sie sind krea-
tiv und haben Freude an der Zubereitung leicht be-
kömmlicher Speisen und der phantasievollen An-
richtung der Menüs.

Wir bieten Ihnen in unserem modernen Küchenneubau
einen zeitgemässen, attraktiven Arbeitsplatz mit gere-
gelten Arbeitszeiten.
Unser eidg. dipl. Küchenchef, Hr. W. Weissenbacher,
erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte. Ihre schriftliche
Bewerbung mit Foto senden Sie bitte an Fr. Lilian
Wittwer, Personalwesen.

Schänzlistrasse 39, 3000 Bern 25
Telefon 031 337 60 00

BAR CLUB^^^ V*
SEERESTAU RANT

Für unseren Betrieb, direkt am Zürichsee (Hafen Enge)
gelegen, suchen wir ab I.August 1996 odernach

Vereinbarung folgende Mitarbeiter:

versierten und belastbaren

Küchenchef
mit Erfahrung in der Zubereitung von Spezialitäten aus
dem Mittelmeerraum. Wir bieten einem Profi freie Hand

bei der Organisation der Küche sowie der Führung
der Küchenbrigade.

Disco-Kellner/in
In unserer täglich geöffneten, gut besuchten Disco

bieten wir einem/einer jungen, motivierten Kellner/in
einen interessanten Arbeitsplatz.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen
an folgende Adresse:

Seerestaurant SixtyOne, Mythenquai 61, 8002 Zürich.

Grand Hotel
ZERMATTERHOF

Unser Küchenchef René Lucas geht nach 15 Jahren als Sous-chef und Chef de cui-
sine, zum Ende der Sommersaison, in den wohlverdienten Ruhestand. Wir suchen
seinen Nachfolger, der unsere anspruchsvollen Gäste als

Chef de cuisine
genau so verwöhnen kann und dabei auch die Kosten im Griff behält. Wir stellen
Sie uns folgendermassen vor:

- Mindestens 30jährig, innovativ und anpassungsfähig
- Mindestens 5 Jahre Erfahrung als Chef de partie, Sous-chef und/oder Chef de

cuisine in grösserer Brigade eines Betriebes der gehobenen Gastronomie
- Wenn möglich Erfahrung in der Saisonhotellerie mit grosser Stammkundschaft

sowie mit Banketten und Buffets
- Interesse an mehrjähriger Anstellung.
Es erwartet Sie ein Luxushotel mit 86 Zimmern und Suiten, 3 Restaurants, Ban-
kettsälen für bis zu 250 Personen, modernster Küche. Der Betrieb wurde in den
letzten Jahren aufwendig renoviert und befindet sich in jeder Beziehung in einem
makellosen Zustand.

Falls Sie sich angesprochen fühlen und glauben, diese verantwortungsvolle und
ausbaufähige Ganzjahres-Position meistern zu können, kontaktieren Sie uns bitte
umgehend.
Grand Hotel Zermatterhof
3920 Zermatt
Herrn J.-P. Lanz, Direktor
Telefon 028 661100
Fax 028 674842

HÜTT
À À À

üli AV( DWlDC

A
toR^JD^D
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CHÜR

Suchen Sie eine neue Herausforderung?

Eine Arbeit unter dem Credo
"A...active • B...besonders • C...creative sein"!
Mit Freundlichkeit, Flexibilität, Kompetenz,

Fachwissen und Qualitätsdenken sind Sie

Gastgeberin an der Reception
und in der Hauwirtschaft

Eintritt ab Mitte Juni oder nach Vereinbarung.

Wir sind ein ****Hotel Garni mit 31 Zimmer
und freuen uns auf Ihre Bewerbung.

•Annina Züllig • Hotel ABC-Terminus»
Bahnhofplatz • 7000 Chur

Telefon 081 25260 33

Anzeigenschluss
für Stelleninserate

Freitag 17 Uhr

LSI HOTEL
GLÄRNISCHHOF

ZÜRICH

Möchten Sie in einem motivierten Team als

1. Hotelsekretärin/Receptionistin
(Stv. des Chef de réception) mitmischen?

Falls Sie einen Mix aus Fröhlichkeit, Charme, Spra-
chen, Teamfähigkeit, Erfahrung als Réceptionistin
und EDV-Kenntnissen einbringen möchten, so sollten

Sie uns Ihre Bewerbung mit Foto senden.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft

Hotel Glärnischhof****
z. H. Hrn. R. Benz, Vizedirektor

Claridenstrasse 30, 8022 Zürich 2
Telefon 01 286 22 22

Die Culinarium AG ist ein Unternehmen der
Gemeinschaftsgastronomie mit Betrieben in
der ganzen Schweiz. Per 1. 8.1996 oder nach
Vereinbarung suchen wir für unsere
Verwaltung in Zürich-Altstetten eine

Sekretariats-Mitarbeiterin
In unserem Pool-Sekretariat sind Sie für die
Weitervermittlung von Telefonaten und für
den Empfang zuständig. Zu Ihrer Hauptauf-
gäbe gehört die Korrespondenz, welche Sie
selbständig und stüsicher erledigen.

Wir stellen uns eine Kandidatin mit KV-
oder HS-Abschluss vor, welche gewohnt ist,
mit dem PC (Winword und Excel) zu
arbeiten. Wenn Sie zudem den Kontakt mit
Menschen schätzen, dann freuen wir uns auf
Ihre schriftliche Bewerbung an:

CULINARIUM AG
Personaldienst
Bahnhofstrasse 45, 8021 Zürich
Telefon 01 236 7617

0 85818/150550

Das Maison Blanche-Grand Bain ist ein
neu renoviertes 4-Sterne-Hotel mit

90 Zimmern. Unser ganzjährig geöffneter
Betrieb verfügt über eine sehr gute

Infrastruktur, ein breites Angebot im
Gesundheits- und Wellnessbereich und ist

ausserdem für hohe Qualität in der
Seminar- und Bankettabteilung bekannt.

Nach 3jährigem Wirken verlässt uns
Herr Edwin Kaeslin. Wir suchen per sofort

seine/n Nachfolger/in als

Direktions-Assistent
(w/m)

Ihr Aufgabengebiet umfasst vor allem die
Seminar- und Bankettorganisation und
-betreuung, die Administration unserer
zirka 70 Mitarbeiter, F&B-Controlling,

Einkaufund Angebotsplanung. Das Hotel
bietet Ihnen eine interessante und

abwechslungsreiche Stelle mit vielen
Möglichkeiten für die Freizeitgestaltung.
Wenn Sie einen Hotelfachschulabschluss
besitzen, über Fremdsprachenkenntnisse
verfügen (D, F, E), zwischen 25 und 35

Jahre alt sind und Ihnen Teamarbeit sehr

wichtig ist, so freut sich Herr Josef
Inderbitzin auf Ihre Bewerbungsunterlagen

oder einen spontanen Anruf.

Telefon 027 62 II 61

Hotel Les Sources des Alpes
Hotel de France
Hotels Maison Blanche-Grand Bain

\oo)#£y
Hotel- und Bädergesellschaft

CH-3954 Leukerbad
Tel. 027 62 11 55 Fax 027 61 34 74
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dtaêtfjof Stniie
Siôliôbntf)

/rz unser /e6Aa/es Z,arzd//ofeZ (25 Zimmer,
drei i/erscAZec/enarrigre iîestauranis

und GarZenmirfscAa^Ö sucAen mir au/
.zirAa 7. /lugusZ einen

CÄe/ cfe partie (ZTnZremeZierj

der sicA gremoAnZ isZ, mizyriscAen ProduAZen
zu arAeiZen.

£6en/aiis rnird die 5Ze((e ais

Commis c/e cm'sme
/•ei.

Wenn 5ie nocA meAr üöer unser AandAoZei er/aAren
möcAZen, so greAen mir gerne Zeie/oniscAe /lusAun/Z.

Wir AieZen /Anen ein seAr scAo'nes /IrAeiZsAiima
und einen AoAen AoAn.

0/erZen AiZZe an.-

MarAus 5cAiA/i, AandAoZeZ Ainde
Z.ZndenjD/a/z 7, 5442 FisZisAacA

AeZe/on 056 495 72 «0
85745/201260

n
Unser junges Empfangsteam braucht Verstär-
kung. Per Mitte September 1996 oder nach Ver-
einbarung suchen wir eine initiative, frontorien-
tierte und fachlich versierte Persönlichkeit als

2. Chef de réception
(Dame oder Herr)

Nach erfolgreichem Abschluss einer Hotel-
fachschule haben Sie bereits Erfahrung in
leitender Position in Erstklasshäusern gesammelt
und kennen vorzugsweise das Fidelio-Front-
Office-System. Sie verstehen es, Ihre Mitarbeiter

motivierend zu führen und pflegen die
Liebe zum Detail. Ihre ausgezeich-
neten Sprachkenntnisse (D, E, F), Ihre
Kontaktfreudigkeit und Ihr Verhand-
lungsgeschick können Sie im Um-
gang mit unserer internationalen
Gästeschaft täglich anwenden.

Möchten Sie sich dieser nicht
alltäglichen Herausforderung stellen?

Frau A. Krummenacher, Personal-
chef, freut sich auf Ihre Bewerbung.

Grand Hotel
Victoria-Jungfrau
CH-3800 Interlaken
Telefon direkt
036 27 36 77

Member of The Swiss Leading Hotels

Für unser romantisches Individual-Hotel, mit 43 Zimmern und
Juniorsuiten, zwei Restaurants, Terrasse und Bankettsälen im Herzen
der Luzerner Altstadt, suchen wir in Jahresstelle per sofort oder nach

Übereinkunft noch folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Réceptionistin
mit Berufserfahrung, D/E/F;

Fidelio-Kenntnisse

Chef de rang
Gouvernante
(Eintritt 1. 9./1.10. 1996)

Gerne erwarten wir ihre schriftliche Bewerbung.

WILDEN MANN LUZERN
HOTEL UND RESTAURANTS

Bahnhofstrasse 30 • CH-6000 Luzern 7
Tel. 041 210 16 66, Fax 041 210 16 29

[P] Kesselturm gegenüber

i*VOÉT& CHANDON
TwkA'OJ Z743

Unser langjähriger Mitarbeiter, seit über 30 Jahren, tritt
Ende Jahr in den Ruhestand. Wir suchen deshalb für die
Verkaufsgebiete Tessin und Graubünden einen enga-
gierten, selbständigen und kontaktstarken Aussen-
dienstmitarbeiter für unsere Markenprodukte.

/Are Aufgaben;
• Sie betreuen Ihr Verkaufsgebiet, pflegen und beraten

unsere Kunden der Gastronomie, des Detailhandels
und die Grossisten.

Was S/'e m/fbringen;
• Sie haben den Willen, durch Ihren persönlichen Einsatz

Erfolge zu erzielen. Erwartet wird Erfahrung in der
Dienstleistung oder in verwandten Branchen. Sie spre-
chen Italienisch und Deutsch fliessend und verstehen
gut Französisch.

W/r b/efen /Anen;
• Langjährige Stammkundschaft für unsere Leaderpro-

dukte. Die Sicherheit einer erfolgreichen Firma, die viel
Wert auf ein angenehmes Arbeitsklima legt.

ß/ZZe senden S/'e uns /Are Bewerbung m/Z Foto an;

MOËT & CHANDON (SUISSE) S.A.
Postfach 1892

1211 GENÈVE 1

P 85775/263290

Wir suchen für
eine unserer Lo-
kalitäten eine aufgestellte, initiative

Barmaid
Eine gediegene Atmosphäre sowie
eine grosse Anzahl von Stammgä-
sten gehören ebenso zum Umfeld
wie ein gutes Arbeitsklima. Die Bar
liegt zirka 15 Minuten von Zürich ent-
fernt. Eintrittsdatum per sofort oder
nach Vereinbarung.
Interessiert? Frau Christine Weber
gibt Ihnen in einem unverbindlichen
Gespräch gerne detailliert Auskunft.
(Telefon 055 442 7272).

85774/345687

Gastro Profil AG
Kathrinenhof 25
8852 Altendorf

Fun. B. Pi"""
TeL 037/71 41 36

Fix 037/71 43 59

CH-3280 Munen-Mom

Gesucht per sofort oder nach Über-
einkunft

Koch/Chef de partie
als

Sous-chef
in unseren lebhaften Restaurations-
und Bankettbetrieb mit angeglie-
dertem Catering- und Partyservice-
dienst.

Bitte Herrn Ehrsam verlangen.
Telefon 037 71 4136.

FA 85780/26182

Wirtschaft zur Sonne
Birmensdorferstrasse 122, 8902 Urdorf

Wir pflegen eine abwechslungsreiche,
gast- und marktorientierte Küche und
suchen zur Unterstützung unseres
Küchenchefs einen

Sous-chef/Saucier
Sind Sie begeisterungsfähig und moti-
viert, unsere Gäste mit neuen Kreationen
zu überraschen? - Dann freuen wir uns
auf Ihren Anruf oder Brief.

Und...
...für unsere «Favorit-Bar» im Keller-
gewölbe suchen wir per 1. September
1996 oder nach Übereinkunft eine

Barmaid
welche mit ihrer Persönlichkeit der
«Sonnen-Bar» den «Stempel» aufdrückt.
Wollen Sie uns helfen, unsere
«Premieren-Idee» zu verwirklichen?

Frau Rita Essig gibt Ihnen gerne nähere
Auskünfte (01 8305822).

NB: Wir sind ländlich gelegen - an
Zürichs Stadtgrenze.

85877/264920

Fl D AZER

Hotïl
Restaurant

Interessiert Sie die neuzeitliche,
MARKTFRISCHE KÜCHE MIT

Landesspeziautäten UND

Vollwertgerichten?
Wir suchen

PER SOFORT ODER NACH ÜBEREINKUNFT

EINEN/EINE

- Koch / Köchin

Ist Teamwork für Sie kein
Fremdwort und möchten

Sie auch Ihre eigenen
Ideen verwirklichen,
DANN FREUEN WIR UNS

auf Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

Antonia Schärli
Roland Häfliger

Hotel FidazerHof
7019 Flims-Fidaz
Graubünden CH
FON 081 911 35 03
FAX 081 911 21 75

Hotel • Restaurant

TLLSPLATT
6452 Sisikon, Tel. 041 874 18 74

Für unser Free-Flow-Restau-
rant suchen wir per sofort einen

Koch
- Sie verlangen, mit modern-

sten Geräten zu arbeiten?
- Sie lieben eine gewisse

Selbständigkeit?
- Sie begehren auch mal

Gästekontakt?
- Sie möchten dem Gast Ihre

Gerichte empfehlen?
- Sie schätzen ein gutes

Arbeitsklima?
- Sie wünschen einen hellen

Arbeitsplatz?

Unsere Gäste sagen,

- wir haben das schönste
Salatbuffet

- ein vielseitiges Dessertbuffet
- gute Köche, die uns auch

dementsprechend beraten.

Noch Fragen?

Herr Thomann beantwortet
Sie gerne.

Telefon 041 874 18 74

An der Axenstrasse bei der
Teliskapelle am Vierwaldstättersee

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft.

BETRIEBSLEITER/IN
GESCHÄFTSFÜHRER/IN

Für einen grossen Restaurationsbetrieb im Raum Zürich
suchen wir nach Vereinbarung einen Geschäftsführer,
der in diesem stark frequentierten und sehr gepflegten
Lokal 40 Mitarbeiter führt und schult sowie für die Kosten-

kontrolle, die Angebotsplanung und für den reibungs-
losen Ablauf an der Front die volle Verantwortung trägt.
Als Gastgeber mit Niveau wissen Sie, wann Humor und

wann Diskretion angesagt sind, und zusammen mit Ihrem

Team pflegen Sie eine anspruchsvolle und prominente
Kundschaft. Wenn Sie d, e, f sprechen, eine ähnliche
Position schon einmal ausgeführt haben und an einer
Herausforderung mit Format interessiert sind, senden
Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Hand-

Schriftprobe und Foto an
Zürich, Frau Wicki

GESCHÄFTSFÜHRER
Einem jungen und flexiblen Jungmanager bietet sich

nach erfolgreich abgeschlossener Hotelfachschule oder
Kellnerlehre mit Wirtepatent und Weiterbildung die
Möglichkeit, ein Pub in der Ostschweiz mit viel Frei-

räum und Eigeninitiative zu führen. Sie motivieren Ihre

Mitarbeiter, gestalten das Getränkeangebot mit,

organisieren den Einkauf, erstellen das Inventar und

arbeiten mit der Verwaltung der Pubkette im admini-
strativen Bereich eng zusammen. Suchen Sie eine
Herausforderung, welche Sie nicht nur beruflich,
sondern auch persönlich an ein neues Ziel bringt, dann
sind Sie unser Kandidat.
Zürich, Herr Oehrli

STV. GESCHÄFTSFÜHRER
Auch in Solothurn geht die Post ab! Sie sind jung,
suchen den Kontakt zu jungen Menschen und möchten

trotz viel Spass auch Verantwortung übernehmen.

Vorzugsweise verfügen Sie über eine fundierte gastro-
nomische Ausbildung und sind gerne unermüdlich im
Einsatz. Bei Ihnen hat nicht nur die Morgenstunde
sondern vor allem die Abendstunde Gold im Mund, und
Flexibilität ist eine Ihrer herausragenden Eigenschaften.
Rufen Sie uns an, wenn Sie zwischen 25 und 30 Jahre
alt sind und gerne arbeiten, wenn andere den Feier-

abend geniessen.
Bern, Frau Grossmann

RESTAURATIONSLEITER (GENF)
Für eines der grössten Hotels in der Metropole Genf
suchen wir einen Gastgeber aus Leidenschaft. Nach
einigen Jahren geradliniger Berufserfahrung an der Front
haben Sie sich ein gutes Gefühl für Gäste aus aller
Welt angeeignet. An dieser Stelle sind Sie neben dem

reibungslosen Ablauf an der Front in drei Restaurants
auch für eine innovative Aktivitäts- und Angebots-
planung zuständig. Dazu führen Sie kompetent und
motivierend 22 Mitarbeiter, mit welchen Sie ziel-
orientiert im Team arbeiten. Wenn Sie Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch sprechen und an einer vielseitigen
und verantwortungsvollen Position interessiert sind,
rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

RESTAURATIONSLEITER
(DEUTSCHLAND)

Ein Erstklasshotel im Schwarzwald (Deutschland) bietet
einem europäischen oder schweizerischen Serviceprofi
die interessante Position des Restaurantleiters an. Sie
sind gelernter Kellner, haben sich laufend weiterge-
bildet, sind zwischen 28 und 40 Jahre jung und suchen
eine Herausforderung in sportlich-eleganter Atmosphäre.
Ihr Zuständigkeitsbereich umfasst ein Panorama-Restau-
rant für die Halbpensionsgäste so wie ein gepflegtes
à la carte-Restaurant. Sie führen, schulen, motivieren rund
25 Mitarbeiter und erledigen nebenbei administrative
Aufgaben wie Personaleinsatzplanung, Kontrolle und
Überwachung der Hygiene.
Zürich, Frau Wicki

BETRIEBSASSISTENTIN
Als rechte Hand des Geschäftsführers übernehmen Sie
in diesem charmanten Restaurant im Kanton Aargau die
Gastgeberrolle und leiten mit Ihrem organisatorischen
Geschick den gesamten Frontbereich. Ihr Berater- und
Verkäufertalent ist ebenso gefragt wie die Fähigkeit,
Mitarbeiter kollegial zu führen und zu motivieren. Zu-
sätzlich sind Sie verantwortlich für den gesamten Non-
Food- und Getränke-Einkauf sowie für die Mitarbeiter-
disposition. Ihre freien Tage geniessen Sie an Sonn-
und Feiertagen, und Sie suchen eine vielseitige Stelle,
die Ihnen weitere Türen öffnet. Rufen Sie noch heute an.
Zürich, Frau Wicki

BETRIEBSASSISTENT w/M
Sie haben eine abgeschlossene Servicelehre oder
Berufserfahrung im Service und fühlen sich reif für eine
neue Herausforderung? Dann sind Sie genau die
Person, welche wir suchen. In diesem italienischen
Restaurant verwöhnen Sie die anspruchsvolle Kund-
schaff mit auserlesenen Spezialitäten aus dem sonnigen
Süden. Und sobald Sie ein wenig Erfahrung haben,
werden Sie den Geschäftsführer bei Abwesenheit
vertreten. Packen Sie diese Chance am Schopf! Ich

freue mich auf Ihren Anruf.
Bern, Frau Grossmann

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppelseite
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Hofe/ Exce/s/or***
Zur Ergänzung unseres jungen Teams suchen

wir ab sofort oder nach Vereinbarung

- selbständig arbeitende

Direktionsassistentin
mit Erfahrung im Front-office-Bereich sowie Computer-

und Sprachkenntnissen (D/E/F)

- erfahrene

Réceptionistin
mit Computer- und Sprachkenntnissen (D/E/F)

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:
Frau Mussweiler, Hotel Excelsior

3920 Zermatt

Reha-Klinik und
Kurhaus

Haslibergerhof
6083 Hasliberg-Hohfluh

Telefon 036 71 44 71

Im Hinblick auf die Eröffnung unseres Neubaus suchen
wir nach Vereinbarung eine

Hasliberger
Hof

Gouvernante
Aufgabenbereich:
- Führung und Überwachung in der Hauswirtschaft
- Erstellung von Einsatzplänen
- Bestellwesen für den hauswirtschaftlichen Sektor
- Sauberkeitskontrolle im ganzen Haus
- aktive Mitarbeit in Lingerie und auf den Etagen.

Voraussetzung:
- deutsche Muttersprache oder sehr gute

Deutschkenntnisse
- Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen schicken Sie
bitte zuhanden unseres Personalchefs, Herrn Franz Blat-
ter, oder rufen Sie für eine erste Kontaktaufnahme Frau
Sylvia Schnider an.

85755/164739

BINDELLA
GA5TRONOMIA ITALIANA

In Solothurn, am Ritterquai, steht unser
Rlstorante LA CANTINETTA. Beliebt für einen

Streiffzug durch kulinarische, toskanische Spezialitäten,
unkompliziertes Verweilen bei einem Glas Wein und hin

und wieder als Treffpunkt für live-Jazz-Liebhaber.

Vielleicht ist dieses aussergewöhnliche Ristorante eine neue
Herausforderung für Sie, denn \^ir suchen eine/n

Betriebs-Assistentin
der/die mit Herz und Seele Gastgeberin ist und die

italienische Kultur lebt und leben lässt.
Eine/n junge/n, aufgestellte/n Gastgeberin, der/die:

- gute Erfahrungen im Service hat,
- im Service-Team mitarbeitet,
- dem Geschäftsführer zur Seite steht

- und für diesen die Stellvertretung übernimmt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen:

Bindelia Unternehmungen AG
Gerechtigkeitsgasse 5, 3000 Bern 8

o 85816/299413 Thomas Käser s 031 / 312 63 70

Hotel Restaurant
Arvenbüel
8873 Amden

llmcl^

SILENCE
HOTEL SUISSE

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 1. Juli 1996

Jungkoch(CH)
Möchten Sie in einer Küche arbeiten, wo alles

«hausgemacht» wird und Kreativität, Teamgeist
und zuverlässiges Arbeiten gewünscht wird,

dann können Sie unser neuer Mitarbeiter sein.

Ferner suchen wir einen Ersatz für eine

Servicefachangestellte (CH)
die einen Sprachaufenthalt in Frankreich antreten wird.

Sind Sie im Speiseservice gewandt, sind Sie aufgestellt und
belastbar? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Familie Rüedi
Silence-Hotel Arvenbüel, 8873 Amden
Telefon 055 61112 86

85652/141321

Das Seminarhaus Herzberg liegt 10 Minuten
oberhalb Aarau in einmaliger Lage:

35 Zimmer mit 65 Betten

/ 12 Seminar- und Banketträume
Vollwertküche
Fleisch aus artgerechter Tierhaltung

Wir suchen Koch (m/w)
v Sie arbeiten nur mit Frischprodukten

kreieren leidenschaftlich vegetarische Menus
v' engagieren sich mit Freude im Team

Bei uns finden Sie

grosse Selbständigkeit und Eigenverantwortung
ein engagiertes und motiviertes Team

v angenehme Arbeitszeiten (Tagesbetrieb)
einen wunderschönen Arbeitsplatz

Neugierig? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Verena Wyss-Meili, Leiterin Herzberg

5025 Asp ob Aarau
Tel. 062/878 16 46

Sind Sie ein Nachtmensch
und wollen eigenständig arbeiten?

Wir suchen nach
Vereinbarung gepflegte - i". ^ £ -

Bardame/-maid
für unser
Mikado Dancing
Trend Hotel, CH-8105 Regensdorf-Zürich
Roger Gloor, Tel. 01 870 00 40 ^ ^

M

NIGHT BAR
DANCE BAR

Gram) Hotel Park
GSTAAD

mit 180 Betten.

Für Herbst 1996 suchen wir eine/n

Finanzcontroller/in
Buchhalter/in

für die Durchführung sämtlicher Kontrollen sowie für
die Kreditorenbuchhaltung und andere administrative Arbeiten.

Als Buchhalter/in mit ausgewiesener Praxis, wenn möglich
in einem Hotelunternehmen, erwartet Sie eine anspruchsvolle

und selbständige Tätigkeit. Hotelfachschulabschluss von Vorteil.

Handschriftliche Bewerbung mit Foto, Referenzen
und den üblichen Unterlagen an:

Direktion Grand Hotel Park
3780 Gstaad

Telefon 030 8 33 77

A
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The Swiss Leading Hotels

HOTEL
TERMINUS

Di
Mittelklasshotel mit 90 Betten, Hausbar,

3 Restaurants, Seminarräumen

Auf kommende Sommersaison suchen wir in Jahres-
oder Saisonstelle freundliche, fach- und sprachkundige
Mitarbeiter

- Receptionistin-Sekretärin
(mit KV-Abschluss)

- Serviceangestellte
Sind Sie interessiert, unser junges Team zu

unterstützen? Dann freuen wir uns
auf eine schriftliche Bewerbung.

Hotel Bahnhof-Terminus
Riek und Sigi Ritter

Talstrasse 3
7270 Davos Platz

Telefon 081 4132525

Für unsere lebhafte Empfangsabteilung suchen wir per
1. September 1996 oder nach Vereinbarung eine dyna-
mische

Assistant Front Office
Managerin

Sie sind gewohnt, selbständig zu arbeiten, können sich
auf natürliche Art durchsetzen und haben Erfahrung in
der Stadthotellerie. In unserem Haus mit über hundert-
jähriger Tradition bieten wir Ihnen die Möglichkeit, in ei-
nem jungen Team eine verantwortungsvolle Aufgabe zu
übernehmen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Herr M. Ramer und
Herr M. Feldmann freuen sich auf Ihren Anruf oder Ihre
schriftliche Bewerbung.

Hotel,
st. Gotthard
ZÜRICH
Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich
Telefon 01 211 5500

Hotel Wysses Rössli, 6430 Schwyz

Für das traditionsreiche -Hotel mit 47 Betten, 2 Restau-
rationsbetrieben und verschiedenen Bankett- und Tagungsräu-
men suchen wir zur Ergänzung unseres Teams per sofort oder
nach Vereinbarung eine

Réceptionistin/Aide du patron
mit fundierter Service-Erfahrung

Ihr Aufgabenbereich umfasst: Réceptionsdienst, Besprechung
und Organisation von Banketten.

Mithilfe im Service in Stosszeiten und Etagenkontrolle. Mehr
über diese interessante und abwechslungsreiche Aufgabe
erfahren Sie bei einem persönlichen Gespräch.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen,
oder rufen Sie uns an, um einen Vorstellungstermin zu verein-
baren.

Ruth und Urs Ming-Odermatt, Telefon 041 8111922

SAVOY
BAUREN VILLE ZÜRICH

Für unser 5-Stern-Hotel der internationalen Spitzenklasse
suchen wir auf Juli oder nach Vereinbarung einen fachlich

und sprachlich bestens ausgewiesenen

Concierge tournant
Auf Freundlichkeit und Zuvorkommenheit im Umgang mit
unseren internationalen Gästen legen wir besonderen Wert.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Savoy Hotel Baur en Ville*****
Personalabteilung

Poststrasse 12, 8001 Zürich
Telefon 01 211 53 60

Member of The Leading Hotels of Switzerland
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Wirtschaft zur Burg
Für unser wunderschönes Restaurant (65 Plätze)
mit modern eingerichteter Küche (z. B. Induktions-
Herd), suchen wir per 1. September oder nach
Vereinbarung einen dynamischen, kreativen

Commis de cuisine
(Dame oder Herr)

Unser Haus liegt 15 Minuten ausserhalb Zürichs,
an schönster Lage oberhalb des Zürichsees. Wir
bedienen eine anspruchsvolle Kundschaft mit einer
abwechslungsreichen, marktgerechten Küche.
Falls Sie mehr erfahren möchten, rufen Sie uns an,
oder senden Sie Ihre Unterlagen an:

Sepp Hügi
Eidg. dipl. Küchenchef
Wirtschaft zur Burg
8706 Meilen ZH
Telefon 01 9230371
(Ehemaliges Mitglied der Schweizer Koch-
Nationalmannschaft). 85860/115010

Hotel-Restaurant-
Steakhouse Rondo
4702 Oensingen
(Autobahnausfahrt N1)

Auf Mitte August 1996 suchen wir den kreativen, talen-
tierten

Küchenchef
mit guten Führungsqualitäten, Motivation und Produkte-
kenntnissen.

Wir erwarten
- Erfahrung im Einkauf und Menüplanung
- Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung und

der Ausbildung der Lehrlinge
- Alter zwischen 30 und 35 Jahren.

Wir bieten
- geregelte Arbeitszeit
- den Fähigkeiten entsprechendes Salär
- auf Wunsch Zimmer im Personalhaus.

Bitte rufen Sie unsere Herrn oder Frau Walker unter
Telefon 062 396 21 76 an zur Vereinbarung eines
ersten Gesprächstermins. ssksotik»
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Für unser Erstklasshotel mit 350 Betten suchen wir zur Er-
gânzung unseres jungen, motivierten Teams noch eine

Stv. Chef de réception
Sie haben eine solide Grundausbildung, sind gäste- und sales-
orientiert mit mindestens 24 Jahren Lebenserfahrung. Sie ha-
ben ein sicheres, freundliches Auftreten und überzeugen durch
Kompetenz und Einsatzbereitschaft. Sprachliche Fähigkeiten,
insbesondere Englisch-, und EDV-Kenntnisse (evtl. Fidelio)
sind erforderlich.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Grand Hotel Europe
Personalabteilung g

6002 Luzern S
Telefon 041370 00 11 B

85883/22888 B
B
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PALACE

LUZERN
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir für unsere Haupt-
küche einen

Chef de partie (m/w)
Wir bieten ein angenehmes Arbeitsklima, geregelte Ar-
beitszeit und auf Wunsch Kost und Logis in unserem Per-
sonalhaus.

Wenn Sie Schweizer/in sind oder über die Bewilligung B
oder C verfügen, dann setzen Sie sich bitte für eine erste
Kontaktnahme mit unserer Personalchefin, Frau E. Unruh,
in Verbindung, oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterla-
gen mit Foto.

Palace Hotel
Haidenstrasse 10, 6002 Luzern
Telefon 041 410 04 04 asas8/23159

oneo/
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MaDtefl IB&r
Für unseren schönen und lebhaften Betrieb suchen wir
per sofort oder nach Übereinkunft eine aufgestellte,
freundliche und qualifizierte

Service-Mitarbeiterin
Wir bieten zeitgemässe Anstellungsbedingungen, gutes
Salär und ein angenehmes Arbeitsklima.

Interessiert? Dann melden Sie sich bei

Robert Schuler, Hauptstrasse 58, 5032 Rohr
Telefon Restaurant 062 834 08 00, Hotel 834 08 88

85887/385820

Warme Küche, kalte Küche...

In unserer Mensa wird gepflegtes Essen und eine gastliche
Atmosphäre geschätzt. Wir suchen zur Unterstützung
unserer Restaurantleiterin eine

Mensa-Mitarbeiterin
in Teilzeit sowie für Ferienablösungen (zusammen ca. 50%)

Zu Ihren Aufgaben gehören die Mithilfe beim Anrichten
von kalten und warmen Speisen, die Ausgabe der Mittag-
essen sowie täglich anfallende Reinigungsarbeiten in
Küche und Mensa.
Sie haben vorzugsweise Erfahrung im Gastgewerbe, sind
zuvorkommend im Umgang mit unseren Mitarbeitern und
Gästen, zuverlässig und bei Bedarf auch zu Einsätzen
ausserhalb der normalen Bürozeit (Anlässe) bereit.

Wenn Sie eine abwechslungsreiche Tätigkeit suchen,
erwartet Frau S. Jud gerne Ihre schriftliche Bewerbung.

Basler&Hofmann
Ingenieure und Planer AG • Mitglied SI A/ASIC a

Forchstrasse 395 • 8029 Zürich ;
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Wollen Sie die Nachfok e unseres langjährigen

Bankettleiters (Jahresstelle)

antreten? Wir stellen
die es versteht, uns-
betreuen, neue Konti
hende Kontakte zi^ptiei
zeichnete Service-jjnd Kl
Verkaufstalent, Sind koste
Ihr Team zu motivieren.

Zu Ihren Aufgaben gehe
Chefs de service in unserei

Längerfristig bieten wir dii
riere bei uns auszubauen.

Beatrice Stamm e

Wir freuen uns auf Ihren
bungsunterlagei

eine Persönlichkeit vor,
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;u schaffen und beste-
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henkenntnisse, haben
lewusst und verstehen

nterlageruj» 1

»«HÖtel Cfil

ie Vertretung des
a-carte-Restaurant.

jglichkeit, Ihre Kar-

erne mehr,

if und Ihre Bewer-

ateai
Frau B. St
6000 Luzi

Telefon 041

praDGuai
Domino Gastro ®

Wir suchen nach Vereinbarung in
Aushilfe-, Saison- und Dauerstellen

Aargau Ost:
Sous-chef

für gehobene Rôtisserie

Alleinkoch
weiblich, ohne Abenddienst

Aargau West:
Chef de partie

für unterschiedlichste,
gutgehende Betriebe

Barmaid
attraktiv für attraktive Bar

und attraktive Gäste

Luzern:

Servicefachangestellte
in 5-*-Hotel

Barmaid
für neues Dancing

Zug:
Chef de partie

griechische Spezialitäten

Servicemitarbeiter
mit südländischem Temperament |
Unverbindliche und kostenlose S
Infos durch Hrn. Schaer oder 2

Frau Geissbühler §
062 84248 31

1 Bernstrasse West 64,5034 Suhr

christiania
.«oaäSüüöÄ

Sporthotel****
Für die Sommersaison 1996 suchen wir
ab sofort bis zirka Anfang Oktober 1996
noch folgende qualifizierte Mitarbeiter:

Réception:

Réceptionist/in
Küche:

Chef de partie
Hallenbad:

Schwimmbadaufsicht
mit Rettungsbrevet

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnissen und Foto. Sen-
den Sie Ihre Unterlagen an die unten-
stehende Adresse. «,

3
Christiania Hotels |Dir., Fam. K. Franzen je

CH-3920 Zermatt S

KUCHENCHEF
Als verantwortlicher Küchenchef und Leiter Verpflegung
in einem vielseitigen Grossbetrieb mit mehreren Zweig-
betrieben in der Stadt Zürich tragen Sie die Verant-

wortung für die gesamte Planung, die Produktion, den
Einkauf, die Administration und die Organisation. In

diesem dienstleistungsorientierten Unternehmen sollen
zukunftsorientierte Konzepte erarbeitet und neue Wege
beschritten werden. Kreative Angebotsplanung, Kosten-
und Hygienekontrolle sowie Lehrlingsausbildung ge-
hören zu Ihrem Aufgabengebiet. Diese Herausforderung
wird mit ausserordentlichen Sozialleistungen und ge-
regelter Arbeitszeit belohnt.
Zürich, Frau Wicki

RESERVATIONSLEITER W/M
In einem Erstklasshotel in der Zürcher Innenstadt er-
wartet Sie als sprachgewandte (d,e,f), fröhliche Person-
lichkeit (25 bis 40 Jahre) eine neue Herausforderung.
Selbständig und mit hohem Engagement bearbeiten Sie

kompetent sämtliche Anfragen, verkaufen sowohl
Zimmer als auch Bankettveranstaltungen und stellen

Seminar-Arrangements zusammen. An dieser Schlüssel-

position sind Sie verantwortlich für ein ausgebuchtes
Hotel. Regelmässige Arbeitszeiten und freie Wochen-
enden sind zusätzliche Pluspunkte. Wenn Sie Reserva-
tions- oder Empfangserfahrung und Freude am Tele-

fonieren mitbringen, dann rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

CHEF GARDEMANAGER W/M
Das beste Sprungbrett zum Souschef ist immer noch die
Beherrschung aller Posten in der Küche, in einer grossen
Brigade eines internationalen Fünfstern-Hotels in Zürich
bietet sich einem jungen ambitionierten Berufsmann die
Gelegenheit, Wissen und Ideen in der kalten Küche um-
zusetzen. Täglich zaubern Sie zusammen mit Ihrem
Team Terrinen, kalte Pasteten, kalte Fischspezialitäten
für reich dekorierte Buffets, dem Aushängeschild dieses
Betriebes. Nicht nur regelmässige Arbeits- und Freizeit
sind Ihnen garantiert, sondern auch sämtliche Vorteile
einer internationalen Hotelkette. Rufen Sie an.
Zürich, Herr Keller

CHEF DE PARTIE W/M
Für einen erfolgreichen Restaurationsbetrieb in der
Zentralschweiz suchen wir einen ambitionierten Chef
de partie, der belastbar und kreativ ist. Nebst einem
marktfrischen Speiseangebot bietet Ihnen dieser Betrieb
eine familiäre Atmosphäre, bei der Sie Ihr menschliches
und fachliches Potential entfalten und viel Neues dazu-
lernen können. Rufen Sie noch heute an, und ich erzähle
Ihnen mehr über diese interessante Herausforderung.
Luzern, Herr Fehlmann

CHEF DE RANG/CHEF DE PARTIE
In Deutschland arbeiten, auch für Schweizer gibt es im
Schwarzwald die Möglichkeit, sich grenzüberschreitend
beruflich weiterzubilden. In einen gepflegten Hotel-
betrieb nahe der Schweizer Grenze suchen wir ge-
lernte Köche und Kellner mit der Ambition, Ausland-
erfahrungen zu sammeln. Die Umgebung bietet Ihnen
viele Möglichkeiten, sportlich aktiv zu sein und.sich
nach der Arbeit bestens zu erholen.
Zürich, Frau Wenger

ES IST NIE ZU SPÄT,
BEI UNS IST IMMER SAISON!

Mountainbiken in Zermatt, wandern in St. Moritz oder
Gleitschirm fliegen im Berner Oberland, neben diesen
Freizeitmöglichkeiten sind zahlreiche interessante Saison-
stellen offen. Sie sind motiviert, versiert, haben eine
fundierte Ausbildung in der Hôtellerie oder Gastronomie
und suchen noch den beruflichen Kick für den Sommer.
Ob als Chef de partie, Réceptionist/in oder Service-
mitarbeiter/in, wir haben immer die passende Heraus-
forderung für Sie. Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wenger

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns an!

ADIA HOTEL
01/2422211

PERSONALBERATUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS

Temporärstellen • Dauerstellen • Kaderstellen
01/242 22 11

071/223 65 23

031/312 11 33

041/21002 60

021/320 68 11

Zertifiziertes Qualilotssystem

8026 ZURICH

9004 ST. GALLEN

3000 BERN 7

6002 LUZERN

BADENER-LANGSTRASSE 11

MARKTPLATZ/ENGELGASSE 2

MARKTGASSE 28

PILATUSSTRASSE 3A
1000 LAUSANNE 17 PLACE DE LA RIPONNE I

ISO 9002/EN 29002
Reg Nr I 173501

XXXXXXXXXXX
* WIRTEPRÜFUNG! *
x
x
x
X

I
I

Name: _
| Strasse:_

I PLZ/Ort:_

® I

I

Sie möchten Ihre Zukunft sichern und mehr
Geld verdienen. Unser moderner Fernkurs
führt Sie direkt zum Ziel. Interessiert?
Senden Sie noch heute
den Coupon mit Ihren
Personalien und Tel.Nr.
für Informationen ein.

WIRTE-COUPON

GASTROWIRT AG
Badenerstrasse 678, 8048 Zürich

Beruf:. Alter:.

I Tel.:.

x
x
X
X
X
n
I
I

-I
-I
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I
"X
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$jotel ê>omte
CH-5620 BREMGARTEN

Wir sind das führende -Hotel
im romantischen Städtchen Bremgarten.

Zur Vervollständigung unseres Teams suchen wir:

einen

Anfangs-Chef de service
mit praktischen Erfahrungen, welcher bereit ist,

selbst einen Service zu übernehmen,

einen

Commis de cuisine
mit mehrjähriger Erfahrung.

Möchten Sie in einem dynamischen Team arbeiten,
dann melden Sie sich bei J. Rickenbach, Dir.

Hotel Sonne, Marktgasse 1, CH-5620 Bremgarten,
Telefon 056 63112 40, Fax 056 633 50 85

Ein Haus voller Sonne
85767/218995

Schweiz Tourismus ist mit 170 Mitarbeitern und 22 Auslandvertretungen
für das touristische Destinations-Marketing Schweiz zuständig. In Deutschland
bearbeiten wir den touristischen Markt aus den Zentren Frankfurt, Berlin, Hamburg,
München und Düsseldorf heraus. Im Rahmen einer Nachfolgeregelung suchen wir für unsere
Vertretung für die dynamische Rheinstadt den

marketingerfahrenen, verkaufsorientierten und unternehmerisch agierenden

REGIONALLEITER DÜSSELDORF
mit Entwicklungspotential

Ihre Aufgaben:

Direkt dem Marktmanager Deutschland unter-
stellt, bearbeiten Sie effizient das Gebiet Nord-
rhein-Westfalen und sind verantwortlich für die
Betreuung und Neugewinnung von Key Ac-
counts insbesondere für Incentivereisen und

Kongressveranstaltungen. Mit Ihren kreativen
Packages begeistern Sie Ihre Kunden. Im Be-

reich Verkaufsförderung organisieren Sie PR-

Aktivitäten, Medienreisen und nehmen an touri-
stischen Messen teil. Das Headoffice Frankfurt
wird Sie administrativ und personell unterstüt-

zen. Als Mitglied der Marketinggruppe
Deutschland nehmen Sie Einfluss auf die Ausar-
beitung und Umsetzung der Marketingstrategie.

Was Sie mitbringen:

Als eine kosmopolitische Persönlichkeit mit
Schweizer Pass kennen Sie den deutschen
Markt und die Mentalität. Ihr konzeptionel-
les Denken erlaubt es Ihnen, neue Strate-

gien zu erarbeiten und aktiv umzusetzen.
Sie überzeugen Ihre Gesprächspartner
durch Ihre Ausstrahlung und Ihr gutes
schriftliches und mündliches Ausdrucksver-

mögen. Ihre Verkaufserfahrung haben Sie

ergänzt mit einer Weiterbildung im Touris-
mus oder Marketing. Sie sind 30 - 45 Jahre

jung und beherrschen Deutsch und Englisch
und wenn möglich noch weitere Fremaspra-
chen.

Wir bieten Ihnen:

Die einmalige Chance, eine herausfor-
dernde und anspruchsvolle Aufgabe im,
für den Schweizer Tourismus prioritä-
ren, Markt zu übernehmen. Die Chan-

ce, Ihr persönliches Potential und Ihre
unternehmerische Kreativität voll zu ent-
falten und damit direkt zum Erfolg von
Schweiz Tourismus beitragen zu kön-

nen. Eine sehr selbständige Position, wo
Sie mit Ihren Erfolgen den Grundstein
für eine touristische Karriere legen kön-

nen. Mittel- und längerfristig sind ande-
re Auslandengagements in leitender Po-

sition möglich.

.Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an die Beauftragte, Mercuri Urval AG, Rietstrasse 50, CH-8702 Zollikon, mit dem Vermerk 167.4219^
oder rufen Sie für weitere Informationen Telefon 0041 1 391 94 00 an. Wir sichern Ihnen absolute Diskretion zu.

Mercuri Urval, Assessment Spezialisten in Rekrutierung und Selektion, Poten-

tialanalysen, Management Development und Coaching mit Sitz
in Basel, Zürich und Nyon sowie weiteren 75 Büros

in Europa, USA und Australien. Mercuri urval

monta, ag
Freienhofgasse 11, 3600 Thun

033 23 23 61

DIE Stcllenböne

rar Hôtellerie ana

Gastgewerbe
Suchen Sie Mitarbeiter

oder
Suchen Sie eine Stelle

Réception/
Admin istralion:
Aide-du-Palron
Direkt ionsassisten t/h
Récept ionist/h
Sekretärinnen
etc.

Küche:
Küchenchef
Köche/innen
Commis/Jühgkoch
Bäcker/Konditor
Hotelpâtissier/ère
etc.

Service:
Chef-de-Service
Kellner
Barman/Barmaid
Serviceangestellte
etc.

Hausdienst:
Hofa/Gouvernante
Zimmermädchen/Portier
Lingeriemitarbeiter/h
etc.

Divers:
Gärtner, Handwerker etc.

Dann rufen Sie einfach an

Hotel
Restaurant

Plattenhof
Zürich
8028 Zürich
Zürichbergstrasse 19
Telefon 01 251 1910
Telefax 01 251 19 11

Für baldigen Eintritt oder nach Über-
einkunft suchen wir folgende Mitarbeiter:

Anfangsréceptionistin
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder
Ihren Anruf. 80822/40860

GV-Service
Postfach 101

CH-4932 Lotzwil

Dürfen

wir Ihnen

helfen, eine

neue Heraus-

forderung zu suchen?

Wir bieten Stellen als:

Sous-chef, Réceptionistin
Einkäufer F&B, Hofelfachschule

oder KV mit Rair für die Gastronomie.
Weitere interessante Stellen-

angebote auf Anfrage. Die

Hotline für Ihre neue

Herausforderung:
063 230 555

W. Jörg

Tel. 063 230 555
Fax 063 225 226 Schweizweite Vermittlungen

In der Region Emmental liegt unser renommierter Landgasthof mit Hotel,
und für diesen suchen wir auf 1. September 1996, oder nach Vereinbarung
einen erfahrenen und innovativen

Küchenchef
In Ihren Verantwortungsbereich gehören die gesamte Planung der Produk-
tion, Einkauf und Abteilungs-Administration. Sie führen ein kleines Küchen-
team.

Als ausgewiesener Fachmann sind Sie offen für zukunftsweisende Konzepte.
Kreative und ideenreiche Angebotsgestaltung ist für Sie eine Heraus-
forderung.

Wir bieten eine weitgehend selbständige Tätigkeit bei guten Gehalts- und
Sozialleistungen.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen.
Offerten unter Chiffre D-05-320238 an Publicitas, 3001 Bern.

EINSTEIGEN BITTE!
Wir von der SSG Speisewagen AG suchen für die Bedienung unserer

fahrenden Restaurants ab Zürich

Kellner/in
Wir bieten:

• geregelte Arbeitszeit (4 Tage Arbeit/2 Tage frei)
• 13. Monatslohn

• grosszügige Sozialleistungen
• viel Abwechslung und Unabhängigkeit

• 5 Wochen Ferien.

Wir erwarten:
Flexibilität, Fachkenntnisse und Erfahrung im Servicefach,

evtl. Französischkenntnisse.

Eintritt nach Vereinbarung.
Sind Sie interessiert?

Bitte senden Sie uns Ihre kurze schriftliche Bewerbung mit Foto
(Ausländer nur mit B- oder C-Bewilligung). Frau R. Schoenauer freut sich,

Sie kennenzulernen.

SSG Speisewagen AG
SSOI7 <1

Personalabteilung, Limmatstrasse 23
8005 Zürich, Telefon 01 444 5 144

HÔTEL DE FRANCE

1348 LE BRASSUS

sucht nach Vereinbarung eine

Sous-directrice
Zweisprachig: Französisch,
Deutsch.

Verantwortung: Réception,
Seminare, Bankette,
Service, Etage.

Wohnung steht zur Verfügung.
Curriculum vitae bitte an die
Direktion.

Tel. 089 212 53 24 oder
021 845 44 33

85771/201596

Junges und motiviertes Team sucht zur
Verstärkung eine(n) Inltlatlve(n)

Betriebsassistenten/in

--Scf-initzeä
House

SCHINZENHOF HORBEN
Die Restaurationsbetriebe Schlnzenhof
bieten In 2 à la carte-Restaurants 120
Plätze. Im weiteren verfügt der Betrieb
über eine Terrasse für 100 Personen und
diverse Säle für 8-700 Personen.

Ihr Aufgabengebiet beinhaltet die
Serviceleitung. Bankettverkauf/
-organisation. Geschäftsführerablösung,
Koordination von Küche und Service,
sowie die Mithilfe bei der Aktionen-
Planung. Eintrittsdatum per sofort oder
nach Vereinbarung.

Interessiert? Herr Ronald Bergs freut sich
auf Ihre Bewerbungsunterlagen und

steht Ihnen auch für Fragen zur
Verfügung (Tel. 01 725 27 05).

Restaurationsbetriebe Schlnzenhof
Alte Landstrasse 24,8810 Horgen

P 85779/27243

Wir haben eine Stelle frei für
einen jungen

Betriebsassistenten

Vielseitig, verkaufsorientiert
und bereit, Verantwortung zu
übernehmen, sollte seine
Stärke sein.

Gute Französischkenntnisse
erwünscht.

Gerne erwarten wir Ihre Offerte
mit Foto und Lohnforderung.

Tél. (021) 964 21 51, H+M Beck
CH-1816 CHAULY-MONTREUX

ER 85782/384308

HOTEL MONOPOL,
LUZERN

Für unser renommiertes Restaurant français
«Arbalète» suchen wir nach Übereinkunft

in Jahresstelle eine/n

Servicefachangestellte/n
und

Chef de partie
Verfügen Sie über eine solide Grundausbildung

und viel Freude am Beruf, dann senden
Sie die üblichen Unterlagen an die Direktion:

P. Wallimann,
Pilatusstrasse 1, 6002 Luzern,

Telefon 041 211 00 22.

>v
TOP

International
Hotels' 85787/2311

Hotel Muralto Locarno
Für die Sommersaison 1996 suchen
wir noch eine/n

Réceptionisten/-in
ab sofort oder nach Vereinbarung.

Falls Sie einige Réceptionserfah-
rung und guten Teamgeist mitbrin-
gen, sind Sie bei uns richtig.

Voraussetzung D/l/E und evtl.
Fidelio-Kenntnisse.

CH oder mit gültiger Bewilligung.

Frau R. Huggenberger gibt Ihnen
gern auch telefonisch Auskunft (Tel.
0917430181),oder senden Sieuns
Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Kreuziger SA
Hotel Muraito

Piazza Stazione 8,
6600 Locarno-Muralto

Wenn's pressiert• ••
...übermitteln Sie uns Ihre Inserat-

Aufträge einfach per Telefax.
Rund um die Uhr.

Nummer 031 372 23 95.

* *
HERMITAGE

SEEHOTEL RESTAURANT

Das i/ole/ //ermitage, ein J/MfifLa/intej
FrstA/assAate/ direbr am VJerwa/dsfärrersee

ge/egen mit 20 7u7Uor5i/i/en,
20 Do/z/ie/zimmfr/i und einem grossen

Restaurations- i/n/i ßanfteiiangetoi, Weier
//inen die A/ög/icAbeif, sicA a/s

stellvertretende
Gouvernante

zu prp/T/ieren. /Wmpelenr unrersfürzen
und verireien Sie unsere Gouvernante.

Für diese Fosiiion sre//en wir uns
eine Bewerberin mir abgescA/ossener

//o/a-LeAre vor

Wir/reuen uns über /bre scAri/i/icAe oder
münd/ic/re Fonrabrau/naAme an

Frau /?. Gripenberg. ßelriebsassisreniin.

//errniiage
Seeburgsrrasse 72, C//-6006 Luzern

Fe/e/onOV/ J70J7J7 '

85756/22985

hbDGH
Domino Gastro

Im Kundenauftrag suche ich in
Saison- oder Jahresanstellung

Mitarbeiter, deren Herz für
die Gastronomie schlägt

Sous-chef
und Chef de partie

Servicefachangestellte
Réceptionistin

Zusätzliche Infos über weitere
Stellenangebote erteilt Ihnen |

kostenlos Daniel Imboden |
Tel. 036 233232 Ü
Fax 036 233343 ""

Jj
Rugenparkstr. 6, 3800 Interlaken WH
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MARCHÉ DE

Les Plans Mayens 3963

Famille Jean-Pierre GASSER
* VALAIS-SUISSE

Tél 027/41 31 43
Telefax 027/41 31 46

Cherche pour entrée de suite ou à convenir

1 serveuse qualifiée pour la restauration

1 chef de rang avec expérience

Bons salaires assurés.

Faire offre de service avec copies de certificats.

&
»

.teVière de

tu
55

Tradition et Dynamisme
Une Recette gagnante depuis 1914

Nous cherchons pour compléter notre équipe:

1 PROFESSEUR en F&B et HÉBERGEMENT

1 PROFESSEUR en HÉBERGEMENT et
GESTION D'ENTREPRISE

(diplômés d'une école hôtelière)

Entrée en fonction: août/septembre 1996

Vous aimez communiquer et partager vos expériences, le contact
avec la jeune génération vous passionne, et le défi de former de nou-
veaux cadres vous motive.

Vous êtes un(e) professionnel(le) de 35 à 45 ans, au bénéfice d'une
formation supérieure et d'une expérience internationale de 10 ans.

Nous vous offrons la possibilité de travailler dans l'ambiance d'une
école personnalisée, au sein d'une équipe proche des
milieux professionnels, et dans un cadre agréable.

Merci dac/resser uos ojffres à O. f?. Sy/cora, direcfeur
Ecoie Hôte/iere de Genève «ES»

dvenue de ia Paix i2 Ci/-1202 Genève
85247/92207

VAL_^d'ANNIVIERS
1 S S u i

L'Association d'intérêts d'Anniviers (A.I.D.A.) cherche
pour le 1.10.1996

un directeur marketing (F/H)
• esprit dynamique et entreprenant
• intérêt marqué pour le tourisme
• grande disponibilité pour voyager
• connaissance indispensable des langues: min. (F/D/E).
Cahier des charges sur demande au numéro de télé-
phone 027 65 43 55.
Les offres complètes, avec prétentions de salaire, sont
à envoyer jusqu'au 15 juillet 1996 à l'adresse suivante:
A.I.D.A., Directeur Marketing,
Case postale 89, 3961 Vissoie

85861/385877

HÔTEL DES BERßUES
GENÈVE

Nous cherchons pour notre restaurant
gastronomique «l'Amphitryon»

uni" maître d'hôtel

qui se verra confier la responsabilité du restaurant.

Outre des connaissances linguistiques approfondies,
cette fonction requiert un sens développé des relations

humaines, des qualités de manager, un esprit
d'initiative ainsi qu'une aptitude à conseiller

efficacement une clientèle raffinée et exigeante.

Ce poste se caractérise par des contacts
de haut niveau. Il offre un travail varié et intéressant

au sein d'une équipe jeune et dynamique,
un cadre de travail agréable et les avantages

sociaux d'une grande entreprise.

Les intéressés de nationalité suisse ou au bénéfice
d'un permis de travail valable sont priés d'adresser leur
dossier complet avec photo au bureau du personnel.

Chaque dossier sera traité en toute discrétion.

33, QUAI DES BERGUES »5820/12505

CH-1201 GENÈVE
TÉL. 022 731 50 50
FAX. 022 7321989

Talents d'organisateur?
Sens du contact?

En tant que spécialiste de l'organisation de Congrès, de Voyages
Incentive, de Séminaires, de Présentations de produit, «Event and Hospita-

lity Management», nous avons besoin de force supplémentaire.

Nous cherchons de suite ou à convenir:

deux nouveaux/nouvelles
collaborateurs/-trices

motivé(e)s et dynamiques
- pour notre département Congrès

- pour notre département Evénements
Ils/Elles devront avoir le sens du contact, d'excellentes connaissances

de l'anglais et de l'allemand, un talent d'organisateur/-trice.
Etre disponibles et avoir le sens du commerce.

Si vous désirez rejoindre notre équipe, envoyez votre dossier complet
avec photo récente à:

Joëlle Zumwald, MCI Travel S.A., rue de Lyon 75,1211 Genève 13

VI
MEETINGS, CONVENTIONS & INCENTIVES

ECOLE HOTELIERE DE LAUSANNE
Depuis /S93

Afin de compléter l'équipe encadrant les étudiants de son

nouveau programmé d'études «HES» (Haute Ecole
Spécialisée), offert dès septembre 1996 également en

anglais, l'Ecole hôtelière de Lausanne recherche un(e)

Responsable du
Restaurant d'Application

bilingue anglais-français
dès le 1er septembre 1996.

Champ d'activité: L'enseignement pratique du service ainsi

que la gestion et l'organisation d'un restaurant d'application
de prestige dans un cadre exceptionnel.

Votre profil:
- langue maternelle anglaise de préférence
- 5-10 ans dans poste à responsabilités restauration
- maîtrise fédérale ou dipl. d'école hôtelière si possible
- aptitude particulière au travail en équipe
- jeune d'esprit, créatif, ouvert aux nouveautés et doté
d'une grande patience

Si vous vous sentez apte à enthousiasmer des étudiants de

toutes nationalités et à transmettre votre savoir, n'hésitez pas
à faire parvenir votre dossier de candidature complet à

M Eleanor Arrigo, Assistante de direction, Ecole hôtelière
de Lausanne, Le Chalet-à-Gobet, 1000 Lausanne 25.

Une institution de la Société suisse des hôteliers

Pour compléter notre brigade nous
cherchons pour le I" juillet 1996

ou à convenir jeune

cuisinier/saucier
Nous offrons une place stable dans

une équipe jeune et dynamique.

Dimanche et lundi congé.

Les candidats de nationalité suisse

ou titulaires d'un permis valable,
sont priés d'envoyer leurs offres.

D. und S. Frauendiener
Rue des Alpes 10, 1700 Fribourg

Téléphone 037 22 4977
85870/95460 C

i

1 D. und S. Frauendiener Ii
J I Rue des Alpes 10, 1700 Fribourg I V

Ä L Téléphone 037 22 49 77 J S

lv> 85870/95460

=^£2^4

Hôtel Bella-Tola & St-Luc
3961 St-Luc

cherche dès le 20 juin 1996 pour la
saison d'été un

cuisinier expérimenté
Veuillez faire parvenir votre c. v. et photo
à

A.-F. et C. Buchs
Hôtel Bella Tola & St-Luc
3961 St-Luc (Valais)
Téléphone 027 651444
Fax 027 652998

Date limite
pour le dépôt
des annonces
le vendredi,
à 17 heures

HÔTEL DE FRANCE

1348 LE BRASSUS

Cherche pour entrée à con-
venir une

assistante de direction
sous-directrice

bilingue: français, allemand
Responsabilités: réception,
séminaires, banquets,
service, étages.

Appartement à disposition.

Tél. 089 212 53 24 ou
021 845 44 33

Hôtel de luxe dans le bassin lémanique
recherche son nouveau

directeur technique
Le candidat idéal serait un homme aux capacités techni-
ques multiples (électricité, ferblanterie, menuiserie, etc.) et
au bénéfice d'un diplôme (CFC) dans l'un de ces corps de
métier.

Il devra savoir mener une petite équipe tout en travaillant lui-
même comme ses collaborateurs: savoir personnellement
et en tout temps s'investir dans son travail afin de toujours
répondre aux besoins d'une clientèle exigeante. Il acceptera
des horaires de travail irréguliers.

Nous lui offrons un beau cadre de travail et avec une équipe
jeune et dynamique. Il rapportera directement à la direction
et travaillera en étroite collaboration avec celle-ci dans le but
de mener à bien les mandats qui lui sont confiés.

Il n'aura pas nécessairement travaillé dans un hôtel, mais
ceci pourrait être un atout.

Nous nous réjouissons d'ores et déjà de recevoir vos can-
didatures sous chiffre 85748, hôfe/revue, case postale, 3001
Berne, et lors d'un entretien nous vous donnerons de plus
amples renseiçjnements. 85748/12599

HOTEL

Région Lémanique

cherche

UN(E) RÉCEPTIONNISTE

SHIFT-LEADER
français-anglais

De formation hôtelière, et possédant plusieurs
années d'expérience dans des hôtels de grand

standing, le/la candidat(e) idéal(e) doit être à
l'aise dans tous les postes de la réception.

Un certain goût pour les chiffres ainsi que de
bonnes connaissances en informatique sont

nécessaires.

Vous serez appréciè(e) pour votre entregent et
votre parfaite disponibilité.

Prière d'envoyer c.v. avec photo sous chiffre
85536, riôfe/ revue, case postale, 3001 Bern.

Swiss Hotel Association
4^ Hotel Management School

LES ROCHES

Vous a/mez /e confacf ef savez faire preuve d'enfregenf.
Vous avez une personna//fé ouverte ef cfynam/gue.
Vous êtes que/que peu fam/7/ère avec /e mi/ieu /?ôfe//er.
Vous ma/frisez /a /angue ang/a/se, avez de bonnes
conna/ssances du français ef de /'a//emand.

Vous êtes alors très certainement la

coordinatrice des stages
que nous recherchons pour notre école hôtelière inter-
nationale avec plus de 400 étudiants à l'école et 400 en
stage.

Date d'entrée: immédiate ou à convenir.

Candidates suisses ou en possession d'un permis va-
lable.

Si ce poste vous intéresse, veuillez s.v.p. faire parvenir
vos offres écrites, accompagnées de votre curriculum
vitae et d'une photo à:

M. Eric Favre, Directeur, Swiss Hotel Association, Hotel
Management School «Les Roches», 3975 Bluche.

Téléphone 027 4112 23, Fax 027 40 2912.' ncTKn/OAion

Grand Hôtel sur la place de Genève

recherche

MAÎTRE D'HÔTEL
jeune et dynamique

Nous souhaitons nous entourer d'un
professionnel de la restauration, ambitieux,

ayant le sens de l'organisation, une excellente
présentation ainsi qu'une bonne maîtrise des

langues française et anglaise.

Cette place stable vous offre un travail varié et
intéressant, vous permettant de participer à

la bonne marche d'un service de qualité.

Les candidats intéressés sont priés
d'envoyer leur dossier complet
avec photo sous chiffre 85535,

hôte/ revue, case postale,
3001 Berne.
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Hôtel de première classe
Région Lémanique

cherche

un cadre supérieur au bénéfice d'une
solide expérience dans le domaine de l'hébergement et de la vente

pour occuper le poste de:

ROOM DIVISION MANAGER
Notre futur collaborateur doit pouvoir assumer l'entière responsabilité

d'un important département, tant sur le terrain qu'au niveau
administratif.

Doté d'une excellente présentation, il doit être dynamique,
positif, bon vendeur, avoir de l'entregent et être apte à assurer

la formation continue de son équipe.
Excellentes connaissances linguistiques et informatiques requises.

Veuillez envoyer vos offres sous chiffre 85465 à hôfe/ revue,
case postale, 3001 Berne.

LA BELLE EPOQUE
Managemenf S. 4.

Cabarets Music-Halls à Lausanne

SERVEUR-BARMAN

Profil souhaité:

Nous offrons:

expérience dans le Cabaret
consciencieux et ambitieux
très bonne rémunération
place stable
agréable ambiance de travail

Veuillez envoyer votre offre détaillée par écrit et avec
références à

M. Daniel BAUMANN
Case postale 2373,1002 LAUSANNE

85752/191639

Après rénovation complète de la cuisine,
entre autres, nous allons rouvrir au centre
de Charmey, en Gruyère (FR) l'hôtel-
restaurant du Maréchal-Ferrant.
Pour début septembre 1996, nous
cherchons

cuisinier
expérimenté, motivé et capable de
prendre des responsabilités
Si un travail indépendant, pratiqué dans
de bonnes conditions vous tente, alors
veuillez envoyer votre offre écrite à

M C. Rime, Au Maréchal-Ferrant,
1637 Charmey.

85865/385864

HÔTEL
300 chambres

recherche

un chef de réception
expérimenté

Nous demandons pour ce poste à grande
responsabilité:

flexibilité et polyvalence

Plusieurs années d'expérience hôtelière, le sens des
responsabilités et des relations humaines ainsi qu'une

excellente présentation sont exigés.

La maîtrise des langues et de l'informatique
sont indispensables.

Veuillez envoyer vos offres avec photo à:

Case postale 22 - 1216 Genève
Téléphone 022 798 44 40

:x
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L'Hôfe/ Le Brisfo/ ViV/ars

cherche de suite

secrétaire-réceptionniste
(F/D/E)

et

chef de rang
Postes à l'année ou saison.

Offres complètes avec photo à:

L'Hôtel Le Bristol
A l'attention de la direction
1884 Villars 85799/383459

1UIÜI

HÔTEL DES BERQUES
GENÈVE

Afin de compléter notre équipe, nous recherchons:

chef garde-manger
72 chef de partie

pâtissier
72 chef de rang

réceptionniste caissier/-ière
2 femmes de chambre

Les candidates de nationalité suisse ou titulaires
d'un permis de travail valable sont prié(e)s de bien
vouloir adresser leur dossier complet avec photo-

graphie au bureau du personnel.
65819/125C

33, QUAI DES BERGUES
CH-1201 GENÈVE
TÉL. 022 731 5050
FAX. 02273219 89

SP

MONT-PÈLERIN, VEVEY

Resort Hotel, Spa and
Conference Center

recherche un

télémarketer
pour son bureau des ventes

Activité:
Prospection et démarchage télépho-
nique auprès des grandes sociétés en
Suisse.
Assurer le suivi des appels téléphoni-
ques.
Prise de rendez-vous dans les 3 langues.
Tâches administratives du bureau des
ventes. "•

Profil:
Homme ou femme pro actif et organisé.
25 à 35 ans.
A l'aise dans les contacts téléphoniques
en français, suisse-allemand et anglais.
Connaissances commerciales sou-
haitées.
Entrée immédiate.

Le Mirador est dirigé par Dolce Inter-
national, société américaine qui gère
9 hôtels/centres de conférences situés
aux Etats-Unis, au Canada, en France et
en Suisse. Le Mirador est également
membre des Leading Hotels of the
World.

Veuillez adresser votre dossier complet
avec photo à l'attention de Catherine
Gehri, Responsable des Ressources
Humaines, Le Mirador, CH-1801 Mont-
Pèlerin.

Un exemplaire
personnel s.v.p.!

Direction de l'instruction publique du canton de Berne

Aimez-vous le contact?
Etes-vous prêt(e) à vous investir dans le domaine varié
et intéressant de notre centre de formation pour adultes
avec hôtel et restaurant?
Le Centre interrégional de perfectionnement (CIP) à
Tramelan cherche

un(e) réceptionniste-
téléphoniste (50 à 100%)

Fonction:
Dans le cadre d'une petite équipe, assurer les tâches de
l'accueil ainsi que de la coordination de la réception prin-
cipale, qui englobe les activités du CIP et de l'hôtel-
restaurant.
Entrée en fonction:
1®' août 1996 ou date à convenir.
Votre profil:
- expérience pratique dans le domaine de la réception-

hôtel et de l'accueil
- plaisir dans les relations avec les hôtes, contact aisé,

entregent, diplomatie et discrétion
- présentation soignée
- engagement, sens de l'organisation et sachant tra-

vailler de manière indépendante
- connaissances des outils de gestion informatisée
- aisance dans la langue allemande.
Nos exigences:
- CFC d'employée de commerce, de réceptionniste

d'hôtel ou formation jugée équivalente
- disponibilité pour assurer des horaires irréguliers,

également en soirée et le week-end
- intérêt pour le secteur de la formation continue des

adultes.
Nos prestations:
Nous offrons, dans le cadre des dispositions légales de
l'Etat de Berne, des prestations sociales et un salaire
correspondant à la formation et aux responsabilités
confiées.
Lieu de travail: Tramelan.
Renseignements:
M M. Vuillème, téléphone 032 970 970.
Postulation:
Les offres manuscrites avec curriculum vitae et copies
de certificats sont à adresser au CIP, Service du person-
nel, Les Lovières 13,2720Tramelan, jusqu'au 28.6.1996.

V /AKhMsT j
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Le plus grand
marché

de l'emploi
pour la

gastronomie,
dans votre

Direction de l'instruction publique du canton de Berne

Etes-vous prêt(e) à vous investir dans le domaine varié
et intéressant de notre centre de formation pour adultes
avec hôtel et restaurant?
Le Centre interrégional de perfectionnement (CIP) à
Tramelan cherche

un(e) chef de service
(poste à 100 %)

Fonction:
Assumer les tâches et conduire une équipe de service,
dans le cadre de notre restaurant avec self-service et jar-
din d'hiver, en coordination avec la réception principale
du CIP et de l'hôtel.

Entrée en fonction:
1®' août 1996 ou date à convenir.

Votre profil:
- bonne pratique dans le domaine du service
- plaisir dans les relations avec les clients, contact aisé,

entregent, diplomatie
- présentation soignée
- souplesse et engagement
- sachant travailler de manière indépendante.

Nos exigences:
- expérience professionnelle à un poste similaire
- disponibilité pour assurer des horaires irréguliers,

également en soirée et parfois le week-end
- langue française et connaissances orales de

l'allemand
- compétences et sens de l'organisation, aptitude

à diriger.

Nos prestations:
Nous offrons, dans le cadre des dispositions légales de
l'Etat de Berne, des prestations sociales et un salaire
correspondant à la formation et aux responsabilités
confiées.

Lieu de travail: Tramelan.

Renseignements:
M M. Vuillème, téléphone 032 970 970.

Postulation:
Les offres manuscrites avec curriculum vitae et copies
de certificats sont à adresser au CIP, Service du person-
nel, Les Lovières 13,2720Tramelan, jusqu'au 28.6.1996.
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STELLENMARKT ISTELLENGESUCHE • DEMANDES D'EMPLOImTERNAT

Die Chance für Sie
-Deluxe-Hotel in Südchina sucht nach Verein-
barung einen

Executive Chef
für unsere europäische Küche.

Wir verlangen: • Alter zwischen 28 und 35 Jahren
• Erfahrung in Hotelküche
• hochqualifiziert
• zuverlässig
• Englisch in Wort und Schrift.

Wir bieten: • sehr gutes Gehalt
• exzellente Rahmenbedingungen.

Sind Sie interessiert? Schicken oder faxen Sie uns Ihre
gesamten Unterlagen an:
Mr Diaz, The Garden Hotel, 368 Huanshi Dong Lu,
510064 Guangzhou PRC
Telefon 0086 20 833 389 89, Fax 0086 20 833 504 67
oder 833 507 06.

Kontaktadresse Schweiz: J. Mürner, Gasthaus Bären,
3713 Reichenbach, Telefon 033 7612 51.

85746/78573

ÜBERSETZUNGSDIENST
JCW SERVICES, Waldhofstr. 43. CH-4310 Rheinfelden,

® 061 422 06 57. Fax 061 422 06 56

Ob Sie sich in USA • KANADA • AUSTRALIEN • NEUSEELAND oder auf Kreuz-
fahrtschiffen bewerben, erwartet man, dass Sie sich in ENGLISCH bewerben. Mit
unseren englischen, gastgewerblich orientierten Spezialisten bieten wir Ihnen eine
professionnelle Übersetzung Ihrer Unterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse). Rufen Sie an
oder verlangen Sie unseren Prospekt * 78870/304913
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k feÜF® metro
Seit Jahrzehnten die Adresse für
professionelles Personal in Hotels und
auf Kreuzfahrtschiffen WELTWEIT!

Ausiandstellen, Schiffsstellen
Kaderstellen, Sprachaufenthalte

KREUZFAHRTSCHIFFE:
Restaurant Manager
Executive Sous-chef
Cocktailstewardessen
Réceptionistinnen
Kellner/innen
Bartender

ENGLAND
UND KANALINSELN:
Hotelfachpersonal für Saison '96
(Kurzfristig möglich)

Büro Metro
Freigutstrasse 7
CH-8039 Zürich

Telefon 41(0) 1 2014110
Fax 2021646

Nachpächter
für Pizzeria gesucht

In ländlicher Gegend, am Südschwarz-
wald, mit 60 Plätzen. Grosse Privatwoh-
nung, Sommerterrasse, genügend Park-
plätze, mit günstigem Pachtzins.

Offerten unter Chiffre 85864, rfofe/ + fou-
rismus revue, Postfach, 3001 Bern.

85864/385869

Wir- ein Team von 11 Mitarbeitern und 1 Ge-
schäftsfuhrer in einem renommierten, stilvol-
len Landgasthaus im südl. Schwarzwald -
suchen eine 85795/385859

Mitarbeiterin
die gerne im Sevice arbeitet und den Kon-
takt zu den Gästen pflegt, die viel Liebe zum
Detail hat und auch gerne die Verantwor-
tung übernimmt, unserem Geschäftsführer
tatkräftig zur Seite zu stehen und ihn zu
vertreten.

Wr bieten Ihnen eine interessante, ab-
wechslungsreiche Tätigkeit und die Mög-
lichkeit, eigenständig zu arbeiten.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an
Verwaltung Landgasthaus zur Linde, Frau
Brune Schwachhauser, Heerstrasse 88,
28209 Bremen.

Ihre zukünfigen Kollegen!

Hotelfachfrau
CH, mit mehrjähriger Berufserfahrung in
den Bereichen Verkauf, Front-office,
Sekretariat der 5-Stern-Hotellerie,
D/E/F/SP, sucht für die Wintersaison in
der Region Laax/Flims/Ilanz neue
Herausforderung in der Hôtellerie oder
im Tourismus, bevorzugt Betriebsassi-
stentin.

Offerten unter Chiffre 85794 an
bofe/ + fourfsmus revue,
Postfach, 3001 Bern.

85794/385858

Gelernte Réceptionistin, CH, 24jährig,
mit mehreren Jahren Erfahrung als 1. Re-
ceptionistin und Chef de service, sucht
eine

neue Herausforderung
im Raum Solothurn, Ölten und Umge-
bung.

Gerne erwarte ich Ihre Offerte unter Chif-
fre 85328, bote/ + four/smus revue, Post-
fach, 3001 Bern.

85328/359416

Jeune Suissesse alémanique et tessi-
noise, étudiante en langues modernes,
cherche

petit travail
à Lausanne à partir du 8 juillet 1996. Je
préfère travailler le soir et pendant les
week-ends, év. dans un hôtel, restaurant
(pas service).

Téléphone 062 751 93 60
P 85884/385878

Ich, erfahren und initiativ, D, F, I, E, Fähig-
kertsausweis A, suche neuen Wirkungs-
kreis als

Directrice
in einem Hotel garni.

Auf Ihr Angebot freue ich mich. Offerten
unter Chiffre 85832, bote/ + fourfsmus
revue, Postfach, 3001 Bern.

85832/317314

Begeistertes, qualifiziertes

Gastgeber-
Ehepaar
sucht neue, interessante Herausfor-
derung. Wir sind standortungebun-
den. Zurzeit frei von Verpflichtungen
können wir unsere unternehmen-
sehen Fähigkeiten für eine neue
Aufgabe rasch zur Verfügung
stellen.

Näheres erfahren Sie unter Chiffre
85834, bofe/ + fourfsmus revue,
Postfach, 3001 Bern.

Chef de partie/Sous-chef
mit internationaler Erfahrung sucht neue
Herausforderung in kreativer, abwechs-
lungsreicher Küche.
Raum Zürich. E, D, F.

Telefon 01 9121984 0 85851/199176

Junger innovativer

Küchenchef
D, mit B-Bewilligung, in gehobener
Gastronomie tätig, sucht ab Herbst 1996
neue Herausforderung in einem ni-
veauvollen Hotel oder Restaurant.

Gerne erwarte ich Ihre Offerte unter
Chiffre 85797 an bofe/+fourfsmus revue,
Postfach, 3001 Bern.

65797/370045

S/'e a/s Leader müssen /bren L/rfaub ver-
seb/eben?
oder
ZWussfe d/eser L/nfa// aueb noeb se/n/

Was tun wir jetzt? Hier die Lösung:

Wir springen für Sie ein
denn das neue Dienstleistungsunter-
nehmen fürs Gastgewerbe kann man
tage- oder wochenweise zu kostengün-
stigen Konditionen mieten.

Wir sind kein Stellenvermittlungsbüro.
Raum Zürich und Ostschweiz.
Nähere Infos über:

Gastro Holiday Service
Telefon und Fax 052 242 57 40

85785/385183

Bevor ich mein eigenes
Hotel eröffne, suche ich:

- Innenarchitektin mit wenig Hotel-
erfahrung

- Abschluss der Hotelfachschule
- Fähigkeitsausweis mit Alkohol
-Sprachen: Deutsch, Englisch, Ital.-

Kenntnisse
- Stärken: Hohe Belastbarkeit, Einfüh-

lungsvermögen, gewohnt im Umgang
mit Menschen.

...einen Job in einem Hotel: Réception,
Empfang, usw.

Offerten unter Chiffre 85863, bofe/ +
fourfsmus revue, Postfach, 3001 Bern.

85863/385870

Hotelfachschülerin in HD, CH, 26j.,
D, E, F, I, Kochausbildung, Praxis in
Küche und Speiseservice, sucht

Ferienjob
für August 1996. Vorzugsweise West-
schweiz/Tessin. 85793/385857

Heike Götzmann
Heinrich-Fuchs-Strasse 120, D-69126
Heidelberg, Telefon 0049 6221 314995.

Anzeigenschluss
für Stelleninserate

Freitag 17 Uhr

Richtig inserieren:

/jo/e/+/of/r/'smf/s rew/e
Günstiger im Abonnement!
Name
Vorname
Beruf/Position
Strasse/Nr.
PLZ/Ort
Telefonnummer

1/1 Jahr - 1/2 Jahr 1/4 Jahr
Fr. 132.-* Fr. 78.-* Fr. 45-
Fr. 168- Fr. 98- Fr. 58-
Fr. 228- Fr. 131- Fr. 75-

Fr. 299- Fr. 181- Fr. 99-

Inland
Ausland (Landweg)
Ausland (Luftpost)
Europa, Nahost
Ausland (Luftpost)
Übersee
*inkl. 2% MWSt. 0 Zutreffendes bitte ankreuzen

Bitte ausschneiden und einsenden an:
hofe/+ four/smus revue, Abonnementsdienst, Postfach, CH-3001 Bern

• Einwandfreie Manuskripte helfen Fehler zu vermeiden.

• Schicken Sie uns deshalb Ihre Aufträge maschinengeschrieben zu.

• Bitte teilen Sie uns die Grösse Ihres Inserates sowie

die Logo-Kundennummer mit (falls vorhanden).

Ziofe/ + four/smus revue
Anzeigenverwaltung
Postfach
CH-3001 Bern
Telefon 031 370 42 22
Telefax 031 372 23 95

!§|pp!

i t



Lehrabschluss - wie weiter?

Bald haben Sie Ihre Lehrzeit abgeschlossen.
Sicher freuen Sie sich auf den Eibstieg idf' Berufs-
leben. Endlich nicht mehr «nur» Lehrling sein.
Im Moment sind Sie noch im PrüfOngsstress und
hoffen, dass alles gut geht. Das Hoteljob-Teatn
wünscht Ihnen jedenfalls einen erfolgreichen
Abschluss. '

Aber was passiert nachher?

Bei uns werden laufend interessante u

lungsreiche Stellen in der ganzen;
gemeldet. Es könnte doch sein, dass Hoteljob
für Sie die Traumstelle hat.

Rufen Sie uns doch einfach an, Tel. 0
wir beraten Sie gerne! 4

Die Vermittlung ist für Sie kostenlos.

1 370 43 33,

* Schweizer Hotelier-Verein

Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 1 30 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

GAUER HOTEL

Schweizerhof Bern
Ab Mitte Juli oder nach Vereinbarung brauchen wir
kreative, motivierte und innovative Mitarbeiter, welche in

einem jungen, aufgestellten Team als

Commis de Cuisine
arbeiten, Ihre Berufskenntnisse vertiefen und unsere
Küche mit Ihre Ideen bereichern?

Gauer Hotel Schweizerhof
Frau Michèle Cassani
Personalabteilung
Bahnhofplatz 11
3001 Bern

Telefon 031 311 45 01

H
Mr*a.

/?e5/aora/7/ /4c/afe>c>afev?

Möchten Sie im Service noch zusätzliche Erfahrung
sammeln?

Wir suchen per 1. Juli 1996 oder nach Vereinbarung bis Ende
Sommersaison (Jahresstelle auch möglich):

Servicefachangestellte
für den gepflegten Speiseservice

Hotelfachassistentin
für Frühstücksservice, Buffet und Etage

Wir freuen uns auf Ihren Anruf (Telefon 033 73 22 22)
oder erwarten gerne Ihre Bewerbungsunterlagen an:
Hotel Beau-Site, Dorfstrasse 5, 3715 Adelboden.

2 Jung-Köche
in junges dynamisches Team,
für Hotel- und Bergrestaurant-Betriebe.

Wir bieten:
- 5-Tage-Woche, Gute Entlohnung
- interessante und vielseitige Arbeit
- Wir arbeiten nach dem L-GAV

Gerne erwarten wir Ihren Telefonanruf
oder schriftliche Bewerbung:

Hotel Niederschlacht, 8784 Braunwald
Tel.: 055 643 36 84, Fax: 055 643 29 26
Direktion: Roger von Allmen

Unsere Servicebrigade sucht für die
Sommersaison ab Juli oder nach Verein-
barung eine professionelle Verstärkung:

Servicefachangestellte(r)
Was halten Sie von:

- gepflegtem Service?

- Silberbesteck?
- Plattenservice
- Tranchieren am Tisch?
- Gästekontakt?
- Vier Sterne?

- Teamwork?
- Gratiseintritt ins Strandbad?
- Mitarbeiterzimmer mit Dusche/WC?
Fühlen Sie sich angesprochen?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Hotel Hirschen am See
R. + A. Hauri
3654 Gunten
Telefon 033 51 22 44

Servicefachangestellte/
Aushilfe/Koch

Wer möchte in einem wunderschönen
Landgasthof sein Können zeigen und

anwenden. Wir geben Ihnen den Betrieb
und den Gast dazu, der es zu schätzen weiss.

Also greifen Sie zum Telefon
und erkundigen Sie sich!

Telefon 033 56 22 95 M. und S. Moser
85402/27650

Zur Ergänzung unseres Serviceteams
suchen wir per 1. August 1996
in unser 3-Stern-Haus in der Ost-
Schweiz eine(n) einsatzfreudige(n)

Servicemitarbeiter(in)
(Höfa kann angelernt werden)

Wir bieten 5-Tage-Woche, zeit-
gemässe Entlohnung mit Fix- und
Umsatzlohn, 5 Wochen Ferien
und Kost und Logis im Haus
in neu renovierten Zimmern mit
WC/Dusche/TV/Telefon.

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an

Hotel Landhaus
Daniel B. Heeb
Kasernenstrasse 29
9100 Herisau

oder telefonieren Sie uns
für einen Vorstellungstermin.

Telefon 071 353 01 00
Fax 071 353 01 01

Wir suchen für die Sommersaison per
sofort oder nach Vereinbarung in gemüt-
lichem Speiserestaurant freundliche

Serviceangestellte
Guter Verdienst, Schichtbetrieb,
So/Mi oder Mi/Do frei.

Auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf
freut sich:

Familie Guntli
Gasthaus llge
7324 Vilters
Telefon 081 723 11 82

Gstaad
gesucht

Haushälterin
(Köchin?)

CH oder mit Permis «C».
Zur Führung eines kleinen Haushalts.

Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit und
Flexiblität werden vorausgesetzt.

Interessenten schreiben bitte ans:

Gerax AG
Frau T. Saner
3780 Gstaad

85290/385564

Wir suchen:

Serviceangestellte(n)
Einen Sommer lang in den Bergen.
Region: Unterwallis, F-Kenntnisse sind erwünscht.

Telefon 025 74 14 12 - Herr Gex

Service/acÄm/tarfteiter/rt

weiteres
erfahren Sie von

Kurhotel Heiden
Caspar Lips, Gastgeber
CH - 9410 Heiden
Telefon 07! / 891 91 11

Fax 071/ 8911186

Prizzi's Restaurant + Bar
merlkanisch + italienisch

Für unsere Neueröffnung am 1. Oktober 1996
im Zentrum von Uster suchen wir

• Koch (Köchin)

• Servicefrau

• Bar- und Servicefrau/mann
Profil: Freundlich

Belastbar
Kreativ

Flexibel
Teamorientiert

erwünscht

Wir bieten ein modernes und klar strukturiertes
Umfeld mit Entfaltungsspielraum.

Fühlen Sie sich angesprochen, so nehmen Sie
mit uns Kontakt auf. Telefon 01 201 58 74.

85403/382192

ßesfeZ/sche/n für die Sonderse/fen der hofe/ + four/smus revue
• Dieses Inserat soll in der Ausgabe Nr. 26 Nr. 27

(27.6.1996) (4.7.1996)
Nr. 28 erscheinen.

(1 1.7.1996)

• Gewünschte Grösse: Breite spaltig x Höhe mm (alle Grössen möglich)

• Verdoppeln Sie den Beachtungsgrad Ihres Inserates mit Farbe (Zusatzkosten Fr 655.-* pro Druckfarbe)

• Inseratenschluss: Freitag der Vorwoche, 17 Uhr

Schicken oder faxen (031 370 42 23 oder 031 372 23 95) Sie uns den ausgefüllten Bestellschein für die Sonderseiten der hofe/ + four/smus revue, sowie Ihren Inseratetext mit Adresse.

• Profitieren Sie!!! *Alle Preise verstehen sich exkl. 6,5% MwSt.

v Woff/ 0/ die fiî>r/d ^
Kompetente partner finden ab 1. Oktober 1996 oder nach

Vereinbarung jim neuen *****Gr«nd Hotel Queflenfio/
fjäBfcendr >''/

Abgeschlossene Koch-Lehre

Kenntnisse im A-Iä-Cart<
Freude im Umgang mit intei

ervice sowie
tionalen Gästen

(rvicefach-Lehre sowie
itinternationalen Gästen

GrandHotels
BadRagaz
Resort

CH-7310 BAD Ragaz
Telefon 081 303 30 30

Telefax 081 303 27 33

Kurhotel Heiden

Ihrer Karriere
zuliebe


	

